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Aschi-Diasenn an ſelbiger Evanoeliſchen Kr | 


J — An des ſeligen Kindes ſchmertzlich⸗ | 
na betruͤbte 


Frau Mutter, 


Die Wopl-Edle, ea Eiifübert 
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Frau Naria Eliſabet 


verwittibte Baudißin, 


FNe Aunſt⸗liebende Melt iſt einmal aufdie Erfindung 


Agerathen, nad) dem Borgange Archimedis, Die göls 
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HErr GOtt Zebaoth,tröfteung! 

Schmertz ich Leidende, | 
erßlich Mitleidende, ..., 
ornehme Trauer Verſammlung. 


On dein Hauſe, darinnen unſere Fuͤſſe ſta⸗ 
den, Hat der Haus⸗Vater zweymal ger 
fagt: Mein Haus ist ein Beth⸗Haus. 
Darum folte man in demſelben nicht 

einmal fo reden, als ob man in einem Muͤntz⸗ Haufe 


verfammiet wire. Der Klang einch gepränten . 


Metalled machetkeine angenehme Muſie in den Vor⸗ 
hoͤfen GOttes, und die Hand des HErrn hat wol 
ehe die Wucher⸗Tiſche der Wecheler aus dem Tem⸗ 
pefgeworffen, Boch, wenn ein erlauckter Paulus 
ſich die Freyheit nimmt, in dad groſſe Haus des 
HErrn guͤld ene und ſilberne Gefaͤſſe zu ſetzen; wer 

wolte meine Gedancken nicht auch entſchuldigen, 
wenn ich mir einbildete, daß alle Perſonen, die ich itzo 
ver dena Angeſichte GOttes ſehe, mir als lauter guͤl⸗ 
dene und ſüberne Muͤntʒen vorkaͤnen. 
Ya Ein 


Bach 


Ein Menſch inder Welt ſiehet fonft vielen Sahen 
gleich, aber.faft wenigen fo ähnlich, aldeinem Bros 
ſchen. Wenn es auch ein Auguſtin (a) nicht geſagt, 
und ein Paſchaſius (b) nicht davor gehalten Hätte, 
ſo wuͤrde dennoch die Wahrheit dieſen Satz behau⸗ 
pten. In der Werckſtatt eines Muͤntz⸗Meiſters 
kaoͤnte Jeremlas ſo erbaulich vonder Schöpffungpres 


digen, als in dem Hauſe des Toͤpffers. Solten wir 


einen Vann nach dem Hertzen GOetes an einenfol 
ehen Dre führen, wuͤrde er feine Hände auffeben,und 
= dancken, daß er wunderbarlich gemahefy.— Was 


bey dem Groſchen der Stempel, das thut bey dem 
Menſchen die wunderthaͤtige Hand GOttes. Wie 


er bier gemüntzet wird, ſo muß er bleiben. Was 


zum Pfennige geſchlagen, kan zu keinem Thaler wer⸗ 
den: Und wer darf unter uns mit ſeinem Schoͤpffer 
hadern, ob er ihn groß oder klein, ſchoͤn oder haͤßlich 
gemacht? Gold und Silber, woraus gemeiniglich 


ein Groſchen beſtehet, ſind wol das koſtbareſte Me⸗ 


tall; es hat aber die Erde zur Mutter, und aus ih⸗ 
rem Schooſſe muß es geſuchet werden: So iſt der 
Menſch zwar die vortreflichſte Creatur GOttes; al⸗ 


lein, eben die Hand, die ihn gebildet, hat ihn au, 


diefen Ichlechten Geburths⸗Brief gefchrieben: Du 


biſt Erde, undfolf zur Erden werden. Das Geld. 


regieret die Welt. Der Menſch war gefchaffen, 
daß ihm alles unterthänig ſeyn ſolte. Ein Brofche 


traͤgt 
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Sehgt das Bild des Irrdiſchen: ber Menſch des 
Himmliſchen, weil ihn der unendliche GOtt zu feinens 
Biseerfbaffel. OD was für eine ſchoͤne Uberſchrifft 
Sorte diefes Sepräge: Adam war ein Sohn GOe⸗ 
tes. Die Muͤntzen werden in den Häns 
ben der Gewinmn⸗ſuͤchtigen offtmals verfälfcher, und 

die herrlichſten Gepraͤge durch Roſt und Schimmel 
Bernichtet: fo hatteleider ! auch der Groſchen GOt⸗ 
ees durch die Suͤnde ſein Ebenbild verlohren. Das 
Silber ward Schaum, das Gewichte weniger als 
wichts,der liebliche Klang ein choͤnendes Ertzt. Wie⸗ 
wol! GOtt har dieſen in Adam verlohrnen Gro⸗ 
ſchen durch Chriſtum wieder geſucht, die abgeſetzte 

Muͤntze erhoͤhet, und indem Blute des Lammes g⸗ 
laͤntert. er Schmeltzer Malachiaͤ ſitzet noch in 
feiner Werckſtatt, der das Gold von den Schlacken 
reiniger‘, und das Silber durchs Creutze probirek. 
So wird ber Groſchen inden Schag GOttes gele⸗ 
get, u Erden die Kirche , dort aber der 


In dem Derftande haben alle Bläubigen einerley 
Bildnuͤß und Uberſchrifft. Aber in einem andern 
Abfehen fehen wie nicht allemal einander Ähnlich. 
Eine jebere Begebenheit in der Welt unterfcheibee 
und, wie mancherley Schlag die Srofchen, die doch 
von einerlen Schrotund Kornefind. Und wenn ich 
bedenche, was ich heute in diefem GOttes⸗Hauſe ſe⸗ 
be, fo getraue ich mir nicht einerley Antwort zu bes 
— ob rn einerley Frage — ver = 
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6e Seiche eines im &eben Hofdfeligen Stindes, des wege " 


band Wohl Eprwürdigen, Großachtbaren und. 
= ten Herrn M. Andreas Baudiß, zuletze 
treu⸗verdieuteſten Paſtoris zu. Mertſchuͤtz, nachge⸗ 
laſſenen eintzigen Soͤhnleins; ſo zeiget mir deſſen 
Todten⸗Bild eine im Aufbluͤhen verbluͤhte Rofe, 
mit der betruͤbten Erklaͤrung: Kaum roth, ſchon 
todt. Weß iſt das Bild und die Uberſchrifft? Ei⸗ 
ner fruͤhzeitigen Hoffnung, aber auch fruͤhzeitigen 
Erblaſſung. Es war das ſelige Kind eine von den 
ſten Blumen dieſes Orthes. Die Annehmlich⸗ 

it ſeiner Jugend, die gute Bildung feines Lebes, 


die Munterkeit ſeines Geiſtes, verſprachen einen ges 


ſegneten Wucher loͤblicher Auferzie hung, und ieder⸗ 
man muſte ſagen, daß es em Kind guter Hoffuung 
war. Allein diefe Hoffnung wird nunmehr allzu 
fruͤhe mie den abgelebten Gliedern diefes woffigeartes 
ten Kindes begraben. Ein eintziger Tag hat ed ges 
fund und kranck, lebendig und todt gefehen. Der 
Sonnabend in der verflofienen Woche machte alzus 
zeitig mit ihm Feyer⸗Abend, und die anbrechende 
Racht des drauf erfolgenden Sabbaths legte es zur 
Ruhe, ehe es in der Welt muͤde worden war. So 
wuͤſſen wie nun an feinem Sarge die klaͤgliche Uber⸗ 
ſchrifft leſen: Kaum roth, ſchon todt | 
Thue ich einen Blick auf das in Thraͤnen ſchwim ⸗ 
mende Hertze der Wohl⸗Edlen, GOtt⸗und Tugenb⸗ 
h, verwittibter 
s ſchmertzlich⸗ be⸗ 
m Bilde eine un⸗ 
gang 
IR liche 
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liche Worte jeuffjen: Wo Here, da Schmettz! 
Weß iſt das Bild und die Uberfahriffe? Einer Bes 
truͤbten und Verlaſſenen, über welche alle Wetter 
der Truͤbſal gehen. Eines frommen Weines, die 
“noch Leide träger, denn ihr allerwertheiter Mann if 
geſtorben, und der, ſo ſie in ihrem Witewen + Leibe 
troͤſten jolte, Ihr eintiger auserwehlter Sohn: ift 
auch dahin. Das ſchmertzliche Andencken Ihres 
entriſſenen Ehe⸗Herrn, der ein Dann nach GOt⸗ 
tes und Ihrem Herten war , hinterließ Ihr nichts 
fieberd , als eine Handvoll Thränen, und diefed un: 
fhasbare Pfand , in welchem Er nady feinen Tode 
bey Ihr leben wolte. Aber! es har auch dieſes aufs 
gehoͤret zuleben, und der Berluft deflelben ift umfo 
- vid hertzbrechender, weil Sie nicht nur alles, was 
Sie liebe, verlohren, jondern auch verloßren, ehe 
Sie esrecht genüffen koͤnnen. Wie fönte Ihre tief⸗ 
verwundete Beuſt eine andere UÜberſchrifft haben, als 
dieſe: Wo Hertz, da Schmertz! 
Sammle ich die Thraͤnen von den Wangen der 
Wehl⸗Edlen, GOtt/⸗ und Tugend, hochbelobten 
Frauen Roſina Ebersbachin, ſe werden ſie mir Far⸗ 
be und Dinte geben, eine Muſchel zu entwerffen, 
welche Ihrer eintzigen und ſchoͤnſten Perle berau⸗ 
bet, und mit dieſen traurigen Worten bezeichnet iſt? 
Vor⸗Luſt, Verluſt. Weß iſt das Bild und die 
Uberſchrifft? Einer allergetreueſten, aber auch nun⸗ 
mehr allerbetruͤbteſten Frau Groß⸗Mutter. Fin 
einhziges Enckel⸗Kind verlieren, iſt ein groͤſſer Vers 
luſt, als ich ſagen kan. Es kan eine Eleopatra nim⸗ 
mermehr ſo viel Schaͤtze an einer uͤbergroſfen im Eſ⸗ 
ſig zerbeitzten Perle — hier Vergnůgung 
4 in 
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in den gefalgnen Thränen zerflüflen muß, Gen 
Leben war der fchönite AugenTroft für ihre muͤde 
Augen; fein Tod hingegen hat alle Brunnen jhres 
Hauptes eroͤffnet, das Blut des Hertzens, ich mey⸗ 
ne die Thraͤnen, über dieſe geliebte deiche zn guͤſſen. 
Sein angenehmes Bingen war die ſchoͤnſte Muſic in 
Poren Ohren. Nun aber der verfhloßne Mund auf 
einmal ſtille worden, fo wird ige Schmertz hingegen 
redend, und klaget, daß fie in dieſem eintzigen Enns 
ckel⸗Sohne gleichſam alle ihre Kinder ſierben ſie⸗ 
bet. Ein ieder Blick auf dieſen Sarg machtihr die 
allerwehmuͤthigſte Erinnerung von der leider! ges 
habten Vergnuͤgung, und weiſet uns alſo keine an⸗ 
dere Uberſchrifft von ihrem Trauer⸗Bilde, als Vor⸗ 
au Fran | | 
fpreche ich mich mit denen betrübten Gebans 
den des Hoch⸗Ehrwuͤrdigen, Hochachtbaren und 
Hochgelehrten Herrn Siegismund Ehershaches, 
Hochverdienten Senioris des Evangeliſchen Mini- 
ſterii und treueſten Dieners GOttes bey dieſer Ge⸗ 
meine des HErrn; ſo finde ich kein ander Bild, als 
dasjenige, worinnen er von Jugend auf feine Gedan⸗ 
cken an den Tag legen wollen, nehmlich: ein Sera 
in Dornen; dazu ich dieſe Worte zu ſetzen Erlaub⸗ 
niß bitte :- Ergetzt! verletzt Es iſt nicht fo gar lan⸗ 
ge, daß Derſelbige in einer liebreichen Unterredung 
mit mir ſagte: Er waͤre unter dem Hertzen ſeiner 
eligen Mutter ſchon ein Thraͤnen⸗Kind geweſen, und 
eſes wuͤrde quch wol ſein Element bleiben, biß er zu 
ihr Fommen, und GOtt alle Thraͤnen von ſeinen 
Wangen abtrocknen wuͤrde. Ja, indem Augen⸗ 
Bü, da icpfolheß erwegu, find fine Tpränen Zen 
ie € | 9% 
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IIERIS SUR... 5.4... JERERENAL.EE 

x, daß er dieſen Todes⸗Fall eben unter Diejenigen 

Dornen rechnet, die ihm Auge und Hertze verwun⸗ 

ben Binnen. Frage id) demnach auch hier + Weß 

it das Bild und die Üiberfehrifft? foanrworten mie, 

, ſeine Thraͤnen: Eine lieb⸗ aber nusSIammersreichen 

Herrn Pflege⸗Groß⸗Vaters. Es iſt niemand vers. 

bergen die ungemeine Vaͤterliche Vorſorge, die ee 
bat, nicht nur vor die, ſo ſeines Fleiſches und Blutes 

ſind, ſendern auch vor die, fo da abſtammen von ei⸗ 

Ber lieben Perſon, die mie Ihm ein Hertz worden 

# Und da dieſer Pflege⸗Eunckel feinen Augen fo 

angenehm war, wie ſchwer muß es nun fallen, Ihm 

— Augen zuzußräcten ? Alte vorbergebende Bemuͤ⸗ 

in deffen Chriſtlicher Auferziehung fälle ohne 

cht dahin. Alleunfchuldige Liebfofungen eine® 

Kindes, das nach feinem Winde felgtte machen durch 

re Feinnerting lauter neue Wunden in das Großs 

Bäterlihe Hertze, und eine iede will ung gleichſam 

witdiefen Worten anreden: Ergebt! verletzt! 

Ih ſinde auch noch ein Bild an dieſem Sarge uns 

feed ſeligen Kindes; Zwar einen ſchoͤnen Garten, 

der aber seither nicht nur vieler ſchoͤnen Bäume, ſon⸗ 

ben auch vieler angenehmen ‘Blumen, durch die 

Hand des Todes Beranber worden, und bey dem ie⸗ 

"  Nigen Raube die Hlageführer: Das Leid verneut. 

Weß iſt das Bild und die überfhriffe? Einer gan⸗ 

yn Hochanſehnlichen Trauer⸗Anverwandſchafft, 

ſonderlich aber derjenigen, die ich hier geneigt anwe⸗ 

ſende ſehe. Ich mag nicht Wunden aufritzen, wels 

che nor wenig Jahren her der Tod indie Hertzen deu 

lernertheſten Herren Baudißer und Ebersbaͤ⸗ 

dcher in/ und auſſerhalb u gefehlagen, ff 

J As wur⸗ 





. B)(®_ 


' s nd ans — 
Vvuͤrde ich vieleicht noch Thraͤnen Hier und da antref⸗ 


fen,die noch nicht vertrocknet find. · Wenn nun auch 
diejenigen verwelcken, die den Abgang erfcken follen, 
und alſo Thränen mit Thränen gehäuffet werden, fo 


iſt die bfaffe Uderſchrifft gantz richtig‘: Das Leid 


verneut. 
Aber warum rede ich alſo, als wenn man mich heu⸗ 


te hieher beruffen — die Betruͤbten noch mehr zu 


betruͤben, und die ſchmertzenden Wunden noch tieffer 
zu reiſſen? Ich ſoll vielmeht die Traurigen in Zion 


kroͤſten, Ihnen Schmuck vor Aſche, und Preidene 


Oei vor Traurigkeit geben. Allein, wie win es moͤg⸗ 
lich ſeyn, ein Bild anders nachzumahlen, als es der 
FVinger GOttes vorgeriſſen, und wer will eine Uber⸗ 
chrifft ausleſchen, von welcher man auch wol ſagen 
moͤchte: Was geſchrieben iſt, das iſt geſchrieben. 
Doch ein Bild fan vielleicht anders ausſehen, als wir 
es im erſten Anſehen betrachten. Eine UÜberſchrifft 
kan bisweilen einen andern Verſtand leiden, als ihn 
die bloſſen Buchſtaben zeigen. Es mag ein anderer 
von den Buche dee Weisheit fo viel halten als er 
will, fo bin ich Doch dem Meiſter deſſelben ſehr ver⸗ 
bunden,daß er mir auf Veranlaſſung der ſchmertzlich⸗ 
betrübten Leldtragenden eine andere Muͤntze ip die 
Hand giebet, die ich Ihnen, zur "Befriedigung Ih⸗ 
- zer Seelen, nicht allein vor die Augen, fondern auch 
ind Hertze legen kan. Sie iſt aber indiefen Worten 
entworffen: | 
Er iſt hald volllommenworden,und hat 
| viel Jahre erfuͤllet; denn feine See⸗ 
le gerällt GOtt, darum eilet 
mit ihm aus dem böfen Leben. Die 





Ey) ıı( =. 5 
Dieſer Spruch machet gleichſam dad Centrum im 
aAten Capitel des benennten Buchs der Weis⸗ 
beit, und zeiget und ais in einen Abriffe. | 


Denim Schage Gottes wohl 
bengelegten Groſchen. 


VSaeg uns keine Muͤhe geben den Strei 
der Selehrten zu ſchlichten, ob der weiſe 
Pi, oder der allerweiſeſte Salomon feine Feder 
Buch der Weißheit zu ſchreiben, 
ud auſern Teyt in demſelben anzumercken · Dasloos 
würde Doch endlich auf den erſten fallen, ab er gleich 
Bier und dar mit des letztern Kalbe gepflüget har.“ 
9 Wenn eine Mlünge fonft gut iſt, fragt man eben 
wit vicl darnach, durch weilen Hand fie gegangen, 
ar Seen Wwohlbepgeligs 
der im es wo to 
Groſchen weiſet uns s 
I, Das vollkommene Gepraͤge, welches — 
hicſe Worte eingedruͤcket gaben: Kr iſt bald voll⸗ 


Benland waren ———— eforar Sufden Münten, 
die Buchſtaben in den —2* Ein dunckler 
8* —— En. 
we Ziffer eine völlige , und eine u | 
— — eines Menſchens oder — * J 





u) Bödegger! Ench. Bibl, L, 12. @2.6.2.3.pag. * J 
#.Kippingli Exercät, 5, XIX. p. 12%. 
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EEE ůS ÄLTERER ET TEEETEEND 
‚ weitläufßftige Hiftorie bedeuten. (d) Seit dem bie 


Welt aber älter und Flügen worden, hat ſſe ihre Kluge 


heit nicht mehr infolchen Nägeln: verfeuffen wollen, 


So ficher man heute zu Zage nicht nur volllkommne 
Yehylichfeiten derer Perfühnen, fondernauch ganze 


. Städte, Belagerungen und Schlachten auf denen 

Mauaͤrntzen und Schau⸗Groſchen vorgefishet. Unſer 
Gepraͤge hat mehr in ſich, als wir uns vielleicht 
einbilden. Wir ſehen auf. demſelben das wohl aus⸗ 
gedruͤckte Bildniß eines Menſchen, der zwar itzo 


nur Sr heiſſet, aber kurtz zu vorher (9.7.) geheiſſen 


t der Gerechte. Und wenn wir dieſes hoͤren, ſo 
lten wir meinen, dieſer Groͤſche wuͤrde wol ſo rar 
ſeyn in der Welt als die groſſe Muͤntze des Othonis 
in Ertzt, (e) und der Meine Schau⸗Pfennig dee Pe- 


fcenni Nigri in Silber, welche nur ein eintzigcte 


mal bißher find gefehen worden. Ja man würde 


u, ’ 


fagen koͤnnen, es wären der Gerechten och weniger 


ale der Punifchen und Carthaginenſiſchen Drängen, 
bie fih gang aus der Welt verlohren haben. (F) 
Der Königliche Pfalmift klagt ſchon zu feiner Zeit 


Über den Abgang diefer gusen Muͤntze, daß die Heis 


ligen abgenommen, und der Glaͤubigen wenig wor⸗ 
den unter den Menfchen, Kindern. : Wann ein 
Abraham nur ſehr wenige in Sodom aufbringen 
— n | fol: 
(d) Huc pertinent nummi Gothorum & Romanorum & 
Pertinacis usque. ad’ Gallieni tempora. Vide Grö- 
ningiumin Hiſt. Numifm. Critica. e. 2. 6:8. 
(e) de rariſſmo hoe Ottonis nummo Joh. Bapt. Caponius, 
-  Medic.Prof.Bononienls integrum feripls Tractet. v. 
.  Geöningiuc.l. 5.9. | 
(‚8 Ann. Ming. Cabinet P⸗ 19 





300 

ſol, fo if feine Muͤhe vergebens, und wenn der 
bußfertige David vor dem Stuhle der Gerech⸗ 
tigfeit ſtehet, fofagt gar, für GOtt ſey kein Le⸗ 
bendiger- gerecht. Man fehe aber diefes Bildniß 
niqht an in feiner eigenen Geſtalt; ſondern wie CHri⸗ 
us in ihm eine Geſtalt gewonnen hat. Die Sins 
de harte ein Häßliche® Gepraͤge gemacht, und da6 
Bild ded Satans dieſem Groſchen eingedrürt. Ab 
fein in Chriſto iſ er eine neue Creatur worden, durch 
eine Gerechtigkeit, die er nicht hat nach der Strenge 
des Geſetzes, fondern nach der Gnade bes Evans 
geii. Und fo iſt alsdenn diefe Muͤntze von gutem 
Schroet und Korn. Es fpiegelt ſich in ihr des 
— Klarheit mie aufgedecktem Angeſichte, und 
fie hat nicht nur den Schein eines gerechten We⸗ 
—— ſondern auch einen heilen Klang vor GOTT 
Menfſchen in den Dienfte der Heiligkeit und 

Ä —* Ein ſo ſchoͤnes Gepraͤge hatte Abra⸗ 
ham, ber durch den Glauben gerecht ward, und auch 
in der Gerechtigkeit für GOtt wandelte. Und nach 
dieſem Schlage ſind alle diejenigen gemacht, die ſich 
einmal der Vollkommenheit rüpmen wollen, Auch 
die allerzaͤrteſten Kindertragen dieſes Bildniß, wel⸗ 
ches fir bald in der er ern era en befommen,durdg 
——— , 


— 
9 l d 
— — — für 


— —* it, ſo iſt es m a : 


| —uc® 

Das Alervoruchmfteuneer allen Wercken des all» 
mächtigen Schöyfiees. In dieſer Vollkommen⸗ 
heit haben ihn auch Die Heyden bey ihren! unvoll⸗ 


kommenen Matursfichte angefehen. Gleichmol 


5 aber iſt dieſe edle Creatur, fo lange fie auf der Welt 
lebet, fo viden Unvollfommenfeiten unteriworffen, 


daß fie auch Hierinnen nor vielen andern der Vor⸗ 


sug hat. Sein Leib ieine Behaufung vieler Ab⸗ 
wechfelungen und eine Flotter⸗Bantk vieler Kranck⸗ 
heiten, und die allexedelſte Beherſcherin deſſelden ift fo 

unvermoͤgend ſich felbiz zu erfennen,als jie geſchickt iſt 
andre Dinge auſſer ſich zu begreiffen. Unſer Wiſ⸗ 
ſen iſt nur Stuͤckwerck, da haben auch die erlauchter 
ſten Chriſten eine Decke vor ihren Augen, wie die 
Juden vorikem Hertzen. Steckt der Verſtand in 
einen ſolchen Nebel ber Uwwollkommenheit, fo iſt 
der Wille nichts deſto lichter. Ja der Geiſt iſt 
wol willig, aber bad Fleiſch iſt ſchwach. Wir ſind 
immer wie das Gold, das nicht ohne Schaum iſt, 
und wie die Weoldens@deule, die ſowol eine ſinſtere 


alseine lichte Seite hatte. So empfangen wie 


auch in dieſem tchen nur ded Geiſtes Erftlinge und 
Feine Vollkommene Erndte. Wenn wir ſchon hmes 
den die Kräfte der zufünfftigen Welt, fo Heified 
doch: Das meiſte fehlee noch. Unſer Groſchen zei⸗ 
get ums hingegen Den Gerechten in feiner Vollkom⸗ 
menbeit, welches unſerm unvollkommenen Vers 
ſtande ſcheinet erwas ungereimtes zu ſeyn. len 
man ſehe une auf bie gest und auf die Aet der Voll⸗ 
kommenheit, vom Welcher unſer Text redet, fo wird 
man einen guten Muͤntz⸗Kenner abgeben. Die 
Zeis redet vom nardeh „tut wa —— 


eine“ 


Diefes einzige Wort iR ein aufgerefter Finger, 
der von der Erden in den Himmel, aus der Zeit im 
‚tie Ewiafrit weifet, und beweilet, daß der im Glaus 
ben an CHriſtum Gerechte feine Vollkommen 
nicht in der Welt finder, allwo cr zeitlich ſtirbt ſon⸗ 
dern mar er nach dem Glauben zum ſchauen — 





in dee ſeligen Ewigkeit erſt vollkommen erlanget. 


Zwiſchen feiner Vollkommenheit und Unvolkom⸗ 
menheit iſt die Graͤntze der Tod; hat er die im Glau⸗ 
ben überfchristen, und ob es no fo frühzeitig wäre, 
fo muß fein Verweßliches anziehen das Unverweß⸗ 
— ſeine Schwachheit Staͤrcke, ſein Tod das Le⸗ 

ben ſelbſt. Die Artdieſer Vollkommenheit zu 
verſtehen/ muͤſſen wir nicht zu dem Valentinianern 
und Manichaͤern in die Schule geben, die ung mit 
falſcher Muͤntze betruͤgen wärden, indem fie Ichren, 
daß man es in diefem Leben noch zur Vollkommen⸗ 
keit bringen koͤnne. (8) Ich laſſe es zu, Daß man 


cine foldye Redens⸗Art auchin der Schule des Heili⸗ 


wen Geiſtes führe; fo. willen wir dog, daß dieſelbe 
nicht vede von einer Bollfommenbeit nach dem 
Gefege, welche das Geſetze ſelbu allen Sterb⸗ 
lichen ohne Unterſcheid abſpricht; ſondern ven 
tintr Vollkommenheit nad dem Evangelio, fo 
wei in der Gnade dr Rechtfertigung, ale: 
der Ernenrung und Heiligung, da und jene voll 
fomıncn gerecht, diefe zur Gerechtigkeit geſchickt ma⸗ 
— anderbwo gehoͤret kaben. — 


— — — — — 

$) Hieronymus Tom. V. Opp. £ 222. Non et perfectio 
in via, ſed in fine viæ. Fruſtea igitur nova ex veteri hære- 
(is fufpicator, hie perfectam eſſe victoriam, ubi pugna 
et atque certamen & incertus ewtus. vid. Tom. Il. 
f, 176. fegq. c. Pelagianos, | 
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vollkommener Groſche aber druͤcket uns ein Bild⸗ 
nuͤß ab, welchem ein zeitlicher und ſeliger Tod erſt 
die gehoͤrige Perfection giebet, und kan ich die Ge⸗ 


dancken derjſenigen nicht eben fo gar verwerffen, wel⸗ 


che das Griechiſche Wort, vollkommen werden, auch 
durch Sterben uͤberſetzet haben. Der Heilige Geiſt 
hat damit den unzeitigen Urthellen der Welt» Kinder 
begegnen wollen, welche den allzu frühen Tod vorein 
Verderben rechnen, ba er doch inden Augen der Kin⸗ 
der Gottes eine verlangte Vollkommenheit heiſſet. 
Finis rei cujusque eft perfectio, ifteine Regel dee 
weltlichen, warum nicht auch der Görrlihen Weiss 
heit? Die Erfüllung vieler Jahre macher das 
volfommene Gepraͤge noch immer herrlicher. Sonft 
find die alten Müngen die beten; aber nicht allemal 
in dem Schage Gottes. Eſaias führet Knaben 
auf von Hundert Jahren, die bey ihrem Alter doch 
Kinder blieben. Hingegen weiſet ung unfee Muͤntze 
Kinder, die in ihrer ſchoͤnſten Bluͤthe ſterben, und 


hingegen durch Klugheit das rechte graue Alter er⸗ 


langet Haben. Ber groſſe Alexander machet ihm 
einen kurtzen, aber nachdencklichen Lebens⸗Lauff: 
Ego me metior, non ætatis ſpatio, ſed gloriæ: 
Ich meſſe mich nicht nach meinen Jahren, ſondern 
nach den ruhmwuͤrdigen Thaten. Das Alter der 
Gerechten, wenn fie zeitlich ferben, beſtehet nicht im 


‚cner geoffen Anzahl überlehtee Jahre, fondern in 
dem 


uhme eines tugenbhafften Wandels. Wenn 
es wahr =. Numa Pompilius mit geauen, 
zur Wels gebohren worden, fo thärte die 


Natur Gier etwas ſonderbares gerhan. Aber uns . | 


fee Muͤntze bildet und Kinder ab, bie für ber Zeit 
J | Tan 
4 ' 2 
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an Berkand und Tugend grau werden, und in dee 
grauen Ewigkrit frühpeitige Vollkommenheit etlan⸗ 

gen. Wie wir. und nun über Dem Gepraͤge dieſes 
—* beluſtiget, fo ſehen und leſen wir auch 


IL, "IL Die ſchöne Uberſchrifft. Muͤrtzen find ein 
todtes Weſen, wenn fie nicht ihre Aufſchrifft rebend 
en 34 will niemanden aufhalten mit range 
Infcriptionibus neuer und alter Medaillen, Dee 
weife ee bat und mehr vor Augen enge 
alösie | in einerfo — eit erflären f 

: Denn feine Seele gefaͤllt GOtt. = 
te, welche Vi anten lieben J haben sticht alle einerley 
Belieben. Die den Gold Klumpen täglich eda 

rn en de den innerlichen Werth 5 
bie aber auf nr bedacht feyn,bils 


innerli 
5 beliebt macht. Nicht die gute Geſtalt des 
— woßfgebifbeter ei, nie fi 
ze ‚nicht feine Höfliche — fonde 
feine Seele gefällt GO 





it. &aul kan einen geraden - 


Leib haben, und Eines Kepffes länger feng, als alles 
VBelck, und dennoch eine — * Seele beſiten daß 
er ferne Gaͤnge ge —— kein — ſich er⸗ 
kennen will. Abſolon Tan der ſchoͤnſte Mann in Iſrael 
— und van ſeiner Fußſohlen an bis auf die 
keinen Fehl haben, und dennoch eihe sieoe | 
Geele — ihn mit den Haaren zur — 
de und zum Tode jihet zu —* 


REISE 

toird fich einen unächten Groſchen durch die fehöne 
Überfipriffe blenden laſſen. Drum wundre man fich 
nicht, / daß das Auge des HErrn auf die Seele gerich⸗ 
tet iſi. Es iſt zwar der Leib nicht ausgeſchloſſen von 
dem Goͤttlichen Wohlgefallen; aber die Seele iſt doch 
das ar der HErr feine Luſt Br 
Diefe gefaͤllt ihm, denn ſie kommt von ihm. Er dafs - 
ſet nichts, was er gemacht hat. Wie ſolte ihm nicht 
eine Muͤntze gefallen, in welche er ſein Ebenbild gepraͤ⸗ 
et hat? Sie gefaͤllt ihm, denn ſie gehoͤret ihm. Sie 
oſtet den Vater das Blut ſeines einigen Sohnes; 
o wie theuer in ſeinen Augen! Es iſt erſchroͤcklich zu 
leſen, daß, nach der Erzehlung des gottſeligen Scri⸗ 

vers, ein Zauberer in Venedig, unter enden 
der Freyheit, den Ruder Knechten ihre Seele abges 
kaufft. Aber erfreulich zu hoͤren, daß CHriſtus die 
Seele des Gerechten eingeloͤſet, und zur Freyheit 
der Kinder GOttes gebracht bat. Wie ſolte er an 
ſeinem Eigenthum ein Mißfallen me koͤnnen? Sie 
gefällt ihm, denn fiedienet ihm. Sie giebet fih ihm 
zum Opffer,dag da lebendig, heilig und GOtt wohl⸗ 
efällig it. Keinem Gärtner Fan feine früßzeitige 
lume alfo gefallen,ald GOtt bie Seeleder zeitliche 
fterbenden Gerechten. Kein Jubelirer Fan feinen 
Edelſtein fo Hoch ſchaͤtzen, als der Dreyeinige GOtt 
die zarte Unſthuld, welche ſich vonder Welt unbefleckt 
behalten. Kein Braͤutigaw Fan ſich alfo freuen über 
feine Braut,mwie ſich der Her über ifr freue. Gie 
gefaͤllet ihm in feinen Augen, und iſt vor denfelbigen 
worden als.die, fo den Sieden funden. Giegefäls 
let ihm in feinem Hertzen, und bdaffelbige bricht ikun, 
daß er fich ihrer erbarmen muß - Gr ſichet ſie gerne 

| ® Mn 
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Bench 


und verficher auch ihre Angſt⸗Sprache. Er redet 


mit ihr freundlich, und o — r nach 
ande: in feinem Worte. Cr füffet Pa ra 
Sacramenten mit dem Kufle des Briedend. Und 
daßich mir wenigem viel ſage: Sie gefällt dem Bas 
"ir van — dem Sohne als feine Braut, 
bes Heiligen Geiſt als feine Wohnung Wie man 
lonſt auf einer Muͤntze offtmals drey Perfonen ges 
Bi fiehet , fo zeiget uns dieſe Uberſchrifft das 
(gefallen des Drepeinigen GOttes an der Seele 
echten. Mun ſoll fleniche mehr die Betruͤb⸗ 
ir Verlaſſene heiffen, fondeen feine Luſt an di 
Die Inden nennten ihre Grabmaale mit einem 
men, der ſonſten — ie Seele bedeutet. (n) Des 
vortrefflide Lighrfoot mag ſich miteinem Vitringa 
darüber vergleichen, wie ſie dieſes verftanden haben. 
Die zeitlichefterbenden Gerechten koͤnnen keinen fchds 
nern Begraͤbniß⸗Gro Zi: aben, als den, der von ih⸗ 
zer Seele zeuget, daß fie BDre gefallen Denn bit 
ſes Goͤttliche Ren bringet = Muͤntze anf 


letzlich zaweg 
IL Die fichere Beyla zo. Herren 
— Medallın 5 Zune — 
rare egen. an 
Erzehlung derſelbigen beluſtigen will, kamden bereits 
angführten Gröninglun zu safe schen. Unfee 
Groſchen hat bie Ebee⸗ einem Orte derwahret zu 
werden, der zwar im Texte nicht genennet wird, aber 
ng rung Gegentheile ſchon zu fetäiffen iſt. 
Seine Beylage gruͤndet ſich auf das —— ehende 
Vohllgefallen Ste. Buch der = 

a 


ee ee N N | 
(kr. Vüringe Obferr. bacc.q V. 5.7. z. P· a0x. ſeq. 
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eitfagef: Darum. Eben darum, weil det vor⸗ 
tige Gaͤrtner befürchtet, feine fruͤhzeitige Blume 
möchte durch den Reiff verderben , ſo eylet er mit ihr 
ang der rauhen Lufftin die Frucht⸗Gtube. Darym, 
weilder gute Hirte befotget,fein Schäflein koͤnne dem 
Wolffe in die Klauen gerathen, eplet er mit ihme aus 
dem Felde indie Hürden. Darum,meil der verlob⸗ 
te Bräutigamfeineangenchme Braut in der 2 
de nicht trauet, fo eylet ee mit ige ind Hochzeit · Haug, 


Darum, weil der Muͤntz⸗Kenner vorher fichet, dag 


fein Groſchen Burch Beſchnittene und Unbeſchnittene 
möchte verfälfche, oder in einen Winckel geraten und 
verlohren werden, ſo eylet er mit ihm in feinen Schatj. 
Darum, weil der allergetreueſte Liebhaber unſrer 
Seelen erkennet, wie gar offt die Boßheit den Ver⸗ 
fland verkehret, falſche Lehre die Rechtglaͤubigen ber 


feieget, boͤſes Exempel die Frommen verfuͤhret, und 


die reitzende Luſt unſchuldige Hertzen verkehret, ſo ey⸗ 
let er mit ihnen aus dieſem boͤſen Leben. Kaͤh⸗ 
fee Nero war ein groffer Liebpaber der neuen Muͤn⸗ 
Ke,daß man fie ihm allegeit bringen mufle,abincude 
adhuccalentes&novitare candentes, wie Apu- 


lejus redet, wenn fie noch vom Ambos ganz warm 


und wegen Neuigkeit glängend waren. GoOtt laͤſ⸗ 
ſet ihm dm allerfiebiten die Muͤntzen auszahlen, die 
nach feinem Bilde gepräget find,weil fie noch in ihret 


Unfchuld glaͤntzen/ che fle gern Roſt vieler Sinden, 


und vom Schimmel der Eitelkeit gefteſſen find. Dier 
fe Beylage geſchiehet nun gang eplende. Er eylet 


mit ihnen. Die Engel konten nimmermehr mie 


einem Loth fd eylen, daß fie ihn aus den Zlammen So⸗ 


home braͤchten, und auf dem Berge erretteten; Die . 
— Amme 





(2) 


Amme — A — nicht fichen, 
Prinzen den blutigen Schwerdtern der | 
de zu entreiſſen; und die Finge Abigail kente ich 
nicht dem erzoͤrnten David zu be⸗ 

gegnen, und das —*5 — Ungluͤck von ihrem 
Als GOtt — unſchuldigen Kind⸗ 
kein eylet, fie * der boͤſen Welt zu bringen. Wir 
auch ſchon heute geſungen: GOtt eylet mit 
den Seinen, laͤßt fie nicht lange weinen im dieſem 
Tränen Ein ſchnell und felig Sterben iſſ 
ſchael und felig erben des fchönen Simmel —— 

De Delete geſchicht gang ficher, denn 
durch fe eglet GOtt mit dem Gerechten aus den 
boſen Leben. Die Liebhaber der Müngen wiſſen 
die guten von den boͤſen Sorten bald abzuſondern; 
— Gott feine Kinder von denen Gottloſen. m 
Griechiſchen heiſt es: er eylet mit ifmenmitten aus 
der Boßheit. Hier ſind die ne eine Roſe mits 
ten unter den Dornen, ein Schaͤ Bann unter den 


Bu 


— 
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| HEISE | 
dieſes Sprichwort : Wen GOTT lieb hat, den 
nimmt er fung woeg. Und wiegut wäre ed, wenn 
der weife Philo v. 15. nicht Leute anklagen dörfite, 
Die es ſehen und nicht achten,ober nicht zu Hertzen neh⸗ 
een, Wir wollen bey den Klugen Klugheit lernen, 
und bey dieſem wohlbengelegten Groſchen den unmie 
dertreiblichen Schluß machen, daß der zarten Kinder 
Tod nichts anders, als ein Zeichen der göttlichen Lie⸗ 
be und Gorgfalt ſey. Die Hand, womit er fie hin⸗ 
weg ruͤcket, iſi feine vaͤterliche Siebe; der Schatz, wo⸗ 
Bin er fie leget, iſt der Schoos Abrahä ; die Ehee, die 
er ihnen giebet, das ewige Sen und Bleiben bey 
Ihm. O wer woltemit einem Englifchen Eduardo 
ZU, und einem SicilianifchenTancredo ſich über lie⸗ 
ber Kinder Abfterben felbft zu todte grämen? Wer 
ſolte nicht vielmehr mie der Chriſtlichen Mutter jener 
fieben Soͤhne beym Nazianzeno fagen: Thefau- 
rum meum Deotradidi; non perüiftis, o Filit, 
fed alio migraftis; Ich habe meinen Schaf dem 
HEOrrn übergeben, und. ige meine Soͤhne feyb 
nicht verlohren, fondern wo anderehin gezogen. 
In denen Muͤntz⸗ Geſchichten find der Paduanw 
and Carteron berühmt ‚ daß ſie in der Nahahmung 
der Müngen ſehr glinflich geweſen, und ſolche Eos 
= verfertiger, welche dem Original unvergleichlich 
— geſehen. Ich wuͤnſchte mie heute dieſe 
kunſt zu beſthen, und von dem im Schatze GOt⸗ 
ces beygelegten Groſchen eine ſolche Borftellung 
zu machen, damit er den Worten der Weißheit ſehr 
ahe kommen, und denen ſchmertzlich Betruͤhten zu 
einem ſonderbaren Troſte Gelegenheit geben koͤnte. 
Doc nehme ich den Abdruck, fo gut er gerathen, und 
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lege ihn nunmehr in das tief / verwundete Hertze ben 
empfindlichksleidtragnsen Frau Mutter. Ich 

mich geleſen zu haben, daß einſt Franciſcus 
e Paula den Andern Ludewig in Franckreich bey eis 
nem groſſen Hauffen Beldes angerroffen, welches ex 
aus dan Schweiſe der Unterthanen geſammlet, da 
Babe er an Stuͤcke von demfelbigen entzwey gebros 
chen, fo fen Blut daraus gerlofien. Ich laſſe die 
Hiſtorie bey. ihrem Werth und Unwerth. Da fie 
aber , Allerwertheſte, einen fo lieben Groſchen dem 
SYEren uinfen mäflen,, ſo zweifle ich gan nicht, daß 
ige daben gebrochenes Hertze empfindlich bluten wers 
de, Allen, ich bitte nichts mehr, als dieſes eingige 
zu bedencken, daß der fruͤhzeitige aber auch allerſelig⸗ 
ſte Tod den Sohn ihres Leibes auf einmal allen Un⸗ 
vollkommengeisen ntrifen, und auf die hoͤchſte Staf⸗ 
fel der Vollkommenheit glücklich verſetzet hat. Dies 
ſes edle Kleinod, welches die allerweiſeſte Hand des 
Schaͤpffers fo kuͤnſtlich unter ihrem Merten gebildet, 
ob es wol mir einer feinen Seele und wohlgeitalten 
Gliedmaſſen begabet, war es doch, wie andere Mens 
fihen» Kinder, vielen Unvollkommenheiten unter⸗ 
Das in Adam verblicheneFbenbid GOt⸗ 

tes hatte zwar auch in dieſein Adams. Kinde durd) dad 
Bad der heiligen Tauffe den Anfang feiner Wieder⸗ 
Aufrichtung erlanget ; aber es hieß gleichſam nur ein 
‚ und-dieerften Lineamenten von der jun. 

känffägen himmliſchen Bollfommenpeit. ‚Richel- 
tius in feinem Tractat von den Amuletis erzehlet, 
daß ehmal en Pfennige im Regen vom Himmel ge⸗ 
fallen, Die aber bey aufgehender Sonne zerſchmol⸗ 
en Ihr angenehmſter und einziger Groſchen 
| Da. en 


inch 


S dag geſammlet 

ken di hier Welt zerfluͤſſen td 55 Er —** 
guter Art; aber um ſo viel mehr den Ver 
des unartigen und argen Geſchleches unt 
— weiches Metall, kan man 
Forme druͤcken, als in harten Stahl und 
haste Luſt zu GOtt; aber pie viel Un⸗ 
bi rde er darüber bey deu Wel⸗ lt erlitten haben. | 
uͤbte fich fleißig im Singen und Bethen; aber dad 
war nur ein Vorſchmack deſſen, was er im Hi 
ewig thun woltẽ· Er ließ ſich gerne in die Kirche 

bringen; aber ed fehle m noch eine ehaujung, 








ges ir Er wurde yon Be Geber, aber 





Don gerecht, denn 
* iſt, dee it von Suͤnden gerechefertiget, 


—— uch fo offt der X 
mit dem Worte Keficha genennet wir —JT = 





nn a) 
dd: Serte — vd bie ein Lamm im Gepraͤge 
So efft Ste, Herk-Traurige, an Toren 
Andreas Siegismund gedencket, fo babe 
— — bin verſichert, 
wird zugleich an einen guten Hirten gedencken, 
ee einiges Schaͤflein wohl verforget iſt Sie 
hegieſſe nicht ferner mie Joren Tränen diefes hoͤchſt 
vollkonmene ‚, und wie Ihre iedermann 
hekaunte GOrtgelafiengeir ſchon hereits eine vers 
sänfftige Probe _ ben der Reiche eined auser⸗ 
leſenſten Ehe⸗Herrns; fo laſſe Sie auch ietzo, bey 
denn empfindlichen Verluft ihrer Soffnung, den 
Sa GDetes die Gedult ins Hertz prägen, daß & | 
derbe vollkommenen Kinde auch vollkommen ges 


eroͤſtet werde. 
ee auf diefen im Schatze GOTTes wohl 
beygelegten Groſchen auch Ihre thränende Augen, 
nicdergeſchlagene Frau Groß / Mutter. Diefen 
ug bat - — nur = ob ns ges 
und nun auf einmal aufgehöree. 
Kein Bunder,wenn Sie um deßwillen einen — 
Mamexn begehrte, und nicht mehr Naemi; (Roſi⸗ 
wa) ſenbern Para beiffen wolte. Allein fie leſe 
Doch Die — Ihres betrachteten Oroſchens: 
Seine Seele gefailt GOtt. Menſchen gefallen 
zud etwas, das vergnuͤgt; aber Gott gefallen, fi 
Am Stüdfeligleirüber alles. Wenn ich nicht wů⸗ 
. Be, daß Ihre ungemeine Wiſſenſchafft im Chriſten⸗ 
| unter biefen heyden fon den Ausſchlag zu ge⸗ 
Ben gelernet, fo würde ich mehr reden můſſen. Uber 
Bar mich auf Ihre beywohnende Arc, die 
Sehlage dee N gelaſſenen. — 
1 
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the anzunehmen. Ihr gebeugtes Hertz richtet ſich 
auf an ber Baare Ihres Hertz⸗innigſt⸗geliebteſten 
Enckels, weil fie auf derſelbigen nur dagjenige gu 
Grabe ragen ſiehet, was der Erde auf 


bingegeben wird 5 mit den Augen des Glaubens aber 


- einen Blick in den unverwelcklichen Schag GOttes 


thurt, wo die auserkohrne Seelesum ewigen Schaus 


en gelanget iſt. Jene arme Wittwe legte ihren gan⸗ 
tzen Vorrath gantz freudig in den Gttes-Kaſten. 
Sie uͤberlaſſe doch auch mir willigen Haͤnden den ein⸗ 
tzigen Scherff, das eintzige Enckel⸗Kind, dem Scha⸗ 
tze GOttes. Die Liebe GOttes muß doch ein Vor⸗ 
Recht haben für der allerzaͤrteſten Mutter⸗Liebe. 
Er fie gelieber, iſt ja ſchon bey der ewigen Liebe. 

Sie rede ferner von keinem Verliehren. Will. Sie 
ja das Verlohrne fuchen , fo nehme Sie das Licht dee 
Glaubens indie Hand; Sie ſuche es aber nicht bey 
den Todten, fondern bey den Lebendigen, nicht ineis 
nem Winckel, ſondern in dem Schatze GOttes, ſo wird 
Sie mit dem Evangeliſchen Weibe ausruffen Eine 
nen: Freuet euch mit mie, denn ich babe meinen 
Groſchen funden , ben ich verlohren harte. Die 


Muͤntze des Mardochai foll, nad) eines bekehrten 
| —* Ausfage', auf einer Seite einen Topff mie ' 


che , zur Erinnerung feines verachteten Standes, 
aufder andern eine ſch —X Crone, zum Andencken —* | 
= erlangten Beehrung vorgeseiger haben. Sie, 
Gee rteſte, dencke nicht ſo wol an die A ers 
ünfchten Heren Eydams und holdfeligen Enckel⸗ 

— ſondern beſehe auch den Groſchen auf der 
andern Seite, fo wird Ihr der Geiſt des HErrn ſa⸗ 
gen, daß beyde ——— ſchoͤne Eronen J in der 


B)arcH 


Hand des HErrn. Wie hoͤchſt⸗erfreulich wird es 
dermaleins ſeyn, den vermißten Augen⸗ Troft wieder 
puſchen, wenn eine ſelige Nachfolge die müden Au⸗ 
guuöräicten, und die allerfüffeite Zulauninenkunfft 
verdem Stuhle des Jammesalle, und alfo auch dies 

fe Tränen von ihren Wangen abtrocknen wird. 
GOtt⸗ gelaffener Herr Pflege Groß⸗ Dater, 
Ich habe mich heute auf deſſen geneigtes Begehren ums 
ter die Brüder Hiobs geſtellet, die ihn über allem Leis 
detroͤſteten. Gold und Silber habe ich nicht, fonft 
wolte ich auch thun, was jene thaten, denn tin jegli⸗ 
cher gab ihm einen ſchoͤnen Brofchenz was ich aber 
seht vorgeftellet,, das * ich ihm im Namen des 
HERAN, Der Geiſt GOTTes har Ihn ges 
lehret, aus dem Schage GOttes Altes und Neues 
heraus nehmen , en fo hat er Ihn auch das andere ges 
ichret, Altes und Junges wiederum hinein zu legen, 
BGiſt dieſes nicht der erſte Todes: Fall, der Ihn feis 
werbeywohnenden Gelaſſenheit erinnert, GOtt hat 
fhen mehrmaln dieſe Probe von ihm genommen. 
Die grauen Haare, die Derfelbe als eine fchöne Cro⸗ 
ne Seiner Amts⸗und Lebens⸗FJahre träger, find auch 
pmeilen mit der Aſche Seiner Sieben beitrenet wor⸗ 
dm. Da nun der Wille Seins GOTTes, dem 
Erallemal in tieffſter Demuth chret, auch denjenis 
gen zu ſeinen Vaͤtern ſammlet, der bisher ihm gar 
sohe am Hertzen gelegen, fo gebe Er auch freudig 
ſeine Groß⸗Vaͤterliche Pflege auf. Der iſt nun⸗ 
mehr wohl verpfleget, den GOtt hoch gehaben in E⸗ 
wigkeit. Der Seckel des Heiligthums hatte auf ei⸗ 
iss Seite entweder die Manna⸗Gelte oder —7 
= = * 0 ⸗ 
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Faß, (i) und aufder andern die Ruthe Aaronis mit 
der UÜberfchrifft des Heiligen Jeruſalems. Ver 
Groſchen, den wir im Schafe GOttes beygeleget, 
geneußt himmliſches Manna, und das Geberh, wel⸗ 
ches er mit allen Heiligen bringet, iſt ein rechter 
Wegnhrauch vor GOtt. Was vor unſern Augen 
verdorret, das grüner, bluͤhet, und trägt Fruͤchte 
in den Hütten GOttes, als ein Zweig aus dem Ge⸗ 
ſchlechte Aaronis, das vor GOtt in Jeruſalem dro⸗ 
ben ſtehet immer und ewiglich. Ich erinnere Ihn 
heute alles Troſtes, welchen Er mir vor einiger Zeit, 
als einem betruͤbten Bater, zugeruffen; Ja der Geiſt 
SOOttes wird Ihn alles deſſen erinnern, was iemals 
von Seinen tröftenden Lippen gefloſſen, warn Er 
derer Gebeine frölich gemacht, die GOtt zerfchlagen 
‚bat. Es wirdeinmal die Zeit kommen, da ed von 
und allen, die wir die Linfeigen voran gefchicht, heiſ⸗ 
fen wird,da empfieng ein ieglicher feinen Groſchen. 
Hochgeſchaͤtzte Leid, tragende Sceundfchafft! 
Ihnen geb ich diefen Groſchen ald eine nachdenckliche 
Begraͤbniß⸗Muͤntze. Sie betruͤben fih nicht, wenn 
EHDre einmal über dag andre einen Zinß⸗Groſchen 
von Ihnen fodert. Sie geben GOtt, was GOttes 
iſt. Sagt doch einmal der Schatz über alle Schaͤ⸗ 
tze, man ſolle ſich Schaͤtze im Himmel ſammlen. Das 
iſt eine Kunſt reich zu werden i GOTT. WoIhr 
Schag nun iſt, da wird auch Ihr Hertze ſeyn. Iſt 
es dem heiligen GOttes⸗Wilien gemäß, fo wuͤnſche 
ich, daß dieſes die letzten Thraͤnen ſeyn, die Sie uͤber 
der Leiche dieſes ſeligen Kindes verguͤſſen, an ſtatt des 
ren 


O vid. Braunü Select. L. Il.c. . n. 64. faq. & Hetting. de 
NMNumis Orient, P- 129. 
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ven der Herr Herr Sie fünfftig mic Freuden feineg 
Antlitzes erfreuen wolle. In Ihren Gedancken if 
der im Schatze GOttes wohl beygelegte Groſchen 
ein rechter Sieges⸗Groſchen. Es mag.es ein Sel- 
denus mit einem Witſio ausmachen, ob Judza de- 
vita, oder Cæſar victor Aſiæ auf dem Evangeli⸗ 
ſcben Zinß⸗Groſchen geſtanden. (k) a hg 
ke erfläcet ung den allervollkommenſten Sieg, dem 
ESicbillig lauter Kränge flechten, Feine Trauer⸗Biu⸗ 
men aber einwinden duͤrffen. run har er alles Uns 
glü uͤberwunden, den rechten Fried und befien 
Schau gefunden, ꝛc. Als das felige Kind auf ſei⸗ 
nem Strebes Bettlein won.einer alten Freundin bes 
fucht ward, beklagte es ſeine groſſe Heiſerkeit und 
bath, an ſeiner State fein laut zu GOtt zu beten, 
daß er helffen wolte. Aber dm kſeiner Beter, deine 
Hertzens⸗Angſt hat viel lauter zu GOtt geſchrichen, 
als aller andern Gebet, und iſt der Klang eines recht 
angenehmen Groſchens geweſen in den Öhren GOr⸗ 

* -Mummehe bab ic ausgerufft, 
unmehr ausgerufft. | 
koͤnimt und macht mir Lufit; 

‚ ea en in die Hoͤh! 
Gage zuder Weltt ADien! 
Und dieſes A Dieu begleitet die verbundenſte Danck⸗ 
barkeit berer fanıtlichenSyochberrübteftendetdstragens 
den, gegen fo viel Vornehine, Hochgeneigte und Lieb⸗ 
reiche Seichen- Begleiter. Sie legen Dero gnädige 
und wohlwollende Compaffion und £iebe, als einen 
5 . we 
(6) Wii Mifcel.Sacr. T. IT,p. 995. Selden. L. 11. jur. Nat. 

ix Gent.c, 8, Edit, Arg, “ 





‚Vergeltung erbitten, bey dem, ber Jacobs Schu 


Be SETYE ww | 
unvergeßlichen Den, Brofchen, in Ihr dandbared 
Serge, und weil Ste in dem guten e Ihres 


— nichts anders haben als Gebete und Era 
£ 


ntlichkeit, fo wer ie reichliche und troͤſtliche 





g daß er burch feine unfchänbare Gnade Sie für 
rauren behuͤten, in Trauren troͤſten, überall Le⸗ 
ben und Seegen geben , und alfü ihres Seren 
und Theil verbfeiben wolle immer und eo 
wiglich. — | 

Zu allerleßt erinnere ich mich noch des aufgehabes 
benen Fingers, welchen das ſelig / erblaßte Kind, kurt 
dor feinem Abdruͤcken, gegen den Himmel ausſtreck⸗ 


‚ te, gleich als ob «8 daſelbſt etwas jähe, und weifen 


wolte. Ich laſſe es ſeyn, daß ein Tycho Brahe, 
einer von den allerberuͤhmteſten Stern⸗Sehern, dee 
auch diellranien⸗vder Himmels⸗Burg für ein gekroͤn⸗ 
tes Haupt in Norden gebauet, ſchon in feiner Wie⸗ 
ge gewieſen habe, was für ein Mann aus ihm werden 
wuͤrde, indem er des Nachts mit ſeinem Finger be⸗ 
gierigſt auf die Sterne gewieſen. Unſer ſeliges Knd 
hat allen, die ſein Ende geſehen, gejeiget, wo es ſei⸗ 
ne Uranien⸗Burg habe nemlich im Himmel. Drum 
nehme ich ſeinen aufgehobenen Finger, und ſchreibe 
mit demſelben noch dieſe Worte in Ihr aller Her: 
Seht, Freunde, meinen Schatz, der 

| mich verwahren fol! 
Geht hin betruͤbt euch nicht, Mir 
it volllommen wohl. 
Uad fo ſchallet auch das Echo im Himmels 

Waohl! 


Andreas 





Andreas Eiegismnd, 


Das — 
Vollkommene 
Himmels ⸗ Kind, 
Zur Befriedigung | 
Des Muͤtterlichen und Groß⸗Muͤt⸗ 
terlichen Hertzens 3 
Bey feinem Grabe 
in folgender Arie 
| vorgefbeliet, 
—— 


B. S. A. 





SH aint von dreyen * 

Nun aͤlter, als die Alten feyn, 2 — * 
Du reißt dich won den Todten⸗Bahren, | 

Und gehft ins Land des Lebens ein. . 


er Ou Die Welt kaum koͤnnen geüffen, 


a du fchon den RR kuͤſſen. 
— —8 eben, — 
e wird | 
Wie wird ** Ile *— fan 
Dem du roſt vet 


Du 
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Du ſoltſt des Vaters Tod erfegen, 


Und wilſt Ihr ſelbſt die Wangen neten? 


3. 
Du biſt ein Sohn von Ihrem He 
Nun aber recht ein — En 
Es machte dich dein —5 ertzen 
Zu keinem wilden Abſolon. 
An deiner Stirne ſtund geſchrieben 
Du wuͤrdeſt GOtt und Menſchen lieben. 


4. 
So ſalbt Gie billig dich mit Thraͤnen, 
Und ſenckt Ihr Hertz in deine Grufft. 
Man hört Ihr Wehmuths⸗volles Sthnen⸗ 
Wie Sie bey deluem Brabe rufft: 
Ach Kind! wie beugſt du meine Jahre 


Zu dir auf deine Todten⸗Baare 


Zr? — 

Was ſoll man von den Klagen ſprechen 
en Groß: Frau Mutter führt ? 

Der Hagar wil das Hertze brechen, 


Wenn fie des Knabens Sterben fpährtt 


So wird dub Shre Bruſt zerriſſen, 


Ihr eintzigs Rio zu miſſen. 


Die Augen Lu t ausden Augen; 
Der — Geiſt zieht hin; 


Das Liqht derloͤſcht in Fammer ⸗ Laugen; 


Die Blume muß im Bluͤhn verbluͤhn 
as fie im Aiter aufgerichtet. 
Es ſchallet noch in —* Ohren 





Sin kurtzer — zernichte. 5" 


Dein Kyrie Eleifon, Mi 





BELLE u 
Fun gehet alle Ari veriohren, — 
—— — u 
enehmen m 
Dan —— Des Tobes Ffen: 


8 
Die kuffzet: —— keiche 
Des Groß⸗Herr⸗ 8 
& En ae = Side si glei, — 
eit⸗Vertreib war offt d 
Er ſah in dir den Vater — * nähe u. 
Ben HH —— geben. { 


er u fa afft zu Seinen fen 2-2 
Mit größter. * ierigkeit, I: 
nd noolteft viel vom ‚Kimmel wiſſen. 
Wie war der Werthe Greiß erfteut — 
est aber deſto mehr betruͤbet, = — 
er dir das Geleite gebet. | 


Biel Freunde Hagen, daß ihe A 
In de nun auch ertofthen ik 

Der Tod Hat vieler Dur betroffen, 
Da du nun auch 

Ber der — Nahmen tiebet, 


on GOttes Sch u 
Dein then Rund in Seinen 73 
da kan es, wenn er oil volenden. — 
€ 12. De 
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Die Wel et die frd Selen: 
Se 
Un 2 fnbeft für die Schlange 


Den allerwelchſten Mutter⸗ u . 
Den 2 Mund- fi 900 gar anders loden 
dem Jeruſalem do — 





Def vollen wen. 
— — 
—** — — 
Bekommt du das v mne Loß · 
Die Seele weiche GOtt gefallen, 
Kai nun in ine She nalen, | 


Das Ye ja Bee Dice gehen 





Sn FRI dor Bene | 
u an 
Mit deines Vaters oꝛſſe Fü ſſen. 


— fruͤh gebaut cab, | 
Doch = aud) hinauf mit Freuden. 
Wo du ud alle — weiden. 
&r —* dich mit Zaren zichen, 


le was —*X 
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CRETIE 
Daf — = rn roleder ne 
De Himmel dort — 


Bo ſinge mit der Engel Bungen 
Ein ander de Enge de hoa. 
Was du auf Erden hajl geſungen, 
— — 
Bo Kale vor —— 








Ba dleibet 
Zr Dose bey BOte — ein 
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lefiend Bächen findet man Bold; m Zion 
Kr — „dab And 
un Munde eitwag-göldenes gefloffen w 
kin Chryfollomus. Es wird Doch aber etwas Böccks . 
ces ſeyn, weil es der GHttes in Jacobs Mund 
elget , und auf bie Lippen Ihre 
Biegiomumdes geleitet hat- 
a feyen wie diefen Bach. Je tieffe 
kr ſteigen ſie. Bis auch einmal Dh 
aednen, uud Ihnen die Berge y 
—7* Indeſen — Sie 
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Degen. — zur Rechten, Thränen zur Sins 
Meer voll Tränen. 


N. den, Ein gonges Eine 
game —E — Weſſen ſein Auge 
220 grand kn here io wandeemeh, Andf 
ia Hertze: 5 | 
Da wagen Thränen. Eccie(. IV u 
ehren ha en da ich 
BE getveten — habe wol 
— vor mi, mie wacdem ſid dey 


















Mal. il. 13. Frage I it Dora 
antıpartet man wein Thraͤnen. Ich fan die | 
— 75 dieinalen Dergen 
Em? Tonknen — ale 
‚un ere 
— en Mund ige: Dawn weis‘ 











nen wir fo, und unfere gen fibfen mit 
Uhpränen, daß der ne Eee Fon 
erauixten folte, ferne von une if. Thren, 1,18. 
Wis der Verluß eines fo treuen behrers, eines fo 


sined ſo forgfältigen Seelen· Vaters, eine omas» 
ſamen Huͤters, eine. fo örtlichen Borken 
der Hert⸗brechende Verluſt eines fo theuren G ev 
» fhlägee Quer aller Augen und Herr 
jen wund, daß Ihr nur in den noch übrigen Thraͤ⸗ 
en Eure Zuflucht ſucht, und den wuͤnſchet ſatt zu ber 
yoemen, den Ihr niemal ſate gnung gehoͤret, fatt 
gmunggelichet habet. O härter Ihr Waſſer gnun 
— Yang —88 — Thraͤnen | 
imdige graue Haupt ſchuͤtten, 
zur weinen über — 
ed Unſers Hochver dienten Sta, 


Die —* ber Dem faget wo Weinen 
bat feine Zeit. Ecc II, ¶Aber ich menne, hen⸗ 
weinen Wo ich 


da er * ne Haupt 
ie r —* * 
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J — rege er ermünfchtere 9 Poſt Härten ihre 
bean koͤnnen, als wenn GOTT zu den bis⸗ 
herigen en bey dem Siech⸗Bette Ihres aller 


en acheoden: Ich habe dan 


betherboͤret und deine Thraͤnen geſehen, ich 
will ihn geſund machen, und aın dritten Tage 


ee ee Errn geben. 2 


XX., 5. Alein! Kein Schwerdt Fan fo cieff 
ee: Seele dringen, und dag Dlut derfelben 
| 33 die Augen Screhm⸗ weiſe verſchuͤtten, als die 


Stimme: Du biſt zum drittenmal eine Wittwe wor⸗ 


den. a ran Sebt euch 


weg 
von mir, laſſet mich bitterlich weinen, mäs 


bet euch niche wich zu uöfte — die be⸗ 
truͤbte Tochter Zions —2 XI, 4 
‚Wende ich mich zu — beugten Herren 
Söhnen, fo erblicke ich ein Angeficht voller Weh⸗ 
— ein Hertz voller Jammer. Moſes hat die 
agents aufgehoben, die er über ber Lei⸗ 
= ers Jacob vergoß · Gen. L, 1. Ich 
habe es ſelbſt geſehen, und will ed nimmermehr vers 
Heften, wie Sie auf das erblaßte Antlitz Ihres treu⸗ 
ge meeften Seren Vacers gefallen, und daſſelbe 
nicht nur inbganftig gefüflet , ſondern auch mit tau⸗ 
Thränen eingefalbet haben. O, dachte ich in 
meiner Wehmuth: Wie lieb Sie J 


er Kein folder Bater —E u | 


Wende ich mich iu denen bekuͤmmerten 


Bruͤderno ſo ſehe ich Thraͤnen. Dan 
nen — —* ke | 


icht , fo bewein und age ibn. Sir. 
Yılı, 16. Gar Summen Derae 


Seren Bruder denden, fo ziehen ſchon die 

gen Waſſer, und beweinen die verkehrte Ordnung ° 
des Todes, daß ſie den zu Grabe tragen müflen, der 
Sie font nach der Ordnung Ihres Alters alle dahin 
itenfollen. Eine eingige, und daher des 

fo Stau Schweſter leiftet ein hoͤch 
. srübtes Nachſehen, und von Ihrem 
ge muß managen, was einmal die Ttuden von Dias 





woderöcweiter Sazarifagten: Siegeberbinsum 


EGrabe, , daß fiedafelbft weine. Joh. XL, 3. 
Wende ich mich zu denen Trauer⸗vollen Herren 
und $eibflagenden Scan Pfleges 
7 ‚ fo fehe ich wol, daß Sie GOtt Heute 
nicht zu einer Hochzeit, wie im heutigen Evangelio/ 
fondeen zueiner Trauer⸗Tafel geladen, und wenn ich 
ah ihren Gerichten frage, fo antworten Sie mie 
wit David: Er fpeifer uns mic Thraͤnen ⸗ Brod, 
md traͤntket uns mic groſſem Maaß voller 
PL. LIXX, 6. Sie beerdigen einen 
Mege⸗Vater, der täglich um Ihrentwillen vor 
GOTT Rund. Und wenn Sie Ihren rechten Bas 
ter nach einmal beweinen folten, fo würden Ste fein 

ander Maaß zu ihren Thränen brauchen dürffen. 
Schicke ich meine Gedancken in dMASeehrteſten 
Hänfer ans und abwefender Anverwandten , fo 
deucht mich, Sie gaben alle einen neuen Dramen bes 
Isa. Man wird Sie inskuͤnfftige Bochim 
keifien. Indic. II. g, Die Baare dieſes aufrichti⸗ 
gen Freundes fan man Ihnen wol endlich aus Ihren 
Bingen , niemald aber a. Hertzen tragen, 

D daß Ihnen Seine Liebe zu Thraͤnen toerden po! 
Uberlege ich die uth eines Evangeliſchen 


414 
— — — — 
Miniſterii, fo fe e ich einen dee alerempfindfichften | 
Kiſſe, den wir ben biefem Verluſt eipfin⸗ 
ben. 24 band au nen Difhieh Danive unter | 
nathans, und betrachte das GSterbe⸗ 
Wohlſeligen Herrn SENIORIS als den —* 
Aſahels, der — Zeuge war von den 
dieſer verbundenſten Hertzen. 1. Sam. XX. 19. 
— eo 


wenn ich an 
—— fe m Dand sch 
nmich billig aͤber dieſem fo lieben Ha | 


Klage ausſchuͤtten! Me in Vater! Wein dar 
ver. 3. Reg. XIH, 14 | 
—— — alle Seiten in dieſem beträße 
sn ZION, fo finde ich auf feinen Auen ein Ges 
be dee Moabiter, auf weichen Iſraels Thraͤnen⸗ 
„Baͤche rimen. Deut. XXXIV, 8. Hier iſtzwar 
wicht Mofes geftorben, den jene drenßig Tage * 
doch ein getreuer Knecht GOttes, der 













—— 
Ich wandte mich, undfiche, da waren Thraͤ⸗ 
men. Dein Thraͤnen⸗rei Tod} o ein Thraͤnen⸗ 


Was fol ira ich nimmer in ben 
i 5* —536* — iſ 
Babels, ich wolte mit Euch meine Dei nie 


ATI 5 


Behehännen, mad dem Beleg des — 
—— — —— — 








es een teagen und Thränen 

Toräuen haͤuffen? Wenn auch alle meine Thräs 
ee und meine Wehmuth zu einer vole 
Fommnen Rednerin wuͤrde fo würde ich dennoch ig 
dieſer Otunde wicht fagen koͤnnen, wie hoch, wie theu⸗ 
er der Tod dieſes erblaßten Lehrers zu ſchaͤtzen ſey 
= —— — in den Schoß 

pa und fie hingegen von ben bitteren 
Mara an bie lifer eines ganz anderen 
Ei - Dal des fr 


ern an einens | 
ii be 


EI — von Euren 








det, fondern auch praßlicivet, Worte, die bey Fhm 
ga Verden worden find, Cr fagte nehmlich aus 
Gem XXXII, 10, mit einem heiligen Jacobs: 


HERR, 
Ar ee 2 





| BITTE 3 J 
J — deinem Knecht gethan 


Wenmm der ällerweiſeſte König den Mund des Ger 
rechten einen lebendigen Brunnen nennet, ſo werde 
ich nichts Unweiſes reden, wenn ich aus dieſen Wor⸗ 
een folgende Erklaͤrung flieſſen laſſe: Unſer in GOtt 
ruhender Herr Senior fey geweſen, was er geheiſ⸗ 
fen, ein Mann ſeines Namens. Ich nehme als 
fo nur die legte Sylbe aus feinem bey ung unfterblis 
Gen Geſchlechts⸗ Namen, und zeige ihnen 

- Dur aber, o du Quelle der Gnaden, fleuß 
auf meine Lippen, DaB fie vom Tro⸗ 
‚ fie trieffen, und gieb ihnen ſelbſt Waſ 


— — — das Angefichte der Erw 
fer niche nur von oben , fondern auch von der Tiefe. 


In, daß ein Waſſer fo hoch fleigen muß , ale tieff es 
vorher gefallen iſt. Ein vortreflicher Baron von 
Velvaſor in feinen Crayneriſchen Seltenheiten, und 
tin curicuſer Scheuchzerus in feinen Schweitzeri⸗ 
ſchen Natur⸗Geſchichten, Haben in ihrem, von is 
nen geruͤhmten, und noch mehr durch fie berühmten 
Vaterlande dergleichen Absund Aufſteigen Derer 
Fluͤſſ unterfchiedlich angemercket. Das Meich 
der Natur ift nicht fo reich an Wundern, ale dag 
Reich der Gnade. Und alfo werden wir auchunfern 
vorzuficienden Bach in einem doppelten Anfehen 
Zuaft: Wie er in die Tieffe fälle, 
Zuletzt: Wie er in die Hoͤhe ſteigt, 
Begydes hat dee Erg Vater Jacob und unſer er⸗ 
blaßter Seelen⸗Vater vorgebildet. Das Er⸗ 
fie durch demuͤchige Erkaͤnntniß ſeiner 
ce ou Dad Letzte durch danckba⸗ 
ve Erkänmeniß der. göttlichen Treu und 
Barmhertzigkeit. Jacobs Anführdng md 
= rohlfeligen Seren Senioris Auffaͤh⸗ 


zung | 

I. in Bach, der in die. Ticffe ßallt. Hofe 
Berge, tieffe Thaͤler, find gemeiniglich die nächitn 
Nachbarn. So haben ſie auch ihre Guͤther gemeins 
ſchafftlich. Der Thau, welchen die Tiefe —* 
wird offt mie einem Cryſtallnen Baͤchlein aus dee 
Hide vergolten. Auch die Himmelsfteigenden Ale 
vu ſchwitzen Waſſer, die Rieſen⸗Gebuͤrge riefeln 
imkühlen Bächen. ‚Ein berühmser Fichtele Berg 
verthei⸗ 





ersi® 


wertheilee feinen Wafler-Schag in n ale vier Gegen⸗ 
den der umliegenden Provintzien. Und ein fo ges 
nannter heiliger Berg in Macedonien wirfft nice 
nur feinen Schatten in die 45. Meilen gegen A 
Pe verforget auch die auf feinem Ruͤcken tr 
de Menge ber —* mit uͤberfluͤßigen Ballen 
Quellen. Wir wollen uns mit obgeruͤhmten 
Scheuchsero nicht wundern , daß auch die duͤrren 
Hoͤhen fo faftig fund, ei weil er bie Höhe des Meeres 
— ihnen in gleiche Waage ſetzet. Se it alſo et⸗ 
Was Natuͤrliches, daß die Bi Eh Berg · ab ver 
| — Aber — einer Ken etrachting , daß * 
oſſer co ein £ Wer ed, der 
* * re A fo mit GOtt und. 
ſchen gerängen und obgelegen Der, fo viel 
| = herrliche —E Gnaden GOTTes 
ir A Und gleichwohl Frosch wie er ſich alfo in 
und fo geringe in feinen einen 
gen ei groß er in den Augen GOttes iſt. 
Sehet doch, wiediefer Bach in das Thal ber 
mich flieſſet: HErr, ich) bin zu geringe x 
iſt hier eine Tiefe, und da eine Tiefe. 
ie erſte Tiefe, darein ſich — anf — 
| Bady finde, iſt die Erkaͤnntniß feiner Linwo | 
ch bin zu geringe, fager er, und In feines 
| prace ſagt er noch mehr: Sch bin zu klein. 
So haben die Tage des Alten Teſtamentes eben fo 
wohl einen kleineren Jacob, als dieZeiten des Maus 
en, Wenn bie Gefellſchafft der Apofel einen 
ger zeiget, der ein kieiner Maaß des — für 
nem ‚andern Jacob har: Go ſellet das Chor = 
Patriarchen hier einen n Gate auf, der a — 
Gem 
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- EEE Renee een LEERE 
Genhehs » Sröffe der Allerkleineſte ſeyn weil. : Se⸗ 
Kern iig ie nn a die Chal⸗ 
Buikheimit ber ggg Say mar bernd u A ſe⸗ 
— Minor ſam. — — 

der Sicher an ſeinem groſſen Dre hinquf, wie ein 
Heuer Knabe an ee: , Wie 
—— — Minor fun, ib Bin viel 
a. Bein gegen der übern. 
Dit. — koͤnnen noch 





mit einer Spanne, und begreiffet die Erde mit 
einem Er t die Berge mit eis 
nen Gewichte/ und die gel mit einer Wa⸗ 


Nach dem cines eundegelehrten —* | 
hier Untertreter feiner ſcibſt gefagt haben: Infes 
ieh Ich binnied 2 

Unwergleichlichen ungleich. Erle 
— Eich au Sr 


—* 

sm. VII, 18. Se bernd Gets Ms 
Mh u ei Draht So wug er denn weni⸗ 
6 nicht, —— — muſte er hingegen weit 





Sir. XL, 29: Was 
und Afche erheben ? Ein ne; 
x hatte einen 


Olanbe und 
Atechanu geoſſe — 


u DYiEE = 

Demuch ruheten auch iu einem —XR Jacob. 
Dieſer Wollte fo geringe ſezn als jener, der fir OOtt 
ſtehende zu GOtt ſagte: ich Erd und 
Aſche bin, Gen. XVIII. 27. 

Der ODeiſt GOttes redet — mit bieſen 
Worte, wenn er von einem kleinen Maaſſe, rebet. 
Die Demuth Jacobs miſſet feine Werbiente wicht 


mit Klafftern, fondern mir Zellen aus. Mit niederges 


der alles in alen iſt. 


ſchlagenen Augen betrachter er, wie leer fein Hertze, 
und wie hingegen GOttes Guͤte ein vo 


Maaß in ſeinem Schooſſe fan: Es eignet ie 


Mond diefen Wort zu, wenn er ein Bein Licht heife 


ſet. Der eelauchte Jacob wolte gar ein Eleined Licht 


in den Augen des ewigen Lichtes ſayn. Was harte 
er nicht, dah er nicht vom HEren empfangen hatee, 
wie der Mond Fein Licht von der Sonnen? Ein 
kleines Befchlechte, wird auch mis diefem kleinen 
Worte aeg ersuchen Vaters Haus. 

ete Jacob — N) 


geringe macht. 
is are. einem duͤrren S 


be waren zwey — worben. Aber, Ins 
— nur ein niedriges Gemuͤthe hocheathig na 

Gen. Jemehr Fruͤchte dieſer Baum trug ie — 
neigte er ſich zur Erden. Ze reicher dieſer Fluß an Gol⸗ 
de, ich meyne an Seegen war, deſtomeche liebee * 
die Thaͤler. Eben das Wort wird auch dem klei⸗ 


nen zugelegt. Wasdieſer gegen ber gan⸗ 


— iſt, ja —* baſu. gegen dem gantzen 
—* iſt, das und noch viel, weniger, wolte der 
ertz⸗· demuͤthige Ertz⸗Vater gegen dbeinfenigen fegn, 


r 
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Set 


Ny)40 | 


ea anne ae 
Ken hen Ti Ba 
herab, darch die allerti 





behen vor en all. WI 






—— und —X 
eg if, ie 
mit unſerm 


Dieandere Tiefe, gti rfäneniß fels 
Untertbänigkeit, Der Hirräber — 


9 
*3 
af 
a3 
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L ber Almaͤch⸗ 


IOIDX —*— 
4 Lei Knecht. Diele Erniedyaung 
— In re 





hoieledie Welt mie verbindlichen Wort en amd h 
& undienfihafftig. in Werden, . Es wuſte auch 
moht Jaco bes t loen zu gebsandhen,wocan 
— one eines guͤtig⸗ Pharaonis ſtund 

ste er mit einer abe Def 
* — san orte auf fi 
unge, e en un. im Degen, 
lea h sinn Rohmen geben, Bavpn fein 
Die Miãrlichen Diechee 


zeugen * 

— eiden die Knechte, die gebohren find, 
und die es wo worden ſind. Jacoh eg Stande nach 
niemandes necht, ſondern eine f rehe Perſon. a 
Dienſte Labans ‚tearen etwas frenpnliges. 

wer ſelbſt in Dein, der feine K End Migde 
atte. Vermoͤge der haut bieß —— — 
sin * ſeines — 

| — den | Ohne. Dälde 

en ihm dienen, und Laute 
e ip fein flecbender: — — 
XV, 29. Aber von glien.diefen Vor» chem 
will der unkerthaͤnige — mehts wiſſen, wenn er 
für dem HErrn aller Herren lieget. Crmeunt ſich 
einen Kuecht G Ge GOttes — 
ner Knecht, von — F— — 
Seiner Bäter en GOtt, ze 

es Er, ein HErr. o war er auch 27 

ted erkohrner — ie GOtt. hernach feinen, 

— Aa Pe p 

b. Drum muſte acob auch die Schaue: 
feimes Erbes feun. Das Gelühde, weiches er auf. 
a .’2% dem 
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that war gleichſau das Gedinge mit SOte 
‚den er. unter freyem Simmel erhielt, 
a Snadensfopn von GOtt. So fe 
Ken wir bier denallergröften HErren, und den als 






Ierumterthänigfien Kusche. weiner ſolchen Dos 
billi Fonic Ni Ye feie. Man 


fien i den Unterere⸗ 
ara ſelbſt auf feinen Urfprang ficher, fen 
in GOtt alles; Wenn er aber den. Ausbruch ſei⸗ 
mer eigenen Verdienſte betrochtet, ſo heiſt er ihm ſelbſe 
nice, je wol gar ein unnuͤer Knecht, nach denn - 
Ausſpruche des gercchten Knechtes Gone, BR 


xVvm .n 

ffen finden wir auf | 
in en Herrn SKRNIO- 
R ach iſt auch alſo in. 
die er Ehr⸗Geitz — 
V Ottes zu ſeyn, und 
5 ſeines JESU. 
ur 
bar 


fehl gegeben, "Ihn recht geringe zu machen, Mi- 
nor {um 3 —— ei feine.beiwegliche . 
Bere, die Er mir ſelbſt in den Mund gab, als Er 
mich ſeines Leichen⸗Textes und zugleich der ihm ver⸗ 
ſrochenen letzten Eiche erinnerte: Das war auf 
rmer Seine Rede, wenn Eran Seinen rl 
Wire. Minor fum:; So ſchrieb Er zum 
gu Beſchluſſe Arte She Minor A 
wo 


f 


ee, 69 52(0 

fan: ‚Das las man auf allen Papiecen / worauf 
—— —————— 
Ber hatte. 

Dachte Se an ee Minor ſam⸗ 
* bin. —* Erinnert: € 


| die BO 
_ehnklliebe bat mie ber 





Schatten 
—— —ã— 


Befäffe herr⸗ 
—— nun | Die berfehvomgliche. 
IV gr Geyer yon — een 
i | 

Mila — Ost ein folcher Eder wie 
...., die — —*5 u ee VII, 
28, m im igen | 
Yieainehl; Minor fam: Hrr, = 

warb, Ba6 du unter mein Dach 

— — — md 


allerlie 
acerach xi. 9. 
dir 4 oe. a | a 
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Ja wenn Er in feiner Schwachheit durch die Krafft 
SOttes unterſtuͤtzet wurde, daß Er nun breybig 





mir ſelber, 

— Er Gätselisher gar ınis Paulo gefagt : ae 

bin niche werth, daß idy ein Apoſtel b 
1.Cor. XV. y. Gebachte Er endlich an den Him⸗ 
md, wo Zr einmal mit den Lehrern leuchten Pices . 

Minor um : : Ach ich wolte der Thür 
dörer feyn in dem Auufe meines BOT 
Pſal LXLXV, 12. Se kleine machte Er ſich durch 
Seine Demuth, daß er deſto beſſer durch die enge 
Pferte ins ewige &chen eingeben koͤnte. Er wu⸗ 
zn vor emen 


ſich ſelbſt er⸗ 
den. Luc. XVHL, 14 
viefes der Titul eines 
harte wohl von GOtt 
apfangen; aber eben 
d Ihn zu einer wahren 
nd Er vor GOtt ſtund⸗ 
ch dem Hertzen Gottes 
necht, deiner Magd 
Ie Der zum: Amt | 
ammel: Aebeakri 
u Hl, 7 lange Er 
Moſes, ein Rnecht 
SOttes, ber im ſeinem gantzen Haufe treu iſt· 
y. Ex wuſte wohl Die — 


a DE/EE 


a 
ſchen⸗Tage nicht in der Welt, jerem. XVII, 16. 


doch aber ward Cr um gehe erh der Mienfchen 


ee ehem ge — 


2. Gor. 


diendo confümor. ein Lich," das andern 
leuchtet, und ſich ſelbſten = Bis endlich Dies 


BE Knecht zu ſeines HErrn Frende eins 


gegangen. Und ſo leſen wir nun auch die Schrifft 


auf ſeinem Grabe, die In der Finger GOttes 


—— — Zinecht Moſes iſt ges 


Pe fe warte Adiefer Zach in Die Teffe u 
t di die rch | 
rap ana Print Bäche 


J ſehen tieff aus, aber fie find e nicht. Viel Men⸗ 
zer im haben den Schein —— — 


fehlet ihnen. Unſer Bach war im Grunde 


tichh, 

und unfer Wohlfeeliger Herr S ENIOR im Her⸗ 
** Kg r wuſte, daß der Geiſt GOttes auch 
die Tieffen erforſchet. Wie ein aus der Er⸗ 


— in die 5 durch, 


und re 
—— 
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DEZE | En 
Ticffen, ſo zeigen ſich ichund zwey Hoͤhen. Ich 
lafſe fie beyſacumen ſtehen, wie ich fie beyſammen 
finde. Sie ſind we die Berge Horeb und Sinai, 
im Grunde verriniget, im Giopffel unterſchieden. 

igbeit und Treue find zwey Gefaͤhr⸗ 
con, Kein ß·Kind — in . Mitten 
der Barmhertzigkeit entſpringt die 
Tren, und die Treue unterhält die Barmhertzig⸗ 
keit. Das erſte it GOttes herrliche Zuneigung, 
das andere ſeine wuͤrckliche Bezeugung. Jenes 
Die Qvele feiner Liebe, dieſes die Fuͤlle feiner Gna⸗ 
de. Eines bey dem andern... ine barınhert 
gige Treue, eine treucyarmbersitkeit. Wol⸗ 
ven wir die eig GOttes in ſcinem⸗ev⸗ 
die Trene G in feinem Munde fuch | 
würden wie vielleicht dad Waſſer im Brunnen, 
und das Feuer in der Afche finden. Sein Her⸗ 
We im Leibe beiche ihm. Aber was er mit feinen 
Maade gerebt hat, bricht ex nicht. Es iſt Tante 
dersliche Ba igkeit bey Ihm, wie Eſaias 
und Zahhæarias rebet. EL LXII, is. Luc. l, 73. 
Barmperkigfeit giebt ihm den: Namen/ daß 
tz heiſt der gnaͤdige und barmhertzige HErr, 
wie ihn David nennt. PLCXL 4; Dieſe Barm⸗ 
igkeit giebt uns den Himmel. Denn nach 
ner Barmhertzigkeit macht et uns ſeelig wie 
Halus bekraͤfftiget, Tit. III, 5. Wie ſchoͤne gehen 
mn Ba | und Treue in einem Pads 
BäteundTirene en einander. PLLXXXV. 
17. Leb ik Moſes Lich worden: Treu 
#.BOLT um) kein an ihm, Deut. 
ZU 2: Gi treu rn ——— 
| 4 * 
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Mor und feine | 
meu, 
x 
An diefen zweyen Hoͤhen 
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lle 

= woolte. Gen. XXVIH, 14. Hiermit 

Dankbarkeit bie e- Hoͤchſte geſtie⸗ 
* und er hatte Waſſer über den Berg gebracht. - 
Die Bekaͤntniß der Darmbernigbei undTxeme 
EOtres ſtelte ihn anf eine ſolche —* er aͤle 
VWaſſer der Druͤbſal aͤberſehen, und ſich in Wolluſt 
— — er ren Ebbe, ‚oben . 
war te wu Er iſt €Minori Major, in 
Minimo Fu ungern Dir fh atsein: Kind 
— — — unter den —— — 













in ſtoltzes 
Blaſin, wie en vi on 
Hein un des unrẽe ‚Det 
— an Ogan a mecnn Me 
— ine 
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| WYsc® Ä 
ne Sin Dierk, der fi .felohen efällt, 
wird ſtets durch das Bee Be — 
gen Geiſtes geplaget. Es wallet ſein — 
te wie eine rau — Fluch die ale 
fe Dämme zureiffen -will. Aber auf felgen 


+ Hafler kan man am allererfim Schiffhruch lei⸗ 

den. Im einer ſtillen Seelen fpiegelt ſich ‚Die 
Gnade GOTTes wie in einem dellen ovcii 
- SITZT mag die groͤſten Wohlthaten in die⸗ 


Bde Aegen, fo HE. Be mie cin Weiher vol Urce 
Waſſer, der nicht überlaufft.; ob :man 

ei viel Geld Städe darein wirffe. Die 

— — durch die — — rin⸗ 


iſt. 
Die fi aller Be ER: 
T 


DE nr et, ge 
— mn SE, Si — ge 

it v.$. 
en unfeegüffen dich Wache 


| „an „ fonbern.auc) unfer Derte Nerinntn ermeichen. | 





EHrifto ein vollkommener Mann werben will, deu 
aß erſt unter feinen Haͤnden zum Kinde werden, 
Duͤnckt ſich iemand weife zu ſeyn, der wird ein Narr 
in der Welt. Diefe Klugheit der Gerechten hat ung 
Paulus gelernet. 1. Cor. III, 18. Will jemand 
reich werben m GOktt, der erkenne zuvor, daß ler 
urm iſt auſſer GOtt. Auf dem Grunde des Waſ⸗ 
fers liegen die Muſcheln, fo Perlen haben; in der 
Tieffe ſuchet man das Gold , welches die Baͤche mit 
führen. - Verſencket euch, ihr Sieben, in die 
ieffeder görslichen Barmhertzigkeit, trauet feiner 
Irene. Demuͤrhiget euch unter feine gewaltige 
Band , fo wird er euch erhöhen su feiner Zeit, 
ı. Petr. V, 6. — 
Ber kan die hohen Berge überfehen? Wer fan 
SOttes Barmhertzigkeit und Treue erreichen? Aber 
auf dieſer Hoͤhe ſieckt die Demuth ihr Panir. Liber 
dieſe Felſen ſteiget fie Himmel· an. Alsdenn iſt fie 
dem am naͤchſten, wenn ſte ſich des Himmels 
am allerunwuͤrdigſten ſchaͤtzet. Dieſe edle Tugend 
iſt keine Urſache zur Seligkeit. Hier gilt nur Barm⸗ 
hertzigkeit. Sie iſt aber das unfehlbare Kennzeichen 
derjenigen, die vom Glauben zum Schauen kom⸗ 
men ſollen. Dieſer Bach hat ſeinen Quell vom 
Glauben. Er vollendet ſeinen Lauff im Glauben. 
Eine gläubige Demuth und ein demuͤthiger Glaube 
find von einander fo wenig zu trennen, ais Leib und 
Seele. So tragen ſie auch endlich davon das Ende 
des Glaubens, nehmlich der Seelen Seligkeit. 
1.Petr.1, 9. Wohl und, wenn wir alſo fallen, 
daß wir —8 entfallen, wenn wir alſo geringe 
Werden vor der Welt, daß wir aus Gnaden 7— 


| wo. 
dem „Dimmel werden. — 7 | 


Berne mente 


in ſich wit fieben ind 
get, fo waren hier zwen Wege gemung den Einfluß 
in gkeit zu nehmen. 


— tne Ude rue 


Eee ar e 
fe. den gedachte er täglich, — | 
in in in en Sonmtäglic, ges 

prediget. Die ed fremden Landes 





* Ale X 
ee en Seteend — =. von dem 


meinen 
IBirfen, da werden meine Bächlein u 
— WERBEN A an u 
unter⸗ 





_ TEEN wu — 
enenase 2 EEE, 


utermegend efft viel andere "Bäche zu fichnimmr; ſo 
dieſer Bach nicht nur felbft auf die Ewigkeit zu, 
en aahm auch igen begierigft mit ſich, die 
a durch ſcrine Lehren unterwich , und durch fein eige⸗ 
ms Eyempel lehrete. Hatte er einen getreuen SOtt 
ſo var er ihn andy Wie ein Bach immer 
an ſeinem Ufer hinflͤſſet, und wie ein Tropffen im 
Bach am andern haͤngt; fo hieng er an feinem GOtt 
Er ſagte auch noch auf eine andre Art mit dieſem Ertz⸗ 
Vater: NErr! ich laſſe dich nicht, du ſegneft 
mich denn. Mit der ungetreuen Weit vermifehtt 
ande als der berußmee NRhein⸗Fluß, wenn 
er durch den Boden⸗See fluͤſſet, und gleichwol fein! 
Ferbe und feinen Geſchmack pehätt. : Ob gleich fein 
— ee ze. ‚ Bun die 
mana und Pharphar in Damaſcon, 
wolte er doch nicht beſſer ſeyn, Ar 
in Iſrael, und von. nichts ale Strömen der gotrli⸗ 
den Barmhertzigkeit wiſſen. Wie ein Strom war 
er ſtets in Bewegung, und bie muͤhſamen Jahre feis 
med Amtes, da ihm vielmal die Laſt allein auf dene 
Ruͤcken lag, konten der eyfrigen Begierde GOtt zur 
dienen feine Daͤmme ſetzen. Reine Stuͤrme des Un⸗ 
Ads verhinderten ſeinen Lauff; fie befoͤrderten ihn 
eher wol, under ſagte einmal mit dem groſſen Gro- 
gorio; Mala, quæ nos premunt , ad DEUM _ 
irecompellunt, Die ſtarcken Winde treiben des 
fie cher in den Dort. Beine Demuth verbiense das 
Leb, welches ein Heiliger —— Paulæ 
“a Minina (mininmus) fuit inter omnes, 
u omnium major eſſet, & quanto fe plus 
"iiciebat, tanto majus a Chrilto fublevaba-. 


— 


FE 


| — Er ruͤhmte nicht nur die Beormhertzigkeit GO 
tes, ſondern er war auch ſelbſten varmhertzig, veie 
dieſer ſein Vater iſt. Die er mit ———— 
traͤnckete. wolte er auch mit Rach und That erfri⸗ 
ſchen. Er koute die Barmhertzigkeit GOites nicht 
genungfam praiſen/daß er ben ſo vlelen Schwachhei⸗ 
ten des Leibes dennoch immer einem Bache aͤhnlich 
ſahe, der durch die in ihm liegende Steine nur mehe 
exrfriſcht und ausgellaͤret wird. Die Treue GOt- 
nerlieh Son guch in feinem Alcer niit, da x 
grau ward, daß feine Schr ⸗Bruͤnnlein immer 

Waſſer Gassen die Fuͤlle, ob dei dertchene Brunn 

Weflegenmwolte. -- | 
uünd nun muſſen wir auch weiter von Ihm fügen, 
was Mofes von -allen Menfchen finger: Du | 
| gg eg Strom. Pfal.XC, z.. 
gantze Kirche ſetzet ſich heute zu feiner 5— 
wie bag Einge Weib von Thekoa zu 5: Fuͤſſen Das 
rids, und ſtimmet auch von unſerm eheuren Lehrer 
das gemeine Klage» Liedan: Wir ſterben des To⸗ 
des, und wie das Waſſer in die — ver⸗ 
ſchleifft, das man nicht aufhaͤlt. 2. Sam, 

19 Sein Grab iſt die Grentze der Kinder Ruben 
— — indem Bach, mitten in den Thraͤ⸗ 
Dieſe haben ihn und uns geſchieden. O daß 

ehr Bach ins Todtens Üieer efloſſen iſt. — 
wir unſere Thraͤnen nicht haͤufſig fluͤſſen laſſen 

vorhin fein Honig⸗ſuͤſſer Mund gefloſſen iſt? Moore | 
ig die Cankel; Troff nicht da ſeine Lehre wieder. 

? Floß nicht feine Rede wie der Thau? 

Deu. XXXIL,2,Wieoffte rien wie von der Staͤt⸗ 

ge den  Seufiier Dapide: Meine Augen — — 








DI: 2 = 
mit Daffer, — deine Geſen nicht hält. 
PALCHIX, 1 36. Hier iſt der Altar; wie reichlich 
ode er auf — die — der Thraͤnen. 

n Strom, und 
—— —— Sir. XXXIX, 27. 
riſt der Beicht⸗ Stuhl: da oͤff⸗ 
Han David undder Bürgernzu Jeru⸗ 
—— freyen offenen Brunnen wider die Suͤnde 
———— Hat er euch, ihr Durſtigen, nicht 
zit Freuden Waſſer fchipffen lernen aus diefem 
Hal Brunn? War fein Haus nicht wie Jacobt 
Dromen, an welcherh ihr mit eurem JEſu reden 
Bunter? Wie offte warff er Hier das Holtz des Le⸗ 
bens in cute Mara. Wie offte führte er euch hiek 
dom Waſſer zum Quell reiner Lich. Dies 
fr Bachifteuch garzu Haufe ind Hofe ge⸗ 
kommen, daß ihr anf eurem Creutz⸗Bette — 
hen koͤnnen. Wie manchen Labe⸗Truuck har er 
urru Sterbenden gereicht, und durch den Vorſchmack 
des cwigen Lebens die Bitterkeit ihres Todes verſuͤſ⸗ 
ſet. Aber! wie em Bach beginnt zu rinnen, und 
— — innen, ſo fuhr ſeine Zeit von 


es defkomeniger gerroft! Die IGediefen Tb | 
5* habt, töfetench ben enrem Verluſt mit 
ken Gewinſt, ben er. überkommen hat. Der Koͤ⸗ 
mgche Prediger ſagt: Alle Waſſer lauffen ine 
Meer. Eccl:1,7. So hat unſer wohlſeliger Heer 
SENIOR feinen Lauff nur in feinen Urſprung ges 
wommen. Don GOtt zu GOtt. Aus der Zeit 
wdie Ewigleit. Verdencket doch den treuen Knecht 
Dyno er ben jenem Ecken Even ſeyn will. Der 


ſich 








Bruce 


| (a geringe anf Exken machte, —55 
* Himmelreichs. O ſo dieſer 5 
kein geſaltzenes Meer gefloſſen, ſondern wird 

— wie wie einem — 














rfragte, nicht Baer iger Thi⸗ 
nen verwarff, — anzuzeigen, daß er fie in den 

oß s warff. Ich glaube wol, daß fie 
mit Maria fagen wird: ie haben meinen meinen Herrn 





men. Diefer Bach Käffeniat aus dem Parabiehe; 


- fanden in das Paradei ch 
Bin Senken Dee — Mr 


fer , welches alle zen made, u 


it ihren Bedanden 


— wohl ſchwimmen, aber nicht 
Hründenfönnen, .M —— — ſich nun 


ea se ae ——— 8 


ee fi von denen ziwen Chruͤnen⸗Brunnen — 


Augen, zu den Troft "Brunnen Jacobs: GOttes 
Barmperkigfeit und Treue. Aus diefen fchöpffe 


2 ſie den wahren Wittwen⸗ Troſt. Sie iſt nun wol 
| er ar abevauc das feztemal Wictrib were 
In den Augen-der goͤttlichen Barmherkige 


eek und in dem ber BR == 








_e)1s(® 
wird fie aber nimmerniehe Dirttib werden. Ge 





angenehm mas 
t und eine 
Seelle 
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WERNER | 
Seele voll vol Shut, 2. Reg I. ao. Iſt hnen bey 
ein getze brechenden Verluſt ihr Herte antfal⸗ 
die Hand Eliſa iſt, ſchwimmet das Eiſen 
r —* Die Hand eines ſegnenden Vaters 
an. ihnmen den groͤſten Kummer leichter machen, 
Bor iheen Datsre GOtt if ihnen geholffen, 
88 de; Allmaͤchtigen ind fie —— — 
25. Sie gehn theils ſchon in den 
—* des Heren Varero cheils Id fie wäre 
ig dieſelbigen einzutreten: (& hie es damals, 
ſo ich dicſs Worte redetes;.da ich fie aber nun zum 
Druc⸗ surwerfte, ſo hat des Vaters Seegen auch 
Übereis den andern Heren Sohn zu einem Wohl⸗ 
Ehepied, Dachfolger gemache:) -D diefe Fußftap 2 
cn werben a von lauter Seegen trie Er 
in Knecht Bone es fiei nun auch Knechte GOttes. 
nen — ertzigkeit und Treue im Him⸗ 
nelerhehet, fo werden ſie (edel künftig auf Erden 
eeligft ausbreiten. .. Sie find bey dem Bette des 
terbenden © cab Manaffe und Ephraim geweſen, 
nif ihren n wird der vaͤt en ru⸗ 
jet, wenn. —*8 und ale Sofephs | 
oͤrnen werden. — 


9. | zum. 





— 


Cerrsfit Mitleidende vo : 
ten. erg ſa 
aben machen, und fie wurden voll W Dee 
— SENIOR Hat fie allerſeis zu den 
Banden JEſu gewieſen. — —— 
—— — u. 
und 
—— I fie SDR, ob ſie gleich der Tod 
— — 
in wird, ⸗ 
— fluͤſſen. Denen Frommen muͤſſen auch 
— guͤlbene Boͤche werden. Job. XXII, 24. 
RA! Betruͤbte Schaͤflein der. — 
Chriſti, die ige bißher mit Freuden zu 

—— — 
o 5* rn koͤnte, —2 fagen: | 
VWas macht meine, r mir 
Hertz? ne Aber ba fein Hern bereits 
fiber gebrochen , ſo brechet nur den Bund nicht, deu 
ärfe ———————— Dreund für 





ua» 


Börteuemsespaht, Euer Gewiſſen iſt Zeuge, baß 
— ———— 
4 teſen | 
Als 





der Chaiſten von v "fo 

* — als die —— Waſſer mit — 
"SH GOꝛtes 

igkeit — =. = 7— 
get dieſem dehrer, auto 
Du 4 —* die i ibt en. me 

gem iger par — babe f n 


’ 











- Con me See fig. — Werdet Fein 





Ewigkeit 
In, ruffet ihen mit ſehnli⸗ 
Wohl, 


m 6 





die 

füfle Ewigfeit verſchlu Ad und zer⸗ 
* nun in dieſer —— —— 
be [eig und biſt. 









‚une 
Per und 


‚ Deorfum, Surfüm, | 
Mein Lauf erſt Bergab, 
Und durch die Welt ins Grab; 


ich immelsan, 
ihn Hm a Fan. 
S wird aber auch in den Dre der Hoch⸗ 
ſehemertlichen — Ladiragenden 






u 





 DEIKE . 


Bas Andenken der Gnad und Wohlchat nicht ver⸗ 
 drodinen, welche fo viel Binädige, Hoͤchſtgeehr⸗ 
teſte und Liebwertheſte Leichen » Begleiver, 
Ihrem Wohlſeligen Ehe⸗Herrn, Herrn Pas» 
cr, Bruder und Freunde, erwieſen haben. Ge⸗ 
ſtalt fie deswegen durch meine Wenigkeit gehorſamen 
und dienſtlichen Danck abſtatten, hiernaͤchſt auch 
—— Oebeth und unausbleibliche Gegen⸗ 

enſte vor dem Angeſichte GOttes darlegen. End⸗ 
lich wuͤnſchen ſie von Hertzen, daß des HErrn 
Barmhertzigkeit und Treue fie nicht nur heute nach 

uſe begleiten, ſondern auch in ihren vornchmen 
ſern und wertheſten Hertzen ein geſegneter Bach 
moͤge, welche Ihnen allerſeits Troſt und Gna⸗ 
- Pe, Leben und Seegen, auch endlich den 
ODOimmel zufloͤſſen moͤzſhꝛee. 
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PANSORHIA CHRISTIANA, 
Das Haupt-Sbere Aler Chriſt⸗ 


ans den — Ber I. Cor. h 2 
Und nach rg — — 





Hoch Ehrwurbe em, it BON Andäht 
om, —* und ——* 


Seren Öoftfried 


FVCHSIL 


Der Evangel. 9 Kirchen und Schulen 


onfeſſion vor en 
u Paftoris Primarii und 
Inipe&toris, | 


Welcher Sein treu⸗ verwaltetes Amt am 
2. Tage des Monats Septembris im Jahr Chri⸗ 
Bi 1714. durch einen ſanfften Tod ruhmwuͤrdig 


niederlegte f A 
Und den 16. —— —* Volck/⸗reich 


— wurde, 


chalteners A 


‚Beni ie male, u 
des Wohlſeligen ee 





Ber Hoch·Edien Det Diend⸗ 


Frauen Anna oſma, 
verwittibter F 





gebehener Jörhen | 
| Den oh Ehemirdiien, Grobachtbaren und 


gelahtten 
M. Tieop,Gottft.Fucasıo, 
Zorinonfanen Dice bey iefe Erungp Küche, 


er Tugenoreloiten 


. Rofina Barbara elcherin 
Kunigunda Conc. Jacobfin, 


Beyderſeits gebohrnen Fr iußin, 
it > oh en | 
Den #6 —— * 8 


Hanp De Heinrich —* 








Leopnold. Societä 
wiofor. —*— tgliebe, und —ãâ S 


a) 


Gerenigtel, 
en 

sBehehe Knbeined Crrues graft. 
a! — nſhat 
Mein . 


Sal, em ben efich vergißt, 
| Creutʒe meine eWelsbeitifk. 


Be d Wohl nde, 
— al Verſamm⸗ 


heute ein Nain worden. 
den an Baron Jeruſalems treten wir 
—— Todes. Wir trages einen 
nicht einen Sohn dieſer Mutter, 
—— dieſer Kirchen. O ihr Toͤchter 

Beil dieſe Stärte nicht mehr Main, 
( (2) ee — a — 
2) indn oa verwandelt, wo Iſ⸗ 
* Ko) und kim u en 

| ‚Lk Cc) und ſehen unſerm den Aaron 
. son aͤnen nach. Kin een 

—* es nern de ie 

ter in der J ige — —* 


an 
6 od etymon fert xi4 Naim.vid. Deuſ. L. I, 
— 182, - (6) Ben 3 Os 


vnc® 

TEE EEE RESET EEE: ir E ! 
mit fo theucer Aſche gemiſchet wird! Solte man 
.. nicht den Bogen Jonathans (ch) ſingen, da unfes 

ve Hertzen fo gebemger find? Gagets nicht anzu 
Gad, und verfündiget ed nicht auf den Gaſſen zw 
Astalon! Aber es iſt leider! ſchon angefagt, und 
wir wiſſen es ſchon alle, wien der HErr von uns 


ſern Hauptern genommen Bat: Das Haupt der 
Lehrer, den Mund des Volckes, Zions rechte 


Sand, das Hertze dieſer Gemeine. er weyland 
Hod⸗ —e in GOtt Andaͤchtige, 
Sochachtbare und Hochgelahrie Herr Gott⸗ 
feid FVCHSIVS, Sochberühmter Theo: 
Ogus „und diefer Evangeliſchen Kirchen und 
Schulen Zochverdienter Tälpe&tor , unfer theu⸗ 
rer Seden + Vater , ift zu. Seinen Vaͤtern ges 
gangen. Ein Name, den wit"aRe mit Ehrer⸗ 
bietigfeie nennen; aber auch ein Tod, dem mir bil⸗ 
lig den empfindlichiten Damen geben. lc) Na⸗ 
ind: Täler graͤntzten mit dem Berge Hermon. 
Aber auf diefem Berge des HErren finden wir 


ee andern Thau als Thraͤnen. Rain, 


ochim! 
Ich ſehe bier eine Roſei Lein Hertz im Blut 
nee — — 





Ehr⸗und Tugend⸗ beliebte und belobte Stan 
Anna Roſina gebohrne Joͤcherin, und nun 
leider! verteictibse —— Wen beweinet 
ie, Allerbetcuͤbteſte? Nicht einen Sohn wie die Witt⸗ 
we u Nein, ſondern einen Dann, von dem Sie 
EEE ſagen 
——— — — — — — TEE 
re (e) Lighifegti Hecæ Hebr. Opp- 
Va p-477: — 





— 
mögen: Du biſt mir mehr den viel Soͤhne. 
—— nicht einen Zweig verlohren, wie wol 
mals zeſchehen; fondern den gantzen Baum, der 
Ihe Troſt und Schatten gegeben. Das Haupt 
verlehren, das Hertze ——— Ein ſolcher Tod 
Berrüber Sie billigbisinden Tod. Ein Stock der 
feine Roſe verlohren, if nicht mehr in dem vorigen 
Anfehen, find Ihr denn nun übrig blichen? 
Richts als ee — unvergeßlichen 





konnnt nur Waſſer, welches ins Tobtens - 


nelle 
Meer flieffer. Wenn andre Stroͤme ihre länder 


Mard und ngen. Sy diefen Toren. 
Nains iſt Sie keine Naemi * denn der Allmaͤch⸗ 
ge bai Sie fehr beträbet, (DD °  - 


Hier iſt ein einiger Herr Sohn. Zu Mais 
auf ber Baare. "Hierin Staube. nach 
dem Daten fie läͤcs mit dam Dater gefurken. 


18. R ip j n 
€ —— vn (i) 2. Reg. .. 40. — 
— E a 
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er ——* eineus b Sof 
as erblaßte Vater⸗Antlitz, und liefert demfelben 
bie legten Thraͤnen⸗K | 


untergang 
machen? Da Ihr diefer Ancker zerſochen, mas 
werben für Stürme auf Ihn ſetzen? Die alas 
müßfaune Ausleger unſers heutigen Evangelii fras 
gen, wo bie Seele des verfierbenen Sünglinge ges 








— 








Gm L x (m n quid de ho Aline bis- 
— —æSſYtccx*— Bebelius,.Comarims, Meiſne- | 

. zu&all, Inter; io ülieriee anaumo- 

. vanda, que dofeignpeeinie,Lorin, in AR. IK, zo: . 

= (9) Num eadem fi hzc Nain Jeſophi, Ei. X. c. 3. Anti- 
galt cn elira nokriivang, Lighisst. €, & 
. pag. 478 ; se ; 


“me 


feine luſtige Einkehr, wenn * zu * 
= ine ii © Sein Weg geht über Tr 
Dornen zu diefem Grabe, . 
Es folgen Diefer werthen Leichen⸗Bahre zwey in⸗ 
— —— öcheet, ti in Perſon, theils 
in Gehancken. Das if eins ſchmertzliche Nach⸗ 
—* und ein Janmer⸗reiches Andencken? Der 
hat Sie eg auf den Sie ſich naͤchſt GOtt 
verlaſſen ku So muͤſſen ihre Thränem Aueh 
ben — — * elle ver⸗ 
n au et 
beten hrer anzu klagen. rec 





fit eines betchbten Abſchiedes den Empfindr 
Ben Eindruc im. Hertzen machen; dorte aber 
bie Encheßrung des Ichten Baters Sregens zu lau⸗ 
ter Sale und Wermuch werden, So Schweidnig 
— Hamburg heiſſet bey den Verwayſeten nun 

ein banges Plain, wo eine Thraͤne der andern be⸗ 
—* In der Vater⸗Stadt feinen lieben Bas 

a Bi und in der Fremde Feine Beyweh 
nd — — . m wird — 

Staͤdte iin 

— 


ve Sr ichreicjen — 
Vater, die —— Herrn Eydmoͤnn * | 
—— Zu gen — an 
enfri eraus 

"Se nie Sie m vehnde, he 


| MITRCH | 
empfinden Sie Seine Entfernung Da Sie vor⸗ 
hin Ihre Kinder im 2 untertviefen, dag Les 
Ben des theuren Seren voB-Daterg zu erbitcen, 
b unterrichten Sie diefelben iego in Weinen, Seinen 
ſchmertzlichen Verluſt zu beſeuffzen. Die Hand, die 
y in Seiner Schwachheit gerei⸗ 
die eignen Wunden kein Pflafter 
H der Meynung eined gelehrtein 
n eine Zuflucht der Derlaffenen. 
„auf Erden Gar fich hady den | 
t. Wol etwas ‚angenehmer vor 
aber etwas ſchmertzliches vor Die, 
Machſehen haben u 
.. an Balſam von Gilead vor die 
Lochter meines Volckes, die unter dieſem harten . 
Schlage fait erfiegen will? Wer will fih bemühen 
“ihre Seele su troͤſten, da ihr Tröfter fo ferne iſt. Die 
Honig⸗ſuͤſſen Lippen find erblaßt, die fo Sie auf 
de Serge troffen. Zions Reigen ift in ein Clagen 
verwandelt worden. Ihre Priefter beweinen ih⸗ 
zen Vorgaͤnger, Ihre Vaͤter den gewiſſenhafften 
Rathgeber, die Cantzel ihren goldnen Mund, bie 
Kirche ihte Krone. O waren das die letzten Thraͤ⸗ 
nen, du treuer Lehrer, die du mit den Thraͤnen deines 
Hohen ⸗Prieſters vor Jerufalem vermiſchen folreſt, 
(*) fo muͤſſe unſere Rechte vergeſſen werden, wo wie 
"deiner Thränen vergeflen. Unfere Zunge muͤſſe an 
Sr — un⸗ 





a EEE EEE | 
‘(p) Nahsjin, exulum eivitas. Hillerus in Onommftico,S, 
p-12I.. ' 


"Ye X.C Trinit. that der W 
ee rare) 








BERCH 

aulıra Gaumen kleben wo wir — 
wicht gedenden. | 
Und ale if unſer Zion ein ‚Nein: worden 
Darüher berrüben wir uns. Jetzo würden wir 
ab alle erfreuen, wenn unſer :3ion ein Nam 
den Eine: Gründe NESUS bey die 
nun wir wolten ben HErrn des Todes bite 
daß er übrte: Ein eintziges Macht⸗ 
Bor Ente dich, erblaßter Lehrer, und leichtüch 
wieder geben, So würde dein Sargju einer neuen 
Cantzel des Goͤttlichen Lobes werden. Aber deine 
Trhger Reben nicht ſtille. Du ſolſt and ber Weit 
hinaus getragen werden. Die Stinme dieſes Ertz⸗ 
Hirtens wird dich * eher ruffen / biß am Ende der 
Tege. Du haſt aber feläft auf deinen Sterbe⸗ 
Berrezu uns allen gefage: Was weinet ihr? Op 
haſt uns auch zu einem Troͤſter gewiefen, der zu Nain 
: Wein nicht. So wollen wir einen klei⸗ 

nen Anftand machen nut unſern — benn wir 
haben noch einen Gang mit Dir. zw che wir 
Pi u verlaßen. Mainlagan en des Fuffe 
Berges Thabor. (q EM Wir glaubeninsgemein, 

—3 diefer Dri ein Schau⸗Platz des verklaͤrten ICs 
Sugeweſen. Cr) So lafſet ung denn auch unſe⸗ 
re Augen ausklaͤren, wenn wir unſern verklaͤrten 

«wer im Geiſte detrachten. Ki Er landet wiebie 


‚Gransee Palæœſtina e.l. — CXVL, 
p- 183. (r) Sententiam haus, adiki übusDrülm Gro- 
tio, Amyraldo, aliisgue primi ordinis Interpretibus,con- 
tra Qviftorpium, Lightfootum, Lamy, aliosgue vindi»- 
eat Gortfr. Ölcarius Obferv. 8. in Matth. p. 475- Conf. 
Weſũ Meletemata Leidenf.differt. 4. p. 300. #.Mommz#- 
Okcon. Ill.c. 5. Pag. 250. 





- 
— 


Sonne ip ſeines Vaters Reich. So wird unſer 
Zion wohlein rechtes Nain werden. Wann 
nnſer theurer Seelen⸗Bater mit Petro wahrhafftig 
ausruffen kan! Hier im Himmel iſt gut ſeyn! & 
gwechen ‚wir auch auf Erden bad gut | 0 
Dit mie Ihmwe und und vorgenonnwen — 
wohl] ehe wie aus‘ Nain nach dem Berge dee 
Berklaͤrung wollen, heiſſet umdber Seien» Tert 2 
1 In 


Wohlſeligen 
e Berg Golgatha gehen. Von ferner 
führer er uns zue Bahre feines. und unſers Rs 
GSli das iR, zu ſeinen Creutze, auf weichem cr 1. 
und geſterben iſt. Was Er uns im Leden fo 
m... wollen wie auch — 
nemlich Eau reugig⸗ 
ten. —— fe | 
Gecreutʒigter! Mein gantze⸗ Wiſſen 
Beſteht in deines Ereuges Krafft. 
Ach!' laß mir dieſe Wiſſenſchafft 
Hein Creutz in Noth und Tod verfäffen, 
Daß, wenn mein. Herte fih vergiͤt, 
Dein Creuge meine Washeir ft 
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Richtet euch alte am dieſem geſegneten Creutze in bie 
Die wahre Weisheit kommet nur von oben, 


{I 


Auf Golgatha Flinget nichts beſſers als ein zlaubz⸗ 
Bros Vater unſer ic, Be 








wi) rl ® — 
Unſere Text⸗Worte 
A Dans one: 
Pr a@G#.lIh2. 
- Denn ich hielte mich nicht dafuͤr, 
daß ich etwas. mirte unter 
Euch, ohne allein ICSuM 
Chriſtum den Gerreutzigten. 
So erwaͤhlte mit dem auserwaͤhlten Ruͤſt⸗ 
zeuge Br zu reden — * 
Derr Paſtor Primarius, und: davon ſollen 
wir auch an Seinem letzten Ehren⸗Tage 
reden , zur Ehre GOttes, ung zum Tre 
fe Amen! zu . 





¶Eer, Ihre ne ebenen, doß 
er, lehre uns bedencken, BE 
wir ſterben möffen. , : j 
wir klug w | 
d wir follen du“ die Klugheit im Gras 
be ſuchen. So mag man wohl bie Tode 
zen von die Lebendigen fragen. Wer ihe 
Ende anfichet,Fan ihrem Glauben nachfolgen. Dee 
arme Menſch iſt in keinem Dinge fich felbft Flug ge⸗ 
auch in Gaben, die er vielmahl thun kan. 
— — 
an. Sin groſſer Hey rer un 
in die Schule. Er will uns die Klugheit des 
| lernen, bey dem, der unſer aller Gerede 
Opitift. She es aher die wahre Weißheit Fa 













Thron ſetzet, — er Fri zu — in die Demuth. 
Zuerſt giebet er ißr tinen de ſe Maxitel um, her⸗ 
nach follenwie ſie im ſchoͤnſten Purpur fehen. Er 
redet wenig, und macht auch wenig aus fein ey 
unſer aller Wiſſenſchafft. Unſer 

werck, fo ſchreibt er 1; Cor. XIII, 9 

. Man par sieleidyt noch Yeiaco — 

Der gar hichts zu wiſſen begehrete. 

* — — en —— 

wollen. Die. Seele will ſowohl ihre Speiſe ha 
als der Leib. Ein unwiſſen ſſender Nenſe —2 2 
Menſch. Gol ich ihn etwas 

Ein Mahler ohne Mugen; —— = 
ge Haͤnde; cin Schiff = Compaß; eh Wage 


ohne Zunge. Salom⸗ t Po ger viel 
Un diſt ein are vage | 
Er — — hindert a) 


di 
karli —— noch vielmehr. auf deut 
ode‘ ee s moͤgen — ie _ | 


Fe nere —— fie fuͤt eine Hase — 
——— Eben Be iſt — e zum 





erglauben, ein Geleits / Plans zur Sünde; ein 
Schlaffel jur On. 3 — — find 
die Heyden gebrandmard ch GOtt 
sicht kennen (2) Roch ee E — e Schande 





jſt fiedenen, weichen GOtt den G Gerud feine Eu 


. Fänmiß offenbahret. - Huch Ifrael muß Eine Ber 


Keen⸗Opffer bringens wenn es aus Unwiſſenheit ſuͤn⸗ 
let vr“ Denn höhfemärtie, daß ein 


— — — — 
—R — —A[ Lev. IV, 47, in 
Hottinger 3 deing Her, Leg Pi. 





er Su Tu di Ve 
Menſch GOTTeS dieſen Strudel meide, dieſen 
Schwindel fliehe. Leitet ihn die Natur zu einem ge⸗ 
testen ———— ſolte ihn nicht die Gnade zur 


kin geſammlet wieder dahin flieſſen. Aus dieſem 
Mittel⸗Punct ziehet Paulus ale Circul ſeines Glau⸗ 
bens, alle Linien ſeines Lebens. Zuvorher gedachte 
er bald der Sprachen, bald der Weiſſagung, dald der 
Erkaͤntniß, bald auch gar des Glaubens. In dem 
letzten ſind die erſten alle, gleich wie alles Licht in der 
Sonnen. Wo man glaubet, da redet man, wo 
ee , “ BefenInT mon Es — todte 
iſſenſchafft, die die gem haben, ſonſt wuͤr⸗ 
de ein Unwiſſender ſagen koͤnnen: Dei Buchſtabe 
todtet. (y) Ihr Leben RER — (2) 


(x) Sa0.1IX,2. (y)2.Cor. 11,6. (2) Gal, ll, 20. 


‘ — * 
B62 


es gehet aus dem Glauben in Glauben. (22) wi 


— 


et zum Schauen durch den Glauben. (bb) Dies 
iſt bey dem Heiligen Raͤſtzeuge in einer ſolchen Ges 


wißheit , daß er nicht zweiffelt an dem, mas er ſchon 


nicht fieher. (cc) Dad Wiſſen berubiger fein Be⸗ 
erh einen gnaͤdigen Son —** 
Dieſer Weißheit ru hmet er ſich. tt liebet ihn 
in Chriſto, das iſt ihm beſſer denn alles wiſſen. 
Nichts deſto weniger ſtellet der Apeſtel des. HEr⸗ 





ren ſeine und aller anderen Weißheit unter den Titul 


der Unvollkommenheit. Unſer Wiſſen iſt Stuͤck⸗ 
werd. Das Griechiſche Wort machet von dieſer 
Wiſſenſchafft ein kleines Berck. En negss heiſt von 


Stuacke jn Stuͤcke. Der Syrer überfegt es: Pa 


ou len 3 rotius: Ex parte, 
() Das i Sinn. abe mr Ole 
vonder Ri , niemahls aber das Gange. Wir 


lernen wohl, aber wir haben niemahls auggelernet: 
0 Es iſt alles Stuͤck- und Flickwerck. Unſere 


Vernunfft hat blöde Augen, wie ſolte ſie in die Sons 
nefehen® Sie iſt ein zerlechzeter Eymer, wie viel kan 
Re aus dieſem tieffen Brunnen ſchoͤpffen? Die Goͤtt⸗ 


üichen Geheimniſſe find noch den meiſten ein verſtegel⸗ 


ted Buch, und wie die Abgruͤnde det groͤſten Tieffen. 
DiePhilofophi gaben eine Ignorantiam doctam, 
oder eine gslehrte Untpifferigeit , Nicolaus — 


ein en — —— ————— — — — 
(a2) Remul, tr. (bb) a,Cor.Vy 7. . (ce) Ebrihts 
(*). vid HeinhtExercit, S. L. VII. e. X. P+399- ’ (+*) 
Optime Ansiftes ille Hipponienfis, S. Augulliuus ‚ de 
Verbo Dom. Serm. 2. In omni cöpia iger 
„Seri paſcimur apertis, exercemuf üb» 
u f E en 


— 





328069 
> En TE σ, 
hat drey Bücher davon gefchrieben; Es befindet fi 
aber auch in der Theologieeine Ignorantia lauda- _ 
bilis, und eine ige Unwi welche 
beuen allergelehrteſten Theologis keine de iſt. 
dd) Da if es allerdings nöthig, daß — 
wo die Goͤttliche anfaͤngt. Da 
iR es beſſer nichts wiſſen, als zu en 
% Und alsdenn erfordert eine Geilige Ehrerbietig⸗ 
— und bey Den fafen Offenborangen 
acht ebe, und bey ben ho enbarungen 
— ins Fleiſch zimmere. Nach einer 
beetbeienn wir einen wohlmeynen⸗ 
rg r flelle ſich niche unter diejenigen, 
bie gar nichts von GOtt wiflen, wie die Heyden, 
(ce) Noch unter ei ‚ welche nicht wiffen wollen, 
wie hie Sypoͤtter. Noch unter die andern, die 
beyihrer Wiſſen I Rau unwiſſende, sand mit 
Augen blind ſeyn. (gg) Noch unter die 
igen , die mit blofiem Wiſſen zufrieden feyn, und 

ee rien gs Das heißt 
in Lůgen verwandeln, — ) Der er⸗ 
* ſtel hat wie dieſen Finſterniſſen der Unwiſ⸗ 
—— ed zu ſchaffen. un 
Man feines Verſtandes gegen ber unermeßlichen 
—** GSOttes. Mit denen, welche die Sal⸗ 
853 bung 

V. In peauliarı Dil! Chriftoph. Sonntag. de iguo- 
rantia Theologorum —— — Pauli lg» 
cım. Item Voetius P. 111. Difpp, ſolect. p.669.conf: 
— — gr. I. (*) Sanüscht 
rere enter anxie difquirene, Qlafliue 
Phil.S.p. 164. fig. ee) — 5. (0) 2 


Potr. III S. (gg) ELV Mash, XD, 4: 
Banks. (#9) Ti er En 















| ISCH 
bung Haben, von dem, der da heilig iſt, weiß er al 
led, (ii) Mit denen aber, die nach immer unvo I 
kommen ſeyn, weil fie im Fleiſche wohnen , begreift 
er doch nicht alles. (Kk) Und diefe demuͤthige Ei 
autniß hat allen Meiligen GOttes beygewohnet. 
hätt faget ihnen viel; aber er hat ihnen noch mehr 
zu fagen , umd das Pönhen fie nicht allemal tragen, 
Ci) Es ik fein Dangd an der Goͤttlichen Offen⸗ 
bahrung; wohl aber an der menfchlihen Begreif⸗ 
füng. GOttes Wort ift barum vollkommen, ob 
gleich unſer Berstand unnelllommen it. (mm) Dies 
ft Sonne bleiber helle, obgleich unſere Augen blöde 
find.‘ Der Menich fol noch immer die Kunſt lernen, 
ſech ſelbſt zu erkennen. Kein Wunder, wenn er-in 
denen Dingen, die über ihm find , noch ein Bremer | 
iſt. Wie vielmahl ſehen wir mit andern Augen,und 
laſſen ung die menfchlichen Vorurtheile bienden ? 
Man ſehe zuruͤcke, auf das, was vorüber id; man 
ſehe vor ſich auf das, mas noch kuͤnfftig iſ. Quan- 
tum eſt, quodfcicars Es iſt viel, was wir wiſſen. 
Allein was lieget bey dieſem Sand⸗Koͤrnein vor ein 
groſſer Berg: Quantum eſt, quod neſcitur! Es 
iſt noch mehr, was wir nicht wiſſen. **) 
Noch wich geringer wird einem auf die Vollkom⸗ 
menheit wartenden Paulo feine Wiſſenſchafft, 
| wenn 





; EEE EEE EEE — re EEE rei 
(ü) 1. Joh.Il, 20. quomodo verba hacconcilianda cum 

verbis Pauli, vid. Waltheri Harm. Bibl. p. m. 1129. 

°  (kk) Phil. III, 12. (1) Joh.XIV, ı2. (mm)vid. 
Balduini Comment. in h. l. it. Riveri lagogeadS.S, 
P. I. Opp.p: 987. () Weinmann. lofütut, The- 
el. Difp.1. p. 18. Maximum corum, quæ ſcimus, eff 
MINIMUM corum, qut ignoramm, 





ER PL AT 
wenn er dencket an BEE Die 


ſicht. Hier redet er als ein Cind; derte als ein Wann. 
Hier iſt fein Leben und Weſen verborgen mir Chriſto 
in SOcc; (an) dert aber ſchauet er durch in das 
wollfommene Geſetze der Freyheit. (00 ) Hier hat 
er wur den Vorſchmack von den Kräfften der zutünffe ' 
rtigen Welt; ( pp) dort aber ſitzet ee an ber vollen 
Tafel GOttes. Eben das mar die Urſache, warum 
se licher auſſer dem Seibe als in dem Leibe wallen 
wolte. (99) Es fehnen ſich mit ihm alle Gläubigen, . 
dieſes Ende des Glaubens davonzu bringen Sue. 
deſſen find fio vergnägt mie ben Trauben Canaand, 
Bißfte ſelbſten in das gelobte and fommen. Gie 
nehmen vorlich mit einen Lichte im Dunckeln, biß 
ber Tag aubreche, und ber Diorgen » Stern aufge 
he in ihrem Hertzen. 2.Petr.L ig > 
Wir wollen unfere Begierde nich wegtverffen, um 
dieſe Braut zumerban, ob mir fiegleich erſt recht ing 
Simmel indie Armen bekommen. Jacobh nahm ins 
deſſen mit der Lea vorlieb, biß er die Rahel bekam 
Es wird ung doch etwas angenehmes. feyn, unterbefs 
ſen das im Spiegel zu ſehen, was wir dermaleins mil 
aufgedecktem Angeſichte betrachten werden. Die 
Dede wird vicht immer auf 2 Augen liegen. — 

* 4 € ; 


m | — (00) 6,95, (pp), HbrVAf: 
v7 n ' . i 


une 


— — 
% r j 

— y 
* 
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fleißigen Schäfer wirfft darum feine Bücher nicht 


hg 
wir nicht mit au n koͤnnen, 
—— — 
- Wied ſchon einmal zum Meiſter⸗Stuͤcke werden. 


SG Haube nicht , daß unfer Apoftel an einem Drw 


taeiwas geredet habe, deme er an einem audern Orte 





Cieichwoi aber, da er ale 
anders 


nicht allein, —— | 


Bobiſgæ herr Paftor Primariusumd lufpe- 
“or. 2 Seine Gelchrſamkeit, die Ihm BON 
verliehen hatte, 309 Er mie Paulo —— in ein 
einiges Cepytrum. Bas war 

areus Aus em & 





" Yerborgnen Dun Bir eek 
ausder Zeiein die Ewigfeit, D fo ſehen Sie denn, 
allerſeits Hochbetr nicht ſo wol auf das 


seat, fe auf feinem Sarge liegt , als auf dem 


Seereutzigten, den er ihnen ins Hertz leget. Er wei⸗ 


fer fie nicht zu (rr) einem — aaa“ 


— 





— 
E IE:nE u 
Ins Heinen Buche gr —— eiget, wie 
maimit Vernu De Shicialen ent⸗ 
gehen muͤſſe. Der den Namen des HErrn 


ya 
unter die Senden trug, traͤget Ihnen in wenig Wor⸗ 
ten mehe fuͤr, als alle Welt⸗Weiſen — eine 


nen. Paulus Pine fieunger das Creutze Cri⸗ 


Bi, da werden Sie daB Hertze des Seligft s Er⸗ = 


— finden , und alsdenn auch ihr eigen Hertze 


Komm alle, die Ihr bißhero zu den 


Shen Die tweuefteri Lehrers geſeſſen, und lernet 


yagntes letzte von Ihm, was Das Beſte und Vor⸗ 
ehe ii in Curt — — Pauli Er⸗ 


Bekaͤneniß zeigen Euch 
Panophiam Chriftianam, 


Das Haupt⸗ je Werd aller 
Chriſtlichen Weißheit. 


in Blei) um Tod ver⸗ 


Das, wenn mein Bey Eon, 
Dein Grenze meine Weißbeit ift 


. ö ä 
— 
Ach! laß mir dicke — 
Dein € Ereutz in 


L. de Philofophorum Sectia p.m. 172 vel potius Scho» 
Frag erden eum pariter ac Simplicium Chrie 


ri 


£ LIT 


4‘ 


— 


4 

| Je — cebigtvon —— nennet ef 
pöfteldas Mort vom Creutze. 1. Cor, 1;8. 

Wofern es eine Kunſt iſt, mit wenigem viel fagen, ſo 

at der groſſe — mit einem kleinen Worte alle 

eisheit begriffen. In dieſer Erkäntniß lieget eis 
ne vollkkommene Gerechtigkeit, und eine Wurtzel des 
ewigen Lebens. (55). Don diefem Worte. machet 
nun Paulus in unferm a mege Worte, Ders 
‚ .felben ganger Inhalt iſt 


PANnSsorHIA GH RISTIANA, 


Das Haupt⸗ ⸗Werck aller Chriſtli⸗ 
chen, Weisheit. 
20 diefe Vorſielung begegnet uns zu⸗ 


R Pahfophus; Der, wacher alles wei 
wo finden wir einen foldden Mann 7 Se — 

er Ariſtotelic erforderten von einem wahren Welt⸗ 
—— gewiſſe Allwiſſenheit. (ec) — — 
Jeicht eben fo viel geſagt, als weñ ein St 

Licht Habemtärfe ais die Soñe. Unter der — u 
niemand gefunden worden der alles wiſſe/ ob er gleich 
von allem etwas weiß. Die Allwiſſenheit iſt ein Sigen⸗ 
——* et Fb —— 





—— 





gs) Sap. XV, 3. | 
(c) Perfpateticiex magiltri ſui fcitis inter fex opiniones, 
; be fovere de viro piene ſolebant, primo numerant | 
a warse, Omnia fcire, - Fell. ® 484. 


1 
* 
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fine Gelbſt⸗Erkaͤntniß iſt order erfelliohe Dee. 
Geiſt erforfcher alle Dinge, auch die Firffe der Gore - 
heit, Niemand weiß, mas in GOtt ift, ohne ber 
Sur GOttes. (uu) Go weiß auch dıe ewige 
isheit alles aufler fich. GOtt zaͤhlet die Ster⸗ 
ne am Himmel. Er zaͤhlet die Haare auf unſerm 
Hamte. Er gründet die Tieffe im Meere; auch 
die Tieffe in unſerm Hertzen. Er ſiehet das Vergan⸗ 
gene, als wäre es noch gegenwaͤrtig, und betrachtet 
das Zukuͤnfftige, als wäre es ſchon vergangen. Nie⸗ 
mand iſt ſein Rathgeber geweſen, ſo darff auch nie⸗ 
mand ſein Richter ſeyn. Er braucht es nicht, daß 
ihn iemand erinnere, denn er vergiſſet nichts; ſo hat 
er auch keiner Anweifung noͤthig, denn er uͤberſiehet 
uchts. Dahero heiſt er allein weiſe. (xx) Er iſt 
aber auch der Brunn gller menſchlichen Weisheit. 
)) Er giebet den Weiſen ihre Weisheit, und den 
Verſtaͤndigen ihren Verſtand. (22) Was nicht aus 
eier Quelle fluͤſſet, das iſt — occo, infipi- 
ens ſapientia, eine thoͤrichte Weisheit; und eine weis 
ſe Thorheit, wiefie Næziangenus nennet. a) Gat 
eine andere Klugheit beſitzen die Gerechten. Sie 
ckemen GOtt aus feinem Worte, ſie bekennen ihn 
auch 
(uw) 1. Cor. II, 11. (xx) Rom. XVI, 27. H 

(p) Deus et Jurero@la ipfz Sapientia. Chryfpft L. 1, 
_ deProvident. c.7.Deuselluprentitemipfaveritas. A- 
thanaſ. contr. Gehtes. T. I. p. $1.v. Suiceri Thefaur. 

Eccl. adhzc verba. (zz) Dan. II, er. 
(d) Greg. Nazianzen. Orat. III.p.5o.Et ejusmodi — 
tes ſunt, quos Clemens Alexandr. dexsewipun qui ſibi Vie 
'  denur Sppientes, appellat, Siromat. I. V..p: 548: 





a) . 


Ba lR _. 





nd gleichwohl 
— er in unſerm Tegte, als ob er gar nichts wuͤſte. 


* 
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(b) Nee cum aucupes, nee oratores, nee dialefigi, ner. qui | 
2, dicendi facaltatem gloriantur, f2pientes appellandi 
ſunt⸗ Verum.gui eo Philofophie genere, quod in actione 
verfatur, elucent. ĩIſidorus Peluf. Epilt. L, II.p. 279. 
(c) Idem in Jobic. XIX. p. 436. Recta de Deo opinio fum- 
 mafpientiaeft, & actio optima ſcientia eſt diviniſſima. 
(d) Act. vil a22. (et. Reg. iV, 33. ) Dan. IV, 5. () 
Afôt. xXxiI. 3. ch) Vid. Hottingæri Hiſt. Eccl. P. I. p. 14. 
Joſeph. Scaligeri Triher.c. 10. p. 299. Jo. Seldenus de Sy- 
niedriis L. Il. e. 96. p.m. 418. Jo. Franc-Buddei Introd. 
ad hiſt. Philofoph. Ebr. p. 97. Henr.Hammondus & Jo, 
; Glericus mh, 1. Lud. de Dien in Ad. XXI, 3. | 











Strabo einen Schau⸗Platz der Gelehrſamkeit nen⸗ 
net, und ie die Krane der Weisheit für Athen und 
Alssendria gicbetꝰ (i) Und warum härteihn Tarſia 
nach Jeruſalem geſchicket, wenn er nicht auf Diefen - 
Sdule einen noch hoͤhern Grad dee Wiſſen⸗ 
ft erlangen fellen? (k), War es wol moͤgiich⸗ 
er ein Phariſaͤer ſeyn, und feine Gelehrſambkeit 
folse, da doch dieſe Secte fich einbildere, es 
Late cher iemand aus der Sonnen ungefchwärkt, 
as aus ihrer Verſammlung ohne Weisheit gehen, 
M ed haben nicht nur überhaupt die & 
der Chriſtlichen Religion, Cellus, Lucianus , Por» 
phyrius, Julianus, Libanius, und qudre, allen hei⸗ 
ligen Bothen GOttes alle Beredſamkeit uud 
lehrſamkeit abgeſprochen; (m) Sondern es ur 


2 > 





(i)r.Encumitum hocce Strabonis apud Cellariumi ih Geo- 
taphia antiqua. L. III. c. 6.p. 253. it. apud Friedt. Span« 
— in Introd. ad Geagfeph.Säct. p.m. 136. (k)Sy» 
negogæ erani h men, quadrigemæ ctog inta, quod 
ex Talmudica Gemara adducit Herm. Conringius ſup- 
plem. LX. ad Diflert. de Antiquitat. Acad. pag. 357. 
Fibulam tamen eſſe Räbbinorum, vie hie CI. judicat me- 
fie, ſingulas nempe Synagogas habuiffe quadringen- 
tos magiftros, & a | magiftrorum quadringehrog 
anderes. id. ibid. it.Jae. Alting. in 2. Oratt. de Hiſtoria 
Aeadeaatum in Populd Dei. (1)v. Gudwin Mofesä& . 
Aaron L.1.c. X.p. 176. præſertim doctiſſima Jo. Henr. 
Hottingeri ad ill. notz, it. hujus Cömpend. Theol. Ju- 
qaicæ I. nec non Nic. Serarius Trihær. L. II. c. 1. 
25. Druſius de Sect. Iudxor. L II. c. 1. faq. Jo. Leus- 
* Philol. Hebs.mixto diff.g. (m) ut: teſerunt Ar. 
sebnis L. I. adr. Genres, Hieronymus it Bpp. Theodo- 
terusL. de curandis Gr&corum afieltibus, & ex illis 
Henr. Kippingius de Lingva Helleniſt. apudThem. Cre- 


S 


J was ſolte doch die Pech⸗Fackel bey der Sonnen an⸗ 
gezuͤndet werden. ‚Dingegenpat dieſer Honig⸗fluͤſ⸗ 
n 







eh. —— 
auch ein Erlanchter Paulus unter den Ehriſten an⸗ 
etroffen, die von ſeiner hohen Wiſſenſchafft ſthr nie⸗ 
bei, reden. (n) Iqh weiß nicht, ob dergleichen Art 
Leute ihre Meynung mir diefer Yuslegung rechefertt) 
gen koͤmeln:e EHriſtus Habe mehr Ehre davon durch 
anli Eiafalt dieertzen der Nenſchen gu gewinnen/ 
He durch menſchliche Weishelt und prächtige Reden 
den. Sieg davon zu tragen. Ein ſelbſtberedter 
Chryſolkomnus hat von unſerm Apoſtel wol alle 
Heydniſche Erudition ausgeſchloſſen. (o) Denn 











fende Redner. jür andern Zeit in acht gantzen Homd- 


Ken Die AWeisheie Pauli bit an den Himmel erho⸗ 
ben. (p) Ein gelehrter Erafmus von Rorerdumm 


femmiet die vorrreflißhften Blumen aus denSchriff⸗ 


der. Heil. Vaͤter Auguſtini, Hieronymi und Epi- 


phanii, dieer ineinen ſchoͤnen Ehren⸗Krantz zufams 
inen bindet, und dens Gennbsgelehrten Paulo auf 
fin Haupt ſetzet. (9) Gang Athen erftaunete ja 


. Über feiner durchdringenden Berchfanifeik —2 
Bw % — olt 





nium in Ansak Phil. Hiſt. Crit. p. 325. : (n) Non ne- 
. mo feribers — Paulus aliquid ruſtiei habet, 
dictionem incomtam, verba plebeja, imo ſolæciſmos, im- 


dwiſcet. Scilicet hc Jaus eſi Apofloli + meyadnpuge- 


„Slee, oi pericn &: grarkın deal wigagıle fa 
id. i \ 


(0)-Come. vi. in&p. ptior. ad Cor. (} Vide p Com- 
ment. ejus in Epp. Pauli, præſertim T. V. & VI. 5 

(g) Paxaphr. in $. & 8. Cap. Ep. ad Romanos. (Fr) 
XVIl, 34. 0. . . | 2 


5695 
alte gar einen Mercurium ang ihm machen. (8) 
En war ee. fonft In omni ſcibili verfatisfimus; 
Seine Theologie hatte. er in dem dritten Himmel 
Bubiret, (6). . Einefoldge Redens⸗Art fchemeich mich 
wät zu brauchen, ob fie. gleich eimem ſonſt finureichen 
Jess d' Efpagne und andern Auslegern nicht gefal⸗ 
ion mil [*]) Er iſt allerdings: in Paradiforinitia: 
tus, Gregprius Nyflenus det; (u) Reruin fe? 
cretarum Inſpector & Propalator, wie ihn Cy- 
Allus rägmer;. (x) Qui cæſeſtes polon non ali- 
ter, quam terreſtre ſtadium decurrebat, wie 
Photius von ihm ſchreibet. (y) War er in den oIdee⸗ 
Rechten ein Buͤrger, fo war er in den Menſch⸗ 
ichen Rechten Fein Fremdling. Bald redete er von 
eſtament und Erbſchafftʒ (z) Bald ſchrieb er’ era 
tag von der Minderjaͤhrigleit und Vormundſchafft. 
). Dabero hat ein berugmrer JGns, Jurisprus 
lentiam Apoftali Pauli in einer gelehrten Difpu- 
tation wohl an · und ausgeführer.:cbb)-- Wurde 
llich der Apoſtel nicht vor einen Artzt hebelten/ wie 





2% — —— — 
O AR. XIV, 12: (t) 2.Cor. Xi, 2. Audivit Pauſus i 
' Jinara, unde a SS. Patribus Suwsarap vocatuf. Hilde» 
"brand. de veterum consiönibäs’c. 11.$. 10. ik. Vitrinde, 
Obferv.S.L-IH.cap. ao. ' ne EN 
tx] v. Wii Miſeel SkeraT. 1: L.1. c. IV: . 12. fgq. 
' * (a) Orat. ebatr.-Eunom. 2. Töm.If.p. 478. nu 
(yCrtul. Alex.Dial.li. de SS. Trinit. () Epift. LIV. 
pP. 109. Piura hujus Apofloli Elogia v. dp. Sulcerum in ı 
Thel. Ec£}. füb oc nomine p. 648. faq. (z)' Cal: Ir, 
BY. (a2) Gal.IV,r. (bb)D. 1.5. Strickäi Difpp. dk Juris. 
prudentig Pauli Apoſtoli item D. Jo. Adam Oftandr; 
. Comment, de -Theologis Pauli. Joh. Day, Strobbäch 
| dillert. de Elöyuentia Pauli Apl, 


- 


der Evangeliſten einer, (oc) ſo wuſte er doch feinen 
Glaubens⸗Sohne eine.gute Diser ee 
(dd) In mancherley Sprachen war er auch geübt, 
(ee) Er danckte es felbften finen GOte, daß er 
mit teche Zungen redeir denn alle Corinthier. In 
den Schrifften ber Heubniſchen Welt⸗Weiſen hats 
te er eine groſſe Beleſentzeit, daß er dar offt die Gier 
faͤſſe Aeghptens zum Dienſte des Heiligthums ge⸗ 
brauchete, ich will ſagen, mit ihren eignen Spruͤ⸗ 
chen fie im Gewiſſen aͤberzeugete. CF): Daher 

wanſchet em Heil. Auguftinus: Paulum in Ore 
Er haͤtte moͤgen d —**— predigen hoͤren. Und 
er war nicht nur ein Apoſtel, ſondern auch ein Pro⸗ 
phet. (a tt jeigte ihm vieles zuvor vas hernach 
Barmen ſolte. Doch ich laſſe andre von ſeinem Ru 

me reden, bis ſie muͤde werden. (hh) Ich auͤbetlaſſe 
ud) andern die Muͤhe, von dee Meynung eines 


| gele 
erneute nern > nern eine bil 
(ec) Col, IVꝛi4. (ee) a. Tim. V. ig: oonf.Pfeificti Than 
dlogia Medico-Catechet. piief. p. 27. (ee) v. quæ de 
“Pauli Elbquentia &Rherotica e IS. Patribus collegis 
doctiſſimus Cius Cotir. Rirtefshußitis Sact.Leftionum Lu 
Vc. 13. p:29t. Idem Paultim grætæ eruditiönisexpes 
. Pientilfimum prædicat, ©; 1. c. 15: Pe 299, quod eriäna fü- 
cit Jo. Braunitisifi Ep. ad Hebrı p. 86. xıem Saloın. Dey- 
se Obf. SP: I. P. 191. (fi v &8 Cor, Kl, 33. AR. | 
XVil, a$.Tie. 1, 12: Iſia. Menandri, illa Arati, hue Epi⸗ 
menidi eſſe verba, teftanttir Schotti Adagialia 8. ap. Ore- 
nium Fafc. III. Eatte. p. 692: it.74t. Maji 3. . .p. 
96. Kromüyeri Polymach. Theol, putıs. Bilde | 
alii adduntt. Cor.V, 6. Seharium jambicuin ex Co- 
mics guodam.Ygg) v. Momma ii Ep. ad Rom. p. $83» 
— ota T — 9. p. 186. — 
h) Fr. Brutmann. Bxerc. Acad P. Il. 2.9159. 
av. Clerici Quæſt. Sacræ p. 83. 


— 











tzelchtten Mannes iu urtgelen,der mit dem Kalbe 
eines berügmich Vitringæ gepflüget; (if) und mie 
dielen Bränden —— will, der Apoſiel habe in 
Affentlicher Promotion zu Jen alem den Gradum 
sıacs Doctoris erhflten, (kK) Indeſſen mochte ein 


Phari Ag itul mit aller Macht 


tin Ela, deſto kleiner er aus. Je Höher 
iß GOttes kommen, deſto 

miedtiger will er in ſeiner eignen Erkaͤntniß werden. 
Er hatte die Salbung, die lehrte ihn alles (mm) Aber 
um man wolte et ungelehrt ſeyn, der inche 
— wir dent alle feine Geſellen. (nn) Se 

einen andern Mofen! Sein Antlitz as 
te möles nicht wiſſen. Er weißalles, und errüßs 
inet fih nicht ven etwas, er redet Bun von nichts: 
So weife muß ein iedweder ſeyn, der zum Reiche 
GHꝛites gelehret iſt. GOtt till Feine Unwiſſen⸗ 


— = 


de in feiner Schule haben. Erteill aber auch nicht; | 


baß der Weiſe fich ſeiner — ruͤhmen fol. Die 


—— cher, gar wohl bey der GOttſelig⸗ 


Bär: Wie fie ein ſchoͤner Stein war in der Krone 


Salscuonis; ſo iftfie auch ein ſchoͤner Granat⸗ 
Apfiet unter den Cymbeln des Prieſters. Die 


⸗ 


Eifalt in EHriſis wird wit sc zerruͤttet, ob sie 


v2 LU u ur. — — sn 


ib. 7 
5 — Vet.Li HR. P.1.C.p. 706. e9q3 
— Arndiis in Orat. an Apoſiolus Patlts’in 
otione Academica Doctoris aut Magiflfi Titulo 
tonhstorgtus lt? Roftoch. 1714.(11) Mätth. xiu- gi 
fe) 1: Job, 7: (no) BE VEL: 


‘ 


— 
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Der : Sim mit Mienfchlicher Baskar gewapnet ifl 
Es muß auch allerdings derjenige mehr wiſſen, als 
andere, der nicht. allein ſich, ſondern auch andere ſe⸗ 
lig machen will. Der weiße — fordere 


was fie bebeuten und lehren. Er muß die 
Geiſtlichen Sprüche lernen ‚und in den tieffen 
Beden fich an Er betrachtet es vor bey 
ſich ſelbſt, darnach ſagt er ſeinen Rath und 
Lehre heraus, und beweifers mit der heiligen 
Schrifft. So wird denn, was er gelebrer 
bar, weiter geprediget ‚und die Gemeine wird 
ihn rühmen. Aber ba ift fein Ruhm für ihn 
kn Sonſt wird der Öelehrte nur verfehre. Den 
eilige Bei kehret nur bey den Demuͤthigen ein, er 
fliehet aber vor den Hoffärnign (99) Es trifft wohl 
mehrmals ein, was ein groſſer Ki ⸗Lehere 
ſagt: Surgunt indocti, & rapiunt coelum, & 
- nos cum literis five doftrinisnoftris volutamur 
‚ in carne & fangvine., Die Ungelehrten reiffen 
den Himmel zu fich, u er 
ei 
















ad requifita, emolumenta & id, Stifferws Di 
fpof. 416. inkl. —— 


(99) a... 31. Spiriuis 8. eüpitur h 
tem, repellitur per —2 en 


WE) ® 





— ehingeeiffen. (mr) Wie Die ar 
mahnt (9) © —7 
ehe ale mas as en Gemifien befeichiges: fa. 





2 Biſſen niches wiſſen. (et) Die Denn 
ben allen feinen Gaben wie die dunckele Linterlage ei⸗ 
eb Dismanıs, 'Ansdiefem Schartenenrfichc dab 


bie wahre Weis Der mi 
nn we er 





Unfer oobiige Sersafpeßtor dat Deupe 
Ich weiß wohl, * 
er von Km groſſen Apofel fagen würde: Ich 
bnniche wert, daß ich feine Schub⸗Riemen 


Maaß ſeiner 
en ee te When Pf 
| ken 9& — a 


u oh 
idem Antifles Hipponenfis Confeſſ. L.$. c 8. (ss) 1.Cer. 
a 17. (tt) vide — — — 
Raupachii Comunentar. de ofleio Mihiftrorum Ectiefi 
ex nienee & Exemplo Pätfum er e. 10. R. 
Tr 
210. its % ee 

(A) Los. X, 16 = 


4 


et M)ro(W 
anne 
Ein beredter Mund, cin fertiges ſudieium, und ein 
— — — — — — waren beh ihm keine verbor⸗ 
gene, ſondern zu gemeinem Nutzen ſich taͤglich dar⸗ 
— Schaͤtze. Seine Gelehrſamkeit war — 

meinem Schrot und Korn. Cantzel und Al⸗ 
tar fin Kar find Zeugen feiner Derchfansfeit, sind feine Stus 
dir Örube hieß eine gluͤckſelige Schmiede guter Aus 
ſwlaͤge. blieb mit ſeiner Erkantniß nicht im 
Vorhofe — drang durch biß ind Heilig⸗ 
icht war es ihm genung einige Schafen 
wuewfchlicher heit zu ſammlen, es ſchmeckte ihres 
Alein der Keru einer Weicheit, die aus GOtt iſt. Ei⸗ 
— Goͤttlicher Erkantuiß ſchaͤtzte er vor wich⸗ 
ger als gantze Centner menſchlicher Erſindungen. 
ine groſſe Erfahrenheit war dee Probier⸗Stein 
hieler augebrachten Wiſſenſchafften, und aus dieſen 
Schatze konte man bey ihm Altes und Neues nehs 
eben. Er.redete von GOtt, und GOOtt durch ifn, das 
machte es, daß er den Leuten nicht nach dem Mun⸗ 
de, ſondern durchs Hertzeredete. Aus dem Reich⸗ 
| Ei GOttes machte er feine Zußörer reich in allen 
O 








en, und ſeine Are nicht leer an allerley 
ttes⸗ Fülle. Sein Lebens⸗kauff, —— ich 
auf Begehren meiſtens — uͤberhebet 
einer weitern Lobes⸗Erhebung. Aber er 
(bat dieſes auch nicht begetret. Er wolte nichts 37 
uſte. Er glaubte, daß die wah⸗ 
in ſeiner ſelbſteignen 
wir nun von ihm halten, da 
te häfe? a. diefer großit⸗ 
andern Wiſſenſchafft — 
h ber unnfplichen Unvollkorn 


U——— 


Ss 


j Erich 


merheit, daß er fich deſto ficherer in die Tiefſe — 
Seelihen Weisheit wagen koͤnne. Er bleibet 
eichwohl ein Paꝝſopbus wie Paulas,einTheslogus 
ex Affe, und befaß eine Weisheit über alle Weis⸗ 
heit die auch bey dem Stuͤck⸗ Werck zum Haupt⸗ 
Werck führer. Der gelehrte Engliſche Baron Br 
Kanechbul (xx) muthmaſſet in feinen Anmercku 

gen über dad Nene Teſtament, Paulus rede nice: 
von fäiner, fondern von der Eorinther Unwiſſenheit. 
- — — ihm ſchon dergleichen Geban⸗ 
yde ſuchen durch die Bergteidung - 
—— — ſolche Meynung zu behaup⸗ 
il or — aber feine Zuhoͤrer feinen‘ 
* Weg nicht fuͤhren, als den er ſelbſt gegangen 
i. Auch hierinn ſtellt er ſich zum Fuͤrbild der heil⸗ 
u. Lehre... Er achtete alles vor Schaden gegen‘ 
Im uͤberſchwencklichen Reichtum Cprifti (yy)' 
Und hierinn Hatte er einen getreuen Nachfolger an 
urſerm verewigten Herrn Primarid ‚deraukauffee 
Cheiſto nichts wufle, damit er in Ehriſio ales wuͤſte. 
Zu dieſem eingigen Brunn der Weisheit fuͤhrte er 
le feine Seelen⸗Gchaͤflein. In dieſem eintzigen· 
zeigete er ihnen das ewige Leben. Lind hien⸗ 

wit ſeiter ex unfere Gedancken yon dem Panfopbe 
ferner auf den, weicher fit | 

H, Chriftus — — in al 





ERDE. EL... 
EHæc — — 
es vos eig feire, niſi Jefum. vid.i a 
'ananadv 4. Cum illo fentit Came- 
win an reach Hilfe 2.Confer. — Noi. 
Rilol. P. IIl.p. 238. quorum fomtehtia ef / cire h. —— 
un 4) Phil.III3. 





» (or) * „EEE 
Run has unser Apoftel dag Rächfel aufge⸗ 
I a warum er mit aller Wiſſenſchafft fo hinter dem. 
Berge haͤlt. Itzund geher und die Sonne — 
2 — erhlaſſen muͤſſen. Mi 
weiß er ſonſten uͤberall, aber alles weiß er hier in 
Seife Sirachs Einfall ift fein Beyfall. Karn? | 
ſus Chriftus der Geereutzigte heiſt ihm ro man 
iſts gar. (22) Denn er hält ſich nicht dafür, 
Daß er etwas wuͤſte, ohne allein aa 
den Geereutzigten. 
Dren Worte fallen und nur in die Mugen ; 
Ber wie koͤſtlich iſt * ausgeſchuͤttete — 
fern Hertzen. Das war das rechte Trivium zut 
allechöchften Weisheit: Einen JESUN Law 
nun * wiſſen, en... heiſſe; he 
⸗ er gecreu ey. Wer molte 
Brenfache Shan en die alle Goͤttliche 
Wahrheiten zufammen fafee ? Eafiet und den Apo⸗ 
Kelein wenig examiniren , ex wird ſchon Doctor- 
mäßig ſeyn. Was die Heyden kluges redeten, war 
ex Tripode dictum. Was der Heyden-Lchrer 
Yorträge, Kater gar im dritten Himmel gelernet. 
Der groffe Ranſophuas leget den erften Grund⸗ 
Sein —— —— auf ven: | 


es * = Kae — Wiſſenſchafft. 
Unter den Händen dee Cabbaliften iſt dieſer heilige 
Name zu einem groſſen Maͤrtyrer worden. Aus 

lanff Buchſtaben r wei Feen epnungen ? wors 
den | 








[3 
⸗ 





C) Sir. — * od . 
GPHLBSIR. 0.0... 
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ben. (b) Was haben ficaberandersausgerichtet,aE 
baß endlich diefer Balſam bey ihnen feine Annehme 
lichkeit verloren, wenn fie allzuvorwigig darimen 
haben. Unfere Seligfeit beſtehet nihrin 
den Sylben. Es iſt der Verſtand, nihtder Klang _ 
des Namens, ber ung felig macht. Wir erkennen 
sit Bernhardo, brevitatem in Nomine, immen- 
ſitatem in Vircute. Im Ebräifchen bedeutet dies 
ſes Wort einen Seligmacher. Das ift die aller⸗ 
gewifiefte Auslegungdavon, (C) Und wenn fich ie⸗ 
mand mühen wolte, aus dem Griechiſchen ed herzu⸗ 
—— — — au — Bu 
.(d) Ob JEſus ſo viel heiſſe ald 
Jehovah, mögen andre unterſuchen. Die nach ſei⸗ 
sen Namen genennet find, finden in beydden Namen. 
was ihnen troͤſtlich iſt, obwohl in dem Mamen Jeho- 
vah mehr Herrlichkeit, undin dem Namen IEfu 
mehe Barmhertzigkeit. Unſer Panſeophut weiß 
nicht nur dieſen Namen zu nennen, denn ber war 
auch dem Vater der $ligen bekannt; (e) ſondern er 
glaubte auch an deu Namen des Sohnes GOttes. 
Er trag ihn in feinem Hertzen, und trug ihn auch 
in ſeinem Munde unter die Heyden, ob er gleich 
wuſte, wie viel er um dieſes Namens willen würde 
leiden miͤſſen. ¶ De ex feinen Zuhoͤrern 
| | Va." 


# 


(b) vid. Petr. Galatinum de Arc. C. V.L. III. e. 20. & Andr. 
Ofsndr. inHarm. Evang. a ar Trobl. Loco 
XI. p. m. 864. (0) vid, Pearlon. Expolit. Symb.Ap. 

ad Arie. 11.p. 128. () Glasfit Onomatol. Meſſ. Proph. in . 
ejus opp. a Crenio edit. p. 55. Fr. Spanhemii Dub. — 
P. Il dab. 93.5. 18. (e) Marc. 3,24. Lac. IV, 33. () At, 
II.4. 15. . — 


rn 


® “yet ’ ® 
. ie Mus en, und und trädte ba: damit mit Cheifi Geſigit 


| fn ihre Sad. € ca Die sottiefen uden mochten 


ausſpeyen vor dieſen Manna, Ch 3 ſchmeckte es 
als eine a der zufünfftigen Welt, Der Mas 
me war feiner Briefe Gruß und Schluß. 


Due 
Mark feiner Meden der Kern feinge Schriften. 


In feinen Epiſteln wird man finden, erh 
Dramen über fünffundere mal aufgeſchriebeu 

er die Bekaͤntniß dieſes Namens mit feinem * 
beſiegelte, ſoll fin abgeſchlagenes Haupt ihn noch 


dreymal ausgerufen hahen. (i) Der war nun auch 
der Haupt⸗Titul feiner gantzen Panſoephie. Dies 
FESUM wuſte er. Den er etemahls ver⸗ 
anet, befannte er. Den er vorhin verfolgte, dem. 

folgte er. Den es vorhin auſßzurotten ſuchte dw 

bemäßete ee ſich nun mit allan Ernſte ausubreiten. 


ESUm wiſſen, heiſt die gantze Lehre von 
iſto annehmen, die darinne vorgetragene Gna⸗ 


de GOttes glaubig ergreiffen , im Glauben an dene⸗ 


felbigen leben / fich feines Creutzes nicht ſchaͤnrn / anh 
in feinem Verdienſte allein ſuchen gerecht und ſelig 
zu werden. Mach dieſer Regel gieng der Himmels⸗ 
Fuge Panlıs einher, und unfer wohlſeliger Herr 


anter dem Titul Arbor — (k) darinnen dur 


ee Quer Ari amgefäee nn bem 





men II 1. m 19. ‚(h)' Wagens in —— 
ey adblafpkem. illud Judeonum Seriptum Tol 

(i) ne Auılm Tom ı 018.00: 7 
om Jo. Ben.Carpzerükzpl. Je. P-L.pae. . 


“ 








— PELH« SEEEEEE 
Ara JEſu der alierfüfiefte Troſt ſey; So hat 
er deh in viel —— — das Zengniß von 
dem theuren Damen JEſu abgelegt, und zu einer 
Fo übaren Deylage ig den Hertzen aller feiner Zuhoͤ⸗ 

zer gemachte.” Sein Tert war nur einer; 
predigen SEfum. (1) Aug demfelben nahm er aber 
aleclen Weisheit, in aller Erkaͤntniß und Erfah⸗ 
rang, mit allerlen GOttes⸗ Fülle. (m) Ich erinne⸗ 
pe mich noch gar wohl, Dr 5 vor einigen nd 
sen.an dem Ramens⸗ Eſu — ſeinen 

wen wünfchte: O daß ich 3 
ins Hert predigen koͤnte, fo wolte 8 ar gem 


— 
iſtus war 

Das find die —* auf derdade —* 
des, die einander unverändert anſehen Die⸗ 
fe Ramen find Licht und Recht auf der Bruſt ums 
ſers Hohen⸗Prieſters. (0) Er kunte nicht 

ſeyn ‚wg er nicht auch C⸗Hriſtus wuͤrde. Cerinthus 
mit denen Gnoſſficis ſuchet dieſes feſte Band ver 
Sr (0) &Dre Hat einmal — 


friligen Del, a der se: 


——— 
M r.Cor.1,23. — — 1,8. II, 19. Phil. 1,9. — 
Comparationem apud Biaunkum de Vellitu Saser 


1.985: & 926. Aler. 1,36. — Er 
K12. p- 156; 


j I 
BELEG 


rper her. Das war dieBorbildung vonChrifti 


Salbung. Yenes geſchahe mit koͤſtlichemOel, dieſes 
wir Goͤttlicher Gnade, Jenes von Menfchen, dies 
gs von GOtt. Jenes mit Maaß, (p) dies ohne 
Maaß. Yened.für ſich, hiefes.vor andere. : Dies 


| getelige alb⸗Oel erblickte auch Paulus auf deu 
Scheitel CHriſti. Er kante ihn als einen geſalb⸗ 
ten Prieſter, der einmal in daß Heilige ei ngen, 
und cite ewige Srlöjung erworben. (q) Er wuſte, 


daß er ein geſalbter Prophet mar, in welchem vers 
borgen lagen alle Gchäge dee Weisheit und Er⸗ 
kaͤntniß. Cr). So Hatte er auch die Königliche Crone 
Meßiã gefehen, welcher mit Leiden des Todes gen 
croͤnet ward, (Ss) auf daß er mit allen Gläubigen eine 


unvertveldliche Crone empfahen möchte. (t) Eine 


ſolche Wiſſenſchafft von CHriſto machte ihn fehle 
‚ger als der bloſſe Wahn einiger Senden auf der 


von Koromandel, die unter dem. Namen 


Chreftnz eine unbefante Gottheit ehren. (a). Er 


ſelbſt war ein Sefalbter von dieſem Geſalbten, unb 
biefe Salbung Ichrte ihn allerley. (x) Durch die 


Beſprengung biefes Hohen⸗Prieſters war er ein 


Prieſter vn GEOtt, (y) dem warb er täglich ges 
opffert. Torn Sal 


er anlee mn be Da.0r Binde Dia 


 @) Auguſtinus: Plenitudine ſuſicientiæ inhominibug, fa- 


. perabuodantig in Chrifte: (9) Hebr. IX, 12. (r)Cel.13. 
(0) Hebr. I, (Er. Cor.IX, 4 (u) Huetii Demonftr. Ev. 
Jo 


Erop.4: 9.3: pm 164 (I. 


Priefter bep ihrer Einweyhung, die Propheren bey 


| iger Ausſendung. Diefer Schatten gieng vor dem 


b⸗Oel feine Augen «Salbe, 
daß ihm die Schuppen von den Augen ficken, und 


h. 11,27, () Apec 6.60 








‚WM ) roch 


kehrt war. (2) Wuſte er, worinnen das Creutz CHri⸗ 
fi beſtunde, fo halff er die Vernunfft gefangen neh⸗ 
men, unter den Gehorſam dee Glaubens, (aa)und 
Die Menſchen durch thoͤrichte Predigt felig machen. 
(bb) Das war abermals eine Weisheit zut Se⸗ 
igfeit, dadurch das Reich EHriffi vermehrek 





ie Tugend des, der fie beruffen hat von der Fins 


iſt die ie. Sie anf ihs getauft, das 
iR — da — te ihr 
Ser. Sie werden mit ihm geſpeiſt und g r 


das ift ihre Verfiegelung, da vereiniget er fich mit 


— O gluͤckſelige Ehriſten in CHriſto! 
iſt denn noch uͤbtig, ols der Eingang pe —* 





a en ren 

(z) Lac. XXII, 32. (32)2.ECor.X,5.' (bb) 1.Cer. Ler. 
(ce)L- IL Carm. castr. Marcien. c. 2. (dd) Chriftusc 
optimus interpres, ipfe foxdderisarca, cuiutrumqueteflae 
mentuminclufom. v. doſtiſimæ Nicolai Notzin Pete. 
Canzi deRop. Hebt. L. Il, 0,1. (ce) 1. Pet. U,9r 


( 


7 / 


Bu 


gröflern. und vollkommern Huͤtte. Da. werden - 
wir Prieſter Gotces und CHriſti fen.) . ... 
er Balſam Aaronis von dem Haupte CHri⸗ 


i war auch in die Amts⸗Kleider unſers Wohlſe⸗ 


n Seelen Vaters gefloſſen. GHtt hatte ihm 
nicht die Haͤnde gefuͤllt, ſondern das Hertz. Chriſtus 
war ihm von GOtt gemacht zur Weisheit: Nach⸗ 
dem er von CHriſto ergrieffen rear, (gg) ſo begrieff 
er auch mit allen Heiligen, dag CHrinum lieb ha» 


ben beſſer fen, denn alles wiſſen. Chh) Ja bey ihm 


war alles, und allein CHriſtus. (i), CHriſtus das 
Freudent⸗Oel im Munde ‚wenn er’den Betruͤbten 


Schmud vor Aſche geben ſolte. CHriſtus dag 


Schwerdt in Feinde des Creu⸗ 
tzes Chriſti ſ ochte alles, durch 
den, der ihnn 18. (kk) Mus ! 
fie er gleich € opffern, wiedie, 
= rat er doch mit 
reudigfeit ı I, und empfing 


Barmhertzigkeit. O wie freudig ſprengete er CHri⸗ 

ti Blut uͤber feine Gemeine, wenn er fie in CHri⸗ 
ſto mit GOtt verſoͤhnete. Er reichte das Scepter 
dieſes Koͤniges aller Könige den Unterthanen ſeines 


Reichs zu kuͤſſen. Er ververſchwieg ſeinen 3 


RU 


rem nichts vom Rare GOttes zuihrer Seligkeit. 


Ob Tiberius mit Ernſte geſuchet habe CHriſtum 
unter feine vermeynte Goͤtter zu ſetzen, laſſen wir das 


| fin geftelet feyu. (mm) Unger — 


a Se ee ae 


(ER) Kooc. XX, 6. (8 Phä. II, 12. (bh) Eph. I, 19. xü) 
il 


Ool. ill, rı. (kk) Phil. IV, 13. (N) Hebr. VI a1.(9.(mm) 


[2 


dc optata Chrilli a Tiberio Apothooch ie | 
| eitt. ' 





,._ wo 
Lehrer wendete alle von GOtt verlichene Kräffte 
‚an, daß er feine Zuhörer in CHriſto durch . 
proigte Wort der Börtliben Natur cheilhafftig - 
machen möchte. Aber er muſte auch noch mehr von 
ihm wiffen. Die Juden wiſſen wol in ihrem Tal- 
mud vo unferni JEſu mund zu fagen. (nn) ber 
daß dieſes ſey der EHriſt, wollen fie keinesweges bes 
kennen. Die Schrifften dei Hayden haben auch fo 
gar Fußſtapffen von Chriſto. ( do) Aber vieleiche 
it ihrer Uber zeugung, daß fie einmal keine Eutſchul⸗ 
Bang boden werden. Einem Chriſtlichen Panſepho 
es nicht genung, dag er IEſum wiſſe, und CHri⸗ 
ſtum kenne, er muß auch dasjenige wiſſen und glau⸗ 
ben, was unſern JEſum zu einem CHriſto gemacht 
Das iſt fein Creutz. Unter dieſes ſetzt ſich endlich 
ber groſſe Pæaxſophus, und will nun nichts wiſſen, als 
JESuUm EHRZSTUM den Gecreu⸗ 


denn dag eine Weisheit, weldhes den Juden 
ene Aergerniß, den Griechen eine Thorheit iſt? 
Der Apoſtel härdefie wohl in einem ſchoͤnern Klei⸗ 
Sau; . ⸗ de 
| a ee ae er en: 
eiti. Hiftorico-Crät. p-137. Chriftum inter Deos referen- 
: dumelle cenſnerum Imperätores aliquot Romani: Hue- 
titis Demonil⸗ Evang: Prop. 3. 8. aↄ· p m, 71: (in) Sek 
‚ derius de Jure ns Gentium juxta Difcipl: Hebr. L. IV; 
'e.9.P:W. 344. if. Mehlführeri Difp: Jefüs in Taloude. 
' (00) ‚An Chtiftus aSocrateagnitus, quo loco füctir apud 
adrianum & Severtim, apud Bthnieos ĩtem ac Mahumes 
. danas, imo apud Gentiam Dos, v. TobPfaninerusid Syfl: 
. Tkeologie Genulis plirioris p. 146. - 156. it. citatuns Hue- 
tios n Demonfls. Ev. Prop, IH; 8.12: p. m. 54. it. . a6. pp 
% ech meiltiönem Svetaftius ſacit ii 
"Ulsudiöe. 25. pı m: 544. tion eſſe Chriftum munidi Salwa- 
toren, probat Paal. Chöitian Hilfcheri Biffert. p. 6: 


% 
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— — “ no ( — | 
de konnen feßen laſſen. Er harte ſonſt groſſe Ehren⸗ 
VDitul vor unfern JEfum. ‚Zur andern Zeit = ! 
er ein König aflee Könige , und HERR aller Her⸗ 
sen. Cpp) Was iſt das Creutze vor ein Thron,dad 
Hola vor eine Herrſchafft? Cr hieß ein Sohn 
GOttes nah dem Geiſt. (qq) Wie ſtimmet aber 
bdas hierzu: Sehet, welch ein Menſch? Er hleß 
der Erbe uͤber alles, ein Glantz der Hertlichkeit 
So Tes. (rr) Hier ſehe ich keine Geſtalt die uns 
gefalle. Aber Paulus will gleichwohl von nicht⸗ 
anders wiffen, als von dem Geereutzigten. CHri⸗ 
Rus kan ohne fein Creutz nicht von ung erkannt wer⸗ 
den. (85) Go maren dem Apoflel die Wunden 
Hand, Schriften feiner Erloͤſung. 
ie offne Seite das Buch der Redlichen. Die 
Dorne⸗Crone ein Krantz der — Der ſter⸗ 
bende Mund des Erloͤfers ein Oraculum. Ich 
weiß wohl, daß der Heilige Creutz⸗Prediger alle in 
_ einen Becher guſammen aliffer, was der Teidende Er⸗ 
töfer austrincken muͤſſen. Zu feiner Ereutzigung 
gehoͤrer alles was er an dem Leibe und an der Seelen, 
von GoOtt und Menfhen, vom Tode und Teuffel 
gelitten. Abce alled was CHriſto eine Schande 
(6) war, das ſchatzte Er vor feine Ehre. Wand | 
Sapumn einem Binhund Brg,Opffe mad 


(ep) 1. Tim. VI,1 5. (gg)Rom. 1,3. (re) Hebr.1,2.3. (u) 

La@antiusde vera SapientlaL. IV, e: 16. In pasfiene fbla, 

quam Chriftüs magna & divine ratione firftepte, virtus & 

‚veritasdefapientia oontinetur.ſtt) Ctux infarne olim&a0er- 

‚ bum ſupplicium, &,ut Cicero alt, (Orat, V.inVert.)aus 
— ER vi@ahlon de Orycist, Märtyr. 


siıle. u 





‚Bun 
— bey ihm ein lieblicher Geruch. Solte doch 
ſtus ausruffen: Paule, du raſeſt. (un). 
—* hier muß kein Iſmael ſtehen, wo Iſaac auf 
dem Holtze lieget. Es iſt — Die gröfte Weis⸗ 
beit, mis Bernhardo zu fagen : Hzc meafubli- 
nior Philofophia eft, fcire Jeſum, & huns 
Crasizum, (xx). In CHrifs iſt der ganke De 
# des Chriſtlichen Glanbens, und fein Sreupe - 
08 der fuͤrnehmſie Arricul in demfelden.“ Keim 
* zus ibel, mir finden das Blue CHrifi 
drauf, Iſt es —* ‚ fo Hat ers mit Blut durch⸗ 
eiden; ift es Evangelium, fo hat ers mis Blut 
verſiccuic. Dort war Ehriſtus gehorſam bis zum 
Stamme des Creutzes. (Yy) So ward das Geſetz 
erfuͤlet. Hier machte er Friede durch das Blut ag 
ſeinem Creutze. (z2) So ward das Evangelium 
gprediger. Der Chriſtliche Pasſephus — J 
KB zuſammen, —— Kern der Schrifft und 
den Auszug aller Wiſſenſchafften. Das Ereutze 
EHriki iſt feine hohe Schule. In derſelben lernt 
e glauben , daß erlebe : und leben, daß er glaube, 
Der Gecreutzigte unferrichter ihn, wie er ſich ſelbſt 
crentzigen kan. Durch CHriſtum iſt ihm die Welt 
— et — der — Pe Mari — 
‚a en gegen d 
m. CHriſti. (b) m. Creutze nagelt 


ſeine Begierden. 
keteojk zu feinem Leiden. In dieſem ni 
windet cr — — © — 


— a 24. — 4 in in Cantic. '(yy) Phil, I, 
%. (z2) Col. 1, 10: (#)Qal. IV, 14. (b) Phil. 1, 3. (c) 
Weoenbeck Theol. Theol.Prafl LLEC 4. B. 483: N 





— DET, AUS 
— —— 
opbia Chrifiane ha —**8& 
aller Chriſtlichen Weisheit. Sie iſt auch nur 
die einige, denn fie gruͤndet ſich auf einen einigem 
Erloͤſer. Eine Weisheit voller Bafrgrit Du 
Gecreutzigte ift ſelbſt die Wahrheit. Eine Wiſ⸗ 
ſenſchafft voller Safft und Krafft. Sie giebet poe⸗ 
nitentibus refrigerium, ægrotantibus remedi- 
am, pugnantibus præſidium, patientibus ſola- 
timn, proficiendbus auxiuum, deficientibus 
ſubſidium, prædicantibus teſtimonium, poſtu- 
lantibus fuffragium ; experientibus fructum, 
pervenientibus ptæmlum. (dy Den Bußferti⸗ 
gen dienet ſie zu einer Erquickuug; den Kraucken 
zu einer Heilung; den Streitenden zu einerm 





Schutz; den Leidenden zu eine Troſt den Zu⸗ 


nuiehmenden zu einer Hälffe 5 den Abnehmenden zu 
ner Staͤrcke; den Predigern zu einem Zeugniß, den 
Arber zu einer Befoͤrderniß; den Erfahrnen zur 
ekraͤffeigung, den Hingehenden zu einer Belotz⸗ 
Hung Wiee noͤthig iſt es demnach, daß ein Lehrer 
aus dieſer Lehhre allerley nehme, der allen allerley wer⸗ 
ben fall. Und wie gluͤcklich iſt ein Prediger, der von 
Bieter Eantzel mit feiner Gemeine redet. Ein beredtet 
odavpentura zeigte dem Thomas von Agein eifl 
Erutiſix, als dieſer fragte, aus welcher Wiiche er 


feine herrliche Predigt — e), Uniee 


Wottfeiger Barriti CHAR 85* 

auch —* Weisheit aus den enden IRSU 

Troff das Blur CHriſti Yon Seinen berebeeni Sips 

—— ai et een = . Beil, 

vid. fapra alteg. Ubettinus de Caflali mm arbore vitæ L 
— ee 





pen, fo war feine Lehre wie der Regen ‚und feine Res 
de wieder Thau, (O Von dieſem Baume des Le⸗ 
benß brach Er alle Früchte, die Er in den Schooß 
der Sulamith warf. — blutige Fußſtapffen 
zeigte Er Seinen Seelen⸗-Kindern zu beſtaͤndiger 
ge GER — ee Br — und 
ihr offener Himmel. Das hieß: ielte mich 
nicht dafür , daß ich etwas wuͤñe unter Euch 


ohne allein PESHM Cheiftum den Ber 


Mi | en 
San mag fihein Welt⸗Weiſer einbilden, daß 
die Wersheit mit ihm ſterben werde, (g) Unſer 
von GOtt gelehrter Lehrer beſaß eine Wiſſen⸗ 
ſchafft, die ihn konte unſterblich machen. S 
rortreffliche Bibliothec lieferte ihm einen geoffen 
Schatz der Gelehrfamkeit. Er hatte feine Bi 
cher, wie ein Gelehrter ehemals uͤber fein Muſeum 
ſorieb, ad uſum, non ad luſum, neque luxum. 
Rice zum Anſehen, ſondern Einſehen. Gleich⸗ 
wohl dachte er mit einem fleißigen Alltedio; Non 
eft liber,, niſi Scriptura; Und mit Paulo; Non 
eſt Sapientia, niũ ChriftusCruciäxus, : Eoiſt 
in Buch nuͤtzlicher Als die Bibel, und eine Weis⸗ 
beit feliger als das Ereutze Chriſti. Ein Petrus 
unter den Sanglern ber a aa (h) = 











M Deut. XXX, 2.(8) job. XIh æ. (15) Vofliusde Hifl.Lae. 
L11,c.33.p. 4394. ex Guzitherö Huntero, Anglo, qui 
Hıftoriam Schel. Commeſtoris Compendio conitri 
x. Labbe de Scriptorlbus Keci. p. II.p. 199. Oleaxius -· 
biioch. Scripter. Fcęl.T.U.p. 77 x. go. 


| IL | 
etti Jacebus unter den Bifhoffen son Genua. (i) 
d durch ihre Beleſenheit fo heruͤhmt worden, daß 
an jenen Commeltorem Librorum, und, diefen 
Voraginent ſtientiæ genenner hat. Unſer gluͤck⸗ 
ligftverewigtee Theologus überließ andeen ſolche 
hren⸗Titul. Die Speiſe -feined himmliſch⸗ ge⸗ 
finnten Gemuͤthes war die Mecitation vom Ereu⸗ 
de Ehriſti, und in dieſem Abgrunde wurden alle ſei⸗ 
sie ncken verfchlungen. Wenn er unter glfen 
Baͤchern in’ det gantzeri Welt hur eines Hätte Gegnls 
ten folfen, fo würde cr nicht ihit Theodoro GAZa 
um Plaratcho, fordern mie Ignatio zum Creutz⸗ 
brifti gegriffen und‘ ausgerufen haben: Amor 
theus Cracifizus eſt. Meine Liebe ift gecreu⸗ 
z k) Die Juden haben ein Bud, deſſen 
Tieut heiſt WVSs iſt alles drinne. (I) Han 
— aber vielleicht fragen: Wo iſt das Buch zu 
eſem Titul? Unſer ——— Seit luſpector 
ung ein vollkemmines COL-BO — 
Bon ſeiner Aan/ ophia mögen wir wohl ſagen: 


yQuenſtedt de Patrũis illuftr. Virdr, p.309. ex Trithermio. 
Rectius tamen a Voragine oppide Genuenſi. tjui patria. 
Caf: Gudin. Supplem.:p. 558. de Seript. Ecöl, &) Daflas- 
ns de Bpift.Ien.c.2$.Dänrthaüteruis in Chriſteide p. ao2. & 
dofliffema & hujus Sancti Martyfis Apophthegihäte din 
Bee er — 
Pfeifferus in Panſophiæ Mofäicz prafatique allegat hung 
librum, forfan ab Haaco Bär.Schefat, R. Perez Colteni di- 
.feipule exatatum, quasvis Jeges & ceremorliäs Jndao 
rum cöntinedtem, Alium fere hujus nominis erudirid | 
Wolffius in Bibliotheca Hehtæa p. 156. ſub tirurs *} 
gennis ſufſicicatia, ex Carklı Badiöjane . m. des: 
Kha Leviia German.. et 
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Da IS DE v 
iM alles drinne · Verlangen wir Gerechtigkeit, 
die da gchet ud Olauben in-@lanben ; }. 
Wir Heiligkeit, daß die wie leben, Hinfort nicht uus 
fdbR Icbem ? Brauchen wir Freudigkeit, — 
— verfüflen, mit der 
nah? Erſchroͤcken wir vor des Todes Biprteiuung 
—* gerne erloͤſet ſeyn von dent Leibe dich 
Tedesꝰ: Zum Creutze Chriſti! Es iſt alles drin⸗ 
ne Hier ik unfere Theologia in Nuce, Chri- 
us in Cruce. Unſere Enoyclopædia. Alle 
ze Articul lauffen in dieſem eingigen zu⸗ 
fangen. Unſere Panoplia. Für dein Creute 
Cprifi nerhen ale Feinde: Lnfere Padia. Der 
it Ehrittus wahrer Ju — | 


winken wir, Unfere Evckanalia. er 
für, eis anter den; Creuge Eprifti.? — 
reich mich gar nicht, warum miſer hoch · ver dientes 
Lehrer ſo geene, fo offte und fo viel von dem gta - 
55 ee —— Baal 
ichen Lehr⸗Arten, die er in — ren 


feine Bene — mit ae An * Gehe 
Darum muſte Thtiſtus mit ſeinem Creuhe eine de 
falt in ihnen gewinnen. Sein letzter J = 


handelte | / 
falt in Ehriſto. Er ſahe aber auch darin tie 
utverruͤckren Augen auf. den gecrentzigzen IEſam. 
Dre vielen oine Einfalt, und 868 Aerger⸗ 
nö Werden will, de = er denen Gläubigen mit 
wolle Beweifung ded Geiſtes und der Krafft, 
So jgte gu auch ae > art das 








| - 


wirst 
Creutze Seel: Hier fand er feine Erquickung bey ng 
mancherley· Verfolgung. Hier lernte er von Chri⸗ 
ſto bethen Vater, vergieb ihnen! ‚Seine ſchwere 
Amts Aaſt — die — Schultern, die 


*2* Bahr» Daß fin “eis sun fine 
se Daran re um 
F —— — letzte Thraͤnen ver⸗ 


erh dem weinenden u vor deu Thorn 
nee Mun.gieng JEſus von dannen zu 
feinem Creutz, und der treue Diener JEſu non die⸗ 
der Sedett gu feinem: Tode. Ein Geſund⸗Brum 
Yerwandehte ſich in ein biteres Marq. Aber in JE⸗ 
ins Wunden war ber Quell zu einem neuen Leben. 
Sao warff ſich fein ſchmertzhaffter Leib auf dad Creu⸗ 

ge Chriſte, und: feine Jechzende Seele Kaͤrckte ſich 
aus dem Todesſs⸗Kampffe feines Durchbrechers. 
Da die Morgenroͤthe kam, ns er wis Jacob, mit 
OOtt, audan feinem Sterbe⸗Tage hielt er das Ges 
an Cheia riſti, beu.feiner bald im Beſten geden⸗ 
m wolte. ‚u fein —— — 

Kr: Puh michts wů ſte, als IEſum Chri 

Dein lebte er, dem ſtarb er. 85 
ae." todt und lebanig. Alſo gieng der Creutz⸗ 
Sraͤger um Gecreutzigten, vom Creutze zur Cro⸗ 
ae; aus der Muͤh it in die Herrlichkeit. 

Aber nun — ‚uno mehr, als er bißher ges 
wauſt hac. Sein Glaube if zum worden. 
‚ Dfeliger Panfopbas! EI verwunderſt du 
dich über 2* — dem Haupt 
iſt kein Stuͤck⸗ Du hielteſt im Leben das 
für, das du ni A wir halten nach dei⸗ 
mem: Toded BE weißt Wir - 


gen um dein Creutze auf bein Grab. Das iſt dein 
Sieges⸗Zeichen. Das uns von dir gepredigte Wort 
vom Creutze legen wit in unſer ers: COL-BO 
Esiſt alles drinnen, was uns in unſerm Lehben er⸗ 
Basen, was uns über deinem Tode troͤſen fan. Grieff 
ein Gtferwärbiger Kanfer ; da bey feiner Croͤnung 
das Scenter nicht bald zugegen war, nach dem Cru⸗ 
eh, und bezeugte hierdurch, durch weſſen Krafft er 
kaͤnfftig regieren wolte. (m) So hat deine ſterben⸗ 
de Hand ung diefed zu einen Andencken überreicht, 
damit wir ben deinem ſchmertzlichen Verluſt unſern 
Ihränenund Geuffzerngebiethen ſollen. 
Ich nehme demnach dag Creutze IE fu- aus mei 
nen Tert, und drücke cd an das verwundete Heck 
der in Thränen faſt vergehenden Frau 
Vielleicht wuͤrde ſie wobi ner, betruͤbten ‚Der 


begeriffenwörhen, ee es iemals mög 

feyn Fönnen, daß eines nad dem Tode eröffneten 

frommen Lehrers Berk nicht in ihm, fondern.ben eis 

um Bildniß des gecreutzigten IEſu gefunden mora. 

den; (0) ſo iſt es doch noch woͤglicher, daß das Her⸗ 

we ihres a Te eben da 
3_ 


12.2 HEHEBEBER: = 

(m) De religioſiſſimo hoc Rudolphi I. Rom. Imp. facto vid. 
Gaerhb.de Roo, Annal. Auftr. p. 15. Becman. Synt. Dign. 
lültr. p. m. 492. Struv. Sym. Hiſt. Germ. p. 730. (n) Afs 
firmat oc de Maria Medicea Henr. IV, Gall. R. uxore- 
Rollfinck. Differt. de Carde €. 1.p- 11. — ePaulede - 
Barry 1.8. Carpzov: Fun, T.6. p. $8. 
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zu finden iſt, wo es im Leben gerne gelegen ; nehm⸗ 


lich an dem Hertzen feined gegreugigten Heylandes; 


Sie richte ich doch an hieſem Ereupe in ihrem Creu⸗ 


tze auf, je wäre es, wenn ſie eben das itzo hören 


fe, was jener freue Lickhabe ſeiner Geliebten aus 
fremden Sanden ſchrieb: Wenn du mid vermiſſen 
wirſt, fo ſuche mich nirgends andere , als in den 
Wunden meined und deines = (pP) An ihre 
verlaſſene· Seite wird fich nun FEſus legen. Ih⸗ 
re&orgen wird JESUS übernehmen. pre 
Thraͤnen wird JEEUS abwifchen, Ihre Selen 
wird JEſus einmal wiederum zufarimen bringen. 
Die Hand eines ſehr gnädigen Känfers fertigte an 


eine wieder ausgefiihrt Pravince viel leere Zet⸗ 
rul ab, mie ſeinem —— Namen und Siegel uns | 
terzeichnet. Ein 36 ſich eine-gemifle Gnade 
reiben. Cq) Dad Hertz ei⸗ 
net verfaßnen Wienib-if ein Blanquer, JEſug 


ausbitten, und darauf 


Bat fein Serge drauf gehrkrft, fie fell nicht verges 
bend bifcen. Sie glaube, Hochbetruͤ rübrefte, daß 
ein Amen oe andere ben ihren Bauern fol. 
gen wird: hat wol einen Baum umgerifs 


fen, der ihr Schatten und Fruͤchte gegeben. Aber 


es iſt noch ein Zweig von demſelbigen übrig,der ihr 


zu eineni Stabe werden fol. Bey der untergang⸗ 


* Sonne iſt noch ein Stern vorhanden. Wir woj⸗ 
fen zu ihr, als zu einer Naemi Tagen: Gelobet ſey 


der HErr, der ite nid put Yon bogen * 


GENRE Een — — — — — 

(p) Ant. Dauroultii Flores Exempl. ſ. — P..p. 186. 

—* e Car. V.hocin Peru per ablegatum D Gaka ſaccum 
€ a Come de/ä Rock & alii viz na Serir 
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Eichen, der wird fie in item Alter erquicken Ruth) 
IV, 14. Und endlich hardy in GOtt verfchieden - 
ne (Eiijes herr bey feinem Säeiden fie ſelbſt mie 
dem Wiederſehen getröfter. "Die bir mie Thraͤ⸗ 
nen einander unter dem: Ereutze JEſu geſeegnet, 
werden ale die Geſcegneten des ren vor dem 
Seht ded Lammes wiederum vereiniget werden, - 
Ich nehme die Hohe Wiſſenſchafft Pauli aus mei⸗ 
nem Texte, und ra zu einemhochbeirkbrefiengereme . 
Bohne: COL-BO.LEs ift alles drinne, was few 
niedergefchlagneg Hertze troͤſten kan. GOtt gab 
jhm einen geſeegneten Schatz der Wiſſenſchafft aufs 
gefchlaflen ; aber das weiß er auch, daß er einen ſterb⸗ 
ſchen Vater gehabt, Er weiß auch/ wo Elias hin⸗ 
gegangen, da er von feingm Haupte genommen wor⸗ 
den. Eine ſolche Wiſſenſchafft wird ihn nicht: oh⸗ 
ne Troſt laffen; ob er gleich verlaſſen iſt. Ex goͤnne 
dan erloͤſten Herrn Vater dag Auſchauen GOttes 





wimſche, daß die Biffenfchafttdes Seren Vatero 
gbeppele auf jhm ruhen möge, fo wird man, wenn 
BDre will; einen frommmen Sohn im eines from⸗ 
men Vacers Fußſtapffen erblicten koͤnnen. ( Sol⸗ 

cher Wunſch iſt durch die Gnade GOttes bald: rad: 
et Herrn Vaters Tede erfuͤllet wor⸗ 


Ich nehme aus meinem Terte den teuren 
Zn und giefledie Salbein bie — | 
ehr ——— —— 
———— Es ——— 
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bisweilen auch gar ——— 
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nen wir nicht per contraria — werden. Un⸗ 


4 


fer Wille muß ſich in SOttes Willen finden. Dex 
Mame CEhriſti erinnert fie, d feat Chriſten trau⸗ 
ern ſollen; der im Namen Chriſti 
Seegen bey bein Topt Batıe ihrrs Seretreumene 
senden Herrn Vaters vwerfpricht ihnen hingegen 
2. Seegen/der auf Kindund Kindes Kinder. er⸗ 


Man iſt noch abrig der Name IEſu. Mit die⸗ 
troͤſte ich dich, beträbtes Zion, vermag ſete Schus 
traurige ni ge bekuͤmmorte —* — JEſus 
welee und ren, da wir vor unſers Lehrers 
Leben bathen. es iſt ein FEN, wenn er und. 
fin Antlig Echre, und auch, wenu-er und. ben Rã⸗ 
den wendet. Laßt uns doch auf unfern JEſum fer 
hen. Hate — ung wieder hei⸗ 
Ten: Iſt er dach unfer Heyland. Der zu GOtt ge⸗ 
gene Seelen⸗Vater hal nich: GOtt und dem 
orte ſeiner —— Er hat das Blue 
Seh an feinem Endeüber euch gefprengt. Achlaſ⸗ 
fer dieſes Vermaͤchtniß nicht faßeen, fo fo. werbet ‚er 
ſelis nachfahren. Jubdeſſen ſeegnet 
he;in dem gecreutzigten IEſu. —— bie 
ng teie ber gecreutzigte Eſus. Er ware 
er im Damen bed gecreutzig⸗ 
wignfcher euch alle im Himmel ju 
—— — 
gantz en Sarg Aaron 
ehe loſfeſhchen ſebern, ab⸗ Moſes und Eleaſar 
















‚vom 


| MY — 
vom Berge kommen. (Joh. Lundii Jũdiſche Hei⸗ 
isihämer, c-.XX.5.2.p. 488. v.) Die Chriften 
haben nichts inder Bibel vor dieſer Fabel gelefen. 
Bir fehenaud heute den Sarg unſers Lehrers nur 
auf Erden; aber hingegen fein Giegeds Zeichen, dag 
Creut Chriſti, in Himmel. Seine Panſophia iſt 
nun Uranofephis' worden. Kayfer Theodorus 
luß den Leichnam Chryfoftomi in ſeinem Sarge 
noch einmal zu Conſtantinopel auf die Cantzel ſe⸗ 
ken, von welcher er im Leben fo durchbringende ge⸗ 
prediget hatte; das geſchahe unter viel tauſend Thraͤ⸗ 
nen feiner ehmaligen Zuboͤrer. (refert, € Barouio 
& Radero, Engelgrav. P. L Lurf. Ev. p. 501) 
Ith laſſe dieſen Sarg ungeoͤffnet. Ich öffne eu 
aber, auf ſein Begehren, noch einmahl die Wun⸗ 
den JEſu, und fages COL-BO, Es iſt alles 
drinne. Und ſo fagen wir alle. Amen! 
Gecreutzigter! Mein gandes Wiſſen 
Beſteht in deines Ereuges Krafft, 
‚Ad! Laß mir dieſe Wiſſenſchafft 





— — 


Mein Creutz in Noth und Tod berſuͤſſen, ug © | 


Daß, wenn mein Herge ſich vergigt,. 
. Dein Ereuge meine Weisheit, .  - 


8 mM De 


. ne 


E mi tel —— — * 


— — 





Er Dem kuͤrblichen 


— — ——— 


SR" pol chfeitge 
INSPECTORIS 


Soufuc FÜCHSE, 


Geʒeiget 
— REN m 
| — — — 5 kn - — = | 
% befte PR eines Lehrers: if fein. eigen 
Hertz: Aus biefem runde geht die Krafft 
sum, Munde: Ictieffer qus dem Hertzen, 
fe tieffer in die Hertien. Der prediget am alter⸗ 


kraͤfftigſten, den aus der Erfahrung prediget; Die 
Artzney, die er — er andern de⸗ 









fto aͤberer z und Re gehen viel umsfpiget mif ihm in 
ben Kampff, wenn er = er nn 
den; — Uner übten 
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9 123 69 
gers ein Gewichte. Sie iſt eine ſichere Handleitung 
zur Wahrheit, und eine Mutter, die den Kindern 


feine Speiſe giebt; welche nicht durch ihren Mund: 


gegangen. 
Sao lehrte aus der Erfahrung, durch ſeines eige⸗ 
nen Hertzens Bewaͤhrung, auch unſer “aller theu⸗ 


rer Lehrer, der weyland Hochwuͤrdige, in 
GOtt Andächtige, Hoch⸗Acht bare und Hoch⸗ 
Flahrte Hr. Gottfried FÜCHSIHS, Hochbe⸗ 
Fühmter Theelogas, dieſer Evangel. Kirchen zur 
Heil. Oreyfaltigkeie Hocwerdienter Paßon, des 
Chreärdigen Minißehit Peimwarius, und gedachter 
Lirchen und Schulen Hochanſchnlicher Infpedlar 
nd Scholarcha. Er flieg. niemals auf feine anver⸗ 
maute Cantzel, ohn fein Hertze mir ſich zu nehmen. 
Ans deſſen Fülle redete Der beredte Mund, und feine 
— Erfahrung ward ung allen zur heſten 


Als einen Auszug deſſen, was wir geſagt haben, 
ſteſte ung diejenige Lehr⸗Art vor Ange, die vor ve⸗ 
aiger Zeit aus feines Munde geßoſſen. Es hat 
ver Hochſelige mehr als einmal vom Creutze ges 
prebiget; aber niemals fo nachdruͤcklich, als da 
g.im vergangenen Jahre den mir Echriſto 
rentʒigten Ebriftenfeiner Gemeine zeigte. Weſ⸗ 
fen fein Hertz vol war, davon giertg fein Mund de 
ber. Was er lehrete, dad hatte er ſelbſt erfahren, 
md andern zur Nachfolge fuͤrgeſtelet. Wir fins 
den demnach jn ſeinem Er ee ein Bid feis 

ms felbitreigeiien Sebend: Wandels. Was erans 
_ dern mie Paulo vor die Yugen gemahlet, das ſtund 


| i feinem „Deren geſchrieben ; und darans vn 


— 
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Ä 7 Linien in feinem schen gezogen. Er war das 
bebendige Sinnbild bey dem gefigten Vorbilde; 
und fo hatte C.Hriſtus in ihm eine Geſtalt gewon⸗ 
nen. Nicht ˖ nur legte erden Gefigten in die Ar⸗ 
men feinen Mitgerigten, ſondern formirte auch 
ſelbſt ein Creutz mit feinen. ausgehreiteten Armen, 
wenn er auf ſeiner Cantzel ſtunde. ‚Seine Seele 





bengete ſich beſtaͤndig unter dieſe Laſt, welche das 


Lamm GOttes getragen: Trug aber auch ihr Creu⸗ 
tze nirgends hin, als zu dem Yitar der Verſoͤhnung. 
Da wurde ſie geruͤhret, wo fe JEſus beruͤhrete; 
und ſein et Anslig iegelte ſich nur in den 
Wunden des Erloͤ gieng das Haupt⸗ 
Bild unter — eflärten — yen 
ind Kbens .. - .: 


Facies Salvatoris Crucifxi, ad Fa- 


“ ciem us Baar aa 


Sa dieſes —— Bild am; und 


laß dein Creutʒ ünd Lyden 


Dabe rbildet feyn; ſo ninmſt du 
ee fi ff 


renden, 


Dencken wir an die Gebuhrt unferd Herrn IN- | 


SPECTO RIS, ſo brachſe er zwar fein Creutz anf 


feinem Rüden mit fi auf die Welt, wie ehemals 
ein neugebohrner Print vorzeigte: Nichts deſto⸗ 


toeniger geäilete er dieſen irvdifchen Schau Plat 


mit der Lofung, bie er in fine erſten —— 


de BER | 
: "Gruce Nakir, u 


So 
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———— — 
So balb gebohren,/ 
Zum * erkohren. 
Das Jahr Säner ebuhrt war bag se nad 
CHrifi Gebuhrt 1650. Sein erſter 8 ag aber in 
dieſer Welt der 14. Sept. und alſo genannte Creutz⸗ 
Erhoͤhungs⸗Tag. — guter Bothſchafft Sei⸗ 
nen wertheſten Eltern; Aber anch ein Prophete 
vieles Creutzes in den Lahen Seines Lebens. Das 
benennte Jahr bließ — im unferm ze. 
Schleſten den längfherwänfchten Frieben aus; A⸗ 
Ber unſer neugebehrner Menſch kam gleichwol an 
einen — wo der Menſch immer muß im Streit 
fen. Sein Herr Water war Tit. Herr Mat- 
chias Fuchs, vornehmer Bürger und Al 
ner Aelteſter in Breßlau, ein in Be 
Hydranlicis wohlerfahrner, und deßwegen an vor⸗ 
— In Ma ehr — Rönfiter, Seine 


ichts deſtowenitzer aber Feine 
wartung TE | 





_BI:LEG BE 
. Messing ungern Sn 

Carifti. Zurdieſem wurhe ex auch, mit groſſent 
Eyfer, von feinen liebwertheſten Eltern geleitet, als 
ein Kind guter Arc ‚zu dem. Kinde, das die Herr⸗ 
[hafft auf feiner. Schulter trug. Deffen Hoͤnden 
entfiel er nicht., ob er gleich einszals hoͤchſtgefaͤhrlich 
Auß der Wiegen fiel und als ein mit Schmertzen 
Verlohrner, mit Freuden wieder gefunden ward, 
Die Gottſeligkelt wurde gm Grunde geleget aller 
’ — Weisheit. Die Bibel wurde ihm indie 
aͤnde, und GOTTes Wort ind Hertze gegeben. 
Mit ſeinen zunehmenden Jahren nahmen quch die 

lieden Eltern den Vorſatz, — der Vaͤtrrlichen 
Profeßion aufnehmen zu la In Poſen ſolte er 
bie Speed des benachbarten Pohlens lernen;. a⸗ 
0 der es waͤre bald ſeines Lebens dabey vergeſſen wor⸗ 
ben; da er durch boͤſe Buben erſchroͤckt, von einer 
= = —— — GOtt — 
gleichwol durch freuide Hände, denn er ſolte noch zus 
dielem Creutz aufbehalten werden. Gem Eier 
hung nachdem ihn der Herx aua groſſen Waſſern 
gejegen, ſolte wiederum zu Brehlau, fortgeſiket 
werden. Es euſerte ſich aber bald ein andret.innere 
licher Beruff bey ihm, durch ro. euzue 
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Senn er damahls feinen Eltern gedancket wir Arc 


gefügter Werficherung,.er wolte feinen Fleiß nice 


‚daß durch. GOTTES Huͤlffe, mit der Jeit 
etwas auis ihm werden moͤchte. In ſolcher feiner 
heit va anſite et ſich ſchon über alle nen am 
een: 4 * and bei) 34. jährigen Me 

ter auf Begeh ren feiner lieben Muster ein erbau⸗ 
th Paßionz-tjcd vefettige, Ach 1 Wein du Eu⸗ 
—— 2c. welches Lied, ob dere ee niemals 


es pre oͤffentli⸗ 
—— Een en ja vi⸗ 





nod 

nicht koͤnnen tie laſſen. So in densfälbeh 

Joahhre ward ewindas beruͤhmte Gymnafiuin Mag: 
Balenzusm daſelbſt introdurirt, da er:nadh. ind 

mer unter der getreuen — derer nun ſe⸗ 

SR tee Andrea Titii, Chrißopbori Scholtzik, 

Fans Syyrii, M. Erde — A. Jo- 

cbiieri, M. Georgi Weadil, Friderkei Wiech, 

2 Johaumn Acoluthi, FA gute Progteflen in iger. 
* med and — 3— 


gen feiner leiblichen und — * —* in 


| Bora Aug 3670: den a7. Sept. —— 


te 


| — den 4. Ofobr. in dem Welt / beruͤhinten 
Leipſig an. Der damalige Rector Magnificus 
und Profefior Med, D. Johsunes Ierig, teug feis 
nen Namen in die Matrichl; nachdem et don Herrn 
Alſſeſſore Job. Cypriano examülter, und anders 
‚ weiss durch die — habilitieet worden. 
Aein er ſetzete a —— noch nicht feſten Fuß, ſondern 
eridaͤhllete nach etlichen or das gelehrte Witten⸗ 
— su den Erſtlingen feines Fleiſſes. Herr Con- 
Puatiuus Zigra,der Jeit Rektor Ma; lficus, nagını | 
en anf in die Zahl der Studioforum;; der unfterb> 
lie Theologus. aber Herr D. Abrabam Caloı 
wies an feinen Eiſch und Hauß, woſecloſt er fich Sid 
Contubernali det vor einiger Zeit in Brizg 
zen Medicum Herrn D, = wäh, 
Hie fand sun den Wodhifelige die ſchn 
zu feinen gelehrten Beihungen. | 
der Philöfophie erwaͤhlete er fich Herrn As, George 
WB dgvern ‚damals Decanum; in Mathematicig 
den ältern Sim. Kirchmayern; in Metaphyficis | 
| — m-Polkicis und Hiftotia Literaria 
den unverglelchlichen — Schurtzflei if; | inHe- 
braicis Georgiun Magnum ; in‘ Jeticis 
den hernach — erſtorbenen grofien Theo: 
‚lagupa.Sam. Revcct Carpzevism ; in Theolo: 
gie, Eyepeticis, Theeicis, Polemicis ‚die vor- 
treflichen Diänner Celovium, Meifnerum und Queii 
Aedixm. . Dilputivtsin Cachedra Lucher! under 
dem berithhmten Andins Senwerie\üßer den’ 128. 


und mg. Pſalm/ und Öpponirte oͤffters | 
prixathu und püblice, Sin unermuͤdete Sei | 
eeng ande fine ſchber⸗ Zruche / unb — 


* — 1 
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LICH. 
Wittenberg, ald eine Mutter der Weisheit, ‚diefen 


fleifigen Sohn mit dee Würde eined Magiiters, 
und war ee in der Ordnung der. Dritte bey folher 


Promotion. Er meinte aber den Berg deßwegen 


noch nicht überfliegen zu Haben, fondern hielt diefe 


Ehre vor einen Sporn zw gröfferen Bemühungen. 


Allein, derim Ereuge — war auch hier zum 
Creutze erkohren. Eine ſchmertzliche Krangheit 
riß ihm underhofft die Bücher aus der Hand, 
GOtt verhieng über Ihn eine höchft:empfindliche 
Stranguriam , welche Kranckheit ihm fait erbfich 
war ‚und auch feinen treugelichteften Deren Vater 
meiſtentheils ind Grab befoͤderte. Diefen ſchmertz⸗ 
lichen Todes⸗Fall erlebte er An. 1672. den 2ı, Ju- 
li, gierducch warff.der Hoͤchſte nicht ein geringes 


Creutz auf feinen schwachen Rüden. &s ruffte ihn 


diein Thränen fhwimmende Frau Mutter zuruͤck 
in ine Vater⸗Stadt / und er vergrub die Gebeine 
feines treuen Berforgersmit vielem Sammer. Den 
Tümmerlihe Wayfın-Stand war ihm ein’ rechten 
Ereugs Stand; Doc konte er ihn in — 


ſeiner ruͤhmlichen Seudien nicht zuruͤcke ſetten. Er 


fieng es alſo zu Wittenberg wiederum an, wo er 


es gelaſſen hatte, und ſatzte ſich aufs neue zu den 


Fuͤſſen des groſſen Calovs: Die Stunden welche 
er nicht der heiligen Theologie wiebmere , brachte 
er mit den Lingvis Orientalibus und Machema- 
Glen Difciplinen zu. Nach VBerlauffung einiger 
Jahres⸗Friſt wendete er fih nach Leipzig, und 
lete die Schäge der Theologiſchen Wiflens 
haffe aus deng Munde der Hochberuͤhmten Pro- 
feflorum Herbupßs, Schertzeri, oe und — 
3* 7: ? 
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u Sm Menath Diay des Fünfftigen Jahres 
noͤthigte ihn feiner wertgeften Frau Mutter groſſe 
Schwachheit abermal ind Vaterland. Hier bes 
trat er gar offte die Cantzeln derer vornehmſten 
Kirchen, und uͤbernahm zugleich die Inſpection 
uͤber den juͤngern Herren Freyer. Erhätte auch 
diefen Untergebenen gerne auf feiner Reiſe begfeis 
tet, wurde aber in feinem Vorſatz verhindere, An- 
no 1676. den 24. April. führte ifn GOTT 
abermals in die Creutz⸗Schule, da er feine allerlieb⸗ 
«e Frau Mutter erblaffen ſahe. Nachdem er ihr 
Die Augen zugedruͤckt, empfand er erſt, was er ver⸗ 
lohren hatte; Der Seegen, der ihm haͤtte in ſeinen 
Schooß fallen ſollen, wurde ihm von. unartigen 
Leuten J zu Waſſer gemacht. Doch blieb er durch 
ſeiner fel. Eltern Gebethe ein Seſegneter des HErrn. 
In dieſer Hoffnung gieng er zum drittenmal nach 
Leißzig, im Sept. des 1677. Jahres, und holete 
nach, wos zu Vollendung feiner Studien erfordert 
wurde. Hauß und Tiſch harte er beydem dama⸗ 
figen Stadt⸗Richter, Deren Schuͤtzen, undes wur⸗ 
de zugleich ein junger Herr von Meyerhoffer feiner 
Hufficht anvertraut. Alsdenn bedienete er ſich fer⸗ 
ner der hoͤchu⸗nuͤtzlichen Anfuͤhrung des hochberuͤhm⸗ 
Scherters, in den Collegio 
8 N. T. ließ ſich offte auf Der 
atias Carpzovii hören, und wur⸗ 
Membrum in dem geoflen Pre⸗ 
fgenommen. Als er nun in die 
adia Academica mit groſſem 
ſchloß er dieſelben Anno 1678. 
de mit vielen Zeugniſſen — | 
Zu ruͤhm⸗ 
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nagmlichen Verhaltens, von Sei 
——— * gen 
Stadt einen =. 





das 
2 in de Eefühun treten: ° Auf feinem Stu⸗ 
Fe =E Be 
eigen mit 
So traff auch auch feine Erflärung ein: 
we Crace vivo, 
Mein ganges Leben: 
Hat Creutz umgeben. | 
6: pet erg En — wie wie 





enfeinden * —* 
= bee zu reden pfleget , zumal da - ſellge 
Herr PRIMARIVS ben allen denſelben Wiedertwäue 
. en mar feine —— in — — 2 





da er ·geſcholten ward, Jondern ſtellet alles dem heini, 


\ 


Buch 





der da recht richtet, und deme. am beften befane war, 
wie ihm feine. guten Meynangen und Ehr⸗liekendes 
Verhalten mehrentheils mit ſchnoͤdem Undancke vers 
galten wurde." Darum war der HEerr fan Schiſd 
und grofler Lohn vor feine Treu und ausgeſtandenen 
Ereug Stunden; denn ed erquickte ihn unter dies 


ſer ſchweren Saft der liebreihe GOtt durch eine un⸗ 


werhoffte Anfrage: Ob er die Diaconat- Stelle 
bey der Kirche Chriſti zu Schlichtingsheim in Poh⸗ 
len annehmen wolte? Er. fragte GOtt und gewiſſen⸗ 


haffte Diner GOttes um Rath, und mit derſel⸗ 


. ben Beyſtimmung befchloß er zu fommen;weanman 


ihn gebährendd ruffen würde. Nieraufrbater An- 
no 1680. den 9. Junii in gedachter Trepherrlichen 


Pohlniſchen Graͤntz⸗ Stadt zwey Gafts Predigten, 


und ben 16, dito. drauf die Probe⸗Predigt. GOttes 
Finger hatte keinen andern gezeichnet, das Wort 


vom Ereutze hier zu predigen,ald ihn: Das beſtaͤrck⸗ 
ge die einmürhige Wahl der Freyherrlichen Herr⸗ 


ſchafft, des Raths und der gangen Buͤrgerſchafft; 


Der Ruff GOttes in diefen Wein⸗Berg geſchahe 
noch andemfelben Tage, wie feine Vocation darlegt. 
Den 10. Julii fteleteerfich vor das Groß, Pohlnia 
ſche Seniorat, welches ſich zu Schlichtingsheim ver⸗ 


mmlet hatte, und ward, auf vorhergehendes Theo- 
ogifhes-Examen, durch Auflegung der Priekerlis 
= * zu ſeinem heiligen Dienſte eingeweyhet. 
Die 


e Anzugs⸗Predigt erfolgte den 14. vorgedachten 
Monaths, und ſeine erſte Capitel⸗Lection war aus 


dem Eriten ber Klage⸗Lieder Jeremiaͤ. O eine be⸗ 
truͤbte Vorbedeutung vielen. Kummers und — 
u mn 5 & | 


‚B)ı3(# . 
derwärtigfeit,über die er an diefemOrte lagen muſte; 
Er trieb des HErrn Werd im Geiſt und Eyfer, 

enferte die Welt mie ihm : Zwar gab ihm 
tteinen Wind aus der Gerne, under wurbeAn- 
no 1681. nach Jena erfucht,dafelbft eine Gaſt⸗Pre⸗ 


digt zu thun, es bezeuget auch das Teltimoniumsed | 


r D. Seravii, daß er nicht ohme-grofle Begier⸗ 
debafelbft gehoͤret worden, ımd bey Abgang Herrn 
Licentiat Goͤtzens zum Superiotendenten nad: 
Hildesheim eine fonderbare Reflexion auf ihn ges 
macht worden. Allein die Liebe zu feiner eriten 
Gemeine das fchrifftliche Bitten des Raths, und dag’ 
Nörhigen der Hoch⸗ Freyherrl. Lehns⸗Herrſchafft, 
zogen ihn an dieſen Ort wieder zuruͤck. Es wur⸗ 
de ihm auch dieſe Liebe mit vieler Ehre vergolten, 
weil ee bald darauf zum Com-Paftorat undAfiel-' 
fore de8 Confiltorii gelangete. Sein Sreußeaber 
war nicht an einen Ort gepflantzet, gleichwie auch 
fein Ruhm an mehr ald einem Ort erſchollen war. 


Als einenornehme Perfon Anno 1683 am Sonne“ 


tage Jubilare unverhofft feine Predigt hörete, ver⸗ 
langten hiernaͤchſt die Hoch⸗Adelichen Herrſchaff⸗ 
ten der Kirchen GOttes zu Dirſchdorff, im benach⸗ 
barten Fuͤrſtenthum Brieg, und Weichbilde 
Nimptſch, dergleichen an ihrem Orte von ihm zu 
hoͤren. Es gefiel auch folgends dem HErrn ſei⸗ 


ner Kirchen, die mit dem Tode weyland Titul Herrn 


Benjamin Bartſches, von Goldbach, treu⸗verdien⸗ 
teſten Paftoris allhier, vacant gewordene Stelle mit 
unferm Hochſeeligen zu erſetzen. Die neue Vo- 
cation noͤthigte ihn alfe in Schlichtingt heim 
zum Abzuge. eine Jette — an dieſem Or⸗ 

3 te 
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ge wurde an dem dritten —— A 





Himmel * einer Eier ße von — lieben 
Hfarr⸗ Kindern die Klage Eiche damals genannt 
— —— — 

und groſſe Menge ſeiner | 
Bd hen ** Amen bie 
ungemeinfe Hochachtunz gegen ihn, bie _ 
dem Goͤttlichen Seleit ite Abertafken Ir. 
wol er nun in Kine en — einen a | 
— —— Worten: Allerhand Creutz 
30 Schlichtlingeheim! fo hat man doch fein 
u Nigrum unter dieſem Rubro gefunden; Ohme 
een daſelbſt mehr auf 
werfen , ald auf ein ein Troſt⸗loſes 
Papier entwwerffen wollen. Den zz, juli buche 













— —e— die Demi St 
” aconi N) 


| ortreffliche 
de chickung GOttes legten A 
2685. den = Febr. 9 BOft In if Anno 
— an das Hertze; To letzte er ſich mic feiner andern 
— e Dep am range Elpuibi 








— —— 
‚wie * ſeinem zum —* gehenden Erloͤſer: 
gehen hi ſalem. Denn 
an diefem Tan des —— trat er das erſte⸗ 
mal vor dieſe Volckreiche Gemeine, und unterzog 
ſich einer ſolchen ſchweren Laſt, die er zwar mit Freu⸗ 
den auf ſich nahm, aber auch hernach mit vielen 
Schweiß und Fleiß verrichten muͤſſen. Man laſſet 
mm Diejenigen reden, die vw fo vielmal mit größer 
eit ihres Hertzens angehoͤret. Unterdenen 
Taufendeni in Ifrael wird er ſhon viel Zeugen feinen - ' 
Tree und Liebe vor GOttes Throne gefunden 
haben, und die noch in biefer Huͤtten wallen, werden 
auch noch die Aſche eines ſolchen verehren, 
bis feine Leibes⸗ und Gemüchs s Kräffee bey ihnen 
warlich zugeſetzet hat. Seine Worte ſchmeckten 
= dem Himmel; feine Lehren floſſen aus dem reis 
—— ag: —— 
war ne ; feine Se nungenm 
a er Mit em Stabe —— er 
su denen Traurigen inZion; mit dem Stabe Wehe 
a denen Feinden de Treuges Chr iſti. Wie 
niemals ohne * ſo iſt er auch = ohne 
— —— er 


zu... tfkub Sehe Deduntion 
tckaſtorbrimarias — Vor⸗ 


hoͤfen 


’ 
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Höfen des HErrn indem ewigen Tempel des Frie⸗ 


dens eingieng, trat unfer Hochſeliger den 17-Aug. 
Befeben Jabeesin feine gfeanete u 
er auch wol nach eigener Erzehlung etlichemal Ges 


* Jegenheie gefunden, zu anderweitiger Pflangung 


des Weinberges GOttes, Vocationes anzur 


ßſtapffen. Ob | 


| 


\ 





anzunehmen, hat er doch allhier ben feiner fo lieben 





len. In feinem Bogen Amte hat Er mit dem Mun⸗ 


Gemeine leben, und auch bey derſelben ſterben wol⸗ 


De gelehret, und mit der That. erbauet. Des Flei⸗ 
ſches Schwachheit unterſtuͤtzte des Geiſtes Wilige 


keit: Sein Unvermoͤgen erſetzte die Krafft GOttes, 


und in aller menſchlichen Unvolkommenheit nahm 


Er feine Zuflucht zu feinemallervolllommenften Ho⸗ 


Priefter. Die Buſſe, die Er andern auf der 


antzel predigte, warff ihn felbftzuden Zufien SOt⸗ 


tes im heiligen Beicht⸗Scuhl. So fuͤſſe als er an⸗ 


dern das Abendmahl des Lammes machte; ſo be⸗ 


m Bethen war er feiner Zuhoͤrer Mund, im 
orgen derſelbigen Auge, in der Liebe auch. fo 
gar Sr Hertz. einer anſtaͤndigen Authori- 


| 5 eilste Er ſelbſt zu dieſer offenen Tafel Chrifti. 


taͤt maß Er ſich doch nach der Gnade feines GOt⸗ 


web, nach welsher ein Theologus (wie«in Theolo- 

s redet) ſich alles, nichts und etwas duͤncken laͤſt. 

r bauete nicht nur in, ſondern auch an dieſem Got⸗ 
res⸗Hauſe. Deſſen guten Angebungen hat daſſelbi⸗ 
ge feinen unterbaueten Grund, ausgeſonnene Dieb 
lereyen und Bibels Schriften, räumliche Erwei⸗ 
terung der Sacryſtey, und biernächf eine in vielen 
Stüden verbeſſerte Einrichtung des Gottes⸗Dien⸗ 
ſtes zu dancken. Sein guten Vor⸗Wort hat man⸗ 
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chen Wopichäter erwecket, davon auchindiefem Jah⸗ 
re ein aufgeſetzter kleiner Thurm Zeugniß geben 
fan. Als die allermildeſte Gnade eines uniterblis 
hen Joſephs die Annexa bey unferm Evangelifchen 
Krchen⸗Weſen allergnädigft zu längflsermünfchter 
Krafft gedeyen lieſſen; Hat unfer Hochfeliger Herr 


Infpetor, wie vor die Mutter, alſo auch vor die 
Techter geſorget. Ben feinen uͤberhaͤufften Kirs 


Ey 
« 


chen ⸗ Sorgen ließ er ihm auch ie Aufſicht der Schu⸗ 


len Böchft angelegen feyn. Die Freude die er hats 
te bey Einſeegnung derfelbigen, munterte ihn beftäns 
dig auf zu ihrer forgfältigen Unterhaltung ; Die 
öfftere Beſuchung 


derfelben bey. ben Examinibus. _ 


gaben denen Lehrenden allemahl einen Troſt, und 
denen Lernenden einen Seegen. - Die auferbauere 
deutſche Schule iſt noch ein Denckmaal feiner uners 
müderen Sorgfalt, als uͤber deren völlige Erbauung 
ihm allein die Evangeliſche Bürgerfchafft die gaͤntz⸗ 
like Infpedtion anvertrauet, die ihn nach vollens 
betem Bau wegen ‚geführten Unkoſten ſaͤmmtlich 
quittiret. Und noch viel anderes Gutes wollen wir 
andern zu růhmen uͤberlaſſen, das eintzige aber nur 
noch melden, daß er am dieſer geheiligten Stätte 
auch zweyer gten KRayſerl. Majeſtaͤten 
ſchmertzlichen Tod bemeinen muͤſſen. Wir thun 
aber hiernaͤchſt einen Blick zuruͤcke auf deſſen geſeeg⸗ 


neten Eheſtand. Denn wie hätte er ſich nicht um 


treue Schultern bemuͤhen follen, die ihm feyn Creutz 
tragen huͤlffen. Die ihm GOtt zu einer Gefähr« 


&in in feinen Creutz ⸗ Wandel erſehen Hatte, fahe er 


das erſtemal in Seipzig. Wo er um die Weisheit 


’ 


bußlete, daſelbſt ward ‚im en feine — ** 


L 


— erzo⸗ 
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erzogen, 5 Tit. Herrn Johann —ãZE 
— Mannes in —— und Srauen Un 
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tet, — aber biß in dm Lob * | 





BSglicheingeheim 
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bekamen, gar ze | 
aefehmindes Erblaſſen gelav 
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geten. Ferner — ihnen GOtt — — 
Andreas 
ne 





or ein Groß» Vater von 3. 

7. Endd» Coͤchtern 
han, Da albereitd — die Ewigkeit vor⸗ 
anzegangen find. Schweidnitz machte ihn u 
einem Vater von vier Toͤchtern, davon Anna Bars 












rg sen g 
sach abſolvirten — Studis u. 
ber Kircgen aufber Vaterli hen Cantel gehdect und 





WI 
ches Erſuchen des damahligen Herrn PaftorisLi- 
cent. Horns zu: S. Thomas eine Amts-Predigt 
abgeleget. Zuletzt fam GOtt mit einem doppelten 
Seegen; aber von dieſen zwey Zwillings⸗Soͤhnen 
gieng der Letztere, welchen der Name Deodatus zus 

edacht war, nur von einer Mutter zur andern, nehm⸗ 
ich durch die Beburth zum Grabe: Der Erſtere 


Theobaicus Bortfried, wurde anch vor todt ger 








halten, und ſchon ſein un zubereitet, er 
erlangte aber noch bey groſſer Schwachheit das Sie⸗ 
gel der Gnaden, und iſt mie groſſem Kummer aufs 
erzogen worden bis in das 17. Jahr. Er iſt abervor 
2. Jahren, faſt um die Jahres⸗Zeit, ba der Herr 
Vater verblichen, alles Kummers durch einenfeligen 
Tod entlediget worden. Das war nicht nur ein ge⸗ 
ſeegneter, ſondern auch ein vergnuͤgter Eheſtand. 
Liebe und Leyd machte unter dieſen vertrauten Her⸗ 
gen keinen Unterſcheid; Des einen Verſorgung 
war des andern Wartung; Und iſt der Schmertz 
um fo. viel groͤſſer, ie getreuer ihr Hertz geweſen· 
Unfer Hochſeliger Herr Infpetor war ein hold 
ſeliger Ehe⸗Herr, und ein fo getreuer Vater, daß 
man feiner auf benden Teilen fchmerglich vermiſſen 
muß. Seine allertrenefte Ehe⸗Frau und geliebr. 
tefte Rinder Bat er mit geafier und zarteſter tiebe 
ansefchen, zu diefer ihrer Auferziehung und Ver⸗ 
ſorgung ale möglichfte Kraͤffte angewandt; Jene 
auch nach dem Tode mit einer bequemen Wittwen⸗ 
Wohnungen verſorgen wollen; aber an deſſen gaͤntz⸗ 
lichen Auferbauung hat ihn ſein unvermutheter 
Tod gehindert, daß er es nun vollenbe. ihrem 

eigenen Kummer überlajien muͤſſen. Er iſt ol | 


vida, 
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siner andern Behaufung durch viel Creutz und Trübs 

fal Hingegangen, und es hat überall geheiffen: 

Cruce vivo. 
Mein gantzes Leben 

Hat umgeben. 

GOtt Hatte ihm zwar viel Kraͤffte des Leibes vers 
lichen, und er ſagte vielmal: Wenn er nicht fo viel 

Gemuͤrhs⸗ Kummer haͤtte, fo koͤnte er vielleicht fche _ 
ale werden, Allein, es war unmöglich daß unter e 
groſſer Amts⸗Laſt feine Kräffte nicht folcen erſchoͤpffet 
werden zumahlen zu einer betruͤbten Zeit, da diefe gan 
de Laſt nur auf zwey Schultern lag ; denn vor 12. 
Jahren überwand er eine groffe Kranckheit, nehm⸗ 
fi die Schwarge Gelbeſuͤcht, da er fich bereits zu 
den Tode geſchickt gemacht hatte. Er ſtarb aber 
täglich mie St, Paulo durch manderley Kummer; 
der GOtte und ihm am beften bewuft war. Unter 
dem Creutze feines Erlöfers fand er eben die Feinde, 
die er feinen Zuhoͤren vorftellere ; Der Satangab 
feinen Läfterern viel feurige Pfeile in den Mund. 
Die Welt übte feine Gedult, unter einer doppelten 
Larve, mit nerftellter Freundlichkeit, und offenbah⸗ 
ree Falſchheit. Und ob erfeine Zubürerinein Pas ' 
radies geführet Härte, fo wären ihm doch manche 
zu giffrigen Schlangen worden, _ Aber ex war uns 
rer dem Schilde feines Glaubens immer geiroft x 
Te guͤrtete ſich mit Wahrheit, und rüftete fich mie 
Gebeth. Speyeren feine Verfolger Feuer aufißn, 
fo ſammlete er Kohlen auf ige Hanpt. Und dar 
fterben folte, fagte er von ihnen allen mit dem ſter⸗ 
benden Erloͤſer: Vater! vergieb ihnen. So über: 
wand er vieles mir Gedult, und das Zeichen = 
groſſen 
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"Grein Conltaneini Rund midge nure in einem Gier 
Zel, ſondern auch in feinem Kerken. Die Blut⸗Fahne 
ſrines JEſu hatte immer dieſe Loiung: 
| Cruce Yinco. - 
ch uͤberwinde 


So Äberwand er auch feinen letzten Feind, der 
ſich mit vielen kranglichen Zufcienene Zeit fer fon 
angemeßdet hatte. Ein unglädlicher Sahlmit eis 
* nem Brete, da er bey Erbauung diefer Sacryſten 
befehäfftiget war, hat ihm manche Klage verurſachet, 
weil der eine Arm und Schenckel ſehr dadurch ge⸗ 
ſchwacher werden, alfo, daß er nicht fähig war, nur 
bis in die Stadt zu gehen , wiewohl auch dießfalls 
mancher Iſmael ihn unverantwortlich gehoͤnet, da 
3 Gott doch bekannt war, wie es ihm J groſſe 
und feädliche Empfindlichkeit nicht möglich ges 
“weit, wäre, lange zu fleßen , oder. einen weiten 
Gang über die Gaſſe zugehen, dahero er auch 
ben den Begräbniffen nur nahe ben dem Kirch⸗ 
Frofe einaktreten , und von dar an den Gang 
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— warmen Bades und Sauer⸗Brunnen zu 





Gebrauch refolvirete er 


Pius er und als ex feine letzte Pre 





——— JEſu auf ice 


flotten Sünder, am X. Sonnt ger nach Trinica- 


dis verrichtet, unwiſſend, di 
Tbranen fegn folten; 


feine Abſchieds⸗ 
unter Gottes rc 


bite nis Kine Sawilienadäle aſſer: Der 
nen ſchiene Anfangs nicht undienlich zu ſeyn, ſol wi 


megnte er ſelbit 
ten auch nichts anders aus ſeiner guten 


zn empfinden, und die ihn — 


Actiritat abnehmen; aber ein unvermutheter 5 u⸗ 
* machte ihn — — > Vicheighe, weil ein 


en fi zu Abends ereigneter 


ig dadurch wieder erreget worden, oder 

eine leicht bewegende Galle deſſen Conſtitutionem 
Scorbutico-Cholericam in die Bewegung gebracht 
da von deren Schaͤrffe die zuſchlieſſende Mufculi 

von beyderley Ausgängen krampficht zuſammen ges 
zogen worden, und den Fortgang des Brunnens 


bebhindert haben. Welches iedoch dem allwiſſen⸗ 
den GOtte anheim geſtellet ſeyn muß, dem cd am 


beſten befannt, wand es | 
— u er =, 
kigem Diprgen beym —— Heft 


av, und 
Maladie ſich 
AB er gegen 


lcher 


ohne einige 
der Eu bedienet, 


‚ Wie ex fo 
— der — 


die she ſich — pi 
dens Wie denn fein damaliger empfind 





Schmertz alle und — ums groͤſen Mi 
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ns von Slogan ale m erzeigte — ld und 
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arbe und - | 


*) 1440 5. 
gute Conſilia nicht auſchlagen wolten/ als der ſich 
ebenfalls unter den Brunn⸗Gaͤſten damals befun⸗ 
den. Bey ſo kummerhafften Zuſtand und dabey 
einpfundenen unaus ſprechlichen Schmertzen ließ ſich 
Ser Hochſelige Herr Inſpector kuͤmmerlich nach 
Hauſe bringen; Jeglichen Schlag des Wagens em⸗ 


> pfand er auf dem ſteinigten Wege mit erſchrecklichem 


Schmertz, alſo daß er bald muſte an der Hand zu Fuſ⸗ 


ſe geleitet, bald wieder gefahren werden, da denn das. 


Elend nicht anug zu beſchreiben, fo damals dene 
feligen Seren Infpe&tori feine Růuͤek⸗Reiſe hoͤchſt 
ſauer gemacht. Er kam alfo Frandfwieder, da er 
auch kranck Hinweg gezogen war. Die gerreue 
Borforge feines Herren Eydams lieh es an nichts 
' ermangeln, was jur Remedirung diefer Zufälle 


nrur zu erdenden war, er vereinigte auch dießfals 


feine Confilia mit zwey rten Medicis dieſes 
Ortes, Tit. plen, Herrn D. nn Caſpar 


CThym, Rayferlichen Sof-Medico, und Ober, 


Kirchen⸗Vorſteher allhier, wie auch Herrn D. 


Gottlieb Charifio , Stadt-Phyfico allfier. AL, 
ein fein befter Are folce ein felige Tod feyn. 
Dieſen beförderte ein wiederholender und fort⸗waͤh⸗ 


render Krampff⸗ und Schlag: Fluß, ber volends 
ale Ausgänge verflopffte , und. das fonft friſche 


Hertz im aufgeſchwollenen Leibe erſtickte. Ben fols 


chen Vor⸗Bothen des Todes war unſer ſterbender 


Hert Inſpector um nichts befümmert,, was zeitlich 
und vergaͤnglich war, ſondern nur allein um das 
Ewige. Er ſetzte alle Sorge hinten an, und ſorg⸗ 
te allein vor feine Sedo, Fruͤhe am ˖ Sonntage 


vor 14. Tagen verföhnete er ſich ſehr beweglich mic 


I) 
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de wiederum genefen. Hier erwartete er der Ichten 
und beiten Nuhe, und unterredere ſich noch kuͤrtzlich 
nit cinem vornehmen Freunde von unterfhiedenes 
Angelegenheiten: Und als er nun merckte, daß die 
Seuffzer und Thraͤnen ſeiner in der Kirchen ver⸗ 
ſammleten Schaͤflein zweymal vergebens an dag 
Hertze GOttes in ihrer Vorbitte geſchlagen haͤtten, 
indem er oͤffters fragte: ob die Amts⸗Prebigt bald 
aus ſeyn würde? auf das allgemeine Gebeth zie⸗ 
lende, von dem er hoffte, ed würde bey GOtt 8 
siel vermögen ; ergab er ſich endlich willig indie Ar⸗ 
men des Todes, tröftete die hinterlaſſenen Trauri⸗ 
gen mit einem freudigen Wiederſehen. dar⸗ 
auf bethete und ſagte ev: Nun will ich J 
wenden zu dir, Herr Chrifiur. Err 
er dir leb ich etc. Hinzufegende s Und damit 


örgt, forst. Ghenhierauffam 

1 Can er Dan vonfänrr Gankeijugefen 
egte; ietzo gieng er gar zur Welt hinaus. 
Das geſchahe mit — Sem — 


“ 
. 


ie 


uaͤndigem Goigmss auf erliche wenige: Aus 
ublicke feines Lebens ; denn. um 11. Uhr bekam 
in ſchmachtendes Hertz den letzten Stoß, umd 
brach in den Wanden JESU zum — 
ber Seelen ind Paradies GOetes nachdem ex ſich 
sorhee. rn : — 
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ren * ua. Ta ſeinem Cheahbe 34 
Fe Su eediges Hit zu 
——8X 3. Jabr, zu Dirßdorffbis ins 
ud allhier in Säweitmig die ine 

— ge und alfo pefmmen 34: Ya. 
Rum iſt noch ͤbrig, daß wir zu feinen geoͤffneren 
Todten SGowoͤlbe treten: Die erloͤſete Seele er⸗ 





blicken wir im Dun himmliſchen Jeruſalem; aber 


der Anblak ſines Sarges: zeiget uns das Ereutze 

Eat — an =. Grabe 
nn enge ⸗ na 

.@ ee ehe A hi: : — 





‚Wir 


eriäfere See eher unter dem Panier, vor dem alle 
Sende zu Boden fallen. An diefem Troſt⸗vollen 
Creutze richte der Gecreutzigte nun auf die durch dies 
ſen Todes⸗Fall in den Staub geſetzte Hertzen, daß 
Rn Uberwindung ihres Hochſeligen She Heren 
und Vaters ſich ſelbſt überwinden : Geine Ruhe 
beruhige igre gebeugten Seelen ; fein und 
Seegen aber tuhe zweyfach aufignen! te aus⸗ 

geſorgt, fo forge der HErr vor ſie, und verforgefle, 
ſo wird man noch ein Bild mahlen koͤnnen, welches 
ihnen ein + vor Augen ſtellet, das von unten zu ei⸗ 
nen Ancker, von oder aber zu Einem Palm⸗Baum 
wird, au biefen Troſt zugleich in eines ieden Das 


Be druͤcket: 
Cruce Spero. 
Dein ci et war dir 


tegs 
Ach! aber Die ſo —5 Dirdmir 
das C reutz 


Allein durqh —— * mein Creutz 
ein Ancket werden: 


o wird ein Dalm; Bann bott,1vn9 
” en anf Erden. | 


M | 


Sovipm 2 — Ich. 

Prieſterliche Vorſorge J 
und 

Abgelegte Amts⸗ Sorge 

Des Hochſeligen Hern 

INSsP ECTORIS 


FUCHSIL 


 Bioegen bfäjiede: Arien 


entworffen 
von 


Benjamin Schmolden, 
"  $eniore Minift, A, 5. ö 


——— Dorforge 
Aus dem Leichen Text, 
Be 1.Cor. Il,s. or | 
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Mein leste ke. 
. Allein, id) far 
Ich muß noch 
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Und auch in meinem Hesnan.  . 
So muß man (Einen Bar Focenben, — 
aß man im Sterben leben kan. 
Wer unter diefer Fahne ſteht, f 
Der wird im Fallen aud) erhöht, 
j 3 - ‚ — 
Das war der Kern von allen Worten, 
So offt euch hat mein Mund geſpeift. 
Ichhab end) ſtets in Zions Pforten | — 
Auf den Gecreutzigten geweißt. ne 
Kein andrer Grund war hier gelegr, 
As der, fo dieſes Siegel trägt. 


' we 2. er — 
Seht Hier ein Ereuginmeinen Handen. 


2 4. En 
Vom Glauben gieng die Krafft ins Leben 
Drum hab ich dieſes Creutz allein 2 
Zu einem ar euch) gegeben: 
Ihr ſolt der Welt gecreutzigt ſeyn. 
Denn der gehoͤrt nicht Chriſtum an. 
Der hier nicht Chriſto folgen kan. 


5» j 5 2% 
Vom Creutze brach ich auch de Palmen, 

Die ich um eure Scheitel wand. 
Bir fungen fchon die Sieges⸗Pſalmen, 

Und fahen das Selobte Land, 

So offt ein Blick — | 
Durch Chriſtus offne Wunden ſah. 
J— K3 6. Nun 


0 Hl) 
ee 


6. | 
Nun feht , mein Ereug if bernd, 
Ihr aber ſerd im ẽreutze | 
Doch was ich euch aufs gebunden, ⸗ 
Daran gedencket alle doch. 
8 rt, was mein Mund zuletzte Pr 
ergeſſet Chriſti Ereutze nich! 


‚N Geereutzigter, dir übergebe | 
ch nunmehr meine Creutz. Gemein. 
Wenn ich nicht mehr ben ihnen lebe⸗ 
Soll dein n Ereuß ein —— ſepyn. 
Was mein Triumph im Himmel hier, 
Das fey auf Erden ihr Panier. 


- Der Priefter kommt: Su Hoher: Priefter, 
Du wirſt mein Creutze nunerhöhn. 

Ach loͤſche mic) aus dem Megifter, 
Worinnen lauter Creutze ſtehn. 

Wohl dem, der ſo nach Canaan 

NEIN Ereup im Ereute gehen kaeu 


"Worte hun 


Bnung geforge! —XE Mtſſta aus 

meine Ruhe da. 
e muͤde Geiſt verlaͤſt das morſche Sau, 

—* er nur Thraͤnen fah, 

Und leget alle Sorgen wieder 

Bu — IEſu — nieder. 


Gang sg 
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Gemm — ı Die ernennen 
Proc) Bone : Augen⸗Lu 

Ein ſanffter Schlaff zieht feinen Slor um mich, 
Und Hier meiar Brüſt. ; 
In Jacob ſieht made Diühe, 

Und keinen Feind, RR man iche 


Genung gewacht! 


— gen: Mein Mund ſcweigt in der 

Doch in dem Himmel nicht, (Welt 

Wo er mit re Unterredung hält J 

Und unausſprechlich ſpricht. | . 

Den ich erſt ein geldner Lehrer 
Ottes ng Werehrer. | 

ee 4 —R 
Be 

Gennmg Y Ban man in Shrifte lebt 

Und aud) in Ehriſio ſtirbt. 

Das iſt die ————— der Tod begraͤbt, 


Die nimmermehrverd 

Der Balfam Käfer nicht berweſen ; 
So fan —— on | 
Ä —E 


Genung et : Auge, bie ir mich 
Nicht ne in ten feht, 
Mein —8 war immer rvitailch | 
edencft an mein 
So. Bon 








x 


ce 


Bon euch fen keiner nicht erlohren, | 
Die ich mie Yenften hier gebobren - — 
geweint! | 
Genung geklagt Ihr Pfander meiner Treu, 
Schatz, en und Endel-Rind, - 

Bedenckt, daß GOtt ſo Mann als Vater 1 
Der immer. treu gefinnt. 

Ihr werdet meinen Seegen erben, 

So kapich ja bey euch nicht flerben. | 
Benung gerlagt! 


g! Genung! & laßt mic) Immer Fuß, | 

SS abi doch alles nung, . | 

Ott wird euch wohlum meinetwillen thun/ 

Biß zur Vereinigung. 
Genung geſorgt, gewacht, geſaget, 
ebt, geweint, aget, 


Benung! Genung! 





V. ur 
€ geieferlicher Dend Zettul 
rerlicher ⸗ 
fuͤr GOTT, u 
Nach der Docpbeift: Nehemis KIT, 31. 
An dem Gedaͤchtniß⸗Tage 
Oes weyland Wohl-Ehrmürdigen, Groß⸗ 
achtbaren und Wohlgelahrten 








Sbersbach, | 


Treu⸗verdienten DIACONI 
Bey der Kirchen Augſpurgiſ. Confeflion 


Ben an — — 


Herrn M. David J 


zur Heil. Dreyſaltigkeit dor Schweidnitz, 


Nachdem Derfelbige 
Den 13. Juli —— 5. des Abends Jauf 
© Uhr, 


Die Welt durch einen ſeligen Tod mit dem 


Himmel verwechſelte, und den 28. dieſes Monate 





Dreyfaltigkeit, Driefterlic beerdiget 
In geroögnfichee 
LeihensPredigt 


— vorgeſtellet von 
Benjamin Schmolck, Paſtore Primario 
und Inſpectore Scholæ dafelbſt. 


/ 


als am 7 den Sonntage nach dem Feſt der h. 


De Wohl Edlen enerun Hoch⸗ Tugend ⸗ 


Mari Mandl. Ehesskathin, 


gebohrner Glafeyin oo. 


E ohlfeligen Hn.DIACONI beiräbteften. 


Tran Mittibz: °°° 
Sem Wo — Grobaqbaren und 


Foh. Siegiem. Eherstac, 


Teeu⸗wachſomen Geelen ⸗Sorger zu Hermsdorff 
bey ae N deffen nen in lieffſtes 
eid verſttz 
Herrn Bruders. 


J Samt Dero beyderfeits Leld-tragenden 
pornehmen Anverwandten, überliefert mit ber» | 
licher ung &b Tedfturg F 
Dieſe von —* begehrte Arbeit 
Dero — Vorbitter. J 


W⸗ Blut und —E au gpeeBeuf geſchris 


Der ſchwartze Scheide⸗Brief von Ihrem Soersbach 
Ein —5** durch und durch voll Klage, Weh und Ach, 


oc), Berräbtefte, ſetzt Euren Willen nach, 
Uny Gottes Willen vor, fo werdet Ihr im che 
uch gie Sonne —— ni 


aufm enter, 
ruckt nur in Euer hört 
wied ſo — — dp mehr au feinen, | 











MW | 
HERR, dende an * und ſeegne | 
glei un ng | 
m Fleifche betrübte, im Geiſte ger 
J troſte Kinder GOttes! 
u; x Schen ber Dodten beſſehet in — 
cken der Lebendigen. So redet vielleicht die 
Bermunfft. Gar anders redet der Slaube. 
Nirgends lebet man unſterblicher, als in dem Anden⸗ 
den des unſterblichen GOttes. Das Gedaͤchtniß 
bes Menſchen iſt ein zerbrechliches Gefaͤße. Wie bald 
vergiſſet Egypten, baß vs ein gehabt. In den 
Augen SOttes iſt die Erinnerung der Frommen al⸗ 
u oe be ech m. * * 
lage am allerſicherſten anfgehoben. Sein heili 
Anbemfen iſt cin Balſam wider ade Deore 
———— Fin Himmel im Grabe. 
Ifrael verwahrte das edaͤchtniß feines allerfroͤm̃ ⸗ 
ſten Koniges ze Stein und Ertzt; fondern in 
SOtxes Hertz. Gedencke, HErr -an David! 
— Die Untertanen I ihren gefrönsen Hir⸗ 
Ä 192,0. 1. Ein Mann nad ar 
Bert gehoͤret and an GOttes Hertz. —— m 
Henigen ihr Heiligchum,der Seelen ihr Gele. 
weifſe nicht, David lebte noch, da Ifrael alſo — 
bernte. Und wie konte er vergnuͤgter leben, wenn 
VDE nur an ihn gedachte. War er aber bereicm | 
dem Gedaͤchtniſſe GOttes, das droben ift ; fo Fonte 
er durch die Erfuͤllung ber wer die 


von Gtt geſchehen waren, auch bey Fſrael nach * 
Tode leben. Gedachte der HErr an David, fo Pr 


156669 | 

er Gnade für feinen Augen. Gedachte der HErr 
an Davids Leiden, fo empfand er —— ſeinem 
Hertzen. Gedachte der HErr an den Eyd, den er 
einem David geihworen hatte, fo konte auch Iſrael 
nicht leer ausgehen. Der ſich des Hauptes erinner, 

te, wie ſolte der der Glieder vergeſſen. Der König 
am Hertzen, das Volck in der ß. Ja ſo konte 
Dabvids nimmermehr vergeſſen werden, ſo offte GOtt 


dharan gedachte, (er gedachte aber immer daran) was 


er vor einen Seegen durch Meßiam auf ihn geleget 
Hatte. Wer bey dem Grabe Davids voruͤber gehet, 
mag an demſelbigen die Worte ſeines eigenen Sohnes 
leſen: Das Gedaͤchtniß der Gerechten bleibt un 
Seegen. Prov. 10.v.7, - 
| ir ftehen heute an einem Orte, wo der HErr ſei⸗ 
ned Namens Gedaͤchtniß geſtifftet hat. O daß wir 
nicht mit Thraͤnen an einen andern David gedeucken 
. dörfften, derung fo gle Davids Buß⸗Thraͤnen in 
feinen bisherigen Wochen » Predigten gewiefen hat. 
‚Dun aber müffen wir Klage⸗Lieder anſtimmen, by 
feinen unterbrochenen Buß⸗Liedern. Iſt das nicht ber 
betrübte Gedaͤchtniß⸗Tag von dem alzufrüuhen Ab⸗ 
fhiede des weyland Wohl⸗Ehrwuͤrdigen, 
Großachtbaren und Wohlgelahrten Herrn M. 
David Ebersbachs, treu⸗verdienten Diaconi bey 
dieſer Kirchen zur Heil. Dreyfaltigkeit, welcher ge⸗ 
ſtern vor 14. Tagen aus dieſem gion in ein anders 
gZegangen iſt. Ein ſchmertzliches Andencken vor die; 
betruͤbte Tochter meines Volcks, die ihre doppelte 
Wunde noch nicht verwunden, und die Aſche noch auf 
dem Haupte trägt,die fie aus den Graͤbern ihrer theu⸗ 
ven Seelen⸗Vaͤter bißßer genommen. Kin nene⸗ 
/ Thraͤ⸗ 





N 


/ 


BE) 7 — 
Draͤnen⸗Bach uͤber einen geliebten Ebersbach, der 
nach unſerer Hoffnung dazu gebohren war, daß ſein er⸗ 
ſterbener Vater in ihm leben ſolte. Und iſt uns der 
teure Vater in dieſem wohlgerathenem Sohne lei⸗ 
der! noch einmal geſtorben. Hat nicht dir, du betruͤbtes 
Zon, die Hand dee n abermals ein Stuͤcke von 
deinem Hertzen geriſſen? Es fen dem Neide lieb ober 
leid, du wirſt auch bey ſeiner Bahre, wie bey dem 
Grabe feines hoch⸗verdienten Vaters, ausruffen: 
de babe ich eingeoffe Theil meiner greude 


aben. = 

—— ſind ich vor ein blutiges Hertze bey dieſer 
Leiche liegen? Die Wohl. Edle, GOtt: licbende 
und Tugend⸗belobte Frau Maria Magdale⸗ 
na, gebohrne Glafeyin, heiſſet nunmehr eine ver⸗ 
mittibte Ebersbachin. O dieſer betruͤbte Zuſatz 
ihres Namens iſt der groͤſte Berluft ihres treuen 
Hergend. Wie kan fie, Hextzbetruͤbteſte, noch le⸗ 
ben, bey dem Tode desſenigen an dem ihr gantzes 
ben hing? Hatte die getreue Michal fein Bild, 
welches fie an ſtatt ihres fo hochgeliebten Davids 
| ae eng * kunte — uͤberredet, 
um te Liebe wuͤrde ſich ſelbſt darzu ange⸗ 
| * haben. Aber derunyeränderliche Rathſchluß 
GOkttes war nicht zu'beugen, und wenn fie auch 
noch die heiſſen Thränm einer andern Maria Mag⸗ 

dalena, die von den Thraͤnen berühmt ift, zu den 3% 
rigen gegoflen hätte. Da fie num vielgelieber, jo 
weinet ſie viel, und ihr Jamer⸗volles Hertze ift das’ 
| jene Gefäße, welches feinen erblaßten Leich⸗ 
aaa mis tauſend Thraͤnen falber, BE 


Es 


WIR 
öA uieicht (don ein beftuͤrtzterhHerr Bru⸗ 
— will wir auch feine Thruͤnen geben, daß ich 
ſie bey dem Grabe feines holdſeligen Davids bey⸗ 
fetzen ſol. Salomon ſagt Ein verletzter Bender 
Die härte denn eine fee Stadt, Prov. 13. v. 29. 
- &o machts der Zorn; aber die Liebe nicht. Ich 
—— daß fein Herb HEUTE einefete Stadt 
wäre. Aber wie weich iſt das durch ten To ver⸗ 
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fen, fondern einmal auf ihrem Tod⸗Bette uoch troͤ⸗ 
den mögen, Allein! da liegt ein zerbrochener Ste⸗ 
Em ihres Alters. Und ſo druͤcken fie demjenigen 
die Augen zu, von deſſen lieben Haͤnden ſie einſtens 
dieſen letzten Liebes⸗Dienſt erwartet hätten. 
Ich wuͤrde noch eine reiche Erudte der Thraͤnen 
halten ‚wenn ich von einem betruͤbteſten Anverwand⸗ 
en zum andern ‚gehen, und an ihr Jammer⸗reiches 
Hertze klopffen wolte. Die wehmuͤthige Liebe der. 
gruen Bluts/ Freundſchafft und vertrauten 
Schwaͤgerſchafft wirrde mir mit lauter Klagen ante 
werten. Das Andencken von ſeinem liebreichen Um⸗ 
gange wird nun um fo viel ſchmertzlicher durch ſei⸗ 
nen zeitlichen Hingang. Ein Band, welches die 
Liebe gefnüpffet ‚Lan nicht ohne Seid zerriſſen werden, 
Die im Vaterlande und auſſer demſelbigen ſo hoch⸗ 
— Ebersbaͤcher hat in weniger Zeit der Tod 
r duͤnne gemacht. Es iſt nicht nur der Schnee 
der grauen Haare zerſchmoltza, ſondern auch die 
Bluͤthe bey dieſem Grabe verwelcket. Wer kan. 
Sonnen ohne truͤbe. 

iſehnliche Begleitung 

evt, wie gerne fg ges. 

‚ge Freund bey ihnen 

I ehe ſie noch fein ved⸗ 
n, follenfie ſchon ſein 


ichtniß unſers unver⸗ 
vs uͤberall mit Thraͤ⸗ 
iniſterium in diefer, 
ſlzuwol, was vor ein 
verlohren gegangen:. 


eis 


TE) ch 
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Seine willige Schultern trugen nicht nur ſeine, ſon⸗ 
dern auch wohl eines andern Laſt. Es folget ſeiner 


vwerthen Leiche mehr als ein Jonathan, der dieſen 
- David geliebet. Ich ſelbſten, wie ich mit dem ers 
ſten Ebersbach einen wohlmeynenden Vater ein⸗ 
gebuͤſſet, habe mit dieſem andern Ebersbach ei⸗ 


nen treu⸗geſinnten Bruder verlohren. Wie Jaceb 
fagte von den Jahren feiner Dienſtſchafft, fo fan 
ich fagen von den Jahren feinee Freundſchafft; 
* fieben Jahre daͤuchten mich, als waͤrens ein⸗ 
tzele Tage geweſen, fo lieb hab ich ihn gehabt. Ge- 


nel. 29, v. 20. Doch ich muß gleichſam meiner 
Thraͤnen vergefien, wenn ich die euern anſehe, o ihe 
betruͤbten Schaͤflein dieſes erblaßten Hirtens! 


Und wer muß nicht euer Klagen rechtfertigen. Da 


vor zweyen Jahren ihr den Tod ſeines frommen 


Vaters beweintet, ſo war das euer Troſt: Lebet doch 
der Sohn noch. Aber nun iſt auch der Sohn zu 


feinen Vätern gegangen. Der HErr ſchlaͤgt euch 


eine Wunde über die andere, Suchet ihn niche mehr 


in ſeinem Beichtſtuhl, er ſtehet ſchon vor dem Stud⸗ 


le des Lammes. Erwartet ihn nicht mehr auf der 
Cantzzel, er prediget ſchon das Lob GOttes im Him⸗ 


mel: Begehret feinen Seegen mehr von ihm für 


dem heiligen Altare, er hat euch alle auf ſeinem 
Tod⸗Bette geſegnet. Fodert ihn nicht mehr vor 
euer Siech⸗TBette, er ruhet ſchon in dem Schooß 
Abrahams. Verlanget ferner kein Geiſtereiches 
Buch von ſeinen Haͤnden, freuet euch aber mit ihme, 
daß euer Name im Himmel angeſchrieben if, , 

Da wir alſo mit vielen Schmertzen an den 
Weptfeigen Herrn Diacoaum behancan/ ſ wo 
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len wir wicht vergeſſen, wie GOtt an ih mit vieler 

Gnade gedacht hat, Jenes fan nur unfer Klagen 

vermehren, dieſes aber unſern Troſt befoͤrdern. 
Vacht einen Anſtand mie enren Thraͤnen, un 
forume mit mie vor den Thron GOttes. Nicht 
duͤrfſen wir mehe vor ihn bethen: cke. 
Erw, an David ! Er ſelbſt ih ſchon hinaufkom⸗ 
wen ind Gedaͤchtaiß nor GOtt. Aber aus ſeinem 
Gebethe merden wirlernen, wie wir ſein Andencken 
ben ung durch das Andencken GOttes unterhalten 
ſelen. Gedencket nun an euren Lehrer! Faſſet 
aber auch eure Gedancken vorher zuſammen in ei⸗ 
nem andaͤchtigen Vater Unſe. 

Was unſer wehlſeliger Herr Diaconus ji dr 
nem Leicben⸗Text srfoäglet, das iſt aus beim 
be Nehemiaͤ gefleften Es find die leiten MBorte 
in dem letzten Capitul feined "Buches : 


Gedencke meiner men BOTT, 








| im beften | 
Der HErr Her aber laſſe ſeine Gedan⸗ 
| Gen zonich und tröftlich für und ſeyn. Cr 
dencke dran, was er ung geredet hat, und 
kin Herhe breche gegen uns) Limen. 
u Eingang. . Ä 
| It haben einen Bundinis unſern Be ⸗ 
| dancken gemachte: Es fol und heute  - 
| nichts fo kaſtlich fenii als das Andenden 
| Böttes, bey dem Geräckeniffe feines 
treuen Dieners. Ich wuͤrde mich nicht unterſte⸗ 
hen euch in GOtte⸗ Reih⸗Stuhe zu fuͤhren, — 








| BL BEILEG., | 
sehen es: Zensur Bu wer 
mir nicht dee Geiſt des HErrn ben Schluͤſſel: dat⸗ 
zu reichte. So kommet denn und ſehets, wie wohl 
die Kinder GOttes bey ihrem Vater eingeſchrieben 
find. Ein kleiner Prophet gieber ihnen einen gro⸗ 
ſten Troſt. Malachias bezeuget ſich gegen ſie als 
ein Mann feine Namens, als ein Engel GOttes, 
and ſelne Worteſend recht Eitgliſche Worte: Es if 
din Dench-Setenl gefehrieben ft dem: 5Eren 
fin die, ſo ihn fürchten, und an feinen Na⸗ 
u gedencken. In feiner Waffagung Cap. 3. 
u az ae 
Der erlauchte Seher durchgehet das Göttliche 
Archiv, und findet einen Gnaden⸗Vrief, den er als 
Ion Glaͤubigen publiciren. muß. Was kan der Herr 
item Abraham verbergen, wenn er fein Freund if? 


Die an der Bruft GOtres liegen, ſolten die nicht 


erfahren , was infeinem Ketten vorgeher ? Erſt hat⸗ 
te der Prophet wic Leutey geredt, deren Ghgäamgken 
niche GOttes Gedancken waren Gomujleer auch 
tin harter Bothe fenn, dencn„die harte wider GOtt 


redeten.. Haͤtte mian auch in Babel fo verwirret res 
den koͤnnen: Es iſt umſonſt, daß man GOft dienet, 


amd ty nuͤtzt ed, daß wir feine Gebothe halten? 
Das iſt nicht die Sprache eines Iſraeliten, ſondern 


das Ziſchen ber hoͤlſchen Schlange. Dieſer mw 
Malachias auf den Kopff kreten, und hingegen 


ſte 

Benen : Betrubten in Zion ein uͤberaus Pätjicheg 
Kleinod der Gottesfurcht an ihte Bruſt hängen. 
As ein Engel GOttes zeigot er ihnen dad Angeſichte 
Gottes, wie er fie nimmer aus ſeinen Augen laͤſt. Er 
laͤſſet fie in feine Haͤnde ſehen, darein ee fie gezeich⸗ 


und 


ner hat. IJu rroͤffnet ihnen gas die Draft EDttes 
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und weiſet ihnen das in Liebe wallende Bate, Hertz, 
in welchem ihr Gedaͤchtniß, als in einem Scha * 
gehoben wird ; Es iſt ein Denck⸗Zettul rie⸗ 
ben fuͤr dem HErrn, für die, fö ibn hen, 
und an feinen Namen gedenchen. | 
Der Heilige Geit mahler mir dem Pinſel des Pro⸗ 
pheten ein ſchoͤnes Bild. Er nennet die Alwiſſen⸗ 
heit GOttes einen Denis gereul, Bey dieſem 
Schatten. erblicden wir ein helles Sicht. Das Men⸗ 
ſchen⸗Kind redet won GOtt auf eine menſchliche 
Weiſe. Unſerer Schwachheit zu Liebe ſtellet ex 
Hr fuͤr, als ober ein ſo ſchwaches Gedaͤchtniß haͤt⸗ 
86, daß es einer ſtarcken Erinnerung brauchte. Wenn 
ſich GOtt in einer ſolchen niedrigen Vergleichung zu 
uns herunter laͤſt, ſo muͤſſen wir deſto hoͤher durch 
dieſe Handreichung an ihm hinaufſteigen. Er will 
uns aͤhnlich werden durch eine Zueignung les 
Unpelllommenhaäten, daß wir : ein deſto groͤſſeres 
Einſehen haben folen in feine Vollkommenheit. Er 
lallet mit ung, ald Kindern, daß wir einen füllen 
Eindruck feiner ungefärbten Liebe dadurch bekom⸗ 
men mögen. Der groſſe Himmels/Koͤnig brau⸗ 
chet keiner Chronica, wie der Koͤnig in Perſien, daß 
er einen getrenen Mardochai aufmercke. Eſth. 2,23 
Das Buch der Redlichen iſt fein getreues Hern, 
Hiob 10, 13. Die offene Seite ſeines Sohnes, das 
Schreibezeug an ſeiner Seite. Ezech.9, 2. Er 
darff nur in das Buch des Lammes ſehen, ſo kan er 
diejenigen nicht vergeſſen, die ihre Kleider in ſeinem 
Blute Heile gemacht. Apoc. 7,14. Unfere Augen 
‚aber deſto freudiger, unfer Hertze deſto getroflen zu 
Wachen, nimmt er einen Dndzul in die Hand, 
| 2 und 
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und gieber und dabey die Berfiherung : Ich den⸗ 
cke wohl dran, was ich dir geredt babe. Jer. 


20. 5 Ä . 
Nach der heiligen Sprache würden wir dieſen 
Denck⸗ Zereul gar fuͤglich ein Gedaͤchtniß⸗Buch 
nennen. Es nimmt das Wort feinen Urſprung 
von zählen und erzäblen. „Die Heilige Vorforge 
BDrtes Hält überall Zaflund Gewicht, audindem 
Aufſehen auf feine Auserwaͤhlten. Seine Vers 
beiffungen find ihm felo lauter Erinnerungen. 
Wo feine Augen, ba ift alddenn auch kin Hertz 
Das iſt fein Tage⸗Buch, welches der Mann nach 
ſeinem Hertzen in ſeiner Hand erblicket: Es wa⸗ 
ren alle meine Tage auf dein Buch geſchrie⸗ 
ben, Pl, 134,16. Das iſt ſen Stamm⸗Buch, 
in welches er unſere Namen traͤgt. Und wir freu⸗ 
en uns, wenn ſie im Himmel angeſchrieben ſind. 
Luc. 19,90. Das iſt ſein Hand⸗Buch, wenn | 
er und die Verfiherunggiebet 2 Siehe, in meine 
Saͤnde habe ich dich gereichnet. EG. 49,16 
Das ift fein Stadt, uch, wenn wie Buͤrger und 
Hausgenoſſen werben mit. den Heiligen und Gelieb⸗ 
ten GOttes. Ephef. 2, 16. Das iſt ſein Rechen⸗ 
Buch, wenn er unſere Flucht zaͤhlet, und unfere 
Thränen ſammlet. Dasift fin Creutz⸗Duch, in 
weichen er einem ieden fein Tgeil Leiden, fein Theil 
Troſt zugeſchrieben. Ad. 9,16. Das iftendlih 
auch fein Lebens. Yuch.. Wer uͤberwindet, deſſen 
Namen will der HErr nicht qustilgen aus dem 
che des Lebens, ſaget der Lebendige. Apoc. 3, 5 
Gebet aber GOte wohl Achtung auf ſeine Au⸗ 
gen. Dieſer Denck⸗Zettul lieget nicht — 
| | on⸗ 
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ſondern fuͤr ihm. Denen Gottloſen vr den 
Rüden, feinen Kindern aber läft er fein Ant⸗ 
fig Leuchten. Zions Sünden wirffe er wohl 
hinter fid. EI. 38,7. Aber Ziond Mauern ‚find 
immerdar für ihm. Bl.49,16. Vor Ei ne if alle 








Begierde Davidg, und "= Seuffzen i 
verborgen , Pf, 38, so. Wandee A 
‚ fo finder ee auch Gnade für feinen an. 
. 19,19. Wenn die Ruthe Aaronis für 
der Sade dee Zeugniſſes lieget, fo grünst fie 
Wenn das Andencken der Frommen für GOttes 
Augen ſchwebt, ſo gedeyen ſie. Die Sedichte Ho- 
meri waren nicht ſo gut aufgehoben unter dem 
Haupt⸗ Küflen des groſſen Alexanders, als dieſer 
Denck⸗Zettul fuͤr den Augen des Koͤniges aller Ads 
nige. Er ſetzet die Frommen gar wie ein Siegel 
auf ſein Hertz, und wie ein feſtes Siegel au ſeinen 
Arm. Cantic, 8,6. Ahr Hertze hält ihm für fein 
Wort. PL. 27,8. fo laſſet er fuͤr ihrem Angefiche 
ber ale feine Guͤte gehen. Exod. 33,19. Das ift 
ein doppeltes Siegel feines unvergeßlichen Anden 
end: Seine Gläubigen auf dem Denck⸗ Zettul 
den; und dieſen Denck⸗Zettul immer für feinen Aus 
gen haben. Fraget doch mit dem Könige in Iſcael: 
Bas if? der Menſch, daß du fein gedenckeſt? PL. 
8,5. Und troͤſtet euch mie dem ehränenden Pro⸗ 
| — wirft ſa daran gedencken. —— — 
Doenck⸗Zettul als GOttes 
— Br nicht ale. De Gnade, 
* 


chret, den ee er nur wieder re, Denen ort 
loſen iſt es ein vorflegeltes Buch. — — 





BIC 


EEE En RENTE 
Himmel wiſſen will, fo wird er auch igr Oedaͤchtniß 
von der Erden vertilgen. Sein gnaͤdiges Anden⸗ 
cken — nur diejenigen, die ihn fuͤrchten und 
an feinen Namen gedencken. Zwey ſchoͤne Tu⸗ 
genden in einem Paare, Die heilige Gottesfurcht, 
und diefüffe Erinnerung feines Namens. Jenes 
IR die Mutter, dieſes die Tochter. Aus einer kindli⸗ 
chen Furcht entſtehet eine lichreiche Werchrung. 
Wer an den Namen GOtees gedencket, wie grue 
tr iſt, der fuͤrchtet ihn; wie heilig er iſt, der 

— tun; wie gnaͤdig er iſt, der liebet ihn; 

wie wahrhaſſeig er der vertrauet ihm. Gleich 


—e 5 22. eines fbrapems der fhr — 
wandelt, Gen. 17, 1. eines Joſehs, der ſich fuͤrch⸗ 
‚wet, Ubels für GOet zu chun, Gen. 39,9. eines Mo⸗ 
fe,der in feinem gantzen Haufe seen ift, Num. 12,7. 
eines Hiobs, der ſchlecht und gerecht iſt, Hob. 1, 1. 
rines Davids, deſſen Frende iſt, — u er 
ar Pf. 37. a huge SOtt nichts 
eher * — die Gott mie Faſten und 
Bethen dienen ‚Luc. 2, 37, eined. Pauli, der 

einen guten Kampff gekaͤmpffet, den Lauff vollenber, 
und den Glauben haͤle, 2. Tim. 4,7. eines Petri, 
der alles ee a JeEſu nahfelge, ee 


:p I a, 
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er ur. 


Ade,fo-in diefe Fußſtanſſen treten, find werrgin 


den Augen GOttes. Cie finden eine Macht ang 


Holtze des Lebens, und einen gewiflen Platz in dem 


Denck⸗Zettul GOttes. Dencken ſie an feinen Dias 


men,fo rufft er ſie bey ihrem Mamen. Dencken ſie an 


fin Wort, ſo ſtaͤrckt er ſie durch ſen Wort. Dencken 
fie an feine Wercke, ſo erhoͤlt er ihnen dag gute Werck. 
cken es andere boͤſe mit ihnen zu machen, ſo den⸗ 


cket es GOtt mitihnen gut zu machen. Er dencket 


nicht an ihre Suͤnde, wohl aber an ſeine Gnade. 
Er ſtifftet unter ihnen das Gedaͤchtniß ſeiner Wun⸗ 
der. Er dencket an ſie, und ſeegnet fie. Auch wenn 
die Welt ihrer vergißt wie man eines Todten vergißt, 
fo find fie bey ihm unvergeſſen. Er gedencket und fra⸗ 
get nach ihrem Blute, Pl.9, 13. Ja imt Sande, da 


man nichts dencket, fo nennee David PL. 89. 13. 


das Grab, dencket er auch an ihren Staub,und wi 
fie and der Erden herfuͤr holen. Droben aber iſt 
alsdenn das fhönfte Gedaͤchtniß, has beſte Vermaͤcht⸗ 


uiß. Wie wohl gedencket er an fie, wenn er fieinfein 


Rei bringet So nachdruͤcklichiſt dieſer Denck⸗Zet⸗ 


wol, und jo kraͤfftig iſt dieſes Siegel dran. Es ſollen 
wol Berge weichen, und Huͤgel hinfallen aber 


t 


meine Gnade fall nicht von dir ngeichen, und 
ber Bund meines Friedens ſoll nicht hinfal⸗ 
pricht- der HErr dein Erbariner, durch 


In, fi 
! den Diund eines erlauchten Elaix 54, v0. ° 


Ich trage kein Bedenken, ben werthen Namen 


wyſers felig verſtorbenen Herrn Diaconi in dieſen 


⸗Zettul zu ſetzen. Er verlanget auch feine 

Ehre fen in der Welt, vergmüge mit dem 
Andenken feines GOttes. Dieikete gedencket offt 
on ein gutes Geſchlechte. Der Erblaßte war aus 
4 einem 





VDenck⸗Worte gebethet. 


IXEI 


einem alten Prieſterlichen Stamme. Varer Groß⸗ 


and Elter⸗Vater find für dein HErren aus⸗und eine 
gegangen. Aber ein Geſchlechte vergehet, dns ans 
dere koͤmmt, fagt der Koͤnigliche Prediger 1, 4. 
Bohl dem, der eines Goͤttlichen Geſchlechts if, der 
aͤberlebt die Ewigkeit. Die Stechlichen fuchen ſich 


einen unſterblichen Namen mit ferblidien Dingen 
au machen ; aber man fingt gleichwohl bey ihrem 
rabe: Die Welt vergiffer unfer bald. Dr 
verewigte Kerr Ebersbach mufte befler, wie mon 
einen Sräng-Stein zwifchen Zeit und Ewigkeit le⸗ 
en ſolte. Daß ibn Malachias in ſeinen Denck⸗ 


ettul ſchreiben moͤge, fo har er offt Nehemias 


‚den Propheten geredet, und Nehemias feine letzte 


ad der Pete unter 


Worte in feinem Iesten Capitul feyn laſſen, das 


"bat unfer in BOtt vußender Here Mitt» Bruder 


an feinem festen Ehren⸗Tage zu erflären begehret. 


Ighh breite demnach in ihrem Angeſichte aus 


Einen Prieſterlichen Denk: Zettul 
- fr®HOtt; - — 


| Und uff lefen: 


Seine Auffchri 
| re Fe. 
Alles nah Nehemia Vorſchrifft. 


Du aber unſer GOtt, fhreibe. ihn auch 
in unſer Hertz, und unterſchreibe ihn mit 


dem Blute unſers eintzigen Hohen⸗ 
— Geier Yen, F — 


ĩ 


— 
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rechtſchaffenen Iſraeliten beherbergen , als der Hof 


in Egypten einen frommen Joſeyh. Moſes Stab 


und Aaros Mund; Nehemia Rath und Eßraͤ Ges 
beth, ſtehen in einer fchönen Verbindung, Wer 
wolte Bedencken tragen, einen frommen Politicum 
zum Sürbilde eines gewiflerbafften Predigers zu 
machen. Kunte auch ein Mann, der dem Altare 
dienete, fo vielen Eyffer vor GOtt haben ‚ale diefer 
Man , der einem Heydnifiden Könige zur Tafel 
dienete ? Die Gnaden GOTTes, find an feinen, 
Stand gebunden. Der redliche Stuatds Mann 
iſtnicht von der Religion der fogenannten Klugen. 

Er hat am Hofe nicht den. Himuel vergeflen, ob 
man gleich ſonſten dergleichen Dre mic der Hoͤlle vers 
gleicht. Sein Wahl⸗SEpruch heilt s Pro Deo 
&Populo. Bor GOtt und vordas Volck. Mit 
dem Leibe iſt er zu Suſan, mit dem Hertzen su Je⸗ 

ruſalem. Ob gleich ſeine Harffe an den Weiden 

haͤnge, ſo ſinget er doch ein Lied von Zion · Ders 
geſſe ich dein, Jeruſalem, fo werde meiner Rechten 

vergeſſen. PL, 137, 5. Die Brüche der Stadt 


Stadt gebauet, unddie A ge der 
A u 4 


Ehemias unter. den keviten, iſt! ute wie 
9 ul unter den Propheten. Ader der 
Palaſt von Perfien Fan fo wohl einen 


N 


cl RE 
Feinde zerſtoͤret; Den zerfallene Gottesdienſt aufs 
gerichtet , die Linorbnungen dee Volcks abgeſchaf⸗ 
fee; Die alten Sünden verfühnet, ein nener Bund 
mit GOtt gemacht, Das alles haben bie Uberblie⸗ 
Benen in Iſrael einem ſorgfaͤltigen Nehemias zu 
danden: Wo dencket er felbft aber Hin? Da «er 
feinen Volcke fo gluͤckſelig gedienet , fo befichlet er 
feinen Dienft der gnädigen Vergeltung OOttes. 
Haͤtte er einen zeitlichen Lohn begehret, fo waͤre ſeiner 


laͤngſten vergeſſen. So hat er ihm was unvergaͤng⸗ 
liches ausgebet 


hen:: Gedencke meiner, mein 
GOtt, im Beſten! 
Scehet Gier ein ſchoͤnes Bild von einem trauen 
Diener GOttes. Es ſellen billig alle Prieſter des 
SErrn Rehemias deiſſen. Wo nicht mit dem Nas 
men, doch mit der That iſt ein ieglicher Bothe 
GoOxtes ein Croſt des HErren. In ihre Vo- 
cation hat der Ertz⸗Hirte ſelbſten geſchricben: 
Troͤſtet/ troͤſtet mein Volck. EL 40,1. Sie 


leben an dem Hofe eines groſſen Koͤniges, und 


machen durch ſein Wort ſeinen Unterchanen einen 
Worhof des Himmels. Sie nehmen den Mund⸗ 
Becher von dem Tiſche GOttes, und überreichen 
den Keldydes Senls, ben:Kindern feines Haufe 
Da Reräglich vor GOtt fechen , fo muſſen fle auch 

für den Riß leben ; nicht wur an den Mauern Je⸗ 
ruſalems: Bauen, fondern auch ſelbſten eine chen: 
Mauer feyn. Jer. s, 1. Esg viel Seuffzer 
und Thraͤnen darzu, daß der Kalck. zugerichtet wer⸗ 
de, der die Steine am Haufe GOttes zufanımen 
halte. IL. 102,15. Aber aus allen diefen Ver⸗ 
dienſt en macht der treue Knecht GOttes keinen 


| — en 
— — = = keine — — 

t .Er et keinen n, 
— Das iſt ſein en er = 
im Beften gedencket. ieſen Denck⸗ 
wi legt er GOtt fuͤr Augen, und wir uͤberlegen 

in demſelben | 
1. Die Auſſchrifft. Sie lauter an GOtt. Ne⸗ 
hemias bethet: Mein GOtt! Ein Priefter 
dd HErren bethet ihm nach· Mein GOTT! 
Zwey denckwuͤrdige Worte in unſerm Denck⸗Zet⸗ 
tul. Der Heilige Geiſt fuͤhrt hier dem Schreiber 
ſelbſten die Hand. Die Addrefle iſt kaum ges 
macht, ſo hat ſie —— der Glaube verſiegelt. 
fet erſtlich eine ausdruͤckliche Benennung, hernach 
eine nachdruͤckliche Zueignung 
GOtt ſtehet ausdruͤcklich oben an. Der himm⸗ 
—— Belt/Mann ſuchet nicht Menſchen⸗ 
; ſondern GOttes⸗Gnade. Der in dem 
— eines groſſen Koͤniges ſaß, will ſich dar⸗ 
um nicht aus dem Schoſſe GOttes werffen. Ein 
— Sohn Abrahams demuͤthiget ſich mehr fuͤr 
dem Fuß⸗Dchemmel GOttes, als für dem Thron 
eines Perfiichen Monarchen. Nehemias finderin 
Suſan Feine — ‚Seine Freude it am 
EHI. ine Ruhe in GOtt. Sein Berlans 
gen nach GOtt. Davids Bermahnung war feir 
ne Erinnerung : Verlaſſet euch nicht auf Üienfchen, 
P[,146, 3. Darum gehet er mit ſeiner Suppligve 
bald vor die rechte Thuͤre. Er gieber auch GOTT 
— Namen. Das einige Wort bedeu⸗ 
Kt einen Dreyeinigen GOtt, ob gleich über 
Berſtande die Anleger ſche vneinig worden. = 
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wird diefer Rame auch den Creaturen gegeben, aber 
micht eigentlich. Es bekommen ihn auch die Goͤtzen, 


— 


aber nicht eruſtlich. Dem gehoͤrt er allein zu erſt, 
ber am alleneuften in der Schuifft alſo genennet wor⸗ 
den. Bald das dritte Wort in der Bibel vindi- 
ciret diefen Tieul dern einigen Weſen, welches Drey⸗ 
faltig in Perfonen if, Nehemias fahr dieſes Ge⸗ 
heimniß nur im Schatten. Gleichwohl harte es eis 
hen Vorſchmack davon im Serken. Fi Namen 
des Dreyeinigen GOttes war er ſo offte geſtegnet 
worden. Und er ſtund auch itzo vor inem GOTT, 
durch deſſen Wort der Himmel gemacht war, und 
alle Heere durch den Geiſt ſeines Mundes. Das 
er Bekaͤntniß war auch fein Erkaͤntniß, aus 

+ 33.6. | 

Wo ſolte ſich das Kind anders hinlegen, als in den 
Schooß ſeines Vaters, der ein Vater Abraham, Iſaac 
und Jacobs war. Hatte er mit andern Iſraeliten 
von dem Felfen nicht getruncken, fo hat er doch den 
Geſchmack von dem geifklichen Felſen in dem Bruͤnn⸗ 
fein des Troſtes Iſraels. Licht und Recht ruhet nicht 
auf ſeinen Schultern, aber doch in ſeinem Hertzen. 
Er erkannte GOtt, und wandte ſich zu GOtt. Er 
erkennet einen allwiſſenden GOtt, der nicht allein bie 
Sternen kennt, und ale mit Mamen rn 





147. 4. fondernauch ein Aufſchen hat auffeine 


wählten. Sap. 4, 15. Er empfahl: fi einem allge⸗ 
— GOtt, der nicht ferne iſt von einem ieg⸗ 

unter ung, in welchem wir leben, weben und 
find. AI, 17,27. Er weiß, daß GOtt allmaͤch⸗ 
eig das Sprechen feined Mundes ſey bey ihm fo 
kraͤfftig, als Das Wuͤrcken ſeiner Haͤnde· nn 


. 
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ſchwengliche Groͤſſe GOTTES war der Pfeiler, der 
kin Denckmaal am allermeiften unterſtuͤtzete. Was 
folte er ſich nicht verfprechen von einem wahrhaff⸗ 
tigen GOtt? Der konte ihm nichts luͤgen, der der Held 
in Iſrael war. 1. Sam. 15. 29. Seine Worte lau⸗ 
ter Felſen, in feinem Munde lauter Ja und Amen, 
So heffrere ex feinen Denck, Zettul an das Hertzo 
eines barmhertzigen OO TTes. Bisher harte ſich 
die hertzliche Barmhertzigkeit harte gehalten gegen 
ihm und ſeinem Volck; aber nun war das Hertze 

gebrochen, wie ſolte der Herr nicht drau 


dencen? Jer. 30, 20. Endlich hatte er zu thjun mit 
einem unendlichen GOtte. Wer — ſeinen Denck⸗ 


Zettul zerreiſſen? Die auf den HErrn Hoffen, die 
förmen nich fallen. Sie bleiben cwiglich, wie‘ Der 
Berg Fion. Pl. 125,1. Wer iſt nun wie der Herr 
unfer SOtt iſt? Frage ich mie Dasid, Pl 1133 5. 
Ich frage aber auch? Wer if gluͤckſeliger als der 
ſch, der in dem Andencken GOttes iſt 
Die Anweifung laͤſſet ihm ein Diener GOttes 
gefallen. Nehemiaͤ Vorſchrifft iſt feine Auf⸗ 
ſchrifft. Sein Denck⸗Zettul fuͤhrt auch dieſen Ti⸗ 
tul. GSOtt das erſte Wort im Munde, die kraͤff⸗ 


tigſte Anſprache im Hertzen. Und wie kan der an⸗ 


ders bethen, der nicht anders erhoͤret ſeyn will. Ein 
Menſch ven Dee geſandt, ober daß ich ihm den 
rechten Mamen gebe, ein Menſch GOttes (1. Tim. 
Ehre ſeines GOt⸗ 

Gnade GOttes, 

er Gnade GOt⸗ 

lauffen alle feine 

vereinigen ſie ſich 

wie⸗ 
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vieder. Von Gott iſt er beruffen, und zu GOte 
rufſfet er. Die Namen ſeiner Zuhoͤrer traͤget er auf 
dem Hertzen. Er haͤlt ſich mit Jeremia zau GOtt, 
ſo haͤlt ſich GOtt zu ihm, darum iſt er ſein Prediger. 
for. 15, 19. Er ruͤhmet mit Eſaia: Siehe, GOtt 
it mein. Heyl. El. 12, 4. Er redet. mir Parlo als 
aus GOT vor GOTT. 2. Cor. 2, 17. Goͤttli⸗ 
che Kraft prediget ur. 1. Cor. 1,24. In Goͤteli⸗ 
chex Lauterleit wandelt er. 2. Cor. 11, & 
iſt ihm bendes Urim und Thumim, Side und 
Recht. So eilet er zu dieſem Lichte, dahvr in dem⸗ 
felben ſehe das Licht. Er hat dieſes Recht licb, daß 
ee GOtt einen rechtſchaffenen Arbeiter erzeigen moͤ⸗ 
ge: 2. Tim. 2. 19. Mit GOTT tritt er in ſeinen Ber 
ruff; Die Sache iſt des HErrn, und dad Amt 
. feines GOttes. An Mdt haͤlt er ſich in ſeinem 
eruff: Iſt GOtt für ihn, wer mag wider ihn 
fen? Bey GoOtt ift > gantzes Hertz; Bey dies 
fem HErren fan der Knecht fein Herkfinden. Auf 
Gott fehen feine Augen; Der giebet einen hellen 
Schein in fin Hertz. Zu GDet neigen ſich feine 
Ohren; Der Herr redet, der Knecht höre... Bon 
GoOtt eeden feine Lippen; Weß das Hertze vol iſt, 
davon gehet der Miund uͤber. Fuͤr SOtt ſind ſei⸗ 
ne Wege; Ex iſt ein. Fuͤrbild der Gläubigen im 
Wandel; Unter GOTT wirfft er ale ine Be⸗ 
gierden; Er beräuber feinen Leib, und creutziget fein 
ih. Um GOtt giebt en alles Irdiſche; Den 
oth wil er gerne entbeßren, wenn er Chriſtum 
gewinnt. Dahin geht nun der Hirte, dahin fuͤhret er 
auch ſeine Schaafe, nehmlich zu GOtt. Der Denck⸗ 
Bertul des Lehrers iſt ein Brief in den Hertzen der 


u⸗ 
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. Das it feine groͤſte Sorge, daß es 
einmal wiedergebe, was er ihm anvertrauet. 
D wie bethet er zu GOtt, daß er fie heilige in der 


Wahrheit/ uud bewahre in der Heiligkeit. Wie 


dancket er GOtt, wenn er ihren lebendigen Glau⸗ 
ben, und ihr glaͤubiges Leben anſiehet. Wie freu⸗ 
a ce ſich in GOTT, wenn er fie zum Endr des 
Glaubens gebracht, zur Seelen Seligkeit. Das 
ales fuchet ein Priefter bay GOtt, das alles fins 


det er bey GOtt. Begehyet er Weiſsheit? GOtt 


ae ihm Rundund Weisheit? Verlanget er Staͤr⸗ 
de? Die Krafft GOttes iſt in ſeiner — 
mächtig. Strebt ee nach Heiligkeit? Der Herr 
Fleibet ihn weit Heyl. Bittet er um ˖ Seegen am Et⸗ 
angelio. Der HErr ſchaffet Frucht dee Lippen. 
Bethet er vor ſeine Gemeine; GOTT tritt vor 
dem Riß. leget er ſeine eigene Noth an dad Her⸗ 
tze EDIT Tes; Der Herr wills ihm laſſen zu 
Hertzen gehn. O es zweiffle doch nun niemand, 


daß fein Denck⸗Zettul wohl aufgehoben fen, wenn: · 
er ihn einem felchen GOTT überfchriebengat, Sp" 


bie rung‘ ausdrüdtich, fo iſt anch die Zu⸗ 
eignung nachdruͤcklich. RR: 

Mehemias fagrzu diefem GOTT auh: Mein 
GOTT! Der Zufag machet ihm den Mamen 


noch ſo ſuͤſe. GOTT hieß fonften ver GOTT 


m, Iſaaes umd Jacobs; Aber: cr war 
den darıma auch Nehemiae GOTT, weil 
ke auch Abrahams Soßn war. Durch bie 
Veſchneidung xuhete auch auf ihm die Verheiſ⸗ 
ſang. Das Recht zum Bunde legte ihm dieſes 


vecbuͤndliche Wort in den Mund, And dieſe ger 


ſeeg 


u 


B)TCECh 
feeguete Spracht redete man bey dent Saamen As 


brahaͤ, ſeit dem igm GOtt den Seegen verſprochen 


% 


te. Das war ein Schibolet , woran mean alle 


har u 
techtichaffene Iſraeliten erkennen kunte, die das Recht 


itten an dem Heiligen in Iſegel. Kurne der re 
agen: Giüead iſt mein, men iſt Manaſſa; Pſal. 
60,94 So kunte es Iſrael umkehren, und auch 


ſagen: Slehe, das iſt unſer GOtt El as, 9. Niches 


mias hat einen groſſen Echatz, wenn er einen ſal⸗ 
chen großen GOT fi GOTT war 
feine im Sfauben, wie er feine iſt in der Eiche: Eine 
doppelte Anforderung. - "Durch den Glanben ers. 
eiffter GOT, Dusch die siehe hielt er GOTT. 
iner fo heiligen, Gewalt muß auch det Algewal⸗ 
tige weichen. Ein eintiger Buchgabe, da aus 
enem GOTT mein GOTT wird, ver⸗ 
ſchreibet dem groſſen Bether mehr, als Hinmel und 
Erden begreifft. Nun konte er leicht mie Aſſaph 
ſprechen: Wenn er nur GOTT Habe, ſo frage 
er nichts nach Himmel und Erden. Da er vorge 
GOTT nennete, lag er noch auf feinen Kiez da eo 
aber mein GOTT faget, lieget er ſchon HOLE 
an ſeinem Hertzen. Er ſauget ſchon an den 


Gottes, und was kan ihm GOtt weigern, da er 


ihm einmaldiefes Wort zugeſtanden. Nun muß 
ſich GOtt der Doc Regel annehmen, ald wo⸗ 
ve ed feine Noth. Und Nehemias mache fi (6 
ß mie GOtres Allmacht, als wuͤſte er von keiner 
macht, Mich daͤucht aber, es lieget noch eine 
ſſere Krafft in dieſer Zuſcheifft. Nehemlas und 
efind geben einander die Hand. Go heiſſet 
GoOtt jenes fein GOe weikdiefe war Jamana 





RB) (4 
EEE arten enneaeiherunn an EEE a 
GOtt mit ihm. Dein kraͤfftiges Siegel auf dies 
ſem Denck⸗Zettul. So war er ſchon mit dem 
te des Lammes gezeichnet, das noch ſolte erwuͤrget 
werden. | 


Das ift ein angenehmer Wort» Wechfel, auch 
bey den Brief Wechfel eines andächtigen Priefters 
mit GOtt. Der HErr HErr hatte den Leviten 
kein Theil gegeben unter den Stämmen Iſraelis. 
Er wolte ſelbſten ihr Theil und Erbe ſeyn. Deut. 
10,9. Mit diefer Erbtbeilung find noch alle dies 
jenigen zufrieden, welche Diener einer andern Huͤt⸗ 
te worden find. &elbftender Sohn GOttes Hat 
mehrmals jeinen Vater ihren GOtt genennet. Das 
hat Pauli Feder gefaßt ; denn er fehreiber zu une 
teefchiedenen mahlen : "Sch danke meinem BITT ! 
Das har Thoma Mund gefprochen, denn das war 
der Widerruff feines Unglaubeng : Mein HErr 
ımd mein GOtt! Joh. 20, 28. Dieſer Bors 
fhriffe folgen alle Diener GOttes. Sie nennen 

Dre ihren GOtt, nach einem gemeinen Rechte 
dee Kindfhaffe GOttes, fo find fie auch Erben 
GOttes. Gal, 4,7. Der Vateriſt ihre, durch feis 
ne Erwaͤhlung. Der Sohn iftihre, durch feine . 
Erloͤſung. Der Heilige Geiſt iſt ihre,durch feine Vers 
ſiegelung. Aber auch nach einer beſondern Zunei⸗ 
gung iſt GOtt ihr GOtt, der ſie von dem Volcke 
abgeſondert, und zu ſeinem Dienſ 
Softe der nicht ihr GOtt fen, d 
ſind. 2. Cor. 5, 2. Giebt er ihnen! 

Himmel, fo giebt er ihnen auch d vn 
kineis Hertzen. Was fir EN reden fie aus feis 
| ||; 


DELEE 
nem Geiſte; Was fie Ichren, nehmen fie aus ſei⸗ 
nem Schatze. Sind fie tuͤchtig, foifts von GOtt. 
Der giebt ipnen mancherley Gaben nach dem Maa⸗ 
Ge feiner Gnaden, folte er fich nicht auch felbft i 
geben ? Und was wäre wol elenderd auf.der Welt, 
als ein Priefter,, der fih feines GOttes nicht trös 
ften koͤnte? Ich wolte lieber Schweine huͤten, fagte 
ein ‚alter Lehrer , ale der Gnade GOttes bey meis 
nem Amte entbehren, s 
Unfer Wohlſeliger Here Diaconus haste feinen 
Mangel an diefem Troſte. Wir lefen es in feinem 
Denck⸗ Zettul. Nehemias Worte waren in fan 
Hertze geſchrieben: Mein GOtt! Er hatte von 
ſeinem Meiſter bethen gelernet: Du biſt mein 
GOtt von meiner Mutter Leibe an. Pſal. 22, 12. 
Ein ſolches Recht gab ihm das Siegel der Gerech⸗ 
igfeie. GOtt war feine worden in Chrifto durch den 
und des guten Gewiſſens. D eineTieffe des Reichs 
thums! Wie reich war. er alfo im Slauben ?: In⸗ 
dem er fagen Eunte : Mein GOtt! fo nahm er 
GOtt in ſein Hertze ein, und fo wurde es erfuͤllet 
mit allerhand GOttes Fuͤlle. Wie reich war er in 
der tiebe ? GOtt liebte ihn in Chriſto, und er lieb⸗ 
te GOtt durch CHriſtum. So kunte er mit dem 
GoOtt⸗ liebenden Bernhardo ausruffen: Totus 
eſt mihi datus, totus in meos ufus expenfüs, 
ut toto fe totum me compararet; Der gantze 
CHriſtus iſt meine Gabe und Habe, daß ich auch 
ſey ſeine gantze Wiedergabe. Wie reich war er in der 
Hoffnung 2 Der fein GOtt mar ‚der war auch ſei⸗ 
ne Doffnung von feiner Sfugendan. Plru,s. Er 
bar das Beſte vom HEern, und bofeaus, E 
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EEE Bear — TRRETEEEEEER 
Beſte von ihm. Sir. 11,8. Er glaubte, darum re⸗ 


dete er: Er liebte, darum verlangte er: Er hof⸗ 


385 darum bethete er: Mein Da er von 


Ott einen Denck⸗Zettul begehrete, ſo war GOtt 


ſelbſt ſein Denck⸗Zettul. Den trug er nicht um 


den Saum ſeines Prieſter⸗Kleides, wie die Phari⸗ 
fäifche Heuchler, Match, 23, 5. ſondern auf feiner 
Bruſt, wieder Prieſter das Amts⸗Schild. Exod, 


28, 29. Mic feinem Leib⸗Rocke zog er zugleich die: 


Keafft GOttes an, und da war es mebepaffi nds 
thig Mein GOtt! zu bergen, da ihn fein GOtt 
fo jung in feinen Weinberg rieff. Diefer Ruff 
machte ihm aber auch feinen Beruff leichte. Mit 
GOtt nahm reine fo ſchwere Saft über fig, und 
durch G muſte ſie ihm nur eine Luſt werden. 

Dachte er an ſeine ſchwache Schultern, ſo troͤſtete 
er ſich mit Eſaia: Mein GOtt iſt meine Staͤrcke. 
El. 49,5. Erinnerte er ſich der ſchweren Verant⸗ 


wortung, ſo bethete er mit David: Verlaß mich 


nicht, HErr mein GOtt! Pſalm. 38,22, Sahe 
er die Menge ſeiner Zuhoͤrer, und ſolte im Namen 
des HErrn mit ihnen reden, ſo ſeuffzete er mit Sa⸗ 
lomo; Wende dich, HErr mein GOtt, zum Ges 
berbe Deines Knechtes. 2. Chron, 6, 19. Spendete 


ee die Guͤter feines Hauſes aus, fo ruͤhmte er mit 


David: HErr mein GOtt, groß find deine Wun⸗ 
ver. Plalm. 40,6. Warff er fich ſelbſt für dem 
Buffe, fo girrete er mit 


ich, Heer, fo werde ich 
er 


. erem, 30, 


u JESuU bey dem hel⸗ 


er aus mit —— | 
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Mein HErr und mein GOtt. Joh. 20,28. Ja 
da ſich GOtt bey feiner letzten Kranckheit in einen 
Grauſamen verſtellete, ſo winſelte er nicht nur mit 
ſeinem Erloͤſer am Creutze: Mein GOtt! Mein 
Bde! warum haſt du mich verlaſſen? Pſ. 22,2. 
fondern er uͤberſahe auch alle feine Nothh, indem ee 
auf GOTT harrete, von dem erwufte, daß cr ſei⸗ 
nes Angefihes Hiülffe und fein GOTT war. Pfalm. 
43,5. So hat ihm au fein GOtt diefen Denck⸗ 
Zertul niemals zurüde gegeben , weil er eben die 
‚rechte Aufſchrifft hatte. GOtt fan feinen Namen 
nicht läugnen, vielweniger fein Herg. In feinenz 
Dend Buche ftehen Mein und Dein immer bey⸗ 
ſammen. Bir brechen nun den Brief auf, nach⸗ 
dem wir ihn von auffen befehen. Unſer Prieſterli⸗ 
cher Denck⸗Zettul weiſet uns auch 

II. Die Einſchrifft. Was ſuchet Nehemias? 
Nicht Ehre ; Er wäre ſonſt zu Suſan blieben. 
Nicht Reichthum; Jacobs Schag war ihm lieber. 
Nicht Wolluſt; Er hatte ſeine Luſt am HErrn. 
Nicht Feuer uͤber ſeine Feinde; GOtt war Rich⸗ 
ter. Nicht langes Leben; Er lebte nur in der 
Gnade Gottes. Seine Bitte beſtehet in drey 
Worten, und gleichwohl bittet er alles, was ein 
Kind GOttes von ſeinem Vater bitten kan: Ge⸗ 
dencke meiner im Deften! - — 

Der andaͤchtig e Hoffman empfiehlet ſich Gottes 
Andencken. Wieß er auch wol was er bittet? 
Der feſte Grund Gottes hat ja dieſes Siegel: Der 
Herr kennet die Seinen. 2.Tim. 11, 19. Die From⸗ 
men find der Apffel in Gottes Auge, der Siegel⸗ 
Ring an feiner Hand, die Beylage in ſeinem Her⸗ 

2 | | tzen. 
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gm. O wer zweiffele dran, als die Gottloſen? 
Sie fprehen: Der HErr ſiehets nicht, der GOtt 
Jacob achtetd nicht, Pfalm. 94, 7. Malachiasund 
m. find in eine Schule gegangen, fo zweif⸗ 
felt feiner nicht an eingm folchen Denck⸗Zettul Bots 
tes; Aber wie offt müflen wir bieten um das, was 
GOTT ungeberhen ” Er weiß was wir bes 
ürffen, und wir muͤſſen ibm doch unfre Noth⸗ 
durfft Hagen. Er dencket an und, und es iſt ihm 
doch lieb, wenn wir ihm daran gedencken. So be⸗ 
gehrt Nehemias nichts Ungereimtes; ſondern 
etwas Unvergleichliches. Wir ſtehen mie unſern 
Gedancken etwas ſtille bey dieſem Andencken. Bey⸗ 
des if zu bedencken; Seine Beſchaffenheit und 
auch feine Vortrefflichkeit. 

Die ausgebethene Gnade iſt GOttes Anden⸗ 
cken. Nun dencket GOtt nicht wie wir Menſchen 
dencken; — uͤber aller Menſchen Dencken; 
Seine weſentliche Allwiſſenheit weiß von keiner Un⸗ 
wiſſenheit. Er iſt immer gegenwaͤrtig, und bey ihm 
heiſt nichts vergangen, nichts zukuͤnfftig. Wo er 
hin dencket, da iſt er auch. Unſere Gedancken ſind 

efluͤgelt; der auf den Wolcken fährt, mit feinen 
edanden viel ſchneller. Linfere Gedancken lauter 
‚Sabyrinehe ; aber die Gedancken GOttes in der ſchoͤn⸗ 
fin Ordnung, Unſer Gedancken leere Einbilduns 
3 GOttes Gedanden volkommene Ausbilduns 
Unſere Gedancken hoͤchſt veraͤnderlich; Got⸗ 
Gedancken feſte und beſtaͤndig. Auf dein Wer 
der Vergeſſenheit muͤſſen wir ung manche Denck⸗ 
Säule fegen laſſen. Wie das waffe im Siebe, ſo 
bleiben offt die Aaenochizin dinge in unſerm 
Ye ı Gas 
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Semuͤthe. Was fuͤr Kuͤnſte haben die Gelehrten ers 
dacht, die ſes Sieb zu flicken, and dem ſchwachen Ge⸗ 
baͤchtniß zu helffen; Aber die in ihrem Gehirn ges 
Bauete Schlöffer find endlich durch die Vergeſſenheit 
ÖberRiegen worden. Auch die fogenannten Goͤtt⸗ 
lichen Gedaͤchtniſſe Haben endlich was menſchliches 
erlitten. Die unvergleichlichften Köpffe haben’ offt 
ißrer ſelbſt und Ihres Namens vergeffen. 

Nehemias hat fihh wohl berathen, daß er fi 
nicht einem Menſchen, fondern GOtt felditen anbes 
foßlen. Aus deffen Andenken konte ihn weder Zeit 
noch Vergeſſenheit vertilgen. Er traute dem alls 
wiſſenden GOtt nichts weuiger als memoriam la- 
bilem zu, ob er ihm gleich an etwas gedenckt. Sei⸗ 
ne demuͤthige Erinnerung iſt keine verweißliche Vor⸗ 
ruͤckung. Er bittet, daß GOtt feiner gedencken 

wolle, und glaubt doch nicht, daß GOtt feiner vers 
geſſen Gabe, oder noch vergeflen könne. Vielleicht 
dachte er mie Hiob: Wiewol du folches in deinem 
Hertzen verbirgeſt, fo weiß ich doch, daß du daran 
enckeſt. Hiob, 10, 13. Bey GOtt heift vergeſ⸗ 
fo viel alg verlaſſen. Zion feet beydes zuſam⸗ 
men, EL, 49, 14. So vergißt er nicht nur die Gott⸗ 
loſen in Ewigkeit, wenn er fie verſtoͤßt von feinem 
Angefichte; fondern auch wohl die Gortfeligen eine 
Zeitlang in der Zeit, wenn er feine Huͤlffe bey ihnen 
aufzieget. Und Hingegen heiſt bey GOtt gedene 
een fo viel ale auf⸗ und ehmen. Dender er 
an und ‚fa feegnet er und. endet’ ex an feine, 
Barmhertzigkeit, wie Fan er fein Hertze verſchlůͤſſen? 
Dencket er an feine Wahrheit, wie ſolte er fein 
nicht halten? Dencket cc Hingegen anne ee 
| 066 
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folte er uns nicht Helffen? Dencket er an unſer Ge⸗ 

beth, folte ers nicht hören? Dendet er an unfere 
Thränen, folte ee uns nicht fröften ? Mit einem 
Worte: Das Andenken GOttes iſt das gute Hero 
ge GOttes, das er zu feinen Kindern har. Der 
gute Wille, da er ihnen wohl thun will. Sein heis 
liger Gefallen an denen die ihn fürchten. .- Aber 
nicht nur der gute Wille; fondern auch die That. 
Die er in feine Haͤnde gezeichnet; die leitet er auch 
mit feiner Hand. . Die er nach feinem Namen ges 
nennet, die rufft ex auch ben. ihrem, Nahmen. Und 
ser Tan genungſam nachdenden, wie füfle dieſes An⸗ 
dencken ſey. Bender HErr fegnet, ber iſt gefegnet 
ewiglich: Anwen der HErr gedencket, der iſt wothl 
bedadx ewiglich. Allein Nehemias iſt nicht zufrie⸗ 
ben, daß GOtt nur an ihn gedencket, er ſol ſeiner 

gar im Beſten gedenck | 


Eyfer⸗Waſſer ausgeldisher werden. Das 2008 
was che, pie al a 
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ben. Er greifft immer tieffer in den S 
ne: greifft eff has 


men. Es ift wahr, feine Verdienſte waren groß 
bey feinem Volcke. Hundert und funfigig Armen 
Brad) ex täglich) das Brodt. Er verforgte die Dies 


ner deu Hütten. Die Ruhe des Sabbaths wurde 
. due ch feinen Eyfer wieder hergeſtellet, und die Heyd⸗ 


nifchen Weiber bekamen ihren Scheide Brif. Ein 
fehöner Denck⸗Zettul feiner loͤblichen Thaten. Er 
aber chat nicht groß damit vor OOtt. Was er for⸗ 
berte, begehrte er nur ale eine Barmhertzigkeit, mit 
nichten als eine Schuldigkeit. Er weiß von keinem 


Verdienſt, nur von lauter Gnade. Seiner ſoll nicht 





gedacht werden um ſeiner Wercke willen, ſondern nach 
ſeinen Wercken. Die Frommen ſollen es um der gu⸗ 
sen Wercke willen wol gut haben, nicht daß ſie von 
folcher Güte ſeyn, wolaber , weil der Herr gut und 
fromm if. &o finde ja auch feine Wercke, die da 
— ſind, nicht unſere; kroͤnt er alſo ſein eigen 

rck in uns. Eine ſolche Gnaden⸗Krone wolte 
Nehemias aus dem Schatze GOttes haben. GOte 
gedachte ſeiner im Guten, da er durch die gute Hand 
ſeines GOttes wieder in ſein Vater⸗Land geleitet 
ward. GoOatt gedachte feiner noch beſſer, da er das 


Werck feiner Haͤnde foͤrberte, und alle, die es hinder⸗ 


ten, zu ſchanden machte. Aber nun ſolte er feiner gar 
am gedenden; und worinnen beſtund die» 
ſes Andenden ? War er beffer alsfeine Bärer ? 
© irshrienihkö mg unbig wenige ad Das 
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JE. BESIAS ; 
vid, wenn er gu feinem GOtte fagt : Deine Guͤ⸗ 
te iſt =: denn Beben, Pſalm. 63,4. Er hat⸗ 
teder Stade GOttes ihr Heftes geſuchet, davor 
verlangte er eben keine gun Tage. - Einen Tag in 
denen Vorhoͤfen des H bielr ee ver beffer, ale 
fonft tauſend. Pſalm. 84, 11. Er ſuchte nicht groſ⸗ 
ſen Reichthum. Das Wenige das ein Gerechter 
hat, iſt beſſer, denn das groſſe Gut vieler Gottlo⸗ 
fen. Pfahn, 37, 16. Er ſtrebte nicht nach hohen 
Ehren. Im niedrigen Stande bleiben, ift beſſer, 
denn alles, da die gantze Welt nachtrachtet. Syr. 

3, 19. Fr wuͤnſchte nicht irdiſche Freude. Es iſt 
beſſer ins Klage⸗Hauß gehen. Eccl. 7,3, 
Gnade GOttes war das Eintzige, wornach er ſtreb⸗ 
te, fo lange er lebte. Alsdenn das Beſte zuletzte. 
Ein defler Sehen by GOtt; ein befler Erbtheil 
dm Himmel ; ein befler Jeruſalem droben. Das _ 
Gute, das Beſte des HErrn im Lande der Lebens 


digen. F 
Die Vorſchrifft iſt auch wahrhafftig die beſte, und 
nach derſelben das beſte Gebeth eines Prie⸗ 
ſters: Gedencke meiner, mein GO TT, im 
Beſten. Den Ort, wo ein Diener GOttes 
fein Amt verrichtet, heiſt der Heilige Geiſt gar offte 
das Gedaͤchtniß GOttes. Hier iſt das Gehächte 
niß ſeines Namens. Exol. 20,24. Das Ge⸗ 
daͤchtniß feinee Wunder, Pfalm ssıı,ı9. Bas 
bier gerhen wird, thut man gu feinem Gedächt⸗ 
ng. Luc.22, 19. O da hat ein treuer Schrer auch 
nichig feinen Dench-Zertul für GOtt auszubreis 
gen. Deneckt er an feine göttliche Berufung? Das 
8008 iſt ihui gefallen auf das Lieblichſte. Aber wie 
M5 noͤthig, 
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nöchig ift ihm dieſe Sofung: Gedencke meiner, 

n GOtt! Denke GOtt nicht an ihn, wie will 
er was feined Auites it? Erzittert er bey 
feiner ſchweren Verantwortung? Es liegen Scelen 
auf ſeiner Seele, und man wird ihr Blue fodern 
von feinen Handen. Ad) wie noͤthig it diefe An⸗ 
foderung: Hedencke meiner mein GOit! Thut der 
HErr nicht hie das Beſte wie fan er einmal für. ſei⸗ 
nem Richter⸗Stuhle beſtehen? Wird er muͤde bey 


ſeiner Amts⸗Verrichtung? Er verrichtet fleißig fein 


Gebeth: Gedenckne meiner mein GOtt! Komme 
fein Gebeth ind Gedaͤchtaiß Gottes, ſo kommt auch 
‚über feine Arbeit der Seegen Gottes. cher es 
ſchwer zu mit der Suͤnder Bekehrung? Er kehret 
ſich zum Herren, und ſuchet Huͤlffe bey dem, welcher 
vor ein ſteinernes ein — Hertze giebet: Ge⸗ 
dencke meiner mein GOtt! Die Pflantzen gedegen 
am beflen,die mit den meiſten Thraͤnen — wer⸗ 
den. Plaget ihn die Welt mit mancher 
chung? Er ſuchet einen eg GOtt, und na 
nee ſich wit feinem Gebeth: Gedencke meiner, 
mein GOtt! SE GOtt fü ir = wer mag wider 
‚fon fgn? Bey * ein ug» fi, — | 
bey der Weltein t ihn der 
Zeiten taͤgliche — Er nimmt ſein 
Rauch⸗Faß und tritt vor den Riß? Gedencke 
meiner, mein GOtt! Will es denn nicht auf Er⸗ 
‚ ben beffer werben, fo wird das Beſte im Himmel 
felgen Gedencket er an ſeines Amtes —— 
chuͤſſung ? Er ſchluͤſſet ſich taͤglich an das Hertze 
- Dres, und thut mit dieſem Seuffzer einen Blick 
in das a Saud; Gedencke — 
| tt 
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SOtt! So wird er täglich mit Paulo geopffert, 
bis die Zeit feined Abfchiedes verhanden, Alsdenn 
dencket der Derr an den frommen und getreuen 
Knecht, und führerihn ein zu feiner Freude. Da 
findet er das Beſte: den beten Frieden, den beften 
Schatz,z, das beite Leben den beften Sohn. | 

An Diefen Fußſtaffen finden wir. auch unfern 
wohifeligen Deren Ebersbach. Eein Denck⸗ 
Zettul ift fein Befäntnißs Zettul. Das Andens 
den GOttes Fam ihn niemals aus feinen Gedan⸗ 
den. OOtt hatte an ihn gedacht, che er noch dens 
fen kunte. Gein Tauff Bund war das Dends 
mahl der Goͤttlichen Blüte: Darum bath er, daß 
ſein Den diefes Siegel nimmermehr von ſeinem 
Hergen reifen wolle. Er genof eine recht Pries 
Rerliche Auferziehung, Iniche nurd in dem Haus 
fe eined Grund⸗frommen Heren Vaters, fondern 
atich noch anderer exemplarifchen Theologorum. 
Das Andenden feines —** in ſeiner Ju⸗ 
gend ward aufvielerley Art in fein Hertz gepraͤget. 
Daran gedachte er, und flebete zu GOtt, daB er die 
Zeit feined Lebens dieſe Fußſtapffen ſammlen möchte. 
GOtt wuͤrdigte ihn eines wichtigen Amtes. Er faß 
noch zu den Fuͤſſen ſeiner Lehrer, da ihm uͤber al⸗ 
les ſein Dencken die Stelle eines Lehrers zu⸗ 
gedacht war. Eben damals, wie er die Por erhielt, 
erwaͤhlte er ſich feinen ietzigen Leichen⸗Teyt zum 
Wahl⸗Spruche, wie er mir ſelbſten erzaͤhlte. Und 
gewiß! er hatte Urſache von num an zu bethen: 
Gedencke 


meiner, mein. GOtt, im Beſten? 


Aber daß er auch erhoͤrlich gebethet, haben ſieben 
Jahr mit groſſem Nutzen der Gemeine —— 
—*8* 


— 


* 
— 
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gethan. Dieſen ſeinen Denck⸗Zettul nahm er mit 


fich auf die Cantzel. Er hefftete ihn an den hei⸗ 


ligen Tauff ⸗Stein. Im Beicht⸗Stuhle wandte 


er ſich damit zum Gnaden⸗Stuhle. Fuͤr dem Al⸗ 
tare des HErrn war er ſeine Hebe. Seine Kir⸗ 
chen⸗ Agenda fuͤhrten dieſen Titul, und alle ſeine 
Verrichtungen heiligte er dem HErren mit dieſem 
Seufffer: Gedencke meiner, mein GOtt, im 
Beſten! Durch die Erhoͤrung dieſes Gebeths ward 
er ein erbauliches Fuͤrbild ſeiner Heerde. Der HErr 
heiligte > inder Wahrheit, und ließ auf ihn 
ruhen den Geiſt der WeisheinSo nahm er Chriſtum 
aus dem Worge, und legte ihn in die Hertzen feiner 
Zuhörer. Fand er dasjenige an fich ſelbſt, was er 


- an andern tadeln mufte, fo bath er auch bey feiner 
. eenftlichen Buſſe, der HErr wolle nicht gedencken 


an ſeine Sünde, fondern an fein värerliche Barmpers 
tzigkeit. Das Gedaͤchtniß der Siebe JEſu erquick⸗ 
te ihn uͤber alles, wenn er bey ſeiner Gnaden⸗Tafel den 
Vorſchmack des Himmels nahm. Mit ſeinem Creu⸗ 
tze liefer unter dad Creutze Chriſti. Menu die Welt 
feiner im Argen gedachte, fo troͤſtete er ſich, Sort wärs 
be feiner im Beſten gedenken. Hatte ed das Anſehen 
ben feiner legten fee harten Niederlage, als haͤtte 
GoOtt feiner gantz vergeſſen, fo befann er ſich bald 
eines andern, wenn ee nur an feinen Denck⸗Zettul 
gedachte, Und dieſen Funte auch der darauf er 

gende Top nicht zerreiſſen. Er wandte fich mic dem 
im Zode ringenden Schächer zu feinem Lebens⸗Fuͤr⸗ 
ften am Creutze, und bath, daß er feiner gedenden 


- wolle infeinem Reich. ein Glaubens⸗Bekaͤnnt⸗ 
niß legete er den Tag vor feinem Abſchiede = ver⸗ 
er⸗ 


Bu) 


nanderlicher Freudigkeit, und ohne iemandes Er⸗ 
innern ab. &o gieng erdurd) eine felige Auflsfung 
ing Gedächeniß hinauf, da fein Denck⸗Zettul noch 
einmal mie dem Blute JEſu unterichrieben war. 

O glüdfeliger David , fo bift du nun in Zion. 
Bir fehen dir in Gedancken nach. Wenn wir dody 
gnugſam nachdencken fönten, worinnen dein B 
befteher , das duim Himmel gefunden haſt. Das 
Beſte wird fenn , wir werben nun anfangen zu bes 
then , wo du aufgehoͤret haſt. Dein Gedaͤchtniß 
bieibet unter uns im Scegen. GOtt gedencke auch 
unſer dermaleins im Beſten. 

Aber was dencket das tieff⸗ verwundete * 
der Schmertzens/ vollen Frau Wittib. Auf eine 
kurtze Ehe, folgt ein deſto laͤngeres Wehe. Sie moͤch⸗ 
te wohl fragen: Hatte denn der HErr vergeſſen gnaͤ⸗ 
dig zu ſeyn? Der betruͤbte Denck⸗Zettul ihres ers 
blaßten Ehe⸗ herrn iſt wie der Brief des Pro⸗ 
pheten, und eben ſo ſiehet auch ihr Hertze aus, vol⸗ 
ler Klage und Ach. Wie war ihr, Hochbetruͤb⸗ 
teſte, damals zu Muthe, als ihr die treue Hand des 
Wohlſeligen denjenigen Ring zuruͤcke gab, den fie 
als ſeine Vertraute an heiliger Staͤtte empfangen 
hatte? O ein betruͤbtes Vorſpiel einer hernach er⸗ 
folgenden Trennung! Die Denck⸗ Zettul der Juů⸗ 
difchen Geiftlichkeie an den Saͤumen ihrer Kleider 
waren mis Dornen unterflochten, welche bey dem 
Sins und Hergehen ihr Fleiſch rigeren. Sie, Ders: 
laffene , träger bey dieſem Scheide, Brieffe Dor⸗ 
nen um ihr zerbrochenes Hertz; o wie empfindlich. 
iſt ihre niedergebeugte Seele davon verletzet! Je⸗ 
doch, wie Hiskias ſeine Laͤſter«cSchrifft, fo ur fie 


ieſe 
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diefe Dend-Schrifft aus fiir dem Herren. GOtt 
wird auch ihrer im Beſten gedencken. Es findja 
die Worte , die fie fo offt von den erblaßten Lippen ges 
Hört, und da GOtt diefelben vollkommen erhärt, 
warum wolte fie nicht zu weinen aufhören, ba der 
Selige ſich ewig zu freuen angefangen hat. Cie 
faffe ihre Seele in Gedult. Nehemias zeichte feinem 
Könige den Trinck-Becher. GOtt felbiten reichet 
ihr auf den Taumels Kelch den Troit» Becher. Er 
wil ige GOtt ſeyn, er will ihr Troſt feyn, er will 
ſelbſt ihr Mann ſeyn. Elias (dichte noch einen Brief 
zuruͤcke aus der Ewigkeit. Sie ſehe doch einen “Brief 
aus dem Himmel von ihrem daſelbſten triumphiren⸗ 
den Ehe⸗Herren: Meine Getreueſte, ſey dem Ans 
dencken GOttes befohlen! | 
Beſtuͤrtzter Herr Bruder ! fofellenteie heute 
Davids Worte umkehren, da ſein allerliebſter Das 
vid von feiner Seite geriflen worden ? Ihrer beyder 
angenehmſte Berbindung von Tugend an ward denen 
Zugendlichenden zu einem Lobskiede: Wie fein 
und lieblich iſts, wenn Bruͤder einträchtig beyſam⸗ 
men wohnen! Aber nun klingt es aus einem an⸗ 
dern Thon: Wie betruͤbt und klaͤglich iſts, wenm 
treue Bruͤder von einander ſcheiden muͤſſen! Ich ge⸗ 
traue mie heute ſein Hertz nicht abzumahlen, und 
teen er mir alle feine Thraͤnen und alle ſeine getreue 
Bluts⸗Tropffen geben wolte. Ich wuͤnſchte mir a⸗ 
berden in der Twigkeit leuchtenden deren Brndernur 
in einem Schatten⸗Riſſe zu weiſen, ich hoffte die be⸗ 
träbten Augen auszuklaren, und das niedergeworffe⸗ 
we Hertze aufzurichten. FZranckreich faße — 
| zwey 











BE) 


en Brüder ‚zwifchen welchen eine folche Sympa- . 
thie war, daß einer mit dem andern weinte und 
lachte , zugleich gefund und frand war, auch zuletzt 
mit einander ſturb, 'ob fie gleich viel Meilen von ein» 
ander waren, Ihre Gemürher ftunden in ciner fols 
chen liebreichen Bereinigung, daß fieauch Lieb und 
Sad, Luſt und Freude rheileten. Ich ſahe, wie bey 
den Krancken⸗Bette feine Seele ſich kraͤnckte, und es 
iſt wohl auch ein groſſer Theil ſeines Hertzens mit ſei⸗ 
nem hertzgeliebteſten Herren Bruder ins Grab ge⸗ 
gangen. Allein die Vereinigung dee Gemuͤther 
wird auch noch ihre Krafft haben. So freue ar ſich 
doch auch num mit ſeinem ewig⸗ erfreuetẽ Herren Bru⸗ 
der, und ſalbe denjenigen mit keinen Thraͤnen mehr, 
dem alle Thraͤnen auf einmal abgewiſchet worden. 
Bey dem Sterbes Bette ihres unvergeßlichen Here’ 
sen Vaters ſahe ih Manaſſe und Ephraim liegen. 
D wie floß der Seegen auf ihre Haͤupter. Nun 
eingegangen, und: 
Doch der HERR 
geredet hat. Er 
Zettul. Bitteres 
ihwaſchen von dem 
dächtigen geſchrie⸗ 
eanen⸗Waſſer darff 
: wohlfelige Herr: 
fen: GOtt wird 
h im Beſten ge⸗ 


ſie auch ihre Her⸗ 
dochbetruͤbte Frau 
veriendfee wertheſte 
— Schwie⸗ 
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Schwieger⸗Elter n. Mach der Rechnung unter⸗ 

ſchiedener Gelehrten ſoll Nehemias ſein Alter auf 
150. Jahr gebracht haben. Ihre Liebe wuͤrde 
ben wohlſeligen Herrn Sohn und Eydam wo nicht fo 
viele, doch laͤngere Jahre gewuͤnſchet haben. Aber 
Der Rath GOttes iſt ihrem Wunſch zuvor kom⸗ 
men. Er lebet nicht mehr ihnen, ſondern GOtt. 
ber troͤſte ihre Seelen über ſeinen fo zeitlichen Ver⸗ 
fuft, aber auch mie feinem ewigen Gewinnft. Das 


wird bermaleing der befle Troſt ſeyn, wenn ſie GOtt 
bey ihm ewiglich troͤſten wird. Indeſſen wird es 


ſten gedencken wird. — | 
Ich darff fie im übrigen nicht bitten, ſaͤmmtlich 


Seid»Plagende vornehme Freundſchafft, daß fieeinen 
Denck⸗Zettul von dem wohl ſeligen Herrn Ebers⸗ 
bach in ihr Hertze legen wollen. Zu Conſtanti⸗ 
nopel hatte man ehemals ein Gedaͤchtniß⸗ Amt ges 


auch ihnen troͤſtlich fallen, wenn GOtt ihrer im Be⸗ 


ſtifftet/ welchem ad, was in der Stadt vorgieng, 


J aufzuzeichnen befohlen war. Die gegen den Er⸗ 
blaßten im Leben erwieſene Liebe wird dieſes Ant 
ie werden deſto mehr an 


bey ihnen verwalten. 
ihn gedencken, iemehr ein ieder auf der Welt zu be⸗ 


then noͤthig haben wird: Geden cke meiner, mein 

GOtt im Gott dencke aber alſo an fie, 

daß er das Andencken dieſes Leides mit Freude ver⸗ 
si r N 


So gehet auch ihr nicht ohue Troſt von dan⸗ 
nen, die ihr von dieſer heiligen Staͤtte ſo offt von 
eurem erblußten treuen Lehrer ſeyd getroͤſtet worben. 


aulus gab ſeinen Zuhoͤrern dieſe Verſicherung: 
Zur ſeyd unfer Brieff in unſer. Hertz gefcheiebens 
2 


⸗ Cor. 
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2. Cor. 3,8. Ich wills umkehren. Euer Hertz 
 fpder Brief, auf welchem das Andencken des Wohl⸗ 
ſeligen geſchrieben bliebe, O das wird ein lebendige 
Drief ſeim, wenn ie an feine Lehren, Vermahnun⸗ 

gen, Warnungen und Troͤſtungen gedencken, und die⸗ 

ſelben in eurem Leben ausdruͤcken werdet. Erinnert 
each feined. letzten Neu-Jahrs⸗GSeegens. Ep 
wünfehte euch lanter gute Tage. Nun mänfche 

er euch nicht von der Cantzel, fondern von der Bah⸗ 

re, eine gute Macht! Es wird aber ein Tag kom⸗ 

men, da ihr ihn werdet wieder fehen, und mit eu⸗ 
rem Hirten por den Stuhl des Lammes treten. Ges 
her bin, und ſchreibt in eure von ihm gefchenckte Ge⸗ 
berh: Bücher dieſen Kern aller Gchethe: Beben» 
cke meineg,mein GOtt, im Beften! 
Beſſer habe ich bey deinem Tode nicht reden 
koͤnnen, du ſeliger Bruder in Chriſto, und hoch» 
vertrauter Freund im Leben. Die Liebe hieß mich 
reden, der Schmertz haͤtte mir lieber befohlen zu 
igen. Doch nun ſchweig ich, mein David, 
mein Geliebter! So offte ich aber ing kuͤnfftige 
deiner vergeflen werde, willich mich feldften ſtrafr 
fen mit jenem Undancfbaren und fagen : Heute 
gebendeich an meine Glinde. Gen. 41,9. Ich 
fefe noch einmal deinen PriefterlichenDenck-Zertul; 


* 


D wie klingt er fo auserlefen! 
Gedencke meiner ‚.gedende unfer als 
ker, mein EOtt, unfer GOtt, im 
Bee Amen 


| N u vr 
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Der gruͤnende, blühende und Frucht⸗ 
F bringende . 


Stecken Aaronis,.” - 


M Dabid Vbersbachs, 
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Je letzten Reden der Sterbenden ſind — 
feegnere Nachleſe der Lebendigen. Wir 
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die Trauben Canaans. Die, ſo des Geiſtes 

inge haben, ſind gar offters ihre eigene * 

rag pe legten Dingen worden. Ein 

mer Trieb hat ihnen unverurerckt diefenigen * 

— Mund geleget, mit welchen hernach ande⸗ 

sg eisen dt — => —* 

ba een GOttes haben viele unwiflenbe 

von — —— und auf der Cantzel einen 

Blick ins Grab gethan. Ein vortrefflicher 

idius ———— iner — ae 

bie Wortedes en: enbens Arolsen 

— Ephafo ; Siehe ich) weiß, daß ihr 

te nicht sieben werdet. Yo 

un um bi ieche Chriſti hoch verdiente Polycarpus 

* war in der — — derer 
me. dem her bes — 
— atte ſeine gelehrte 
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BE DELLIG 88 
dencken unter ung erhalten folte. Wer Hätte mey⸗ 





den follen, daß der weyland Wohl⸗E 


& GSroß⸗Achtbare und Woͤhlgelahrte Herr 
"M. David Ebersbach, diefer Esangelffen es 
meinde ereitverdienter Diaconus, in feiner letzten 
Prebigt ung ſelbſten gefager Haben folte, was wir in 
Erzählung ſeines —— kebens und 
Sterbens zu feinen legten Ehren reden follen. Die,fo 
am Feſte ber seimfirchung Maria su ſeinen Fuͤſſen 
| gerfien haben, werden fi nech erinnern ‚wie er⸗ 
ulich ee damals in deren Worten Sfaik die Aus 
the Aaronis gewiefen. Wie bald aber hat er ſelb⸗ 
ſten eine Macht gefundenan dem Holtze des Lebens, 
hen bier gefeegnete Stecken iſt ihm worden zu eis 
Wariders e aub ber Welt. Mic dieſem 
| Bander-Btabe hat er alle Fluthen dee Welt getheis 


let, zn und Stab tröfteriännun. Reche⸗ 


ſchaffene Diener JEſu ange immer Theil an der 
Warde ihres HEren, und ihre groͤſte Gluͤckſeli 

keit beſtehet in ſeiner Aehnlichkeit. Wie er u‘ 

dauch fie in dee Welt: Wir werden der Ehre 

eined Meiſters nicht zu nahe treten; wenn wir andy 

von —— treuen Jůnger ſagen: Es ſey der wohl⸗ 

Ser Diaconus ein Nachbild IEfu, und 

* — nender, blühender und Feuchtbrin⸗ 

en Aaronis- geweſen. 

— und die Rabbinen nicht vorſagen, von 

e der Hohe⸗Prieſter in Jfrael feinen 

—— Wer wird es glauben, daß die 

en erſten Zweig davon aus dem Paradiek 

und u —* Holtze das Waſſer 

—— Unſer wackerer Stab 
win fm Use geheiligten Fa 


— Unter feinen Vorfahren finden wie lauter 
der Gerechtigkeit in dem Garten GOttes. 
Sein wohlfeliger Herr Dater war der weyland 
s Zhrwürdige, Broßs Achtbare und 

brte Herr Sigismund. Ebersbach, 

dieſer Kirchen und des Evangeliſchen Minikerii 
boct»verdienter Senior. Seine Frau Mutter. 
die weyland Edle, GOtt und Tugendrliebende 
= Eliſabeth, gebohrne Aleinin. Sein 
Groß. Dater weyl. Titul Herr David Es 
bersbach , treu-verdienter Paftor Primarius 
bey der Evangeliſchen Rirche zum Heiligen 
Geiſt vor Jauer. Seine Stau Groß⸗Mutter 
Stau Suſanna Engelmannin. Seinälteres 
Herr Pater weyland Ticul Herr David Mo: 
bersbach,beft,meritirter Paftor und Senior der 
Drießerfchafft zu Hernſtadt im Wohlauiſchen 
Fuͤrſtenthume. Bon diefen geſeegneten Haͤuſern 
und Hänptern ſproſſete der wohlſelige Herr Dia- 
conus , und die Hand des HEyrn pflantzete diefen 
Prieſterlichen Zweig in den Garten der Wele im 
Jahre Chriſti 1683. den 6. Tag des Monats. Se- 
ptembris. Er wurde auch eben dn demfelbigen Tas 
gein die Huͤtten des Stiffts vor das Angefichte 
GOttes gebracht ‚und mir dem Namen David ges 
zeichnet, zu einer gucen Vorbedeutung, daß er ders 
maleinft in die Prieſterlichen Fußſtapffen feines 
Großsund Elter⸗ Vaters treten ſolte. Nun war 
dieſer Zweigin den Baum des Lebens eingepfropffet, 
und grüntean den Waſſer⸗Baͤchen, die durch Heilige 
uud gottſelige Zucht aufihn geleiter wurden, Sin. 
den Augen feiner wertheſten Eltern war er eine 
| e N 3 Pflan⸗ 
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Pflantze zum Preife GOttes, darum giengen alle 
* Bemuͤhungen dahin, feine zarte Jahre unter 

rer Hand zur Gottesfurcht zu beugen. In Er⸗ 
mangelung eines oͤffentlichen Schul⸗Gartens ward 
deflen Pflege zu Haufe defto mehr wahrgenommen, 
and duch unferfchiebene Præceptores fortgefeßet. 
So ward er gepflanker, fo ward er begoffen, fo gab 
GOtt daB Gedeyen darzu. Doch befam fein’ ges 
deyliches Wachsthum nicht einen geringen Stoß, 
z. dem den Jahr feines Alters ein fo heffti⸗ 
ges Bluthen überfiel, welches drey Tage währete, 
und ſo uͤberhand nahm, daß er in denen Augen derer 
Umſtehenden ſchon tod, und bereits von ſeinem — 
gen Herren Vater eingefeegnetward. GOtt hat⸗ 
te ihn kaum ins Leben wieder geruffen, ſo rieff er hin⸗ 
egen wenig Tage darauf feine allerliebſte Frau 
Murter aus der Welt hinaus, und fo verlohr er ei⸗ 
nen Baum, von dem er nicht wenig Krafft und 
Safft genoffen Harte. Diefen Verluſt erſetzte ei⸗ 
niger maſſen die gute Vorſorge einer werthen Frau 
Pflege⸗Mutter Tit. Stamm Roſina Ebers⸗ 
bachin / gebohrner Kretſchmarin, hiernaͤcht 
auch die treue Aufſicht ſeines Herren Vetters, wey⸗ 
land Titol Herrn Johann Hentſchels, wohl⸗ 
verdienten Paſtoris gu Adelsdorff im Goldbergi⸗ 
ſchen, der nicht nur ſeiner Frau Mutter leibliche 
Schweſter, ſendern auch ein rechtes Vater Herke | 
gem ihm hatte, und ihn nebft feinem jüngern Herrn 
ruder in ſeinem Haufe aufnahm. Hier legte er 
durch Anleitung unterſchiedener Sag ernen 
Grund zur Goͤttlichen und menfhlihen Weisheit. 
Hier nahete er fich auch das erftemal zu dem E 





ſche feines JEſu, und ward durch eine neue Ber 
forengung des Blutes ar in feinem geiftlichen 
Wachsrhum befoͤrdert. Wieoffte er ſich diefer füllen 
Vereinigung mit feinem JEfnu erinnere, iſt daraus 

abzunehmen, weil er ſich die damahlige Anrede fein 
ned erften Deren Beicht: Vaters und Vetters, wey⸗ 
Ind Titul Herrn Gottfried Seidels, Paftoris 
zu Wilhelmsdorff und Grägberg, gar beſonders 


Ey mit Salomonis Worten angeredet: - 





fahre | ung tuͤchtig. 
Er verlieh aber diefen Ort nicht one einen Seegen 
Na hinter 


\ 
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e ſich zu laſſen, wieer denfelben gewiß von allen 


en Lehrern, und ſouderlich feinem lieben nun. ſe⸗ 


ligen Tiſch⸗Wirthe und Herren Vaters Bruder mie 


‚fi genommen hat. Er defendirte zuletzt an Statt 


einer Valedietion etliche Theſes Philofophicas, 
welche ald ein Zeugniß feines wohl angewandten. 
Steiffes oͤffentlich gedruckt worden. Wie min der 
wohlſelige Herr Diaconus gar wohl mit Jeremin 


| a ruͤhmen koͤnnen, er wäre fchon im 
e 


ibe zum Dienſie des HErren und zu einem Bau-⸗ 
me in den Vorhoͤfen GOttes ausgeſondert wor⸗ 
den; fo wolte, er auch vor feiner Academiſchen Rei⸗ 
ſe auf Rath guter Freunde einen kleinen Verſuch 
Kun, ob ihme die Fertigkeit der Sprache zu einer 
geiſtlichen Beredtſamkeit beywohnete. Dieſe Pros 
be legte er ab zu Wilhelmsdorff‘, unwiſſende feines 
ſeligen Deren Vaters, und GOtt gab ihm gantz un⸗ 








vermuthet denjenigen Text indie Feder und in den 


Maund, welchen eben fein in GOtt ruhender Here Bas 
ter zum allererſtenmahl auf dee Cantzel erklaͤrt hats 


te. Es Härte aber dennoch bey nahe gefchchenfols 


Ien, daß durch anders Bedencken beiwogen dieſer 


Vorſatz wäre verhinderte worden Denn als ber 
ten den 20. April 1703. die Weltberuͤhm⸗ 


. te Univerſttaͤt Leipzi begräffee und unter dem 
Rectorat des Seren Boa. 
Zahl der Hoffnumgssvollen Zweige des Vater » Lans 
ded aufgenommen ward, Iendtefih fin Sinn mei⸗ 
ftend auf dag Scudium Juris , under hatte fich bee 
— — u wert davon in den Collegiis des 
berühmten D. Chriſtian Weidlings geben laſſen. 
Klein dad GOtt gewiedmete Abſehen FEUER 
Ze | Herrn 


⸗ 


enkens unter die 
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Herrn Vaters, und die wichtigen Gruͤnde feines hoch⸗ 
gehalsenen Seren Tiſch⸗Wirthes, weyland des bes 
rügmten Theotogi,Syerrn D. Johann Guͤnthers, 
und denn auch ein innerlicher Ruff des verborgenen 
GOttes, der fonderlich bey der erfien Abfolurion 
in feipgig am Sonntage vonden Arbeitern GOttes 
im Weinberg ſich äuferte , machte ihm das Studium 
Theologicum fo angenehme, daß cr die dazu ge⸗ 
hoͤrige Fähigkeit von GOtt zuverfichtiglich erwarte⸗ 
te, und indeſſen allen Fleiß auf dieſes Augen: Merdf 
richtete. Er uͤbte ſich demnach zufoͤrderſt in ſolchen 
Wiſſenſchafften, welche ung zu Werckzeugen man⸗ 
cherley Weisheit werden, und die uns einen Vor⸗ 
hoff machen, wenn wir ing Heiligthum treten wol⸗ 
In. Seine Vorgaͤnger in Philoſophicis und Phi- 
logicis waren Herr Profeflor Johann Gott⸗ 
lieb Hardt, Herr M. Immanuel Proelzus, und 
Herr M. Johann Chriſtoph Gaͤßgen, in The- 
ologicis der hochſelige D. Seligmann, deſſen 
Grundgelehrter Here Eydam D. Pipping, die bes 
ruhmten Doctores Rechenberg, Ittig, idt, 
vorgelobter Herr D. Guͤnther, und beyde unver⸗ 
geichliche Olearii. Unter des Letztern Præſidio 


auch der wohlſelige Herr Ebersbach einmal uͤ⸗ 


ber den Mattheum, das andremal vom Teich Be- 
thesda diſputiret hat. Das waren alles ſchon 
Khöne Bluͤthen von dieſem gruͤnenden Grabe, die 


‚m endlich zu einem wohl⸗ verdienten Ehren: Krans 


tze worden, geflalt ifm Anno 3706, ımter dem 
Decanat Seren Dot. Cyprianidie Magifter- 
Varde ruͤhmlichſt zuerfanne wurde. In diefen 
ſchoͤnen Flor fick folgendes Jah zum ein fehr giff⸗ 

ug tiger 
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auch die Medici fihon verloßren gaben... Dee 
— 3: damals ſchon den Tod, und 
Aaronis en konte fo duͤrre nicht worden ſeyn 


‚als er unter der ſchweren Hand feis 
| —S Doch der ihn toͤdtete, — auch 
wieder lebendig machen. So muſte gantz unvermu⸗ 


J— der it Zuſoruch feines Beicht⸗ 
fuͤllet werden der in feiner ———— 

heit, und mitten unter feinen Buß, Iipränen ihm 
Davids Werte in den Mund Lee: Ich werde 
nicht —— — — leben, und des HErrn 
Die erlangte —— 

—* er von — an mit hertzlicher Danckbar⸗ 


feit, und fieng ſeinen Fleiß an, wo er ihn gelaſſen hat» 


te. Bolgends erlangte er die vaͤterliche Einwiligung, 
nach Vollendung feiner Studieneine Heine Reiſe zu 


thun, und er ——— — als ihu GOtt ei⸗ 

nen andern Weg ruffte. D iſe GOtt, der 

unter allen Staͤben der Grimme Iſraelis des Aa⸗ 
ns Seen zeichnete, hatte auch den wohlſeeligen 
ten Diaconum auserſehen, daß er nun eine 


im — des — eg Nas 


end — ah —— 
* vermehret wurde, traf ihn das Loos nebſt 
Candidatis, daß er unter ih⸗ 


ee Die erfie =. davon: kenne 


meie sat en Vorſatz — Er erkand⸗ 
te 


ieh 


te SOttes geheime Führung, die ihn gang ohne fein: 
Biſſen zu dieſem Amte leitete. Seine Jugend 


wol vor dieſer Laſt; aber bie machte ihm bad Vertrau⸗ 
en auf GOtt zu lauterLuſt. War er mit einem Jeremi⸗ 
as zu jung darzu, mit einem Timotheo zu ſchrach das 
zu, fo machte ihn doch die Gnade ſeines Gottes geſchickt 
dazu. Als er hierauf nach Weiſe der Apoſtoliſchen Kir⸗ 
chen die Ordines yon einem uͤrdigen Minifte- 
rio, nach vorhergehender Unterſuchung feiner Tuͤchtig⸗ 
keit, empſangen, und aus der letzten Predigt des nun⸗ 

Hochſeligen Herrn D. Guͤnthers über die Wor⸗ 
te: Durch Ehr Vnd Schande, fi gleichſam ein Mu⸗ 
ſter eines rechtſchaffenen Predigers nach den An⸗ 
fangs⸗Buchſtaben feines Namens genommen, gieng 
er unter vielen Seegens⸗Wuͤnſchen feiner Lehrer ins 
Vaterland zuruͤcke. Bedencklich war der Abſchied 


von feinem bisherigen Herrn Tiſch⸗Wirth, der ihm 


bie auf feinem Tiſche aufgefchlagene Worte Gre- 
goriiMagnialsein Andencken mit auf feinen Weg 
gab: Pafce Verbo,pafce Exemplo, pafce fubfidio. 
PafceVerboPrzdicationis dodtz,pafceExemplo 
Con verſationis ſanctæ, pafce Subfidio Chari- 
wtis piæ. Wie kraͤfftig dieſer Seegen geweſen, 


wvrerden diejenigen zeugen muͤſſen, denen feine Reinig⸗ 
keit in Der Lehre, feine Froͤmmigkeit ins‘ Umgange, 


feine Liebe in allerley Chriſt⸗ und Prieſter⸗Pflich⸗ 
ten zur Onůge a. Durch feine An⸗ 
kinfft wurde daz Väterlige Hertze nicht wenig er⸗ 
— noch ned aber — nuninehr * 

feifchen, Stabin den Händen des entkraͤffteten 
Herrn Batersfagen. Seine erſte Predigt von die⸗ 


⸗ 


— — 


fer Can tzel geſha am erien Sonntage nah Ofen, 
3 el 
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Der von den weiffen Kleidern den Namen hat, an dem 
Heidete GOtt feinen Priefter mie Heyl, und er felbs 
Ken ward zu einem Dels Zweige dee Friedens, dem 
Chriſtus diefer Gemeine fhenckte, mit dem erften 
Gruſſe: ‚Sriede fey mir euch! Auf eine fo gefegnes 
te Blüte folgten auch bey diefem Stecken Aaronis die 
erwuͤuſchte Fruͤchte Der Wohlſelige Heꝛr Diaconus 
trieb ſein Amt mit Ernſt und Eyfer nach dem Berbild 
der heilſamen Lehre. Er war denen Schwachen 
im Glauben ein Stab zu ihrer Staͤrckung; denen 
Nachlaͤßigen im Chriſtenthum ein Stecken des Trei⸗ 
—bers; denen Betruͤbten im Geiſt ein Wander⸗ 
Stab durch die Wuͤſten; denen im Tode Kämpfe 
fenden ein Palm⸗Zweig des angekündigten Sieges. 
Als er kaum ein Jahr für dem HErrn aus sund 
eingegangen, befamer unvermuthet einen neuen 
ruft, und es ſchien, ale folte er feinen Stab weiter 
fortfegen. Ein loͤbi. Collegium der Evangel. Kirche 
in Landshutte faste zu zweyen malen hart an ihn, 
und verlangte ihn zum Vierten unter denjenigen, 
die bafelbften das neue Gnaden⸗Licht auf dem Leuch⸗ 
ter des Evangelii ſtecken ſoiten. Diefeneue Voca- 
. tion ward ihm zu einer groffen Tentation. Er, 
berußere aber nach enfrigem Gebethe auf diefenm | 
Entſchluſſe: Weil ihn fein Vaterland gewürdiget, 
von dee Academie ind Predig⸗Amt zu ruffen,wels 
ches noch keinem bey diefer Kirchen geſchehen; die 
‚geoffen Verdienſte feines Deren Vaters über die⸗ 
ſes Hierzu Anlaß gegeben, ihn ale eine Stuͤtze dem⸗ 
felbigenzu adjungiren, und in Anſehung der Ars. 
beit Hier fo wol als dort eine reiche Ernde vor ihn 
wäre, wolle er in Schweidnitz bleiben bis an fein - 
ne, 


\ 
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Ende, Diefe Urſachen find es, die er ſelbſten in 
fein Tage: Buch eingezeichnet hat, und die ihn be⸗ 
wogen, diewenigen Jahre feines Amtes! an dicker 
igen Stärte feinem GOtt aufzuopffern. Zwar 
hlete unſer ze... Kerr Diaconus einen. 
hoͤchſt/ empfindlichen Riß, als fein hochwertheſter 
Herr Vater noch nicht vor drey Jahren von ſei⸗ 
nam Haupte genommen ward. Erdruckte die 
muͤden Augen mit cauſend Thraͤnen zu, und dachta 
wol — bee feste Worte: Sequereme! ſo 
bald in rfuͤlluñg tretenfolten. Er folgte ihm as. 
ber indeffen in den hinterlaſſenen Fußſtapffen fir . 
ned exemplarifchen Wandels, lehrte dad Bor . 
tes HErrn niche nur mit dem Munde, fonden 
theilte ed auch mir feiner milden Hand aus, und 
Er die Armen hin und wieder mie Geiſtrei⸗ 
chen Buͤchern; wie ce denn vor eine abermalige 
Auflage der Höchft » erbaulichen Wiedemanniſchen 
Haus⸗Schule geſorget hat. Er war nicht nur ein 
Friedens⸗Prediger, fondern er befürderte auch den 
eben. Da er anderezue Buſſe rieff, Mopfite 
er auch gar offte an fein eigen Hertz, und rechnete 


ſich mit einem groffen Apfel unter die fürnchms 


en Suͤnder. Geinen Beruff Tieß r fih recht 


ſauer werben, damit er nicht ein unnuͤtzer Knecht des 


} 


HEern fen, und führte fernen Glauben, wie er auch 
auf dem Tod, Bette ſagte, nicht bloß in dem Mun⸗ 
de, fondern fuͤrnehmlich im Hertzen. Indem er 
won alfo einem treuen Haushalter GOttes dar⸗ 
ſtelete, und mit dem Stabe feines Mundes die Heer⸗ 
dt weidete, gab ihnt SOtt ſelbſten einen Stab in 
die Hand; durch eine anßaͤndige und ae 


— 
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Verehlichung. Eben an dem Tage, da er — er⸗ 
ſtenmal dad Licht der Welegefehen, ließ ihni GOtt 
ein. Freuden⸗Licht aufi eben u ee hberg, mofelöft 
er am s. Sept. 1713. erlo ebrirte 
mit der damals WöebL edlen — 
ge rt ge 
a gt Ser 
eys mten Kau ⸗ 
dels⸗errn Önfelbfi,gelichteften Sungfer — | 
OOdt vereinigte Fi Hände und Kerken | 
am 7. Octobr. fire dem Altare des *X — 
Prieſterlichen en, und wuͤrde beyden nichts ver⸗ 
— Met eyn, als wenn die beyſammen 
Wochen zu lauter Jahren Bitten were 
gleichwie fie ihnen Hingegen 
may als eintzele Stunden vergangen —* Al⸗ 
lein es hat dem weiſen Rathe GSOtes anders ge⸗ 
fallen, und dieſe unter i — ruͤnende and bluͤhen· 
de Eiche hat gar zeitlich © — NY 
M isconus iſt von 


— auf: vielen ar — en 
durch die in: che 
—— — —— 
‚und var De len 4 ⸗Friſt auch mit a 
SDrt_ Beimgefuchet tworden ,. welchen 


Eisen der Saft feines miihfamen on 
ger Scuffen zum Grabe worden. Gonderlic — 





* — ——— oe 
entzogen ie | 
Gimmd lachzenden Seelen mut Troſt un Be 


willigſt 
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6 heit 1.4 wen andere beruͤhmte Herren 
Medicos zu in, die mit zuſammen gefektem 
Rath —* t der ———— Huͤlffe entgegen 

alle gute Angeigungen waren fa 


Propheten, umd ein Meiner Nachlaß bei 
| —— Ubels nur ein neuer Vorbothe groͤſ⸗ 
ſerer ; am 9. Tage ſammlete dee 
woblfelige Herr Diaconus olefamt noch Abrige 
3 ‚und warff fich mit Buß und Glauben im 
— ach bey innbruͤnſtiger Genieſſung 





Guaden⸗Pfaͤnder feines heiligen Leii⸗ 


Pi Blutes, redete nach verrichtetem bochteichtie 
un Bei ———— * Fra —* 


— 26⏑ — 
ben an Chriſtum und in Chriſto, trug miranf Yen 
ve Seelen⸗Schaͤflein im Mamen feiner zu gefeegnen, 
und erwartete aljo ſeines Abſchieds unter. Singen 
‚ and Bethen. GOTT ſpannete ihn aber erfi den 
folgenden Tag aus. . Am Sonnabende desNbendg 
machte GOTT mit ihm Feperabend, warder 13. | 
Tag diefes Monats Julii um Zauf 6. Uhr, da ihn 
GOtt aus 6. Truͤbſalen erloͤſete, daß ihn in der ſie⸗ 
benden kein Ubels ruͤhren kunte; als er etwan noch 
eine Viertel⸗Stunde vorher einen beweglichen 
Seuffjer, dee ihm vorgebethet wurde, mit einem 
recht aus dem Seren geholten Amenbefhhß.amb. 

. nach einigem fchweren Achembolen folgende ohn 
einsiges Zucken feinen Geift.fanfft und feligin die: 
Hände GOttes lieferte, die ihn auf der Welt gelei-⸗ 
tet 32. Jahr weniger 3. Wochen, un Amte geilärs 
dder7. Jahr und 13. Wochen, im Eheſtende aber 
nicht länger erhalten wolen als ein Jahr 44. Wo⸗ 

en. ee FR 


Be wollen uns nicht, kuͤmmern, wo die Ruthe 
Aaronis hinkommen iſt. .: Da alle Haxlichfeie 
von Iſtael genommen ward, wird es auch. dieſen 
Schatz verlohren haben. Bon unſerm wooblfes. 
ligen Herrn Diacono find. wir verſichert, daß er 
bey feinem JEſu gruͤnet, bluͤhet und Fruͤchte traͤ⸗ 
get, ſchoͤner als In der Welt. Lag Aarenis Stab 
hernach in der Lade des Bundes: Seine Seele iſt 
gar in dem. Buͤndlein der Lebendigen. Seine Ge⸗ 
heine werden auch dermaleinft wieder gruͤnen. GOtt 
laſſe nun Troſt blügen in den: Hertzen der hintere 
Lnffenen ſchmertzlich Betruͤbten: Es iſt wohl 
ein Gedichte, daß die Inden von dem Stecken ner 
F 70 
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ronis vorgeben, man haͤtte zu gewiſſer Zeit denſel⸗ 
ben aus der Lade des Bundes genommen, und die 
Krancken damit angeruͤhret, daß ſie geſund worden. 
Bir laſſen unſern Selig⸗Verſtorbenen in ſeiner 
Ruhe. Der Daum des Lebens aber heile das Hertz 
aner tieff⸗ verwundeten SrauDDireib; Er übers 
fhatte das niedergefchlagene Gemuͤthe eines bes 
trübten Herrn Bruders; Er erquice die ſeuffzen⸗ 
de Seelen der wertheſten Schwieger Eltern, 
in Pflege Mutter, Halb⸗ Geſchwiſter und 
mintlichen Leid⸗klagenden vornehmen Anver⸗ 
wandten. Er gebe ihnen eine Fruͤcht des Lebens 
im Geiſte zu koſten, die der Seligſte im Paradie⸗ 
ſe GOttes ſchmecket / daß ſie ihresLiedes vergeſſen, und 
mit der Freude, eines ſͤſſen Wie derſehens ch troͤſten. 
Das Bild der Ruthen Aaronis ſetzten die Juͤden 
auf ihre Muͤntze des Heiligthums; wir Beiligen , 
damit dad Gedaͤchtnis des in Dre ruhenden Hecyn 
ng auf feiner Afche, und prägen diefe Worte 
drauf: | — 


Eindweig von Aarons Stab beach durch 
den Tod entzwey 
Doch was zerbrechlich war, das wurde 
nur stinichte. 

Es kommt einmal ein Tag, der machet al⸗ 
. ie nen ne 

Dortindes Erren Stift geünt, bluͤbt und 

traͤgt er Fruͤchte. | 

5 (0) 58 

8 Reste 


Did und © cf 
des, Wleuen 


Re 


Bon ber betrübten Feder 


Beichwaters. 
Nehemiz XUl, 51. 


; is 
Re Bott, gedencke meiner! 
Mein Ende Tommt heran. 

Zwar mein Verdienſt ift uch ae 

Als ich beſchrelben kan; 
3 will bey deinen Knechten 

Auch der Geringſte ſeyn/ 

Sri du gudeiner Rechen 


ur mein aa m 
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Weonca 


3. = 
Bedende meines Amtes, . . . 
Es war dein Ruff alein. 
Ach laſſe Fein Verdammtes - _ | 
De meiner Deerde feyn. 
Ich lege meine Schaafe. ee 5) 
In deinen Hirten Schoos, | 
Ad) mache, wenn ic, ng affe, 
Wirff felbft ein an er —v 


Serendi feiner Scheer 8 set 
8 a . mir —— Nr, 
e deiner Ehte,  - J 
Ye nicht mir ſibſt, — 
Ad) breite deinen Rahmen * 
Noch ferner reichlich aus, ee Re 
ehalte guten Saamen, ne 


. —— 
Gaende — — 


m i 


Wenn mich d quaͤlt. — 
Doch 1144 hun 5 
| a haft sie fi | * 
Das werden Edel⸗S Seine: — 
In meiner Crone ſeyn. = 
Mein Weinen wird —— a a 


Mein Nebef Sonnenſchein. 


‚6. 
Gedencke meiner Schmersen,. | 
Du groffer —— San, — 
Du zielſi mir nach dem Serkeitz =... . 
Od iſt kein ae 





)2120 

Der mich und Dich kan ſcheiden, 

—2 bey allem Leyden 
Himmels Freude für. 


7. 
Sedencke mein im Brabe, 
Das ift mein letztes Haus? 
— Se mic) —— 
Ich fterbe, doch mein Glaube 
Ran nicht zu Grabe ge 
Du wirft auf meinen taube 
An jenem Tage | 


Du wirſt aud) mein Bott | 
ame . , 
„Stein fehreiben > 
David bier, 








a) 
le) 
I, Bud _.: XV, 1. 


— Ace r Dergen ! = 
m me 

Da ich et ſo en et — 
Auf dem Himmels⸗Wege bin. 
Dort iſt ja mein Libanon. 
GoOtt, mein Schild, u. wroffer Lohn 


—— — 

n 

Wenn ich JEſum bey mir habe, for, 
Suhl ich Beine Codes ⸗ Norh, 

Diefes iſt mein Sieges Thon: 


mein Schil ODE 


Unter diefem Gnaden⸗Schilde 
Steht mein Glaube Felſen⸗feſt, 
Daß er von dem Ereuges Bilde - 
Sich — — trennen loͤſt. 
Alſo ſtarb auch Simeon. 
GOtt * Schi, — groſſer Lohm 


Ach was ſeh ich fon von ferne? 
Der getreuen Lehrer Crantz 
Taauſend »fehöner als die Sterne, 

Heller als der Sonnen. kant, 
D wie firahlet meine Cron. 


O0« min Gchib, mein tröffe Lohn 
daß Die Welt mit Undane lohnen, 

Iſt doch JEſus wein Gewinſt. 
F O3 _ He 


Kumrn 


‚Se muß man Soppten frohmen, 
Stoppeln heiffen dee Verdienſt. 
Son fticht Bein Scorpion. 


Ott imein SAD, tnein groffer Lohn. 


Se — meine Lieben ! 


Treuer Eh -Schas, Or dein San; 


Lieber Bruder Fein Bet 

Hat ben nreiner Freude Platz. 
Suchet mid) vor GOttes Thron. 
GOtt such duer m. und Lohn, 


Nun ich wi zum Water gehen, 
Der auch euer Bater iſt: 

Da wo meine Vaͤter ſtehen | 
Die fich ſchon mit 50 ekuͤßt. 

Geht, dem Dater folgt der Sohn. 

GOtt war Beyder Schild und. Lohn 


8. 
Zidn deine Lehrer eilen 
Einer nad) dem andern fort. 
Ott: Brüche heilen, 
Mercke nur mein letztes Wort: 
Menſchen ziehen nur davon, 
BER dein Schild, dein greſſe Lohn! 


1%” 8 > 


* +. 
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Ein Mann feines Nahmens, 





Der wenland — ng und BR 


Sam & Eisen, 


Bornehmer Bürger * beruͤ 
Turgas in Schweidnig, wie auch feines —X 
Mittels im Fuͤrſtenthum Schweidnitz 
‚Dber » Aeltifter, 
And wurde, 
Naddem erim Jahr Chriſti 1717- ‚bengten Tag 


de Monats Novembr. in feinem IEſu fanfft und 
 felig entſchlaffen, 





Am Tage feiner Volckreichen Beerdigung, 


War ber 12. Novembr. 
Aus dem ee Leichen Teer 
. Pal. LXXII, 23 - .26. 
2 in gehaltene — 
Bedangunss-Rede 
aallſo vorgeſtellet 
von 
Benjamin Schmolden, 


© or Ricihe gan H- Dropfaltigfeit Pafore Primmie 
= an Infpeftorc bis’ Schulen. 





Frauen Anna Darin, 


| Er Scheizin, 
Dem Hoch⸗ KON Veſten, oöhgelaßeten und 
errn 


Hocherfahrnen 


Samuel Gottlieb Scolße, 
Phil, & Med. Doct. und beru ae allhier; 
dien, Hoch⸗ Ehr ⸗ und Tugend bes 

gabten Frauen | 


Maria Magdalena Scholtzin, 


ebohrner Glafeyin; 
9 * eyin; 


Des Eeligen Heren Scholtzens Hochbe- 
tr uͤbteſten —— ad Som, | 
und Frauen —— Tochter, 


uͤberreichet 
Dieſe von Ihnen begherte 
ELeichen⸗Rede 
mit PR Goͤttlichen Troſtes 


er Autor. | 
ge den — kanfftignicht mit | 
— lauter Golde ſtehet Dende eu mit Freuden 


dran 
——— — war auf Erden | 
Erft ein rechter Samuel. in dem Himmel muſte werden. 
en nun ſein Name! Euer Troſt — 
—E iſt Im Gergen, und ihr werdet Ä 


Er war Gdttes, GOtt wor fein; geber SOtt was fen 


Souin demand air SDR. Samui ons geehret. 
HErr 
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EEE, ! 


der GOtt Zebanth! Dein Wortfey uns 
Hergens Sreud und Troft, denn wir 
find ja nad) deinem Namen genen- 


net. Amen. 
Wertbe E aber auch betrůͤbteſte 
| nerBen: 
Er erſte Menſch hieß Adam. Er führte auch 


& diefen Namen mit der That. Da ibn 


Gore bildeten, hieß es: Du bit Erde! und 
da er das Ebenbild GOttes verlohr, kam dieſes 





noch dazu : Du ſolſt wieder zu Erden werden. Nah 


en . beifien num = feine Rinder. er 
ater aller Gläubigen geſtehet ed gank gerne: 

bin Erde und Aſche. > | 
Aſchen⸗Hauffen kan es nicht laͤugnen, daß er auß 


&eimen gemacht ; wunder wuſte auch daß ihn dee 


HErr wiederum werde zu Erden machen. In diefen 
Staub ſchreibet der gefrönte Hirte aller Menſchen 
Namen ; und wenn fie ed vergefien wolten, fo iſt die 
Erinnerung eined Zucht⸗Lehrers fchon fertig : Was 
erhebet fih die anıne Erde und Aſche? Wiewol 
nun ale Nachkommen Adams Damen an ihrer 
 Gfirue führen, und bereits mit ſich auf die Weit 
bringen, wenn fie gebohren werden; fo giebet ihnen 
doch ihre geiſtliche Geburth einen neuen Namen, ja 
meiftenteils einen andern Namen. Die Chri⸗ 
ſten bekommen alsdenn ihren Namen von Ehrifto, 
und wie wohl riechet dieſe ausgeſchuͤttete Salbe? 
Es kan kein Diamane fo ſchoͤne ſtehen in feinem 
Gelde, als diefer Name auf ihrem Kerken, 3: 


rauch in Chriſto find, and mie Chriſto wandfin. 
| | Ds. el⸗ 


er groſſe Heilige auf dem 
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Solche Kinder werden aber auch durch befondere 
Mamen unterfdieden, werm ihr Name ind Buch 
des Lebens eingezeichnet wird. Schon bey der Bes 
ſchneidung geſchach dieſe Benennung, und obgleich 
jene durch die H. Tauffe, ſo iſt dach diefo mit ſeuer 
nicht aufgehoben worden. Der gegebene Name 
iſt nicht nur ein Zeugniß, daß wir getaufft ſind, et 
giebet auch eine Erinnerung zur Bezeigung de 

warum wir getaufft find, Als denn kan nichts ſi 

ners ſeyn, als wenn ein Gottlieb GOtt von gan⸗ 
tzem Hertzen liebet, und ein Tugendreich aus einer 
Tugend in die andere gehet. Wenn ein Euſebius 
allezeit gottſelig und ein Johannes allezeit liebſelig 
iſt. Wenn eine Suſanna mit den Lilien, und eine 
Roſina mit den Roſen in die Wette bluͤhen; da 


wird der Namen zum Amen. Aber alsdenn iſtder 
ſchoͤne Name nur eine Larve des khandlihensebeng, 


wenn ein Friedrich allzeit Krieg im Sinne 
und ein Chriſtophorus die Weſt im Buſen traͤget. 
Wenn ein Petrus zu einem ſchwachen Rohr, und 
aus einer Maria eine Martha wird. Wenn eine 
Chriſtina in Heydniſchen Luͤſten wandelt, und eine 
Helena ihr Hertz nicht zu einem Brand/⸗Altare 
GoOttes, ſondern gu einem lodernden Troja machet. 
So moͤchte mar zu allen. dieſen ſagen: Du ger 
nichts ſchoͤnes, ald deinen Namen. Was weiren 
fie auch wol antworten, wenn ihnen ihr eigen Gewiſ⸗ 


fen diefen Vorwurff machre: du biſt nichts weniger, 


als mas dis heiſſeſt. Soll ung nicht einmal unfer 
eigner Name verdammen, ſo muͤſſen wir denſelben 
niche zum Deckel unſrer Boßheit machen. Es wird 
einmal eine Zeit kommen, dar man und fragen == 

; 2 nicht 
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nicht wie wir geheiſſen, ſondern wie wir gelebet ha⸗ 
ben. Der allein wird feinen Namen in dem Buche 
des Lebens finden ‚der den Bund des HErrn gehals 
ten , nach deffen Damen er genennetift: 

Wir find heuteim Damen des HErrn verfamms 
fet, denjenigen die letzte Ehre zu geben, ber bisher 
einen guten Namen unterund gehabt, auch nach 
finem Tode bey uns haben wird, Wir nennen 
und mennen den weyl. WohlsEihrenveften und Kunſt⸗ 
Erfahrnen Herrn Samuel Scholgen , wohlge⸗ 
ſehenen Bürger und Chirurgum allhier, wie au 
diefes Löblichen Mittels in diefem Fuͤrſtenthum 
Schweidnitz wohl⸗verdienten Ober Actiiten, Vie⸗ 
le haben durch boͤſe Thaten geſüchet ſich einen guten 
Namen zu machen in der Welt. Aber iſt es nicht 
eine Thorheit, dag fie nen Gedaͤchtniß · Saͤulen 
von Koth gebauet, bey denen die tugendhaffte Nach⸗ 
welt ausſpeyet, wenn ſie voruͤber gehet? Unſer Ser 
liger Herr Mitbruder war nicht von derjenigen Art 
der Leute, die zufrleden ſeyn, wenn man nur von = 
nen redet‘, Ob man gleich uͤbel von ihnen redet. Er 
gedachte auch einmal zu leben, wenn er gleich todt 

einen guten Namen. 
Ottes hat ers anch fo 
Menſchen, die GOlt 
iſt, ein geſegnetes Ge⸗ 
Bir wollen heute feine 
n Grab ſetzen, wie che 
‚nen verſtorbenen Aertz⸗ 
ven er in der neuen: Ge⸗ 
ins nicht ſterben laſſen. 
ur an ſeiner Stirne ge⸗ 
— hret, 


| 
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führer ‚ fondern auch in feinem Wandel ausgedruͤ⸗ 
det. Er iſt ihm nicht nur eine tägliche Erinnerung 


des heiligen Bundes geweſen, den er mit ſeinem 
GOOdtt gemacht; fondern auch eine beftändige Auf⸗ 

munterung, ‚nach deſſen bedencklichen Inhalt in ſei⸗ 
nem gantzen Leben vor GOtt einher zu gehen. Es 
wird den ſchmertzlich/ betruͤbten Hinterlaſſenen gar 
troͤſtlich, uns allen aber gar erbaulich ſeyn, wenn wir 
ſein Ende anſehen, und ſeinem Glauben nachfolgen 
werden. Ich weiß zwar nicht, ob noch jemand un⸗ 


ter uns ſey, der eben den Namen des Wohlſeligen 


Herrn Scholtzens fuͤhret, auſſer demjenigen, der 
ihm naͤchſt GOtt das Leben zu dancken hat. Aber 


Am 


wie wohl werden wir alle thun, wenn wir auch unſe⸗ 


re Namen nach feinem loͤblichen Erempel durch die 
That beweiſen werden. 


Die Worte, die unſerm encſchlaffenen Herrn 


Mitbruder manchen Teoſt ins Serge geleget wol⸗ 
len wir zum Grunde legen. Es hat ſie ein Mann 
nach GOttes Hertzen in feinen Vdund und in fein 
Hertze geleget. So ſpielet David vor, ſo finges 
Aſſaph nad, Pſ. LXXII, 23. 26. 





al 
van tet, ſo bift du Doch, 
T, allezeit meines Hertzens 
Troſt und mein Thei Ze 


| & har der Selige Herr Scholtze, durch 

Zueignung diefee Worte, fih einen guten 

Mamen gemacht, Der König in frac 

Brüder aus, was der Dame eines Dichters in Iſrat 

bedeuset. Sehet In beyden einen rechten Iſraeli⸗ 

ten! Unſer erblaßtee Here Mitbruder Fam zwar 

nicht an diefe Glaubens Helden. Doch da cr mif 

0 jenem einerley Glauben führte, fo haben wir iu 
nah Anleitung diefer Worte anzufehen, als 


Einen Mann ſeines Namens. 
Erin einen Engel des Lichts verſtellte Geiſt 

der Finſterniß machet auch denen die Au⸗ 

gen voller Schuppen, die zum Erbtheil der 

iligen im Lichte kommen ſind. Den Schaum 

des Aberglaubens miſchet er offt unter das veinfle 
Gold, und auch bey dem geiſtlichen Jordan verur⸗ 
Naachet er ein — Was vor Mißgeburthen 
derer Namen ereignen ſich offt bey dem "Dad ber 

| ‚gen von den Heyden, 
briſten gehoͤret. Die 

yieker ſich am allerme 

von Menſchen. Die 
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tzens haben vielleicht sicht über feinen Damen daB 
208 gewarffen, mie wol ehmals der Aberwitz eini⸗ 
gen Ken hriſten gefallen. Wir wollen weder 

bie Zeit, noch das Papier verderben, die. Mehnun⸗ 
“gen der Ausleger über dem Worte Samuel zu ver⸗ 
gleichen. Die Matter dieſes ligen zeige und 
den beften Kern in dieſer Schale. ' Sie hieß if 
zen. Sohn Samuel, denn fieſprach: Ich babe ihn. 
von dem HErrn erbserhen. Und fie erkaͤret die⸗ 
ee noch beffer; wenn fie ihr Kind zu einem 
echte Gottes übergieber: Datum gebe ich ihn 
dem HErrn wieber Lt: San. I, 20: 28. Ich zweife⸗ 
le nicht, die fromme Mutter, welche unſern lieben 
Samueluner ihrem Hertzen getragen, werde mit 
einer gottſelig aꝛ Hanna einerly Sinn und Hoffnung 
—*— haben. Der Geiſt GOttes hat ſeinem ga⸗ 
eſten Herrn Vater, der das Amt des Geiftes 

mit aller Sreue gefuͤhret, ſchreiben und ſprechen heiß⸗ 
ſen: Er ſol Samuel heiſſen. Ob gleich unſer ſeliger 
Samuel nicht eben ‚den Leib⸗Rock dot jenen geeb⸗ 
ber/ fo iſt er doch unter denen geiſtlichen Prieſtern, 
welchen Namen der Geiſt des HErrn allen ge⸗ 
raufften Kindern Gottes giebet, ein wahrer 
Samuel worden. Zu einem Zeugniſſe ſchreibet er 
Davids oder Aſſaphs Worte in unſer Gedaͤchtniß. 
Wenn wir an feinen Tod gedencken, ſollen wir auch 
nicht vergeſſen daß er in ſeinem Lehen geben : 
- kin Mann feines Namens, 








und zwar in einem — Veritande:_ 

1. Wie er ſich feinen GOet gegeben. Bas 
bringet feine Benennung mit ſich, und auch feine 
Erklaͤrung. Die Ergebenheit, durch welche ü fi 
j : | . feinem 
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kinem GDee verbindlich gemacht, beſtehet spe 
nach denen von David und Aſſaph geborgen Wor⸗ 


in: i 

(1) in einem beſtaͤndigen Anhalten. Mi 
beyden fagteer: Dennoch bleib ich fiets an Ott, 
Gr hatte mie einem GOtt zu shyn, deſſen Gna⸗ 
de ihm zum Selfen ward, werin nur fein Glaube 
vun Ancker werden wolte. Die grundloſe Guͤte 
GOttes ließ ihn niemals zu Grunde gehen. Auf 
dieſen Det war er ‚geworffen aus Mutter⸗Leibe. 
Der war feine Zuwerlicht von feinge Mutter Bruͤ⸗ 
yfen.an. Leben und Wohlthat hatte er an a 
tan, das erkannte feine Seele wohl. Das Auf⸗ 
fihen Gottes bewahrte feinen Odem, bis ex. feinen 
Geiſt ausbließ. Wie haͤcte er dieſen GOtt follen A 
sen laffen,, der feinen Rath fo herrlich Ginaus fuͤh 
renfunte? So hieß erhillig Samuel, und war wi 
9 Samuel; ein Menſch, derſich Bor ergeben, 
em gab er Ölauben; der Held in Iſrael kunte 
ihm nichts Lügen. Dem gab er Liehe; dag erfoderte 
ſeine inbruͤnſtige Gegen⸗ Liebe. Dem gab er Furcht; 
es konte ſich ſeine Liebe gar leicht in Zorn verwandeln. 
Dem gab er Ehre; GOtt mar ſelbſten fein Ruhm. 
Bey dieferibergabe blich er an GOtt wie eine Klette 
am Kleibe; er blieb bey GOtt, wie ein Schaaf bey 
feinem Hirten; er blieb in GOtt, wie ein Tropffen 
im Dice. FJacobs Loos war feine Loſung; HErr⸗ 
ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn. Hiobs 
Trug war fein Troſt; Wenn mich der HERR eſchon 

tößten wolte, will ich doch auf ihn hoffen. © 
bet einen Örengs Stein, dener fo wol ſich felbften ſe⸗ 
get, als allenn dem, was ihm zuwider iſt. ——— 

⸗ 





EDEL, 


Bleib ich ſtets an dir ! amdie ! Dit einem dennoch fagte 
er auch beym — Pſalms: Iſrael — 
dennoch GOtt zum Troſt. Mit einem dennoch 
agte er — Ausgange: Dennoch bleib ich ſtets 
an dir. Die großmuͤthigen Kinder GOttes haben 
‚ immer ihr aber und ihr dennoch. Die Berge ' 
‚andgen mitten ind Meer fallen ‚dennoch muß die 
Stade GOttes fein luſtig ſeyn. Sie ſchaͤtzen ſich 
offt verſtoſſen von den Augen Gottes, dennoch Bis 
vet er die Stimme ihres Flehens. Die — 
fih En en das wi e u. daß eh 
* GOTT Halten. Den Wendung wäfre ige 
en, * am Morgen die Freude. Es verlaß 
Ten fie wol Vater und Mutter, aber der OIErr nimmt 
fieauf. Ein —— und — —n auch 
unſern Seligen Herr 
Gott bleiben. Son! — ihn herr Bes 
ge von Jugend auf, dennoch dachre er: Wunder⸗ 
li, nur ſelig. GOtt ſetzte ihn zweymal in die A- 
fhe, dennoch hielt er feit an feiner Froͤmmigkeit. 
Dre legte ihn aufdas Sieh Bette , 
tüffete er die Hand feines: GOttes. & war er 
tin wahrer Samuel, und es beſtund feine Ergeben⸗ | 
heit gegen feinen GOtt ferner 
(2) in einem glaͤubigen Behalten. Er ſprach 
einem David mit Affaph nach: Wenn ich nur dich 
habe. Sein Glauben ſtehet nicht auf Schrauben. 
Der — kein zweiffelhafftiges Hert 
Was unſer Seli das — er — Einen 
Echatz über alle dich, mit eilte 
Ausnahme. Alles in on nichts ohne SD 
© geitzig iſt der wahre Slaube. Er vie die 
os- 
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Poffeflion ſchon in dieſer Welt, und freuet fich auf 


gegeben in der Heil. se fich offte 
dieſes Handſchlages. t zu einent 
Opffer das da lebendig ohlgefaͤlli 

iſt. Der Suͤnde gab ide⸗Brief, 
als offte er befand, d efaͤhrlichen 


Ferſen⸗Stich gegeben. Wie ſehnlich eilete er zu 
dem Brode des Lebens, und zu dein Waſſer aus dem 
Felſen. Daß er hier die unſchaͤtzbarſte Habe und 
Gabe bekommen möchte, übergab er feinem Heylan⸗ 
de ein & griges und durfliged Hertz. Hatte er hie 
anen Vorſchmack von den Kraͤfften der zukuͤnffti⸗ 
gen Welt ſo gab er alles andere willig auf, nur daß 
er bald zu den reichen Gütern des Hauſes GOttes 
kemmen moͤchte. Nur dich, 5 dich), hieß - 

i „s dem 
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dem Himmels⸗Vuͤrger in diefer Pilgrimfchafft, in 
rg ehnſucht nach der himmliſchen Erb⸗ 
ars Ferner erwieſe fih feine Ergebenheit gegen 


tt 

(3) in einem großmuͤthigen Hochhalten. 
as fraget er nach lund Erden ? oder, 
daß er es nach der heiligen Sprache ausdruͤcke: Wer 
iſt mir im Himmel! als wolte er hinzu ſetzen: 
Wenn ich dich nicht drinnen finde? Und mit dir 
begebrich nichts mehr auf Erden; als wolt er 
die Erklärung anfügen: Dasübrige mag die Welt 
alles behalten. Der GOtt⸗ergebene HerrScholtze 
t das vor ſeinen Himmel, nicht wo der Himmel, 

fondern wo fein JEſus war, ee rn 
die Hölle zum Himmel machen. Und wie ſollte ihn 
eine Hand wol Erde haben vergnügen koͤnnen, da 
ihm ein Himmelvollee Seegen verheifien war. Se 
übergab er alles, was fchön war, daß er den Schoͤn⸗ 
ſten unter den »Menfchen, Rindern nur behalten 
moͤchte. Er verachtete alles, was eitel war, daß er 
ind himmliſche Weſen verſetzet würde, Er überfas 
be alles, was hoch war, daß er ſich nach dem ſtre⸗ 
cken möchte, was droben iſt. Nachdem er die Trau⸗ 
ben Canaans geſchmecket, wolte ek nicht uͤber dem 
ordan bleiben. Seine Seele fand ſo wenig Ru⸗ 
._ Erde, als die Taube Rod auf dem Waſ⸗ 
. Die Blumen, auf denen dieſe Biene ruhen wol⸗ 
te, ſtunden im Paradieſe GOttes. Wenn er auch 
den natuͤrlichen Himmel anſahe, fo war die Menge 
iner Sternen viel zu wenig, ihm die Macht ſeines 
lichte zu machen: Er ſahe ſich denn billig nach 
andern Himmel um, deſſen Sonne niemals 
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man an fein Schmachten, wo allee vollauf iſt. Es 
ſahe in der Welt unſer ſeliger Herr Scholtze nur 
hieſes Land von weitem, und dennoch ſchlug er nicht 
ab, über Dornen und Diſteln dahin zw gehen. Es 
iR fein geringes, werm die Seele zumalmet wird vor 
Berlanzennah GOtt. Wenn das Hertz im Leibe 
verzehret wird, und Die Kräffte vertrocknen wie eine - 

Wenn die Zunge an dem Gaumen klebet, 
unddad Auge das Leben frißt. Wenn das Gebeint 
an dern Fleiſche klebet und der Grimm des Allmaͤch⸗ 
tigen Die Geiſter ausfäuffer. Da ſolte wol ber Gott⸗ 
Iofe GOtt ind Angeſichte ſeegnen, und mit Ungedult 


- Die Pfeile aus feinem Fleiſche reiſen AXbernihtale ° 
vAſſaph und David, nicht unfer felig Entſchlaf⸗ 


fener Es mag ihnen der Leib verfi 
auch, wenn es möglich wäre, die Seele. Der Ihe 
nen Peib-und Secte gegeben Hat, wird darum nicht 
vonitmen verlafen. Was fan er ihnen nicht wies 
der geben, wenn fie auch beydes verlieren ſolten. Das 
ben fie mus feine Gnade, fo find fie im ihrer 
Schwachheit maͤchtig. Haben fie nur ſeine Liebe, fo 
ihnen alles Bittere ſuͤſſe. Auch der Tod ſelbſten, 
der Seib und Seele aufloͤſet, loͤſet darum die —— 
nicht auf welche fie mit GOtt gr Ihre — 
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iſt ſtaͤrcker als der Tod. Unfer feliger Herr Schols 
se ließ fich die Hitze die ihm begegnete,- nicht bes 
- fremden, ald wiederführe ihm etwas Seltſames. 
Er fahe indiefem Schmeltz⸗Ofen diegröften Heiligen 
en, auch das allerheiligfte Kind ſelbſt. 
er ſchmachtende Erloͤſer am Oel⸗Berge goß immer 
Odäel und Wein in feine Wunden. Er wuſte, daß der 
HErr nicht ewiglich verfließ. So nahm er willig 
am Fleiſche ab, daß er im Geifte machen möchte, 
Er trug alles Creutz umter ded Creutze deflen, 
der zu ihm ſagte: Meine £aftikleihte. So durff⸗ 
te er auch im Tode nicht verſchmachten. Wie froͤlich 
gieng er ihn dieſem Boten entgegen, der ihnin das Va⸗ 
terland fuͤhrete. Der König des Schreckens muſte 
ihm bey den Wunden JEſu ein freundliches Geſich⸗ 
te machen. So gab er ſich GOtt in feinem Tode 
durch eine freudige Sterbens⸗Luſt, wie er ſich ihme 
in ſeinem Leben ergeben hatte durch eine gehorſame 
Nachfolge. Er gab feinen Geiſt in die Hände ſei⸗ 
ned JEſu, und da er ſtarb, hieß ed: Wenn mir 
auch das Hertze bricht, meinen IEſum laß ich 
niche. Sollen wir nun nicht den 6. machen, 
da er ſo ſelig beſchloſſen: Er fey ein Mann feines 
Namens getwefen, das iſt, ein rechter Samuel der 
fich GOtt im Leben, Leiden und Sterben willigſt uͤber⸗ 
geben habe. Aber er fan auch dieſen Ramen mit Rech⸗ 
se führen, wenn wir auch nun erwegen, 
- I. Wie ſich GOtt ihm wieder gegeben, 
David und Aſſaph haͤtten fehier gefrancht begeis - 
ner unbedachten Frage: Sole denn umfonft Fe 
daß mein Hertz unfträflich lebet, und ich meine Haͤn⸗ 
Bein Sofa maß? Alan im Qeligefum wur 










| m) 22909 
den ihnen die Augen aufgethan. Die Gottloſen hat⸗ 
ern nur ihr Theil auf der Welt; Aber der From⸗ 

men Theil war bey GOtt. Jene ſtunden auf des 
Sälüpffrigen ; aber dieſe auf einem Felſen. Jene 
wurden ploͤtzlich zunichte; aber dieſe konten auch die 
Pforten ber Hoͤlen nicht uͤberwaͤltigen. Unſer ſeli⸗ 
ger Herr Mit⸗Bruder ließ den Kindern dieſer Welt 
üßre Fleiſch⸗ Toͤpffe, und war vergnuͤge mit der Fülle 
feines GOttes. Er konte GOtt nicht fo viel geben 
als GOtt ihm gab. Was war fein Scherff gegen 
SOttes Pfund? wie geringe feine Dienſte gegen 
ben Gnaden⸗Lohn GOttes? Doc findet man andy 
Gtäubelein in der Sonne, geringes Gras im ſchoͤn⸗ 
en Thaue. Er wolte nichts ſeyn, GOtt ſolte ihm 
ch paflive ein Samuel 
Ott wieder gab. So 
ur Angabe 
unſer Seliger muſte mit 
tes Hand rühmen: Du 
: rechten Hand, Du 
ı Rarb, und nimmſt 
n. GOttes Hand bielt 
nahin ihn endlich zu Eh⸗ 
tes haͤlt ſeine Kinder im⸗ 
Davids Troſt iſt auch ihr 
zur Rechten, darum wer⸗ 
laͤget ſeine Hand in ihre, 
Tauf⸗Bunde die Hand 
zinge ſtecket er an dieſelbi⸗ 
ausbreiten zu ihm, was 
elbige? Er iſt ein Schat⸗ 
bey aller Hitze des Creu⸗ 
P 3 tzes 
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tzzes. Ihre Seele iſt die Braut, die zu ſeijer Rech⸗ 
ten ſtehet. Seine Rechte hergerfie. Stoͤſſet man 
fie, daß fie fallen follen, er päle fie, daß ſie kein Fall 
ftürgen fan. Verſincken fieim tieffen Schlamm, 


er ſtellet fie aufs Trockne. Brennet Sodom hinter 
ihnen, er ergreiffet ſie, und fuͤhret ſie heraus: Dieſe 
— — GoOtt unſerm ſeligen Scholgen. 


uel ward.unter die Dand des Priefters geſtel⸗ 


let, da er entwehnet ward. Don Jugend auf hat 
der Selige die Hand ſeines guten G ruͤhmen 
muͤſſen. Dieſe Hand hatte ihn gearbeitet, undals 


les gemacht, ſoas er um und an war. In 


Hand ſtund feine Zeit und fein Gluͤcke. Dieſe Hand 


gängelee ihn in der Jugend, fuͤhrte ihn durch dicke 


und dinne, und trug ihn bis ins Alter. Sie war mit 
ihme in feinem Beruffe , fie halff ihm alles Creutze 


eben, und drückte ihm endlich auch die Augen zu. 
ie allergröfte Wohlthat hatte ihm aber diele lich, 


rache Sand GOttes dis nach dem Tode anfgeho- | 
r Ge⸗ 


ben.“ Nun iſt ſeine Seele mit den Seelen der 
rechten in dieſer GOttes⸗Hand, feine Qual ruͤhret 
ſie an. Dieſe Hand har ale Thraͤnen von feinen 
Wangen abgewiſchet. Gieleitet ihn nunmehro fo 
gewiß, daß fein Fuß nicht mehr gleicen Fan. 
: wen hater dag herrliche Reich und die ſchoͤne Cro⸗ 
ne? Ron der Dand des HErren. 


. Davis uud Aſſaph drücken diefe Hand⸗Leitung 


nochmit nachdruͤcklichern Worten aus: Du leiteft 
mich nach deinem Rathe. GOttes Hand, GOt⸗ 
tes Rath, GOttes That, Alles iſt betzſammen, 
Conſilium & Auxilium. GOttes Rath iſt GOc⸗ 
tes Wort. Der HErr ließ auch den Gang unſers 
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Oeigen Eeligen gewißfenn nach jach feinem W orte. © offte 
er GOttes Rath Haus (ich meyne die Kirche) bee 
fuchte, ward er beveſtiget im Rathe GOttes zu ſei⸗ 
ner Sellgkeit nach dem Rathe ſeines Willens. Von 
ben Zeugniſſen GOttes muſte er mit David ruͤhmen: 
fie find meine Raths⸗Leute. An feinem Erföfer fand 
er einen fo getreuen Seleitd- Mann, daß er mir Eſaia 
gar gerne bekennete: Er heiſſet Rath. Ja der Geift 
des Raths lehrete ihn thun nach dem Wohlgefallen 
SOttes, und fuͤhrete ihn auf ebener Bahn. Ge 
tum feine Seele nice in. den Rath der Gortlofen, 
ſendern er wandelteim Rache der Srommen. Wenn 
jene ein Volck find, da fein Rath iã, fo bewahrte ihn 
guter Rath. Er wuſte auch, ob GOttes Rath offt 
wunderlih bey den Seinigen wäre, fo würde ers 
doch herrlich hinaus führen. Was im Rath der 
Bächter über ihn be war, folches hat In 
nun aͤuſſern möäflen. 
OOtt bat ihn endlich mit Ehren angenom⸗ 
men, Auf ein getroſtes Dennoch) folget ein — 
lcches endlich. Die Hand GOttes ſcheinet offt weg 
zu werffen, und ziehet doch in der That zu ſich. In 
dem erſten Anſehen zeiget ſich nicht bald fein Abſe⸗ 
hen. Er fũhret die Seinigen durch Ehre und Schan⸗ 
de, durch boͤſe und gute Berichte. Aber man warte. 
nur, bis er feine Rechnung ſchlieſſet, ſo wird ein ſchoͤ⸗ 
ws facit heraus kommen. Man muß ſeine Nath 
Schluͤſſe — die Ebraͤer ihre Schrifft von hin⸗ 
tan, * dem Ende des Liedes Pr man den 
gantzen Thon, woraus gegangen 
#* fonte wol in h oa Bel Keen 
N re iſt meint 


me 
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Eine ehrliche Geburth, ein ehrlicher Name, ein er⸗ 
barer Wandel, und was fonften einem Manne Ehre‘ 
geben kan, machte ihn ſchon Ehren⸗werth. War 
es einem David feine geringe Ehre, des Könige Eye: 
dam zu fepn, fowar es ihm viel eine geöffere Ehre, 
GOttes Kind zufegn, Aber dieſe Ehre verleitete 


ihm allen Ehr⸗Geitz. Er gab GOtt die Ehre, von 


allem Guten, das er hatte, und was er wirckte. Kon⸗ 
te er auch ben der Ehre Chriſti nicht ohne Schmach 
ſeyn, ſo dachte er: Wer zu Ehren kommen will, der 
muß zuvor leiden. Nun dat der Tod feine Ehre 
nicht ın den Staub geloget. Er har ein —— 
Grab unter frommen Chriſten. Auch feine Ruhe 
wird in Chriſto Ehre ſeyn. So bat der König der - 
Ehren ihn zu Ehren geſetzet. Seine Seele traͤget 
die unverwelckliche Crone der Ehren. Zur Rechten 
GOttes iſt feine Ehrenſtelle. Dee Purpur Chriſti 
ſein Ehren⸗Kleid. Er ſelbſten ein himmliſcher Eh⸗ 
ren⸗hold. Mun ruffet er in des Himmels Ehren⸗ 
Saal: Amen! Lob und Ehre. Ehre gnung! daß 
ihm GOtt alſo ſeine Hand giebet. Langes Leben iſt 
zu ſeiner Rechten, zu ſeiner Lincken iſt Reichthum und 
Ehre. GOtt gab ihm auch noch Hierzu 
(b) Sein Hers, und wenn er diefes mie Aſſaph 
und David befaß, kunte er auch mie beyden fagen; 
So bift du doch, GOtt, allezeit meines Her⸗ 
-  gensTroftundmein Theil, GOttes Heck ben 
Davids Her. GOttes Troft bey Aſſaphẽ Muth. 
Bender Theil auch unſers Seligen Antheil. Dee 
Dame BGdrtes ift fehon den gläubigen Kerken 
ein vortrefflicher Balſam. Ihres Hertzens Luſ 
ſtehet zu und beſtehet in ſeinem a 
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RE N na EEE enge 
Seliger Tante GOttes Mamen, fo kante er auch 
GoOdttes Hertz. Eben unter feinem troͤſtlichen Na⸗ 
men ſchenckte ihm GOtt fein Herd. Wie GOtt 
wolte von ihm angeruffen ſeyn, ſo ſolte er auch von 
GoOtt erhoͤret werden. Wie GOttes Name, ſo iſt 
GOttes Ruhm. Was ihm GOtt ferner einmal 
gab, das hat er ihm keinmal wieder genommen. Das 
Wort allezeit iſt voller Beſtaͤndigkeit. Bey GOtt 
iſt kein Wechſel, auch wenn Freud und Leid bey den 
Frommen wechſeln. Er behaͤlt immer das alte Hertz, 
fine Barmhertzigkeit it alle Morgen neu, Vor⸗ 
nehmlich zielen das allezeit auf eine Zeit ohne Zeit. 
Hier verbirget ſich GOTT bisweilen einen Augen» 
blick; aber dort will er alle Augenblicke bey uns blei⸗ 


ben. Das verſprach ſich unſer Seliger. Das 
Hertze, welches ihm GOtt zuwandte, hatte Salo⸗ 


monis Uberſchrifft: Ein Freund liebet allezeit. 


Es konten wol Berge weichen, und Hügel fallen; 


aber GOttes Gnade nieht von ihm, der Bund bed 


Friedens nicht bey ihm. Was harte er denn mit 


David und Aſſaph an dem Hertzen GOttes? Eins 
mol feines Hertzens Troft. Es wäre gnug Troſts 
im Worte Troft. Der Ebraͤer gieber diefen Nas 
men emem Felſen. In den Pſalmen Davids heilt 
es auch offt ein Hort oder hoher Ort. Auf den ho⸗ 
ben Bergen iſt man dem Himmel am allernächfien, 
GOtt it den Seinigen ein hoher Berg, auf dem 
können ſie alle Noth uͤberſehen. Ein unbeweglicher 
Felß, an dem koͤnnen ſie bey allen Stuͤrmen anckern. 
Auf den hoͤchſten Gebirgen iſt es immer ſtille, und 
wenn unfer Seliger feine Seele ſtillen wolte, fo konte 
eb niemand thun, als der Allerhoͤchſte. Auf dieſem 

F Dr Derge 
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Berge errettete er feine Seele. In den Stein⸗Ri⸗ 





| ut ee Wunden Chriſti fand die Taube Ruhe. Das 


ſſer von diefem Wal 2. — = 


ſchmachtendes Hertz. D er Sons 
A fichet, da der HE: —* on — 
ſen ſchallete der Wiederhall Iſrael hat den» 


noch GOtt zum Troſt. r nid gnungan diefem 


Trofte,ob er gleich fo feſte ſtehet wie die Berge GOt⸗ 


tes. GOtt hatte unſerm Seligen einmal das Hertze 
= gerfprochen, fo wolte er ihm auch einen Hertzens⸗ 
Croſt geben. Nicht nur den Fuß vom Gleiten, 


die Hand vom Streiten, dad Auge vom Weinen, 


— 


den Mund von Klagen; ſondern auch das Herg 


von allen Schmertzen befreyen. Die meilten Mens 
ſchen ſind leidige Troͤſter. hr Eimer reicher nicht 
bis aufden Grund , daßer das Anliegen unfers Her⸗ 
end ausſchoͤpffe. So iſt * Troſt⸗Becher viel zu 
Klein, daß er alle Arten unſers Creutzes verſuͤſſen koͤn⸗ 
ne. Aber syn aus dem Herten ind 
Hertz. GOtt plager die Menſchen nicht von Ders 


‚en, aber er eröfter ſie wol von Hertzen. Iſt die Angſt 


ihres Hertzens groß, ber .. aus .._ Herten 
ı 6 ik feines 
r = —ãA— 
Ott nicht, denn er hat ſie 
Hertze gezeichnet, Dex 
ale Et Get mine = 
— nahm ex 
Brunnen 


Aus dieſem 
fü Labſal bey aller 


* unter die it ie 
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Penner bedachte, wie es GOtt fo herglich gut ge⸗ 
meynt, da er ihm in Chriſto fein Hertz geſchencket, 
wie hertzlich wurde er getroͤſtet! Wenn er hörte, wie 
Gott aus feinem Hertzen mit ihm redete durch fein 
Wort ,wie reichlich wurde er erquicher! Wenn GOtt 
bey der Buſſe fein Hertz wiederum zu ihm neigte, wie 
empfindlich wurde er gerührer! Wenn GOtt bey 
der Tafel feines Sohnes ihn an fein Hertz legete, wie 
Fönlich wurde er gelaber! da GOtt auch im Hertz⸗ 
brechen zu feinem Merken ſprach: Dein Here foll 
exiglich leben; wie wurde er auch im Tode beherge! 
Aber nun iſt fein Herge gar mit GOttes Hertze vers 
einige. Wer will ed. nun ausfprechen, wie Hertz⸗ 
durchdringend fein Troſt, wid Hertz · vergnuͤglich ihm 
GOttes Hertze iſt. Hier iſt der Himmel im Her⸗ 
tzen, das Hertze in dem Himmel. Er hatte auch 
andern Theils und hat noch an dem geſchenckten Her⸗ 
tzen GOttes ſein Theil. David und Aſſaph rech⸗ 
nen ſich unt er die Leviten. Sie wollen kein Theil in 
Canaan haben. Der HErr ſelbſt ſoil ihr Theil feyn. 
Ihr Looß iſt ihnen wahrhafftig aufs lieblichſte ges 
falen. Ihnen iſt ein ſchoͤnes Erbtheil worden. Un⸗ 
ſer Wohiſeliger war in der Welt zufrieden mit ſei⸗ 


‚nem beſcheiden Theil, weit anders, als diejenigen, 


die non der Welt ſeyn. Die haben nur ihr Theil in 
dieſem Leben. GOtt aber wird abrgun ihr Theil vom 
Buche des Lebens, Der HErr if mein Theil, 
ſprach feine Seele. So hatte er alles in GOtt. und 
GOtt in allem, Er hatte mit Maria das befte Theil 
trroählee, werner zu ben Füflen feines JEſu faß. 

u. ward er theilhafſtig der goͤttl. Matur. 
auch GOtt das wieder mit ihm theilte, m 
cr 108 
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ee ihm gegeben, und ihm bey Abiterben feiner Kins 


der , bey Abbrennen feines Haufes and Vermögens 


nahm, was er ihmgegeben hatte, fogaberdennoch 
Gott ein ungerheiltes Der. Nun aber ift fein 
Theil gar in dem Lande ber Schendigen. Ob auch ein 
Theildie Verweſung fieher, ß wird er doch aufſtehen 
in feinen Theilam Ende der Tage, Er harte Theif 
ander erften Auferitehung , fo wird der andere Tod 


an ihm keine Macht haben. Diefer Troft und diefes 
Theil von dem Herten Gottes find ihm ſo gewiß, daß 
er von beyden ſaget: mein! Der Glaube fegetipn in 
dieſes Recht. Der machet aus ein lauter mein. 


Ein einiger Buchſtabe verſchreibet Hm GOtt, Him⸗ 


mel und ewige Seligkeit. O wie reich iſt unſer Se⸗ 


liger von GOtt begabt. Wer will ihm den Him⸗ 
mel rauben, den ihm ſchon GOttes Sohn beyge⸗ 


Legt im Glauben, weil er lebte, aber auch nun ein⸗ 


geräumt in Schauen, da er felig geftorben ift? 
Iſt nun der fel. Hr, Mitbruder ein Mann feis 


nes Namens getvefen und auch geblieben ? Er gab 


Ah GOtt. GOtt gab fih ihm wieder. Das ift 


auch ein groſſer Troſt vor diejenigen, denen GOtt | 


| zo bat. Es weinet nicht unbilig eine 


merk » betrlibte Frau Wittib. Bey feinem Les 
ben Eonte fie wol Anna heiffen. Wie lichlih mar. 


ihre Liebe? Aber durch feinen Tod ift fie eine rech⸗ 
te Maria worden. Wie bitter ift ihr fein Abſchied? 
So ift fie leider auch ein Weib ihres FTamene 
worden. Ich glaube wohl, fie würde ihrem feligen 
Ehe⸗ Liebſten gar gerne einen andern Namen gege⸗ 
ben haben, wenn dee Tod ben ihm Härte vorüber ges 

hen wellen. Aber das iſt ein thoͤrichter Aberglaub⸗ 
er 


9, >» 
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TEE SEELE. vergehen En a 
der Juden, die deßwegen ihre Namen bey einer toͤdt⸗ 
lichen Kranckheit verändern. So ließ fie ihn immer» 
fort einen Mann feines Namens bleiben, weil 


auch fein Name ihr fchon die — eines geduiti⸗ 


gen Hiobs in den Mund gab: Der HErr hat ihn 
— der HErr hat ihn genommen, der Na⸗ 


n 
me des gi fen — Der an GOtt bieis 


deu, muß auch endlich verlaflen, was ihm 
— — am liebſten iſt. GOtt fodert von ihr 
die rechte Hand or ihm diefelbe willig und 
gebnlrig. Iſt fie doch Ort gar das Hertze ſchul⸗ 
dig. Der ihren treuen Che Heren zum Himmel 
leitet, wird fie auf der Wels nicht Taf alleine ges 
ben. Nach feinem Aach ift fie betruͤbet worden, 
durch feinen Rath wird fie auch getroͤſter werden, 
Sie wird feiner Ehre noch immer in der Welt ge⸗ 
nieſſen, da ihn Goͤtt zu Ehren im Himmel ans 
Endlich ward er von allen Ubel er» 
Be, endlich wird fle auch ihm felig nachfolgen. Has 
fie ihn nicht mehr, fage fie doch mie ihm; HErr, 


wenn ich nun dich babe! Ein Hein, ja kein Ver⸗ 


finden, was wir verloren haben. Ein groſſer Trofk, 
daß und der HErr alles wieder erſetzen — 
ge fie ins kuͤnfftige deſto wor — dem HSimm 

und deſto weniger nach der —— 
Schatz, da fen auch ihr Hertz. —— die 


luſt, wenn wir bey dem HErren — wieder 


| "davon, mit welcher ‚fie auch einft ißre Aſche — 


ſchen wird. Durch ein unchriſtliches Trauren ſchmach⸗ 
— und verkinnachert me I gar Leib und Seele. 

— ‚= von en fie wie die Heyden trau⸗ 
ER wo dem fle hier ein Leib gemefen, und 
a — Sie in Seele gehangen, den wird. = 


MICH. 


nes Namens, fo wird er auch nicht weniger ein Er⸗ 


be feines Seegens fen Dä er nicht nur Samuel, 
ſondern auch Gottlieb heiſſet, folaffe er die tiebe Got. 
tes den Zucker fegnbendiefem Thraͤnen⸗Kelche. Die 


Liebe GOttes wird ihm aud) den Abgang der vaͤter⸗ 
GE, Linbe vieifaltig erfegen. In Sion finder man 
*5 | vo fein 
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kein Endor. E⸗ wuͤrde ich auch ein leidiger 
ſter ſeyn, wenn ich ihm nur einen verſtellten Samuel 
zeigen wolte: Er ſehe nicht fo wol ins finſtre Grab, 
wo das irdiſche Theil feines werthen Herrn Vatere 
zur Deylage worden; Er ſchicke vielmehr das Glau⸗ 
bens⸗ Auge hinauf, oo derſelbige im Lichte — 
Ein eintziger Anblick der ſeligen Himmels⸗ 
de wird alles Leid verſuͤſſen. Von dem bib en N 


Samuel faget bie Beilige Hiſtorie: Es fey keines uns \ E 


der allen feinen Worten auf die Erde gefallen, Die 
GOttſeligkeit feines lieben Herrn Vaters verfidert 
ihn, es — keines von allen ſeinen Gebeten ver⸗ 
ge ‚ welches er vor ihn zu GOtt geſchicket. 

8 die Yuben noch an ihren Feſt⸗ und Faſt⸗Tagen 
beten, das heilige ich in meinem Munde E einem 
Seufzer vor GOtt im Heiligehume: Der GOtt , der 
den Samuel zu Mizpa erhoͤret hat, hoͤre ach die 
Stimme —— Flehens auf den heutigen Tag! Es 
ſey genung Waſſer geſchoͤpffet und ausgegoſſen vor 
dem HErrn. Der HErr erfuͤlle ihn, und die er 
als fein Hertze liebet, wiederum mit den ſeines 
Antlitzes. Da er durch dieſen Todes⸗Fall die Erſt⸗ 
—— Tränen i in ihrer Ehe von ihnen oefehert, 
ſo laſſe er u ie ihre. Liebe ohne Leid, ihr | 

' gnügen ohne Tranren fen; ; er ſey auch ihres Bere 
zens Troft und Theil. 
Eine fmiiiche wertbe Sreundfcha hat auch an 
dieſein Troſte ihre Gemeinſchafft. Ihre Haͤuſer 
And offt zu Klage⸗Huͤtten worden! aber unter dem 
gide en ded Creutzes wohnen alle Kinder GOttts. 
ein Freund fich nach dem andern verlichtes, 
fo di ri fie doch die Hoffnung nicht daß ihnen ° 
dennoch) der befteübrig bleibe. Wer folte dieſes 
(ya, wenn es nicht Gott waͤre? Und waͤre es —8 





nicht, wo würden fie Troſt finden ? Aber der wird fie 
wieder mit feiner Rechtẽ hertzen, wenn er fiemit ſeiner 
* Linden verwunder hat. Dennochbleibet indemkeide 
NEfus. ihre Freude. Der Herr vonRochefort Hat 
Leute in den Antillen⸗Inſuln gefehen, die aus Liebe 
und zum Zeichen der Freundſchafft derer zu ihnen fonts 
menden Europaer Namen annahmen. Ich beach, 
re das nicht von ihnen, wertheſte Leichen⸗Be⸗ 
gleiter, daß fie ſich kuͤnfftig den Namen des ſeligen 
HerrnScholtzens belegen ſollen. Es iſt ſchon ein 
gutes Zeichen, daß ſein guter Name kuͤnfftig unter 
ihnen bekleiben wird, weil fie ihm zu Ehren, und den 

interlaßenen zum Teoftfog igund geneigt feiner 
Leiche gefolgee find. Ich Toll deßwegen im Namen 
der hochsberrübteften Grau Wirtib, Hn. Soh⸗ 


Dr. 


nes, Frau Schwieger-Tochterund ſaͤmtl. wer ⸗ 


then Freundſchafft ihnen verbundenſten Danck abs 
ſtatten. Sie wuͤnſchen von Hertzen, GOtt wolle 
ihre Namen in ſeinem Hertzen tragen, wie der Hohe⸗ 


rieſter die Namen der Kinder Iſrael auf feiner 
ruft: Solange fie leben, werden fie auch in ber 


That ertweifen,daß fie niemals den Namen der Lin» 
danckbaren führen wollen. Du aber, der du aller ums 
fer Dramen indeinen Händen traͤgeſt, 
Schreib unfern Namen aufs befte 
ns Buch des Lebens cin, 
Bind unfte Seele fefte 
Ins fehöne Buͤndelein 
Der’r die im Himmel Unen, 
Und vor dirleben frey; 
So wolln wir ewigrübmen, 
Daß dein Serstrenefey._ Amen! 
ENDE | 
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alfo, gnädige Frauen, daß ich 


zwar Trauer s aber auch Troft; —8 
und Schrifften wiedme, zwar 
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logus mir zugedacht. Ich laſſe andern beruͤhm⸗ 
ten Rednern ihren Ruhm, bin J veranoͤgt, 

ich etwað trdoſtliches zur Beftiedigung d⸗ 


—— mordeny Hr das Andendien ber le⸗ 
ken: aufbeh 


enswuͤrdigen To 


Bird 9 


‚einnenes Licht aufgeſtecket. Ich will gerne ein 


leines Licht dabey bleiben. Sch finde auch mehr 





meine Schwachheit zu entſchuldige 

als einen Ruhm davon zu — gen, und 
vergnuͤgt ? wenn die gleichähnlichen Nachkom⸗ 
men ſolche Verneuerung des preißlichen Anden⸗ 
ckens ghrer Voerfahren mit gnaͤbigen 
Augen anſehen werden. Es iſt auch ein Opffer 
meines danckbaren Hertzens daß ich ira 
chi Grabenoch verehre / die mich im Leben 
mit vielen Wohlthaten angeſehen haben. End⸗ 
lich glaube ich auch, man koͤnne nichts erbauli⸗ 
Be thun, als daß man die nochlebenden zu den 
Gräbern der Dodten fuͤhre, did uns mir Ihrem 
fronimen Leben und getroſten Dode erben one 
ret. Aus diefen Gruͤfften kommt alemal ein gu⸗ 
ter Geruch, ver ans keinen Eckel machet, wenn 
wit anders anfeinand-e keben‘ ‚hoffen. Und die⸗ 
ſes wird mich / ſo der HErr will, md ic) lebe, aufs 
muntern,mit einigen noch — Leichen» 
Reden, in einem: Dritten Theil, dich deiner 
Pa — — —2 
taglich ‘wir nicht: ſterben, wenn wit 
ſterben, ſondern auch im Tode leben moͤgen. In⸗ 
deffenmünfch schdir, geneigter deſer, Leben und 





Segen von BOR, der über dodte und Lebende 


iR. Dem wollen wir leben und ſterben, 
biß wir in — unſer Leben iſt ewig leben! 
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* Verſanmelung, 
SEs iſt genung: + 
[N fo’ got kurse Srängen muß I 
; Inene Wo Woer Ken, da fie doch 
kaum in de — 
Ein zwar eigter / 
) auch leider! Kante | 
fehl machet mh zum erſten unter 
deneh, — dieſem traurigen Schan ⸗Platze re⸗ 
den ſollen, und ich füge vieheicht Das letzte a Du 
ften, welches doch gefchichter ware, unfer aller | 
ten und Thraͤnen den Schlaf zugeben. "au — 
den Anfang machen einen Balſam von Gilegd in 
die tieffen Wunden der zeſthlagenen Hecd en sa glle | 
| * man wird mir ſagen, es ſey eben e. 







Band, welcher allzuzeitig applicire — 
a, roh allerfeis‘ nit Dero toitige Gedult zu eb 
her gnädigen Audience verfprechen, fo m. malt 
wvohl gar mic) eirier urgeitigen Spar keit beſchul⸗ 
digen, wann ich fo bald im — — in 


ſchen, und Ihren annoch 
dieſes — woite: ie iſt —— 
Allein! Da es in allen Im J 
bettübt und verkehlet ausſiehet ſo ten Ich Ihnen auch 
F zwas — — — letzte zu er⸗ 
ſte vorbringen meinen Gedancken heiſt es hend 
ter Das ma das: dag befte! Es iſt genumg? 
/4 
en Bag In ats gehen, warum er in 
hen em Gaften Mae, wann er gegruͤnet, geblühet, ſo iſt 
das Jetzte das Beſte / nemlich die Frucht; 
weich exvnſerm Munde zu koſten giebet; da — 
den die Blätter nur mit Ihrem Schatten, die Bli 


sEUNS 
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traue Eh mit, auch zu irren mar jch tego dem 


gpit, dem Anfange verbinde, und ruffe: 
genung! .— 
u. Doch es wird Bieleicht etwas wichtigers ſeyn, 
welches Diele kurtze Wocte mir zu einen Centro ſe⸗ 
ka 8 welchem ich ale Tircul meiner Rede gichen (N. 
ch muß esihnen nur fagen,.p daß Ich es nicht far 

te ! Es gehet mir, wie. Venen, ſo unter der 
s Krieges im Felde ſtehen. Es ſt mir rin 
gegeben. worden, welches id) Ihien aler⸗ 
eine buribte PA —55— dieſem Re 
überbringen ſol. Und diefeg jft Fein güders 
eh: E6 ifgenung! Br, 
Det 26, Sag Des Monarh; Septernbiis war 
| ein rechter, Tag dee Kainpffens imd 
treitens / da noir mit unſerm Gebethe gegin den 

od zu Felde lagen. Doch leider! ein Feind der 
Jher: ales ſieget „ſiegete auch über uns, uad ſchlug 











im 
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rſtenthum hochverordneter ſſ⸗ 
umd. bes dritten Liegnitziſchen Erevfis 
en hlanfehnliche er Depunrier; x. 
Gchrt-Gin Day ‚den unfte Augen mit tauſend The 
wen int. Hertze serien babanı Sin Tag dus 
Krheidens , den Beine ſchwarhe uchfiaben ip 
ynteraa Tagehuche: ——— konnen. Derbi} 
wichts Dejloroenier, in, 208, Ye Sign, dad 
Ubennunden 









Die Sonne / ndem fie untergeber , fireuet DE 
—*— Gold in die Lufft; ein Licht im Verleſchen 
verdorpelt ſeine Strahlen t Wie ſollte nicht ein 
Sterbender die nachdencklichſten Wone fluͤſſen laſ⸗ 
fen, wenn er mit einem Fuſſe in Grabe, mit dem an⸗ 
deen im Himmel ſtehet ? Wer dem legten Kampf 

iſchen Tod und Leben des feligfierbendens 
von Haugwitz bengerpphnet, der | 

m muſſen, dab fein Mund wol niemals — 

Worte hören laſſen/ als da er fich mnmuehrg 
ſchluͤſſen ſolte. Seine Krancken «Stube war um6 
wolen gechter kehr⸗Demel. da man kunte mit Jhm 
fen ſtaben · lerwen. ¶ Und da wir zuung wit Sika age 
buet, ac mit avaher xeſunoen baten? unse 


-» 








9,fe in ꝛc. % var — —— 
ab und — letzte Loflänig wir big — 
nun 3 
nn oe heute Pi ikifigee Ri 
fndern nur ein Echo ſeyn, weiches die betztets 
— des hochſeligen Herrn wiedechelen 
Die letzten € hielt ein Meta 
 Plato gar vor. Goͤtilich und eine gaehree 
er vergleicht den diftilärtin Wahen wache 
wenig dropffen groſſe Krafft erborgen Haben. 
eher erinnert ſich vor ihtein MW⸗ 
de noch eintual hrer ſelbſt, und che fie das Zoch 
ſterbiehen Sorpers abroiefft, ſo lͤßen fie wech 


te, vorlher Then einen a — 
ʒauung — In der hoch⸗ 
err von Haugwitz h eh a 
a geſagt, 2 i Diefem kuttzen Tas 
ice Tail: Wiewol ich werde Dero unſchaͤt⸗ 
Gedult und die edle Zelt dergeſtalt menagi· 
‚daß niemianDiaeiig Dendien möge: ESs iſt 
mung l Det Schnertz iſt ohne dem arm an Wor⸗ 
bboleich teich an Thraͤnen. Und was iſt es Denn, 
— ‘;1** — E——— — 


> * —— Lofung aus den 


a —— 


„ 
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gen Elias geofen, 1. Bush der Könige 
XIX, 4. und fage mit beyden: A 


Es iſt genung! 

Diefe Worte werden uns darlegen: Das ſehn⸗ 
liche und re eines ſter⸗ 
benden Chriſten. Und damit alles Einsfy, 
ſo gehen fie mir aBerfeits Dero Seuffzer und Wuͤn⸗ 
ſhe ich will fie. aufs kuͤrzſte zuſammen faſſen, und 
fagen: HErr hilff, HErr laß wohl gelin⸗ 
gen! Amen! (PLCXUIX,25.) 


Plus ultra! Ein Heiner Wahlſpruch eines groß 
fen Königes , and eines noch viel groͤſſern Käufers, 
Catl des V. welcher uns in Zweifel ſetzen koͤnnte, 
ob er mehr Ehrbegierde, oder Großmuͤlhigkeit, 
Binter ſich habe. Zum wenigſten ſchicket er ſich nicht 
zu unſerer heutigen Loſung, ſonſt würden wir es ums 
kehren und fprechen muͤſſen · Es ftnichtgenungt 

Plus ultra! So dencket wohl cher ein Weit⸗ 
Kind, welches noch viel weniger auf der Welt zu bes 
fehlendat, als dieſer fonft groſſe Monarche/ dem das 
Deutſche Reich fine Lorbern gab, und Spanien 
feine Züfe Eüfete. Das Auge der Irdiſchs ſinne⸗ 
ten fiehet nimmer ſalt; Das Ohr hoͤret niemals 
fott , die Sünde find niemals voll genung, und ſeit 
dem Adam im Paradike das Plus ulera ſpielete, 
—— ae ſo begierig ne 





den / J 


RE CD 
den, daß fie em weiſer Salomon gar der Hoͤllen vers 






. gleicher; welche nicht zu fättigen iſt. (Prov. XXX, 


16. Ein ruhmſichtiger Alexander weinet über die 
Siege feines Bäters; und meinet, ed werde ihm zuEr⸗ 


 weifimg feiner Tapfferkeit nichts übrig ſeyn. Einem 


horfärtigen Spanier wird die Welt zu enge, Da er 
Doch in feinem Haufe Raum genung hat, und alſo 
vergebens an die Thuͤre ſchreibet: Unus non fuf- 


Kcit orbis: Nur eine Welt allein duͤnckt 


fichnicht gnung zu ſeyn. Ein ander führet 
worin feinem Schilde das Wort Omnia, dahins 
gegenin feinem Behlene fauter Somnia verborgen‘ 


find, Wie muß doch der, ſo alles iſt, über die Thors 


lachen, welche alles in der Welt 
ollen? Wie muß die Nachwelt. 
n ſpotten, wenn fie eine ſolche 
Aſche findet: Qui fuit omnia, 
| adtus efl. Denn ber Grab⸗ 
ſtein iſt der legte Graͤntzſtein, dareindie orte eingeo‘ 
bauer: Hier ſollen fid) legen deine ſtoltze Wellen. 
O weg mit dieſem Plus ultra! viet beſſer ift unſre 
Loſung: Es iſt genung! 
Es iſt genung! So hoͤret man unterweilen 
zwar Ungluͤckſelige ſelten aber gluͤckſelige in der Welt 
ſeuſzen. Die, welche das Elend’ zum Vater, die 
Dürfftipkeit zur Drukter haben ; deren Decke dee 


Himmel, das Bette Die Erde, das Hauptkiſſen 
. Steine, umd deren Reichthum Mangel iſt, die mo⸗ 


\ 
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gen wol ofsemmals Ruffien s Es iſt genung im 
Elende gelebet! “Die, Deren Leben ohne dem ein fee 
ter Tod iſt, ſehnen ſich wol manchmal nach dein 
a und ſachen darinnen iht Leben. . Da heiſt 

es, es iſt genung im Dhraͤnen⸗ „ick gewallet. 
Aber! wer Die Wat im Hertzen, und das Hertz in 
der Welt hat, der verlanget ungern von einem 
Schauplatz zu treten, wo er vermeint feine Perſon 
recht vorgeſtellt zu haben. Seine ſchoͤne und ans 
ſchnliche Käufer kommen ihm allezeit bequemer 
vor, ats die finftern Todten » Kammern; Seine 
ptächtige Gaͤrme lachen ihn viel beffer an, als als die duͤr⸗ 

ven Dodten⸗Graͤber; Sein Geld daͤucht ihm frucht⸗ 
er fen, ats der Gottes » Acer. Und:fo Heift 
es ben ihm immer: Plus ulera, Nicht genung! 


Allein eine viel beſſere Lection giebet uns der fellge ° 


fiörbende ey von Haugwitz, die Er in der 
Schule des heiligen Geiftes unter der Anführung 
Ehä geiernet. EB if genung, faget Ex, ab ots 
ſoilten meinen, Er: fage etwas unnatuͤrliches; Denn 
wie fan ein Menſch fein Leben haſſen? Aber, wer 

da weiß, wie weit Natur und Geiſt unterſchi 

det wird dieſes Problema ſchon zu ſolviren wiſ⸗ 


iſt 
ein derdruͤßliches Sen iſt, das iſt einem 
ſterb enden Chefin, — 


— om u Fi 
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ſehnliches und ſeliges Genung Eie be 
trachten es als: 

l Ein ſehnliches Genung! Son ich ein 
Bildnik geben.? Ich mahle den Propheten des 
SERRN Eliam unter. den Wacholder⸗ 
baum mit lauter Leiden umgeben, und ſchezibe druͤ⸗ 

be: Es iſt ge Bann, 

u es auch ein Wunder, daß wir den groſſen 
Wunder/Donn in einer fo klaͤglichen Politur ans 
treffen ? Doch es werden fich nur Diejinigen druͤber 


wundern, denen es unbefanat ift, daß GOTT off⸗ 


ters die Seinen im Ereuße zu einem rechten Wun⸗ 


der vor der Welt machet. Diefer Epferer hatte 


ſo lange vor GOites Ehre geeufert „.biß.er darüber -. 
den Eyſer der Ungerechten fich auf den Dal gezogen. 
Abab verkingee nach feinen Tode; Jeſebel duͤrſtete 
nad) feinem Blute, und der Mörder war fehen aus -. 
gegangen, der ihm den Kopff · abreiſſen ſolte. Da 
er unter den Menſchen nicht ſicher war, ſo flohe 
er zu den wilden Thieren; vom Koͤniglichen Hofe in 
— ihm he : choider⸗ 

aum den tten geben, den ihm ſein Feind ver⸗ 
ſagete. Wag thut er in folcher betruͤbten Einfams - 
keit. Er hetrachtete auf einer Seiten die Gortlofige 
keit derer die ihn verfolgelen, auf der. andern. Die So 
fahr ſeines Lehengz; und da ihm ſonſt nichts uͤhrig 
blieben, ſo ſuchte er feine Seufftzet dervor * 
fine Augen nach dem; Sinne, un Es iſt 
BR | 


jo 


j ⸗ 
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Maltum nunc ! klinget es in feiner Mund⸗Art. 
Es iſt nun diel, zu viel Leidens, zu viel Lebens, ſch 
wuͤnſche nun den Dod, und im Tode das Ende deſſen, 
was ich leiden muß. Aber! was hoͤren wit ds 
begyiebt Süd) hier vor eine würfdeliche metamok- 
phofis? Zjt diefes Der Elias, Der zuvor Feuer vom 
Himmel auf feine Feinde fallen lieh; und nun iſt fein 
Funcken der Tapfferkeit bey ihm anzutreffen ? Iſt 
Diefeß der Prophet, der vor viel hundert Baaksmpfihe 
fen fich nicht fürchte, nun aber feine Feinde mehr, als 
den Tod fetbften, fllehet ? Iſt dieſes der Wunder⸗ 
ſich ſeilbſt dem Tode zu einem Opffer geben win? 
Sollte wei der heilige Chryſoſtomus Untecht 
haben, wenn er ihn deßwegen einer Ungeduld beſchul⸗ 
diget, und ihn unter einen Ditul ſetzet mit Dem klein⸗ 
waͤchigen Hiob, der da waͤnſchete daß kind Seele 
wiͤchte ethaugen ſeyn; Job. VII, ig. mit dein tif 
geduldigen Jonas , weicher wegen ſcines verdortten 
lieber todt feyn, als eben wolte? (Jon. 
‚2 " i 
Esift nicht ohne: von dem Lebens⸗ fatken Eike 
möchten wir wol fagen, 1006 jener Baumeifter an 
fein Hauß ſchrieb: Laudatur ab his, eulpatur 
ab illjs. Die harte Feder eilicher Ricchen ⸗Vaͤler 
hat ihm dießfaus eine harte Meinung zugeſchrieben. 
Doch wir wollen ‚den gelindeſten Weg mit Denen 
den, die etwas tieffer in die Gedancken Eid geſe⸗ 
 Yarhaben, 983 Der 
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Der flüchtige Prophet lag freplich. umer einer 
baſt, Die ſein mattes Hertz und entkraͤfftete Seele faſt 
uͤberwiegen wollte. Aber dieſe Laſt warff er auf 
denjenigen der die gantze Weit traͤget nicht Befehls⸗ 
ſondern Bittens⸗weiſe, und mögen fine Gedan⸗ 
cken — ig gervefen feyns- :- 
und Truͤbſal mängelt mies: ‚nicht ’ ⸗ 
| — ——— aicht am Wilen /ſolches feuner 
auspeftehen: iedoch mein BOtt! fo e dan Win⸗ 
iſt, fo laß ed genung feon, verkuͤrtze mir die Jam⸗ 
mer⸗volle Tage meiner Jahre, und laß mich im Frie⸗ 
De zu meinen Räte fahren. Meine Augen haben 
genung gefehen, role man von deinen Wegen ab⸗ 
— Meine Ohren haben genung wxdorer/ 
wie dem GOtt Jacob widerſprochen wied; Mein 
—* une beifiher ehe, ‚BR man gs dein 





aber fie wollen ihre Fuͤſſe nicht — des 
Friedens richten. Ich habe genung gelehret, ges 
nung gewarnet, genung geſtraffet, quch genung * 
wegen gelitten, und weil ich nun meines Lebens da⸗ 
bey muͤde worden, fo fpanne mich aus, mein GOch 
auf dab es mit aller meiner Arbeis, mit aller einer 
Verfolgung mit alen meinen debeno · Tagen zugleich 
heiſſen möge: Es iſt genung! | 
Za dieſer ‚bat De Proyhet nicht = 


L 
* Pi 





erganger, fondern auch Nachfolger gehabt. 
Abraham, der Glaubens = Feld ward in feis 
nem Alter auch Rebens-fätt. (Gen. XXV, 8.) 
Jacob wartete auf des Herren Heil, welches 
Lichter nicht eher ſehen kunte, er hätte Denn Die Au⸗ 
gen zugefchloffen. (Gen. XLIX, 18) Simeon 
hoffere deswegen mit Derlangen auf den Troft 
raelig , weil er alsdenn im Friede fahren follte, 
Lue. Il, 25.) Und fin auserwaͤhlter Paulus 
ſeuffzete offt: Ich begehre aufgelöfet und 
bey EHrifto zu ſeyn! CPhil.1,23.) Selbſt 
der HErr, der unfer Leben iſt, ( Joh. XIV, 6.) 


freuete ſich, daß das Ende felnes Lebens verhanden - 


war, und rief: confummatum eft: e8 ift voll- 
bracht !( Joh. XIX,30.) Wer wollte es denn 
nun einem müden Slias, einem verfolgten Exulan⸗ 
ten, einem gequalten Propheten, fo: gar beratgen, 
wenn er in feiner Tröbfal ruft: Es ift genung! 

Es mag demnach diefer Prophet die Frage aufloͤ⸗ 
fen: Ob es Chriſtlich fey, daß fich iemand 
den Tod wuͤnſche? Wir dürffen nicht warten, 
ober mit Nein antworten werde, Denn ſonſt würde 
Der Lehrer wider fich ſelbſt ehren. Wollten wir ihm 


den Einwurff machen, cs habe ja det HErralleuns 


fere Tage auf fein Buch gefährieben, ( Pfalm. 
‚, CXXXIX, 16.) mer dod) fo verwegen feyn woll⸗ 
te, ihm etwas anders vorzufchreiben? Wollten wir 
fin, 


v 


fügen ; Langes Leben ſey eine zo Gnade des Hoͤch⸗ 
| 
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Rn, (Deut ER, 20.) ma Ri Beh Ehen 


fo. gram feyn wollte, ein Gluͤcke zu verwerffen, das 
inder Schrifft algein fonderlicher Segen angefühs 
get wird ? Ja wollten wir ihn gar mit den klugen 


Worten des beredten heidniſchen Rümers beſchaͤ⸗ 


men, welcher gar ein anders ftaruiret : Vetat Py- 
thagoras, fpricht er, injuflu i imperatoris, id 


eft DEI, de pr=fidio & vita ftatione dece- - 


‚dere, erhalte es nemlich misdem Pythagora, wel- 
cher urtbeite ; fo wenig ein Soldate abtreten doͤrffe 
‚von feiner Wacht, er werde dann von feinem Gene⸗ 
ral anders wohin beordert, fo wenig ſch auch einem 
Menſchen erlaubet, von der Poft feines Lebens aba 


— 





zutreten, biß ihn GOtt davon beruffete? (Cic. de 


Sened.p.m.656) So würde ung Elias zur Aut⸗ 
wort geben: Alles dieſes verhindert nicht die Sehn⸗ 
ſucht der Glaͤubigen nad) den Tode, wenn 
fſie nur in ihren Graͤnten bleibe. Das fehnliche 
Genung müffe nicht aus einem ungeduldigen, ſon⸗ 
dern aus einem Gottgelaſſenen ; nicht aus einem vers 
zroeifelnden, fondern aus einem oläubigen Hertzen 
gebohren werden. Ein Kind GOttes wuͤnſchet 
den Tod, wenn es gegen einander hält Welt und 
Himmel, und fehnet ſich, Die Knechtfchafft jener aus⸗ 
‚und Bingegen die Freyheit Diefes anzuziehen, Es 
yoünfchet mit Paulo erloſet zu ſeyn von dem Leibe 
diefes Todes, ( Rom. VIl, 24.) und hingegen in 


* Feiſche Gott zu ſchen. (Joh. KIX, = 
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Und are verdreuft es ihn Tänger zu leben, 


mit Salomon, Denn es gefällt ihm übel, was unter 
der Sonnen geſchicht, (Pred. II, 17.) und wie 


fin Wondel nach dem Dimmel ift, fo ſteher auch 


ſein Wunſch und Verlangen dahin, daß er in eine 


beilige Ungedult mit David darüber fat, und ſeuff⸗ 
get: Ach wenn werd ich dahin fommen, 

Dap ih GOttes Angeficht ſchaue! C PL. 
XLH, 3.) Und diefes alles aus hüchfter Gipttgelafs 
fenheit , und Eindlichem Verlangen, daß es heiffe: 
Herr, nicht wie ich will, fondern wie du wit, wie 
mirs gut und ſelig iſt. Und darinnen hut ein Chrift 
nichts mehr, als was ihm fein Meiſter ſelbſten befoh⸗ 
len, werm er unter andern auch gefagt: wenn Ihr bes 
tet, fo foRtt ihr auch ſprechen: Und erlöfe uns von: 
dem Ubel! Matth. VI, 13. das iſt: laß es auch 
mit unferm muͤhſeligen Leben heiſſen: Es iſt ges 


nung? | | Ä 
| Sin Bottle wuͤnſchet wohl auch den Tod, weil 
ae nichts beſſers zu hoffen hat; ein Glaͤubiger aber. 
ſehnet fich nach dem Sterben, weil er alsdenn das 
befte uͤberkommen fol. Der vechtfchaffene Chriſte 
et dabey über fich nach dem Himmel, um fi) auf 
Welt: as ihm diefe vergaͤltt, fol ihm jener 
verzuckern und Dort gedencket ex zu finden den Gna⸗ 
dens Lohn , welchen ihm dieſe ſchuldig bleibt, Die 
Belt fiehet ee an als eine Herberge, fo fehnet er ſich 
wach dem Himmel, als feinem Vaterlande. Die 
B5 Welt 
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Wbelt betrachtet er als einen Kercker, und wuͤnſchet 
mit David, daß GOtt feine Seele herausfuͤhren 
wolle, (P.CXLII, 8.) hingegen ſtrebet er nach Ders 
Himmel. als nach einem ſeligen Freyheits⸗Sitze dee 
Kinder GOttes. Die Welt ſtellt er ſich vor als eine 
Scorpionen⸗Hoͤle Ezechiels und Loͤwen⸗ Grube Da⸗ 
nielis, hingegen den Himmel als ein gelobtes Land, 
wo lauter Milch und Honig flieſſet. Als ein Schiff⸗ 
mann ſehnet er ſich nach dem Porte der guten Hoff⸗ 
niung, und nach den gluͤckſeligen Eylanden; als ein 
Tagelohner verlanget er nach dem Fühlen Feyer⸗ 
Abende; als ein Wandersmann füchet er die 
angenehme Herberge der himmliſchen Ruhe; als ein 
Kaͤmpffer greifft er nach dem aufgeſetzten Kleinods 
als ein Gefangener, wuͤnſchet er das Joch der 
Eitelkeit abzuwerffen: und uͤberal heift es: Suft- 
ci! Es iſt genung! 
Ich weiß ein beſſer Leben, 
Da meine Seelfährt hin, 
Deß freu ich mich gar eben, 
| Sterben ift mein Gewinn! 
Ein Elias beut demandern die Hand, Die Ju⸗ 
den hatten wohl immer die Gedancken, es waͤre die 
Seele des Elias entweder in Johannem, oder in 
Chriſtum gefahren. (beſiehe R. Kimchi in Ma- 
lach. IV.) Wir wiſſen von keiner Wanderung 
der Seelen, doch koͤnnen wir wohl behaupten, daß 
Unſer Hochſeliger Herr von Haugwitz mas 


27 
7 Sterbend « Begierde berrifft, wohl recht den 
Geiſt Elia gehabt, in dem geiſtteichen Wunſche: 





Es A enung! 
genung ! Und fo konnte der Hoch⸗ 
4 err garin vielerley Verſtande fügen: 


60 hatte Ihm aufdiefer Welt gegeben 

nung Ehre; Denn wer wollte doch diejer 
nigen nicht ehren, die fich als Väter des Vaterlan⸗ 
des, und als Süugammen und Pfleger der Kirchen 
aufführen. ch wurde mehr fagen , wenn ich nicht 
„befürchtete den verfehloffenen Mund zu beleidigen, 
“Der bey Lebens:Zeit allem Lobe wiederſprochen hat, 
Ich werde aber Thon genung fügen, wenn ich von 
ihm anführe, was Die Zunge. der Römer von einerh 
wohfverdienten Patrioten ausruffet: Sufficit dixif- 
fe, eum laudde, rhajorem eſſe. Der Herr alles 
Segens hatte Ihm zugewandt. 

Gnung Reichthum, und den Segen Seines 
theuren Rai teichlich vervielfältiget.- Deffen et⸗ 
hub Ex ſich nieht, fondern baute ſich davor mars 
chen Danck⸗Altar in den Hertzen der Duͤrfſtigen, 
‚auf welchen noch Die ſpaͤte Nach⸗Welt, die Fun⸗ 
cken feiner Mildigkeit finden wird. Jemehr Ihm 
der HErr gab, iemehr gab Er den Armen, und da⸗ 
ben ſagte Er auch oriters 8, ia wohl bey öffentlicher | 
Gelegenheit als man Ihm einmal Sein groſſes 
Vermoͤgen benwarff : HERR, ich bin zu ie 
dinge aller Barmberkigfeit, ung. aller 





2 260)9 — 
Treue, Die dur an deinem Knechte gethahs 
haſt. (Gen. XX XI, 10. )Er fand ferner 

Gnung Gnade in Seinem Chriſtenthum. 
as war e8 nicht für eine Gnade, daß Er ein 
Kind GOttes war? fuͤr Gnade? daß Sein ZEs 
ſus Blut fuͤr Ihn vergoſſen? fuͤr Gnade, daß der 
Geiſt GOttes ſo offte in Seinem Hertzen —* wie 
denn Sein Eyfer im Gebethe, Seine Beſtaͤndig⸗ 
keit im Glauben, Seine heiſſe Andacht im Gotted⸗ 
dienft lauter ſolche Gnaden⸗ Früchte des Sei 
waren, auf welchen Er verfiegelt war, und Krafft 
deffen Er zu SOTT fagen Bunte; Ich laſſe mir 
an deiner Önade genügen. (2-Cor. *119 .) 

Er hatte auchh 
ed Smung Vergnuͤgung in Seinem Ehe⸗ 

Stande. Die fonft bittere Wermuth der Ehe ward 
Ihm verzuchert Durch, ein Her, das Seines gleichen 
war. Steinen Garten umfingein fruchtbarer IBeins 
ſtock, und pranget deßwegen mit fo vielen 
machfenen Del» Zweigen. Ja dar HErr ib 
fehen das Gluͤcke Seiner Kindes» Kinder, 

Sollte Er nicht in "Betrachtung Def habentih/ 
men konnen: Es iſt genung! Aber es fand 
ſich auch in dieſer ein — bey Ihm. 
Das angeführte Genung hätte vielleicht Ihme 
ſMmeicheln Formen, es fen nach nicht genung in Dee 
Wen geht, ann INNEREN — 


⸗ 
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Ride als eine Wuͤſten vorgemahfet hätte, Und dar⸗ 
fumen fand Er wohl freylich auch genung, abe . ; 
. Gnung Elend in Seinem Leben. €r ſchaͤtte 


fh nicht glůckſeliger als Jacob, der Ihm ſelbſt den 


Euren Lebens» Lauff machte: Wenig und boͤſe iſt 
die Zeit meines Lebens und langet nicht an die Zeit 
meiner Waͤter in ihrer Wauſahrt. (Gen. XLVI, 
9) Und ob Er vor andern. Menfchen in einem’ 
gtückfeligern Stande gelebet, fo mufte Er doc) dem 
biblifchen Zucht⸗Lehrer Recht laſſen, daß es um ale“ 
let Drenfchen Leben ein Eiend jaͤmmerlich Ding fen,‘ 
fa wol bey dem, der in hoben Ehren figt, als bey 
dem geringften auf Erden. (Syr.XL, 1,4.) Und 


rgebens war, und harte alfo die heilige Staats⸗ 


Regal des Apoſtels fs vor Dingen; Regieret 


“ 
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iemand fd fey erforgfältig.CRom.X11,8.) 
Und weil Er niemals fich ſelbſten heichelte ſo empfand | 





Er über dieſes auch — 
Gnungr ran ſich ſel⸗ 
ber. Damon hey denen da 
krinex rein iſt. dem Gefetze 

nach dem inwe Er muſſe das 


len, wotuͤber auch ein heiliger Paulus Flogte, nes 
lich das Geſetze der Suͤnden, welches Ihn gefan⸗ 
gen Sit. (Rom, VIL,22.e9,) Und ob Cr fh. 
. gleich öffters zu den Fuͤſſen Seines GOltes im hei⸗ 
ligen Beichtftuhl warff. Und Seine Schwach⸗ 
heiten bußfertigſt erkannte, ſo hatte Er dennoch Urs 
farbe; mir dem Apoſſel taͤglich zu feuffien: Ich elen⸗ 
der: Menfch, fuer will mich. erföfenvon dem 
Leihe Diefes Todes? ( Rom.VIl,24.) Die⸗ 
feg uͤtze Er an Seiner Seelen, fahd Ernicht das 


bey aud). we 
J —— —— 
Der HERR legte Ihn mit dem Hißkias auf das 


Sich Bette. Er jaͤhleie nicht nur viel elende Naͤch⸗ 
te und Tage, ſondern gantze Wochen und Monden. 

In dieſer Creutz ⸗Schulen hat Er über ein gantzes 
Fahr die Gedult ſtudiren müffen, Weil erfehroffternit 
Paulo geredet ſo konnte Er quch wohl mit Ihm ſaget 
Sch ſterbe taͤglich! (1.Cor. X V,31.) Denntin 
egzlicher Tag nahm Ihm etwas von Seinem geben, 
durch fo ungemeine Schmergen, "die auch — 


" \ 
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gend gemefen wären, den allergedufdigfien Hiob auf 


Die Probe zu ſetzen. Nun fehnte fich der Hoch⸗ 


ſelige Heer in dieferlangroierigen Kranckheit wohl 
nach mancherley, · Wie wuͤnſchete Er in den Vor⸗ 
hoͤfen des HErrn zu flehn, und der HErr unſte Staͤr⸗ 
cke war ſo mächtig in Seiner Schmachheit, daß 
Er zu unterfihiedenen malen den Artzt Iſtaelis in 
Seinem Haufe beſuchen kunte. Seine Seele hun . 
gerte und durfte.offt nach dem theuren Gnaden⸗· 
Mahl, und Sein J3EGUS gieng auch fehr offte 
durch Genieſſung deffelben in Sein mattes Hertze. 
Er verlangte nach Seinen Seelſorgern, und fiche : 
E fagte mit Freuden am Tage Seines Abſchieds: 
pie glücflich bin ich, unter den Händen zweyer 
Geiſilichen zu ſterben Doch alle Sehnſucht uͤberwug 


das Verlangen nach ejnem ſeligen Abdruͤcken, da es 


mit Ihm hieß: Min werde ich bald geopf⸗ 


4 


fert, und die Seit meines Abſchiedes iſt 
verhanden. (2. Tim. IV, 6.) Solchen Abſchied 
Ihm deſto fehnlicher wann Er leider! ohne. 


machte 
Sein eigen Elend auch fehen muͤſſen 


nung Greitel inder Lei ſonderich deh 
dieſen Zeiten,da die Welt in letzten Zügen liegt, da 


man Die Deucheley Gottesfuccht , den Betrug eine 
Klugheit Die fügen, Wahrheit, Sünde und Schans 


de eine Tugend nenne. Hier gab Er wohl der fun 
gm Eliſabeth in Engeland einen gewiſſen Beyfal, 


a Cambden] Bexricht, ———— an 
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das Parlement mit Diefen Worten befhloß: IBenn | 
Ich mich Des Bergangenen erinnere das Gegenwaͤrtige 

erwege, das Zukuͤnfftige erwarte, ſo halte ich dieſelben 
vor die Gluͤckſeligſten, welche zeitlich aus dieſem Leben 
reifen. Ach! wie wuͤnſchte der Hochſelige, daß Er 


Seine Augen mit Erden zudecken moͤchte denn er dach⸗ 


te mit dem eyfrigen Mathathias: Ach daß ich dazu 
gebohren bin daß ich meines Volckes und der heiligen 
Stadt Zerſtoͤhrung ſehen muß: (1. Mac. Il, 7.) 
Wem ſollte noch geluͤſten zu leben? Er ſagte 
gleichſam mit unſerm Luthero: Ich bitte GOtt um 
ein gnaͤdiges Stuͤndlein, daß er mich von hinnen 
nehme und nicht ſehen laſſe den Jammer, der uͤber 
uns gehen muß.: Denn ich halte, wenn zehen Mor 
ſes ſtuͤnden und für ung bereten, ſo wuͤrden ſie nichts 
‚anrichten. ( Tom, V.J.G.’fi$ı3:b.$ 3.) Das 
iſt niin der Brumm, woraus der Seuffzer unfers ſter⸗ 
bens-begierigen Herrn von Haugwitz geiqquolen. 
Sie urtheilen doch, ob.eine ſolche Creutz⸗ Elends⸗ und 
Ungluͤcks, Kelter nicht ſollte den ſoynlichen Safer 
heraus preffen: Es iſt genun 
Senung! imvuschube, ‚gnung gear | 
| beitet in deinem Weinberge. 
- Genung | gefündiget im Stefhe, gerung! 
ausgefogen in meiner Kranckheit, 
ie Greuel gefehen in der Welt, ges 
a p — 
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Ihh bin muͤde mehr zu leben, 
Nimm mich liebſter GOtt zu dir, 
Muß ich doch /m Leben Hier 
Täglich in Betruͤbniß ſchweben, 
Meine groͤſte Lebens⸗Keit 
| Raufft dahin in Traurigkeit. 
: Doc Sein fehnliches genung erwerckte wohl 
meiſtentheils das Verlangen bald bey Seis 
wem TESU zu ſeyn. Sein Glaubens Auge 
ſahe immer den Himmel offen, Er rieff mit Mo- 
nica: Evolemus! laffetuns von binnen fliehen? 
Fluͤget her Es lag Ihm mit. Paulo wohl bepdes 
hart an das Scheiden und dag Bleiben, (Phil.1,23. 
feq.) Er wuͤnſchte wohl noch länger ein Zeuge der 
Goͤttlichen Güte, ein Pfleger der Kixchen, fin Schild 
der Seinjgen, ein Vater det Unterthanen, und eine 
Stuͤtze der gemeinen Wohlfahrt zu fepn, aber, da es 
Seinem GOtte genung fehjiene, fo war es Ihm auch 
gemung, und wie dieſes Sein letzter Wunſch war, 
fo war es wohl auch Sein beweglichſter, und fo leg⸗ 
te Er ſich mit Freuden unter den ſchattichten Wachol⸗ 
der⸗Boum ich meine, in das kuͤſle Grab, und fagte 
Sufficit ! Es iſt genung! Welt gute Nacht! 
Hinnnel ſey gegruͤſt Ich habe genung, und auch 


HL ‚Seine Khnliche Hoffnung aͤſt din nicht zu 
= GG. ſchan⸗ 


ze 


— 
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fhanden werden. Er wuſte wohl, wem Er Zeit 
und Eroigkeit abwog, daß, indem Die Schafe vol 
‚Elend jur Erden ſinckte die andere mit dem erlöften 
Seifte Himmel an ſich heben muͤſte: Und alſo 
ward bey Ihme, wie bey andern feligs fierbenden 
Chriſten, das ſehnliche genung verwandelt in 

11. sEin ſeliges genung ! Elias hat nun 
feinen Wachoider⸗Baun: verlaſſen und ih prefen- 
tire ihn nunmehr unter denBaum des Lebens, 
mit Tanter —7— umgeben, nebſt der Bye 





ſchrifft: Esiftgenung! | | 
" Eine gute Sache oil Weite haben. Und ® 
ward die Sehnfucht Elia Damals nicht bald erfuͤl⸗ 
let. Das Auge des allwiſſenden Schoͤpffers ſie⸗ 
het immer weiter als der dlode Blick unſerer ſchuͤch⸗ 
ternen Bernunfft. Es folget nichtauf eine iedwe⸗ 
de Bluͤthe bald eine Frucht. Unfere Seuffjer muͤſ⸗ 
fen dffters einen Fehl gebähren, wenn wir zur Un⸗ 
‚zeit Damit ſchwanger gehen. Elias muſte noch ein 
wenigunter den Expe&tanten ſtehen, eheer in die 
Mole der Candidaren Fam, GOTT gab ihm 
nicht, mas er bat, fondern was Ihm gut mar. Er bat 
um den Dod aber der flohe vor ihm, und hingegen fees 
te ſich nur dee Schlaff, als deſſen Bruder ein. Ruben 
follte er wohl, aber nicht von aller Arbeit , nur einen. 
SEchatten des Todes fehen, aber nicht den Tod ſelbſt. 
O wie wohl wird ihm geroefen ſeyn / da er die Augen 
uugedruͤckt, und wie uͤbel wird er ſich gehabt —— 








— — 
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ABER; 3% 
als Diefelben wieder aufgefblöffen zweit er gewahr 
——— en immer unter den Wacholdern, 

Ben Palitich Zigngruhete. Ex Rufe 
en. Genitn Tgenungl: und es ne noch 
nicht geming! Er wuͤnſchte in der Wuͤſten zu 
ſterben und bekam Beſehl wieder nach Hofe ungen 
ben. Er meinte GOtt wuͤrde ihn, wie Moſen auf‘ 
den Berg Nebo ſtellen, und er muſte noch einen ſau⸗ 
sen Gang nach Den Berge Carmel thun. Er flo⸗ 

he vor dan Fanden / und an eben dieſe bekam er des 
Deren he daß er ihnen wieder unter Augen ants, 
fie treten. Xp wunderlich Führe GOTT’ die Sei⸗ 
nen, und Führer endlich ihre Suche doch herrlich hin⸗ 
aus. Bir er nicht bald; was wir bitten / ſo giebet 
er Doch endſich mehr als wit bitten. “Denen; dir zu: 
ſeiner Rechten iind Lincken ſitzen wollen zeiget er 

ers den Creutz⸗Kelch mit lauter Myrthen ange⸗ 

et, und am Ende muß ſichs doch ausweifen / daß. 
Auf den ſpihigſten Dornen dic ſhoͤnſten Roſen wach⸗ 
m Was 9Dttin feinem Rathſchluſſe zu unſerm 
—— eine Schrifft Die wir nicht le⸗ 
fen koͤnnen Ai) ſty denn, daß wirwie die Hebraͤer von 
hinten aufangen. Seine Liebes / Selle machtet 
auch, role die Seiler zu thun pflegen, welche in ihrer 

Arbeit ruͤckweris gehen. Das Ende allein muß eß 
geben deiß Anfang und Mittel zu unſerem beſten einge⸗ 
richtet geweſen. Ep fo ſehen Sie doch das Ende Clias 
in ‚ wetden — nicht — muͤſm: Fe 
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imma iclichen — dert, Gr hatte 

genun deledet und. r muſte gar nicht- aufhören zu 

ben Kun Aebenpig gen: Himmel ſahren· ¶ Er (abe 

Prime Zinfterniß Des Grabes, ſondern Den —** 
nes foriden Wagens, Dee ihm — anrm Thron 

— dienen oe en Il,n.) “ 

Sherigen Feinde ſahe er Erb znit lauten 





feibiken nicht. Der mnox — 
riß zetzt den HimmelMer andre das Feuer vom 
Dimmel freſſen Hak, Fehr im Bewer. gen Himmel: 
Die ſeungor Reß umd Wageny zu Camarja waren 
feine: · Rofe/Oefaͤdren —— 
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— ein Wunder⸗Manu in — auch 
ein Wunder⸗Mann feyn, wenn er aus der Welt gien⸗ 
se. Dun ſollten ihn die Engel nicht. mehr In der 
Biken bein nachdem ee hit — und 
im Himmelreich zu Tiſche ſaß. Der vor⸗ 

in mit ſeinem Gebethe den Hinune — 
war albereit ſelbſt in denfelben eingegangen, iind ein 
rechter Meoc worden, nachdem er als ı 

ne unter den. onsermählten Lichtern u 
leuchtete. Dichtete man von ihm in fei 
daß ihn Die Edel mit Feuer; Flamm 

(ut Micrelius ex Epiphun.) | .) A k 


ttheilete. mit einem 
dor In weit Peru Dur | 


Es iſt 
Wer wil id erſt die Mühe ingen j —— ſo chb⸗ 
uchte Auslegung zu widerlegen, weiche dem Elias 
den Sirumnef abftreltet, and ihn in einen abſonder⸗ 
lichen 3 verareftiret, da et biß zur allgemeinen 
Darfielung.deg Menſchen verbleiben falle} Es 
ſchmeckt doch nach lauter Heer Fabeln,, wenn 
man vorgeben will, Enoch und Elias haben Ihre 
kunfft nur in dem Paradieſe ‚ nicht abet 
In den Himmel’der Auserwaͤhlten gehalten. - Se 
woͤrden wir auch viel Worte, und noch mehr edie 
"Zeit verlieren müffen, wenn wir alle Bilder der Aus⸗ 
leger betrachten wollten — uns ſeine Himmelfahrt 
3 vor⸗ 


B___PlR)E 


u. Einer wuͤrde und eine lichte 





Wolcke der andeie Einen viekfärbigen Regen Bine 


“gen, rt dritte ein bligendeg Wetter, andere was an⸗ 
deres vocmahlen, und alle wuͤrden uns doch nichts 
| Elias fen. Iehendig mit 
n 5 Himmel gefahten 

nicht vielmehr antworten 


ſten gefäggt: Es iſt ge⸗ 


elung Wenn die From— | 


Melt den Angſt⸗Kar⸗ 


GOtt endlich) aus, und 


ls 9. en, der fie 

" Haben die hier. In. def 

fi ie dorf nach dern himm⸗ 

ie Hier‘ fatt worden des 

ſatt der Freuden, haben 

‚fie hier genung gefeufizet, 6" werden. fie Dort genug 
detrbſtet; und was hier iht Thraͤnen⸗ Lied g 
r wird Dort Mu —— 


— RT, Grung Ehre! fie die | 


afft der Engel „Die Zahl der Auserwaͤhllen 


vermehren und eine üntergängfiche Krone auf ihren 
Haupte ragen. Da irelen fie alle Ehre der Welt 
mit Füffen ; denn ihre Ehre iſt ohne Schande, ihr 
Ruhm ehne Neid, ihre Gloire ohne Ende, ihre 


| * ohne Eirelten ihte Herrüichrei me 


⁊ ⸗ 






Die überfteigen fie die Klarheit Der 
ſchaͤmen fie die Reinigkeit der Engel, bier erlan 
fie die Gleichheit GOttes. Hier heiffen fie C 
fegnete des himmlifchen Vaters Erben eines ewi 
Meiches, Diener des Lammes, umd Bürger 

bimmmlifehen Jeruſalems. O eine Ehre, Dieni 
gemung zu verehren iſt, bey welcher fie auch 


Gnung Reichthum! Solte ber wol en 
Bebürffen, der das hödhite beſte Gut im höchften ı 
beiten Grade befiget?, Wann ein Croſus Fe 
vor Gold teincfet, und die Keller einem geigigen N 
das endlich zur Hole worden find, fo genieffet h 
gegen ein fierbender Chrifte eine Beylage, die 
keinem Golde in Bergleichung kommt, deren Gle 
unvergaͤnglich, Deren Werth unbeſchreiblich iſt. 
eintziger Edelſtein aus der himmliſchen Krone 
ſchaͤbarer, als alle Kronen der Welt und eb 
auch Eentner wiegen follten. Der muͤſte mehr 
- dan golden Mund haben, der alle Schäge 
Seligkeit nennen, geſchweige denn befchreiben w 
Me = mangelt den Seligen ferner, haben 


sicht au 

Bnung Wolluſt! Sie ſchwimmen inein 
wantzen Meer voll Freuden, Die Frende ift « 
enn ihe Element, worinnen fie leben. Was 
ben ihre Augen ?- lauter — was hören i 
Diem ? lauter Wonm. Wes vor ie Pie 
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fauter Daeniung 1as empfindet Ihe Nitse® 


fauter Suͤfigkeit. In der Welt heiſt es wie Cicero 
friht: Voluptas, dum accipitur, emoritur. 
Kaum genoffen, ſchon verfloffen; dort aber klingt es 


gar anders: Eure Frende fol niemand von euch 


nehmen, ( Joh. XVI, 22.) Freude in der A 


n⸗ 
hauung GOttes, Luft in der Bruͤderſchafft dee 
Auserwaͤhlten, Jauchzen in dem Chor der Suhl, 


gantz entzuͤckt in Chriſto gantz verflärt im Fleiſbe 
gang ruhig in Tüffefter Sicherheit. Ower mofte 
von foldher Wolluſt nicht ſagen: Es iſt genung! 


Un daß üben us fe, o habe fi au Ds 


Gnung Leben; denn die Gerechten werden 
ewiglich leben. Sie koͤnnen ſchon auf ihrem Tod⸗ 


Bette ihre eigne Propheten ſeyn, und ein jeder von 


ſich ſagen: Ich werde nicht ſterben, ſondern leben. 


(PECHX,17. Der od führer Sie in den Hits. 
ſelbſten nicht hinein. Hieriſt die‘ 


mei er 
Unfterblichfit I Ahrem Baterlande. Das Leig 


des Sehens feet Beinen frefenden urm. (Apoc 
VIl,17.) Das Lamm auf dein Stule hat eine 


Weide , die niemals derwelcket, und ein einsiger 
Treprfen ans dem feifehen Waſſer des Tempels 


macht und unſeret eigenen Jahre vergeſſend welche 
GOit In ein Rechen⸗Buch träger, deffen Titul heil ⸗ 
Kt: Ewigkeit! Sagen fie nicht, daß dieſes genung 


gelebet ſey? Und fie mögen auch 


ö— 


worau 
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toocan fie meh, ſo werden fie bep denen Seligen 


Nies garung! Wo GOttiſt da iſt ales. Ms 
les in der Groͤſſe denn er iſt der Groͤſte; alles in det 
Guͤte, denn er iſt der Beſte; alles In dee Men 
Denn er .. der CBeftfommenefte; Sein Nahme Hei 
ft alles ; fein Weſen fafft afles ; fine Hond 
dicbet aues; Rin — —** Wer ihn 
mug kennet nach ſeinem Nahmen, der weiß alles; 
wer Ma begreiffet nach —— Weſen, der agrin 


| — er Seein der Gherechten it 


Hand, fo finden fie alles, was fie wuͤnſchen 
— gehen fie ein In ſelnen Himmel, fo beſitzen 
fr alles, was jemals den Ftommen von Anbes 
ginn bereitet iſt, und fo heiße alsdenn ihre Lo⸗ 
fing: Mein Loß iſt mir gefallen aufs liebli 
nie iſt ein ſchͤnes Erbtheil worden !CPL. X VI, 3 
Nun wetrde ich feinen Mangel haben an irgend einent 
— — allen Seiten und zu allen 
gen: Es iſt genung! 
aus felig Ha ihe doch ihr Frommen, 
Die ihr durch den Tod zu GOtt ſeyd kommen 
Ihr habt empfangen 
Mes anlına, was ihr nur koͤnnt verlangen, 
auch unſer feliggeftors. 
| tz nad) Seinem fee 
| Ing! erlanget habe? 
\ es hier ſchon im Glau⸗ 
— 85 ben 


AR MCo)® 
ben — hat, Und wann «8 möglich waͤ⸗ 
ve, daß Sein erblafter Mund uns. noch etwas fagen 


= ‚Forwürde es hicht als dieß eyn> Es iſt ger 


— Himmelfarth geſchahe wol nicht 
Fichtbarlicher Weiſe, wie des Elias, dennoch aber 
unſichtbarer Weiſe, wie des Lazarl. (Luc, XV, 
22.) Sein feuriger Glauben war der Lagen, auf 
welchem bie Seele gen Himmel ſuhr; Sein eofri⸗ 
ge8 Gebeth Die hurtigen Raͤder; die Engel, welche 


Flammen. Waͤre es möglich geweſen/ unfere Aus 
gen mit dem Knaben Eliſaͤ aufzuſchlieſſen, fo wuͤrden 
anders gefunden has 


ben, alsdort den Berg zu Dothan, vol feuriger Roß 
und Wagen. (2. Reg. VI, 16,17.) &o f£hr ee 
* trete zuvor in Seiner ſchmertzlichen Kranckheit, fa 
ffte eniſchlieff er unter den kuͤhlen Wacholdern 
des Todes, Er ward ein rechter Nicolaus in Gele 
nem Tede, dad iſt ein Uberwinder, der den hoͤli⸗ 
ſchen Ahab mie feinen Anfechtungen durch das 
Schwerdt des Glaubens und Gebeths beſiegete. 
Seine theure Seele umfaſſet ſchon den Baum des 
" &sbeng, und rufft: inveni portum, fpes & for- 
tuna valete! Meint Tammer, Trübfalund 
Elend, iſt kommen zu einem feligen Ende. 
Nun hab ich BEER Ereug, Leiden. 
angſt und . j 
i Der 


N 


+ DE auf ſo viel Jammer⸗ Ztuthen in’ dieſer Welt 
herumſchiffete, iſt nun glücklich in Derr ‘Port des Him⸗ 
meld eingelauffen; der alsain Pilgrim durch das 
ſinſtere Todes; Thal ‚hindurch, wanderte, ift in Den 
Hütten Zions angelanget ; der als ein Gefangen 
an feinen Krancken⸗Beite gefeffelt fag, iſt zur herrli⸗ 
hen Freyheit der Kinder GOttes, und zur ewigen 
Geſundheit gelanget ; Der Als ein, guter Streiter lange 
genung mit feinem Fleiſch, Suͤnde Tod und Gas 
san, ja mit GOtt fefbften, gekaͤmpffet, hat nun einen 

melichen Triumph erlanget, und Ban mit Freuden 
in Seine er ahne ſchreiber: Es iſt genung! 


Gnung Ruhe dem Leibe nad) in feinem 
Geabe. Ein Bette hat Ihn dem andern zugeſchi⸗ 
de. Das Giech⸗Bette dem Sieges⸗Bette. Ein 
Eager hat mit dem. andern abgewechſelt. Vom 
Creutz⸗Lager ift er Fominen zum Ruhe s Lager, da er 
mit David fügen Tan: Sc liege und fchlaffe 
gant mit Frieden. (PLI ar ) Bißhee 
führte feine Kammer die Uberſchrifft: Meine Pla⸗ 

(meine. Kranckheit) iſt alle Morgen neu. 
ÖL LX XI, 14. ) Nun aber leſen wir auf Sels 
nem Sarge.die Torte: Selig find Die Todten, 
die in dem HErren flerben von nun an. 
(Apoc. XIV, 13.) Seine Gebeine die ru⸗ 
hen nun bey den Gebeinen Seiner Vaͤtet. Seine 
Augen werden nicht mehr thränen, Seine — 


EB; 
* 
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nichtmehr ringen, Sein Herde nillk mehr 

Seia Mund nicht mehr Klagen; denn feit dem & 
diefes gefaget Hat’: EB iſt genung! fit. dem ME 
alles aus; was Fon berrüben kan. Und hingegen 
— eude der Seelen nach im 
.„ nung Freude der Serien nad 

- Himmel» = findet dieſe ke 
Licht genung! Wenn fie Ott ſichet von Ane 
geſicht zu Angeſicht, und bey demjenigen ift, der mie⸗ 
fen unter den Lenchtern wandelt, und auch zug 
* ewiges Licht iſt. Bey demſelben empfinder fh 
au € ; 


‚ende die Füße, und liebtfches 
Ottes immer und ewlguch. 
a 
u; ⸗Luſt in Eınpfinl 
ns. Fuede — GOtt Frie⸗ 
In WE et — Ftiede mit dem Gewiſſeu 
Friede mit dem Dode. Sie geneuſt fernet "3 
Liebe genung ! denn ſie iſt mit ihrem Brunch 
gam JEſu vereiniget, fo ſeſte, daß fiebende niemand 
trennen Ban. Der, fo fie je und je geliebet, Der hat ſie 
us lauter Guͤte; der ſich in 
bet, hat fe nun In des Him⸗ 
; det, ſo ihr feine Liebe wit ſe⸗ 
hat ihr min angezogen das 
Dat de —8— 

Armen; fie lieget an 
Druft, 








BCco)» 6 
Fra, uns fahetz Sch habegenung Branch 
€ funden, den meine. Seele liebet 
Cant,Ill,4. ) Und endlich giebt fand 
Lob — Ein Hoſianna nach den an⸗ 
dern, ein Halleluja nad) dem andern ftimmer ſie itzt 
in Dem Chor. der Seraphinen an. Nachdem fie 
kommen ift aus groffem Truͤbſal has ſie ihre Kleider 
ee gemacht und. gewafchen in dem Blute des 

ames, Darum rufft fie mit allen Yuserwählten: 
reuet euch ihr Himmel und die darin« 
en wohnen! (Apoc. Vll,ı4. ſeq.) 9J 

. du gicckſeitze Gere | Wer kan deine Vergn⸗ 

ıng mis Worten ausfprechen ? Der allerfüffepka 
ſchmack des Himmels den wir io Diekr Sterb⸗ 
lichken genteflen, iſt gegen deiner Freude min wie ein 
GStäublein gegen der Gonne. Wir haben ne 
Tropfen, Du gapge Stroͤme der Vergnuͤgung; 
wir haben nur Fuͤncklein, Du lauter Sonnen des 
jerrlichleit. SFBir glauben, Du ſchaueſt; wir woͤn⸗ 
‚ du haft; wir begehrten, du geneuft! Ach fü 
ſchaue! fo habe ſo genieffe der allerfetigften Herrlich ⸗ 
ken, wir. voiffen deine” Freude in Diefer Unvollkom⸗ 
menbeit nicht anders zu beſchteiben, als wenn wir 
fon: Es ift Mg 
. ‚Aber wollte. EOttles erſchallete dieſe Stimme 
auch ir den Ohren und Seren derjenigen, welche 
iss mit Eliſo Dem Kling nachſehen. und ut klaͤgli⸗ 
er Stine vuſſenʒ Mein Wascr mein Was 
I s i | ser, 
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fer, Bogen rael und feine —— 
eg. ll, 12.) ich denen hinterbli — 
fibetrübten Die Frage der 
der zu Bethel vorlegen wollte: Wiſſen Sie —* 
dab der HErr Ihren Herren heute von ihren Haͤup⸗ 
teen genommen ? ſo zweiffele ich, ob ſie mir eine ſo ge ⸗ 
haſſene Antwort mit dem Eliſa geben wuͤrden: Wir 
wiſſen es auch wohl, ſchweige nur ſtille: Sie wuͤrden 
mir vielmehr befehlen, ich ſolle nicht ſchweigen, ſo⸗⸗ 
detn meine Klagen mit Ihren Thraͤnen — 
und uͤberal auscuffen: Ach die Krone unſets Haut⸗ 
468 nt abgeſallen. (Thr. V, 16.) Dero allerſtits 
hoͤchſtempfindlicher blutender Schue rs aber hier 
fege ich den Finger auf meinen Mund, und ziehe 
Timanthis Borhang dor Ihre Thränen, welche 
Ich doch mif meiner ohmmächtigen Zunge nid bee 


gnaͤdig, wenn ee 
lich! Wohl abers wie m. die € 


kungt: 
a Es iſt genun 
Es iſt gemumg geweinet bi 


- 





FERIEN. .1...0 © UNENER. ; 
ſchneidet, und dieſes eine iſt leiter ſchon genung, Ahr - 
Herzhze zu theilen. Allein ! Sie laſſen fich nicht reu⸗ 
en, daß Sie dem Himmel einen theuren Gemahl 
gefchenctet, dena Sie ſchon zuoorher ein liebes Klee⸗ 
= deeyer angenehmſten Chpfänder überlaffen ha⸗ 
ben. Ihr Herte Fan nun jemehr und mehr hinm⸗ 
liſch werden / Da Diejenigen, ſo unter Ihrem Herden 
gelegen, ebeniigeidie Geifie des Herhens ſabſt sm 
ſich gezogen haben. Sie werden fügen: mie kan 
—8 Ders ohne Schmertzen ſeyn 7 Ich ſche 
dagegen: doch kan ein halbes Hertz einen gantzen 
Himamel in ſich fafſen, wann es fich dem Willen des, 
— unterwirfft, und in Geduld feiner Huld er⸗ 
Leſen wir gleich. in Ihren Augen die: 
Edi, welche Caroli Stuards Gemahlin. 
ihrem Wahlſpruch erkleſet: Dulce meum terra, 
Doch iſt es auch Chriſtlich, eine — | 
fing ins Here zu ſchreiden Es iſi der HErr 
thue was ihm —— (2 Sam. say 
Verdeckt — Be fie bißber: 


& denen * — Gott Hat 
es ſo gefuͤgt. 


Ruffte der ſreudige Jocob bey Erwuickung — 
Sohnes: Ich Habe gnung, daß mem Sohn! 
Joſeyh noch iger. (Gen. XLV, 28.) Ey fo fir 
ben Sie jaim Geift das, mas Sie gelichet, imeroie 


gen &eben, wotten Sie Denn damit nicht verörügeh, | 


im? 





Segen ausgslöfiher 

Auein GOithat nen auch wel noch. gelöffen s 
nemlich sine ſiebreicht 

ter, welche den Verluſt mit Iner freuen Düttpriie 
cho Liebe derdopyeln wind, daß @ile werden belen⸗ 
nen muͤſſen, der theure Here Vater ſey in Ihren 
Borken oft recht lebend worden, gachdem er m. 
ben ift. ie Hüllen fich nur. in den Mantel , 
huge — Ich mil — Sue 


| ds ta Anis dee —— — igen Hrn, Das "on 


über Sie bey Linem fhmesiidftn Valet ges 


beochen. Ge ean veiſchert ſ kl 
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fen don Ihren Thraͤnen auf die Erde vergebens fäls 
ket, ( denn GOtt zehlet fie, ) fo wenig wird auch ein 
Wort vondiefen Vater » Segen umfonft geredet 
Kon. Und wann er dann mn erfüßet wird, wie wer⸗ 
den Sie doch ein fo geſegnetes Gedaͤchtniß von Ihm 
reinen in Zhrem Wohlſeyn fagen Eonnen: Es 

genung 

$Es J genung geklagt! Hochbe⸗ 
ſtuͤrtzte, Trauer > = e — erren Eyd⸗ 
maͤnner, Herren V und aller⸗ 
— er und abmehnliche Anvers 

I Sie begleiten heute einen Vater, I 
eier Sehtite und Genie H Feine G 
te; einen Freund, der fie wohl mit nichts 
als daß Er: geftorben iſt; einen — 
Hand nicht eher aufgehört Gutes zu thun, diß ſie er⸗ 
blaſſet if. D was haben fie eingebüßt ! Jedoch * 
unverrückte Andencken der ungemeinen Liebe und 
Auftichtigkeit des Hochfeligen wird ihn niemals 
bey laſſen. In Ihrem Ruhme und 
Nachfolge wird er immer leben. 3a ich wünfche, 
daß Sein Geift gedoppelt auf Ihnen ruhe; fo wird 
— heiſſen: Es ung: | . 

8 tft genung gefeuffzet , ihr verlaffenen 
und teoftfofen Untherchanen. Doch mas fag ih? 
Dieſes ift ein Gefege, welches ihr nicht halten koͤn⸗ 

met, Ihr traget dahin nicht Euren Herren, fondern 
En Dun ich werde — zu viel ſagen, — 


go Bo) 


IhEugzuuffe: Es flirbrCuch Fin Daugeie 
mehr. : Denn Obrigkeiten Seines gleithen blühen 
‚To felten, wie die Moe, Wer wollte denn nun &ure 


Thraͤnen nicht rechtfertigen? Fe nun, fo weinet denn, 


| mäßiger Euch in Eurem Leinen, weil derſel⸗ 


be mehr als Thränen werdieukt hat, der. offers. für 
Euch Schweiß und Thränen vergoſſen hat. Stirht 
Euch ein Haugwitz, Das ift, ein > 


Wohlthoꝛter.ſo ebt Cuch doch noch eine — 
tzin, Die, wie Sie Sein Ebenbild war im 


alſo auch nach Seinein Dde in Seine milde Fuße 
ftapffen treeten wird. Seuffʒet aber immerfort bey | 


fe groffem Schaden Joſeyhs: Es iſt 


HErr! ſchone deines Volckes erues 
u = Jacob wieder aufhelffen! "(Amos 








Vs eines, Or Hochbenübſten eidtragenden r 


| Char war ſchon im Hinmiel, ſo kam eine Schrift 


von Ihm anden König oda, (2.Paral. XXI, 


12. ſq.) Nun iſt zwar Diefesder Verſtand, daß eg 
denſelben noch bey ſeiner Gegenwart auf Erden ges 
ſchrieben, und dem Koͤnige als denn zu bringen beſoh⸗ 


len, wenn dieſes, was er an Ihn geſchrieben, wuͤrde 
erfuͤlet werden, wie denn deſſen Burchftaben dem 


Ä gortlofen Könige nichts.als Elend und Marter ver⸗ 
Eindigten. . Wann es möglich waͤre, daß Deo 


Hochſeliger Herr Gemahl, Herr Vater, 


und Anverwandter guen alerfäts einen Bid 
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aus dem Sitte suräcke ſchicken koͤnnte ſie wuͤrden ſich 
traun eines beſſern Inhalts zu erfreuen haben. Sie: 

bilden ſich aber Ihnen indeſſen ein, Er ſchicke Ihnen 
Den Brief, welchen GOtt ſelbſten geſchrieben, nem⸗ 
bich ſein heillgesu Wort, als den beſten Troſt in Ih⸗ 
vom Beoruͤbniſſe. Wollen Sie aber Seine — 
dancken noch naͤher haben, ſo dencken Sie nur, als 
Bere Jo pin ihn 
au Joſerh und nen jagtes 
Ä Sichelid) — und OOtt wird mit euch 
——— 


ca YANSET ;; 

Keamrokd eaberand) Bald Zeitfeon —0* * 
ſaban die dere gebe: Es ift genung! Ich wuͤrde 
dach, wenn ich num von meiner eignen Perſon reden 
wollte, mehr Thränen ale Worte finden, wenn Ich 
den Verluſt meines im Leben fo ungemein ge⸗ 
neigten Patrons nad. Verdienſte beklagen 
wen . - Schweiß; aber dar woh / daß dem Ruhm⸗ 
des Hoceligen en am meiſten mit Schweigen ge⸗ 
dienet war. Und wer uͤberdieſes andere getroͤſtet, 
der muß fich ſelbſten nicht bloß geben, daß er Droſtes 
bedarff. Obich aber / ſchon itzo ſchweige, ſo werden 
doch Seine Verdienſte bey mir reden fo lange ich lebe. 
Ja ſo lange ich hier an den Waſſerfluͤſſen Babels 
ſitze fol dee betruͤdten Iſraeliten Wort meine Ob- 


de pn; V i 
ligade fen: Vergeſſe ic Dein DU . 
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ver Haugwin, fo werde meiner Rech 
ten Ka (PLCXXXVN, 5, 6.) 


Noch Bar HERE — 
etwas übrig zu Abm, ehe ich dieß verlaſſe. 
Eines, daß ich im Namen des —* Her⸗ 
ren von Haugwitz vondickm Seinem verlaßẽ 
nen Hochadl. Nitters Sitze Abſchied urhme; und 
denn, daß ich tm Namen der Koch hbctsäbften 
die — ee zu ande 
ger Continuirung Begleitung aflschen 
Das lebte verfpricht mie Dero guͤtigſte — 
und aufrichtigſtes Mitleiden das erſtere aber veruch⸗ 
te ich aufs kuͤrzſte. So ſey es denn: Gute Nacht! 
Ich gebe dem Hochſel. Herren aber auch im 
Namen aller die Antwort, und ruffe Ihm nach: zeuch 
— du gr ea Herren, wir folgen deiner 

dermaleins auch ins Grab folgen, 
x wit uns alen ſehnlich und felig haſſen 


Es iſt genung! 
BR (0) u 






1er 


- Der Saite. Add und Aber, 


in der 


Lebens⸗/ und Todes⸗Geſchichte 
des Hochſeligen 
Werren von Haugmwiß, 


vorgeſtellt. 
—— | 
Agyrilæs iwirgmalo SOLEM quarimm, ſed atermum. 
Zur Sonne ſuchet — Adler ſich zu ſchwin⸗ 
Zaedoch, was ſiehet er ? Neue ein vergaͤnglich 
Den Edlen Sauswis = fein Flug noch hoͤher 
Ertoehbargapin vor Ki ta Angeficht. 





Ivit poft — Virtus. — 

von feinem Grabe nicht. Die Ehre iſt ein 

Feind der Verweſung, und ihr Balſam 

heiſſet I Nachruhm, welcher die rauhe⸗ 
ſten Gruͤffte in wohlriechende Apotheken und den aͤl⸗ 
teſten Moder in lieblichen Amber verwandelt. Das 
Leben der Dodten beſtehet in dem Andencken der Le⸗ 
— , und durch das unerſtorbene Gedaͤchtnif 
find die Dodten niemals Fra In — 
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Sterblichkeit finden bie Eebendiwärdigen ‚erwas 


unfterbliches, ja ſie kben ‚niemals mit folchen 
Nachdrucke, als wenn fie geftorben find: Die : 


Natur erlaubet Ihren ſcht wenig? Erde im Grabe, 


aber die Ebre einen defio grufiern Platz m dee. Welt. 


und wenn dort ein eintziger Stein alles bedetket 
ſterblich iſt ſo richtet Dielnfterblichkeit hier einen Mar⸗ 


mwor auf, daran die Nachwelt auch unter Moß und 


Grauß die Buchftaben der-Tuigend leſen kan. Nie⸗ 
mand iſt jemals der Ehre ſo feind, und der Tugeud ſo 

fremde geweſen, Daß er nicht ſelbſt bay ſeigem Leben 
an feinem Grabſtein gearbeitet hätte, um der Nach⸗ 
welt eine Grabſchrifft zu ‚binterfäffen, Darinnen fie 
fein Bildniß atsineinem Spiegel fehen möge. Und 


wenn dieſes gefchehen,, erg derjenige zu⸗ 
gleich mit feiner Bermunfft die Menſchhelt ſelbſt ver⸗ 


bannet haben, welcher zugleich Nachruhm und Coͤr⸗ 
per in eine Grufft verſencken, und den Reichflein zu eis 
nem immerwehrenden Graͤntz ſtein des Lebeng und 
Tugend machen wollte. Auch die Barbarey 
blinden Heydenthums ie niemals ſo finfter geroefen, 
man hat mitten m derfelben Lichter gefehen, mit denen 
man die dunckeln Gruͤffte tugendhaffter Leute er⸗ 
leuchtet hat. Man ſchmecket auch mitten in Deutſcha 
land die balſamiſchen parfurnen det Egppter, und 
vb wir ſchon Feine Pyramiden uͤbet der Erden, fo fin⸗ 
den wir doch Aſchen⸗Kruͤge uijter der Erden, weiche 
denen vor uns oe er“ 
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niß ihrer verehtton Aſche geben. Was die Roͤmer 
gethan iht Gedaͤchtniß bey der Nachxwelt zn vereini⸗ 
gen, dieſes leſen wir aus fo vielen ruinen / Deren ver⸗ 
fallenee Reit annoth groß genung iſt, die Groͤſſe ihres 
gehabten Anfeßens‘:dehen Reiſenden "vorzuftellert, 
ein Denen alten Deutſchen hat der Neid anderer 
Voͤlcker dieſe Ehre — und ſie on 
ob waͤren fie anfidiefe Art der Danckbarkeit | 
ihre Verſtorbene nicht —— beftiefien geweſen. 
Doch wer heute zu Tage die praͤchtigen gen 
menta des Deutſchen Bodens gefehen hat, Der 
wird bekennen muͤſſen daß fie, gleichwie an Tugend 
amd Zapfferkeit, alſo auch in Beehrung ihrer Todten 
andern Nationen feinen Fußbreit gewichen find, 
ee aber anderen das Urtheil, ob die ſo ih⸗ 
chkeit in Stein und Marmor geſucht auch 
was ſie geſucht gefunden haben. Wir wuͤrden 
eben fo.viel Urfachen finden, ſolches zu verneinen, als 
zuzugeben, weil oͤffters die allerprächtigften Gräber 
ſich ſelbſt begraben, und die ſo den Ruhm der Ver⸗ 
ſtorbenen verewigen foßen, kaum felbften den Ruhm 
behalten, daß fie geweſen find. Die Erfahrung hat 
gelehret, daß ein herrliches Grabmaal zwar 
bſpruch des Baus Meifters, nicht aber Des dar⸗ 
— eingeſenckten geweſen iſt. Und fo möchte: 
man denjenigen beppflichten, welche durch vuͤhmliches 
verhalten Den erſten Stein zu ihrerwufft legen, u. das 
MEERE oa * 
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ches nach dem Tode ihnen zu einer tummerbrennenden 
Lampe dienen fo. Dieſts Ehrenmaal der Du⸗ 
gend iſt feinem Eyſer der Fahre, und keiner u 
ney des Alterthums unterworffen. Diejenigen die 
ſolches aufrichten, verrichten unter allen 2 
gen Sachen die allerbeſtaͤndigſte. Wenn alles in 


dem Grabe finfter word, ſo leuchtet dieſes Licht als en 


Pharus in die Ferne, und feine Funcken verdoppeln 
Sich fo offte, ats Die Aſche durch gebuͤhrliches Anden⸗ 
chen gerühret wird. Das iſt das Buch, weiches 
niemals unter bie Verlohrnen gerechnet wird, und 
kein Titul heift einmal wie das andere: Vivit poft 
funera Virtus: LIE Fr, 

Die Tugend muß das Leben 

Auch in der Aſche geben. 
Unter dieſen Ditul iſt auch ſonder Ausnehmen zu 
bringen das Ehrenmaal desjenigen dem wir leider! 
heute die letzte, Doch auch nicht die letzte Chre geben; 
Denn fo ift allerdings geftorben, und lebet auch noch 
anter Uns der Weiland Wohlgebohrne 


thums im dritten Creiſſe wohlanfehnlis 
her Landes⸗Deputirter. - Somenigiemand‘ | 








= 
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| EBahrheit und Heucheled voreines erkennen Tan, fo 


wenig wird man auch) leugnen Formen, daß das ruhm⸗ 
wuͤrdige Beben des Hochſeligen Herrn von auge 
witz Ihm felbfien zu einem ünzerbrüchlichen M 
mor toorden, Darein Die Tugend das Bildnif der Un 
ſterblichkeit gefepet hat. Wir werden viel, aber auch 
wenig fagen, wenn wir feinen Hoch⸗ Adlichen Tu⸗ 
gend⸗Wandel in folgender Nachricht entwerffen ſol⸗ 
fen. Dem es iſt etwas ſchweres Furt von Dame 
Feibigen zu neden; der lange ju leben verdienet hätte, 
Doch wird es beffer ſeyn, Dasjenige zum wenigſten 
zu nennen, was wir nicht nach Verdienſte loben koͤn⸗ 
nen, und alſo zwar nicht den Willen, doch das Lob 
ehe fparen Dr welches der Hochſlige wohl meritiret, 
aber aus leutſeliger Beſcheidenheit begehret 
hat. ne Roͤmer lieffen bey Verbtennung ihrer Hel⸗ 
ben einen Adler Indie Hoͤhe fuegen zum Zeichen, 


- Bon dergleichen Vergoͤtterung weiß umfer Sorten | 


um nichts, gleichwie unfer Land von denen Ads 
tem. Jedennoch aber wollen wir bey dem Gra⸗ 

be desjenigen, deſſen Seele ungezweiffelt nad) dem 
Bimmel ſich geſchwungen, einen emblematifchen 


— fliegen laſſen und mehr erwehnte Worte druͤ⸗ 


her ſchreiben: Vivit poſt funera Virtus. 
Nur Aſche kan im Grabe liegen 
Diie Tugend muß gen Him̃el fliegen, 
man eine Muthmaſſung, oder Die Wahrheit 
a DD; ft. 


BL (or): 
Abſt, daß SIT und Adler cc nath einen 
———— — 
nem ſey, ſo wird es doch in unſerer Freyheit 
die Hoch⸗Adliche Gebuhrt des Hoc) elie 
gen Herrn von Haugwitz / unter diefem Bil⸗ 
zu, entwerffen. Geſtalt esnicht umfonft gefiher 
ben, daß die Hand des Mahler auf der Ehren» 
Sahne ein Adlers⸗Neſt enttoorffen “weiches 
anf eine Klippe gebauet iſt, und einen jungen Adler 
vorſtellet, der von? einem alten ernaͤhret wird, nebſt 
be Baer: Genere non.degener, : 
Es iſt, was ich etragen, 
Nicht aus der Art geſchlagen. 
| Das Bet s berühmfe: Geſchlechte derer von 
2 ugwitz muß niemänd in einen verborgenen 
Shale furhen, nachdem es die Zeit:vor längft auf 
die hohen Ehren: Berge geſetzet hat "Dikfer tapffte 
Stamm iſt von uralten Zeiten herein fo ftuchtbares 
Ablers⸗ Neſt gewheſen / aus weichem ee. 
ruͤhmte Adlerin die Welt ausgeflogen find. 
Schleſien das Schwerdt an’ ftatt: der Sichel = 
berkaufften diefe Adler ihr Blut ſehr theuer Inden 
damaligen Dartatiſchen Schlacht, welche 1241. bed 
Liegnitz gehalten wurde, und ob ſie ſchon biß auf 
zwey der Wahlſtadt aufſoeorfferr wurden, ſo iſt den⸗ 
noch She Geſchlechte Dusch dieſelbigen gluͤcklich fort⸗ 
gepflantzet, ja gar ein anderes beruͤhmtes Geſchlecht 
aus denfelbigen N IE 


— 
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wicht aber dennoch das Wapen und 


suit demſelben die Dugend derer von Haugwitz bo 


halten hat. In dem 15. Seculo durchflog gantz 
Schleſien der beruͤhmte —8* s Adler Hanß don 
Haugwitz, der Die fo genannte ſchwartze Legie 
on des Königs Matthiæ commandirte,, Gi 
— eroberte, und bey Hayn eine vortreffliche Vi- 
&orie beſochte. Auch durch guntz ——— und 
Meiſſen haben ſich dieſe Adler 
nicht nun thre Thaten mit Blut in den Sand rn 
ben, fendern duch hier. und dar durch hehe geiftlis 
che Bedienungen fich beruhmt gemacht, fo Daf:aus 
Ihrem Sefchlechte 2. Biſchoͤffe zu Naumburg ein 
Biſchoff zu Meiſſen ein Abt zum Sagan, cin Yroßf 
zu Zei, und viele Dom⸗Herren zu Naumburg und 
Wurtzen bey den Hiſtoricis angefuͤhret werden. 
Andere hohe Bedienungen zu geſchweigen, durch wel⸗ 
che die von Haugwitz bey g0o. Jahren her der Welt 
mit groſſem Ruhme ſich bekanut gemacht. Aus 
Dieſem ag — ig hat ur 
Hochfeliger Herr von Haugwitz Seinen Ur⸗ 
fprung er Bey der Gebuhrt des Griechi⸗ 
ſchen Monarchens Alexanders ruheten 2. Adler 
auf dem Gipffel des Haufes, und diefe nahm man 
als — an, daß er ſeine Fluͤgel uber zwey große 
Ch In et — Ser * viel hohe 
Ahnen un eliger Herr von Haugwitz 
yben m uch pralentirten ſich Adler bey —* 
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erfeeuten „die Ihm alle eine gleichähnliche 
Nachſolge hoher GeſchlechtsDigenden verkuͤndig⸗ 
ten. Gs ſind aber folgende nur die allernaͤchſten und 
bekannten, welche vorlaͤngſt in Das Buch der Ewig⸗ 
At geſhrichen toorden,. 

1 eg ee Here Vater war dee We⸗ 
Wohtgebohrne Ritter und Herr, Herr 





| - Fürfilich - Liegnitiſcher, Briegiſcher 
und Wohlauiſcher, wie auch Medelburg: Guͤ⸗ 
ſguauiſcher Rath und des Fuͤrſtenthums Liegnißz 
bloech⸗derdienier Landes⸗Beſtalter. 
. San u Frau Mutter tar, die 
Wohlgebohrne Frau, Fran — 
— von Schweinitz aus dem Hark 


MM. Seins Ham Batern Frau Mutter die 
Weiland Hochsund Wohlgebohrne Frau, Frau 
‚Eva gebohrne von Bibran, aus dem Haufe 


Modlau. 
w Seiner Frau Mutter Frau Mutter die 





— — — Frau, Maria gebohrme 


—. aus dem Haufe Wirchwitz. 
v. Eines He tern Vatern Srau Mut⸗ 
“ter ——— Zedlitz aus dem Haufe 


wen Frau N Herrn — 





— 
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atı Diurtferiehiegebohene von Stoſch, aue 
dem Hauſe Klein⸗Tſchirne. 
VN. Senes Herrn Vatern Mutter Frau 

Mutter eine gebohene aa ala 

fe Wildan. | 
VI. Seiser Frau Hutter Mutter Frau | 

Mutter eint owohrne dom‘ Ber aus‘ dent 

Hauſe Topper. 

Meht hohe LAihnen Vaͤterlicher und Abstecher 
Betten amufuͤhren achten wir um Der Zeit willen un⸗ 
nerhigzufun, Diefes waren dieSeanen, in we⸗ 
che der neugebohrne Adler kuͤufftig zuruͤtk ſehen, und 
Seine Augen in ihrem anererbten Tugend⸗Glantze 


ſaͤrffen ſolte: Dieſes waren die Cedern, aus wel⸗ 


chen das Preißwuͤrdige Adlers⸗Neſt — hohen 
geflochten war Es hielt aber 

Einflug In die Welt den 17. Nov. 1651. 

In dem gluͤckſeligen Jahre, da der Unuͤberwindliche 

Romiſche Adler feine Donnerkeile und Waffen nieder⸗ 

wech und hingegen das in Nuhe gefegte Deutſch⸗ 

land mit Seinen Bnaden⸗ Fluͤgeln wieder bedeckete. 


Wie min von einer edlen Wurhel keine wilde Zwei⸗ 
ge und auf einem Zitronen⸗Baum keine Holtz⸗Aepffel 


wachſen: alſo konnte auch aus einem ſolchen be⸗ 
ruͤhmten Adlers/.Neſte nichts anders, als ein Ads 
ker gebohren werden. Auein der angebohrne Ger 
ſchlechts⸗Ruhm war nicht genung dieſem Adler das 
lechte Licht zu geben, deßwegen Seiner ———— 


F 





Eiteritussuehiufte —ãS war Seine geiſtliche 
Augen bald nach der leiblichen Geburt gegen die Son⸗ 
Be Der erechtigkeit zu richten; und in dem heiligen 
Raafs Bunde unter die Gnaden⸗ Flügel desjenigen 
zu legen, durch} deffen Krafft Er ſich nach dem Hims 
mit ſchwingen Pte, Die Egypter ſtellten ihren 
ſeuchtbahren: Fiuß Nilum unter der Geſtalt eines 
Adlers vor, und ſo es nicht eine Einbiſdung der Na⸗ 
na⸗Foeſchet iſ ſo wird der Adler gantz neu⸗ geboh⸗ 
un, wenn et ſich aus der Hoͤhe in einen ſriſchey 
—— : Das ſellge Waſſer Bad im 
Worn war Unſerm Hochſtligen — ———— 
Haugwittz ein rechter geiſtlchet Nilusmd Dis 
Ass Btunnm, da Er aus einem neu⸗ gebehraen zu 
einen wiedetebohrnen Adler gemacht, und deßwigen 
zum: Andencken ſolcher geiſtlichen Geburt mit De 
—— — en = 
Ws t t | 
che nothwendig verbunden ſeyn. Der Adler brine 
yet die Zahl feiner Zungen felten über 2. oder 3. und 
ẽe ſcheinet die. Natur wolle ihn deßwegen tucht übere 
haͤuffen, daß er die wenigen deſto beſſet pflegen koͤn⸗ 
ne. Und dieſes iſt auch der Ruhm, welchen alie 
Kenner der Natur dem Adler geben, daß er eine 
ungemeime Sorgfalt bezeige feine Jungen beſtens aufe 
zuziehen. Unſerm Haugwitziſchen jungen didler fe⸗ 
dere es daran auch nicht: "Denn wie der Hoͤchfte 
deſſen Hochſeligen Cltern nur ein Liebes⸗/Paar en 
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‚angenehmen Kinder geſchencket, fo gieng — a 
Bemuͤhung dahin, daß diefelben nicht nur Erben Ih⸗ 
zes Nahmens / fondern auch Ihrer Tugend. tmerden 
moͤchten. Zufprdegft jeseten Sie dieſen Ihren jun⸗ 
‚gen Adler in die Hoͤhe fehen, denjenigen mit reinem 
Eifer zu verehren, unter deſſen Fluͤgeln gut wohnen 
iſt. Seine Augen machten Sie ben wachſendem 
Verſtande munter durch Das Licht kluger Wſſen⸗ 
ſchafften, welches Ihm bald, jn der Jugend Auch 
fleißige Anfuͤhrung geiteuer Prægeptorum vorge 
feget ward. Und gewißlich ſahe docten Auguftinus 
uͤber nem. ſchlaſfandeo Hiude einen Adler ſchweben 
‚Dee es dor den Fliegen nd ·¶ Schlangen ſchuͤtzte uud 
vor der Sonnan deckete ſo ſchwebete über: Diefeige 
‚jungen Haugwitziſchen Adler die Krafft GOttes den⸗ 
gxeſtalt in ſeiner Jugend Dank durch die kluge Aufſicht 
der — die Eitelleiten algınendge 
- ‚Stiegen, die Wollͤſte als ſchwaͤrhende · Serwen 
Strahlen, und die Saftee als gifftige Schlangen möge 
lichſt von ihm abgehalten nayrden : ja es ſohe Dies 
fer junge Adler fo fleißig auf den Flug Seine Hoch⸗ 
Adlichen Eltern, Daß er ſich hemuͤhete / Ihre Tugen⸗ 
‚den bey ſich dermaleins in neues Leben zu bringen, 
Zwar sin harter Sturm war es, der dieſes Hoch⸗ 
‚Adliche Adlers⸗Neſt erfchutterte als :1666.. den 
29. May Unfer Hochfeliger Herr von Haugwitz ſei⸗ 
ner allertreueften Mutter durch den Tod berauber 
RO, — Kae erſetzte die nunmehr ugs 
doppelte 





A... Bl) 
doppelte per * Hochſeligen Herru Vaters, dee 
es an nichts fehlen ließ, wodurch das Eben⸗Bild 


— der ugendhafften Mutter in einem Mutter⸗ gleichen 


Sohne möchte erhalten werden. Lad wie Die Ad⸗ 
ler ihre Jungen nach und nach zum fliegen geroche 
zen; alſo war auch bey- unfem Haugwitziſchen 
Adler der Anfang mit einer kleinen Ausflucht ge⸗ 
wacht, nachdem er um den Anfang Des 1665. Jah⸗ 
306 In der damals zu Liegnitz Norirenden Schule 
lich Herrn M. Chriftian Primkio, dann 

Oeren Fridrico Kunthio und endlich Pl 
— Hermanno, als Re&oribus und ju ih⸗ 
ser Zeit berühmten Schul Nännten, zut Inforına- 
aion uͤbergeben ward. Weil er nun gantzer 5. Jah⸗ 
ee hier feine Zeit wohlanlegte und die Augen des 
Beamithes mit anwachſenden Jahren höberrichtete, 
H begab Er fich mit Berviligung Seins Herrn 
Varers Anno 1670. im Herbſte nach. Bteßlau, 
dem Athen unfers Vaterlandes in das berühmte 
Eliſabechaniſche Gymnaſium, mama 
über mit unerinüdetem Zleiffe und guter Condui- 
rve water Der Aufſicht des in feiner Afche noch lebens 
Den Rectoris Herrn Elias Thomz fih detge⸗ 
onen daß die Federn der Gelehtſamleit 

hoher ſchwungen. 





Wie Er denn An- 


no 1672. an der Leipziger Oſter⸗Meſſe in Geſell⸗ 
ige, Herrn Uechtritzes von Kiſche, und = - 
j am⸗e 





— 


ſelbſt, daß Er mit der Zeit durch 
Tugend Seinem Allergnaͤdigſten Kayſer 
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Raniges von Gugelwitz — — ) 
Ulm nach dev Welt⸗ bekannten Wuͤrtenhergiſchen 
Univerfirät hingen, in das berühmte Godlegi- 
um Illuftre fi verfügte, 18 aus welchem gelcht⸗ 
= sg nach Ihm vielſcharffſich⸗ 

Adler ausgeflegen. Regiomontanus ver⸗ 
* einen kuͤnſtlichen Adler, Der dem Küyfer Ga 
‚rolo V. bey feinem Einzuge au Nürnberg ‚tin groß 
Sriebe Weges entgegen flog, und über feinem Hauy⸗ 
te ſchwebend ihn biß in Die Stadt begleitete. Hier ar⸗ 
beitete dee Hochſelige Herr von Haugwitzann 





Im Batedlande entgegen fliegen möchte. Er unter⸗ 
ließ alſo nichts , ſtch in allen Melichen Cigenſchaff⸗ 
ten aufs Baefte un üben, nohfreifende, daß: Belcher 
ſamkeit bep Gemeinen zwar nur wie Ser, bey Din 


‚en aber wie lauter Gold zu ſchaͤten key. . Das 


Gemuͤthe excolirte Er mit politen — — 
ten und Erlernung fremder Sprachen, den Leib abet 
mit anſtaͤndigen Exercitiis, verband alſo Leges 
und Arma, teil dieſes Die zwey Fluͤgel mit denen ſich 


mannen, D. ——— Bardili md ander 
te, welche Ihin in politicis, hiftoricis, ımd ande⸗ 


m — difciplinen, fonderlich aber in Juri- 


dicis den Kan a ae 
g auch 


| 66 BE ED! 
quncj: under deſſen Manußeripeis mach cuge 


h ]c. | 
hey dieſem allen rei den Hauphmeck age 

walt a / den Augen, welcher beſtund in he Hrun⸗ 

Dderwahren Reſigian deſſen Bevefligugg, Grau | 


Dein haare Worte GOtles und fleiß oar·Anhbtycg 


dewiſſenhaffter Theologorum ſuchete; Die Ads 





(ctibleiben nähe immer auf den Daͤchert Hndeen fürs 
gen auch in die Ferne deßwegen ein Gelehrtot oͤher das 


ABI ae neäfhegenten ——— 


Kama vires, : —— 
: 7 Buedydin und wieder —— 


Muß ich die Kraͤffte kriegen. 
Demch der Horhfelige. Herr auhier die Fl⸗ 


ga Do iugheit Angebimben; ſo wollte Fr auch di⸗ 
ſlbe durch · die Erſahrung in: der Wolt probipee Kr 

Wielt es wöht. mit. jenem @ngeländifhen Politioo, 
etifier Tugiheilete 2 animas:fapientiores fiegi 


quieſendo, foudernraifanirteniemehr mie dam 
egelehrten Lipfio: illamanımam.efedivinio- 


(ren, quæ volgmimieenin Sup gaude- 


at. Zui dem Ende exhielt Er die Erlarouß bey Def 
en: Hochſtligen Herrn Bots, die ſaamden Sander, 


tie Er bihhero nur uch Das Perſhectiu gelchxter 


Vuͤchergeſehen, aid. ſeibſt in Augenfihein zu neh⸗ 


men. Demnach brach Er auf von Dihinoen. den 
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zen von Schweinichen „Herren von llechtritz und Her⸗ 
zen don Kanitz, und weil damals die Paſſage nach 
anckreich wegen der Kriegs, T roublen nicht vers 
icheer, ſo naͤhm St feine Reife auf, die Schweitz zu— 
eſahe fnterioegg guf Hoch-Fürftliche Wuͤriember⸗ 
—— die ſchoͤne Feftung Hohentwiel fetnet 
—— — berühmte Handel-Stadt - 
Schaff haufſen das utalte Zuͤrch und den veſten Paß 
heinfelßen, gieng von Dar auf Baſel, durch das reir 
ed maͤchtige Bern ůber die Walſtadt zu Að ent 
83 wo hmals Brutus Caſſius von deren 
hrogißeen geſchlagen worden, biß Er uͤber Lou⸗ 
anne na Geneye gelängete, auwo Er den wohl⸗ 
legten Gtund der Sprachen und ablichen Exercie 
sien den Winter über vermehtete‘; "Die Regierungs⸗ 
Form uhnd andere curieuficäten dieſes Orits beftend 
remarquirete, und, Darauf den 13. Merk dieſe Geb 
send verlieh, ‚und alſo in der Schweitz vor wahr bir 
daß man‘ Adler und freye Voͤlcker nur auf ho⸗ 
n Kippen ſuchen muͤſſe. Er continuirte feine Rei⸗ 
ſe nebſt dbgedachter Reiſe⸗ Compagnie, welche fich 
durch den von Berbißdorff, einen —* von 
vermehret hatte. Gieng gleichwol eine Ecke in 
nckreich durch Den ſcharffen Pafs la Cluſe nach 
jon,dieſe Stadt als eine Copie von ihrer Schwe⸗ 
ſtet Paris gu bettachten, welche Ey vor dießmal im 
Original nicht ſehen konnte und nachdem Er ſich 
allhier einige Tage über mit raren Merckwuͤrdigkeiten 
FR - € q f dıvers 
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. divertiret,u.unter andern auch dag norableCabi- 
net des Monfieur Servie befüchet, hrach Er aber⸗ 
mals auf denzı. Mertz gieng Durch, den engen W 
überdas GebirgeGrouibelet u.tomden2.Aptilng 
Chambery, dem Haupte und Parlament. op 
Savoyen, ferner nach der unüberröindlichen Feſtün 
Montmelian, biß Erden 6. April in Tourin ar. 
rivirte,den Hof und deffen Solennitäten beſahe 
und unter andern der Geburts s Geyer der Regieren⸗ 


DD 
. . 


den Königlichen Hertzogin beyn 
einigen Tagen kam Er auf Ver 
niſchen frontire, nach Milanc 
keit Diefed uralten Ottes nach © 
ferner durch Margiani und Le 
ſche Terrainübet Crema, — — —.. .... 
gm Vincenzanac Padua, ondar Erohne ts 
iwellung zu Schiff nach Venedig ellete ald an eineni 
Ort, der zwar auf Waſſer gebauet, aber auf Klug> 
heit gegruͤndet iſt. Beſahe hier nebſt andern unzeh⸗ 
Uchen Merckwuͤrdigkeiten die Celebrirung des Fe 
Sanct Marco, deßgleichen die jährliche Solenni- - 
raͤt, welchean Himmelfahrt mit der Vermaͤhlung des 
Meeres auf dem Bucentoro geſchiehet. Deu $, 
Map gieng Er mit feinen Begleitern auf Padua zur 
xuͤcke und von dar zu Schiffe auf der Brente in den 
Po, nach Ferrara, Bolonien und Loretto nach 
Rom. Derblieb dafelbft den gangen. Sommer, 
dirchſuchte Neues und Ales uͤber und unter Det = 
— ⸗ 


— — — 
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Ben, md beſahe moͤglichſt alle Feitivitäten;roeiche in 
fotcher Zeit einfieten, that ferner eine Tour nach 
Neapolis, woſelbſt Ihme und Seiner Gefeufchafft 
auf fpeciale Recommendation vondem Car- 
dinal Portocarrero an den Principe Corfi 
alles Sehenswuͤrdige gezeiget ward wie Er denn auch 
Die im ſelbiger Gegend gelegene Seitenheiten auf dem 
Berge Veluvio; Puzzolg und Baja, tie nicht 

veniger die ‘berühmte Veſtung Gaeta befichligte;.. 
And nach Diefens gegen Wephnachten tolederzuriche 
Ach Rom gieng das damals gefällige Jubileum 
. envartett,undmach dem Neuen Jahr uͤber Sienna, 
Pila, Livornd und Lucca nach dem prächtigen 
' Florenztefeteumd anf ſattſame Betrachtungdiefes 
lanten und prächtigen Hofes ferner Die anderen. - 
irjttichen Staate in Italien als Modena, Par- 
ima und Mantua befüchete, Und weil Er nach dies 
fem advis erhielt daß der Hertzog von ber ia. Ts 
des berfahren, und bey diefem Falle curieufe Ge⸗ 
miüther Dafeibft diel zu fehen haben wuͤrden, ließ Er 
fich) Die Mühe nicht tenen den Weg noch einmal das 
hin zu nehmen, mid hatte auch das Gluͤcke daß Er 
nicht nur den Begtaͤbniß⸗ Geremonien des Ber 
ſtorbenen, fondern auch dee Wahl und Erönung des 
Neuen Hertzogs beywohnen, undnebft dem Carne- _ 
 Yalnod) videandereFeftivitäten fehen konnte. un 
bber war es auch noͤthig an den Ruͤckweg zu gedencken, 
aid an ſtatt des Pitıs ultra dis Bäterliche Ver⸗ 
Magen mit gewünſchter Heimkunfſt zu vergnügen. 
. a a I 
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&o verließ demnach der — ige Herr v 
“Salt 


Zaugwit das beruͤhmte Jralıen, — 
gerne den Nahmen —A— 
daſſelbige nicht von allen langen u 


feten Kingheit febenzu fallen. 
übrig, daß diefet Schleſiſche Adler 


Durchlauchti gſten Kayſers feine. lie der 
gen Abend und Sorgen supasdeie, Aljo nahr 
‚rent duch Tyr 


. 





‚ ben wahr zu fiyn, was eine politifhe Feder von dia 


ratoris. Die genaue Betrachtung dieſes Hofes war 
alſo zwar das legte auf feiner Reife „aber au Da 

erſte welches Ihm zu —— 
dasjenige was er auf ſeiner Retſe geſehen zu Bezeigurig 
feiner kuͤnfftigen unterthaͤnigen Pflicht gegen dieſes afe 
leronaͤdigſte Haupt zu employren, Za ſolchem Borg 


fabe befühtigte Exit noch eiliche Pläty in Ungannie 
as Preßbutg / Rab und, Cohn, wor &+ 
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fern Hoss Drag und Drehen nach Seiprigfich ter 
fügtemd bey damaliger Meſſe an Oſtern recta nach 


diger Bewillkommung 
— — — Dis edie Tugend der 
Dankharkeit auch an Einem: Adler, der von einge 
Aungfran ‚erzogen worden und nachgehends für Ih⸗ 
m br on ai | 
te. Hochſelige Herr von Hau 
uͤderbrachte · Seivr ft Ernaͤhrer viel rare 
Wiſſenſchafften und anständifihe Sitten als ein 
danckbates Opffeizu Laufe, mid derdichet alfb par" 
wohl die Uberſcheifft, weiche Mafenius: über dr 
nen zum Raube aemenenden Sika tet * aitioe 
in regreflu. = 
Die Kücktunfft wird in vieien Say 
Mch reicher und geſchickter marhen. 
Haben Die jangen Adler en Ruhm, daß —* 
temn ar Alter ernähren „fo nuͤhtete Unſer Herr von 
ugwitz Seinen. damuls durch viel Landes⸗ 
‚ankräffteren Herren Vuter durch: Seind 
troſtuche Gegenwart und Bezeigung aller kindlichen⸗ 
Liebe und a Ko war ein Stab Seines 
nn. } wüden Augen, und ‚eine Er⸗ 
leichterung vieler Sorgen. Fa Cr machte Ihm — 
bey £ebens: Zeit Die Jrende einer anſtaͤndigen “Ders 
möhkıng, . indem Er ſich mit einen ſolchem Haufe? 
Behand eg Mufen forte‘ 
— 4 gepflan⸗ 


me Co) 


— — — — EEE - 
gepflantet / den es von etlichen hundert Tahren An! 
Königreich Bohmen erfalsen hat, Die didnſchen 


Zahꝛ « Bücher meiden; bafıcin ſüegender Adiet ber’ 


[ kuͤnfftige Ge⸗ 
mahlin des Rayfeık Auguki'eines.Lorbers würdig 


fd... Bir fehen dieſes In einem Bilde der Liebe deß 
Korhfeligen ‚Hein ı | 


ne rn ae es ne 


-  umphirets, Es war aber die Damals Hoch⸗ und 
| Doc hiaghehrne Fraͤulein, Fraͤulein So⸗ 
| ve ia lifaberb, ein hinterkagenes: Nbee⸗ 
and des * dem Herrn —— ruhenden —— 


Awarb 
5 ſciche Bermähleng Anuo 1678. dene6. 


— ——— 
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eg baren ange wand ce 
Senes Hochwertheſten Herren 
nach dem es Goͤttlicher Majeſt —* 





27. Dec. eben dieſes Jahres son Seinen Häupsen. zu 


uchmen. Kein Adier Ban fo empfindlich gerühree mers‘ 
en Zügen einen tödlichen Pfeil durch 


‚eingegeichnet, ſehr als den Hoch. | 
— Herrn die fe eh verändgte, fo ſehe 


— —— —32— — 


Tauerfall 
nn 


er Geheine mit ſchmerg⸗ 
licher Wehmuth, und war gleich einem Adler, der 
bey dem Untergang der Sonnen, fen rain 
äh, bay in Ok le Ubrfbrf fie: Sos > 
lem exꝑpectto. Ich warte auf eine neue Sonne. Und 


dieſe biichte auch unter den Trauer⸗Wolcken endlich 
hevor, nachdem der mächtige Segens GOtt anfieng 


feinen. Siegen, über Sein Hochadeliches Che - Bett. 
ausyngieffen. Die Noͤmiſche Livia pflankte dem 


Lrberʒweig, woelchen der Adler in ihren Schooß fal« 


fen ließ, mit eigener Hand, und es iſt nachgehends ein 


Lorberwmald aus demſelbigen entſprungen. 


ganher 
Der gelegneten Ehe Unſers Hochſeligen Here 


reng fehlete es an gefegneten Pfropfreiſern nicht, wel⸗ 


che ihr Wachsthum feiner tugendhafften Livieezu 
dancken haben, Anno go. den 21. Junii grünete . 


2 


da erſte Zweig Seiner rl die Gebuhrt einer 
5 er⸗ 
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ersünfhten: Stanlein , die anter dem: Hamdr 
- WLIANA ELISABETH ven HEren Age 
füinder iedesgebuhrl’aufgeopffert ward. Lab die⸗ 
ſee wohlanfgewachſene Kiebecz weig iR NanE HEL2G) 
——— — Liebes Kun des Hoch nd· 


| rose Safe von Sandrerfy auf 
yffeesdorff und: Weite‘, :fortgepfianget; weiche 
—— Frau Tochter dem! See Her⸗ 
ent Bäter auch den uebreichen Tits: im Groß⸗ 
Vaters gegeben‘; ind ſtat ihret Deinfelben eineer⸗ 
waͤnſchte Enten in ben Schoeß gelyet uͤber wel⸗ 
chen Hochfrebheerl. Hertzen allerſcus det He‘ 
Friede und Segen gruͤnen laffe. Den 4. May 
Anno:83. beſchenckte der Hoͤchſte den Hochſeligen · 
Hewen abermals mit einer arigenehmetr Fraͤulein 
‚ HEINRIETT-A’ SOPHIA, wecche in dieſen 
PR am Feſt P. Panli Ihter Fiaue Schweſee 
gleichiwie in der Gebuhrt, all andy in der· Liebe nuch⸗ 
geſolget iſt und dem andern Hochfcẽdherrichen aren 
geien Herren Bruder ſich vermaͤhlen bieß deren Liebe 
Die Hoͤchſte unendlich krͤnen wolle! Den 17. 
Ortobet Anno 84. ward Ihm die deitte Fraͤulein 
EVA HEDEWIG 'gebohten , und 29. May’ 
kino 87: ‚vermehrte GoOlt abermals die Zahl der⸗ 
ſelden mit Ftaͤulein ANNA HELENA. Dar: 
28. Nov. Anno 88. folgte ein junges Herrlein weis“ 
ds den. Vaͤterlichen Namm̃ NICLAS — 


—R 















Der aber bald aus dem Ri 
des Lebens eingefchrieben ward, nachdem er mit hoͤch⸗ 
ſlem ge der Höchadlichen Eltern feine Wie⸗ 
a6 nad 8 Wochen mit dem Grabe verwechfelten 
Deſſen erluſt erſetzte den 4. Jü obermals ein ing 
Fraͤulein MARTA ELEONORA, welche ne 
Devien obaeDachten Fräuen und St — 28— Schweſter J 
der thtaͤnenden Frau Mutter — ** Geſe 
fit leiſten müffen, Es ließ zwar noch über. Dies, 
ſes die. Guͤte des Hoͤchſten zwey — 
an diefem Hodablichen. Gehehimmel aufgehen, Anı 
ng 9L den 17. Dctober durch “ Sebuhrt eines jun⸗ 
1.Detreng, Der ‚abermals mit dem Vaͤterlichen Na⸗ 
wen NICLAS;die Vaͤterliche Tugend erben fon, 
te: te igleichen Anno 96: den st, hücch goch⸗ 
Bun Sehihrt ie Fraͤulein JOHANN; 
IDRICA. .- Aüein Diefe en,bepbe bald von 
ie ber andern oda dem Hochfes 
= Herren Baier im Tode voran, dein Sie nun 
en a Hin werden. Bas im übrigen dieſe 
r ein Himtel auſErden geweſen, Tan ietzo nicht 
etperden,. Wir wollen une — Wor⸗ 
a die beym Lündorpio einehohe Geber, 
n,einee Burbonifchen Vermaͤhlung braucht, 
& find in ſolcher Einigkeit beyfanimen gervefen, daß 
’& Feine — — — und Sie keinen 
beſſern Gemahl l koͤnnen. In dieſem legs, 
—5 — hätten a ‚gleich ſo viel Liebe wine, 
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als hrdemerfien- - Sie waren eine Seele und in 
ertze, welche niemand ale leider der Dod zu zwey 
elen und Hertzen machen koͤnnen. Mehr Worte 
ſind nicht woͤthig wo wir nicht mehr Thraͤnen verur⸗ 
fachen wollen. Gleichwie aber der Adler nicht nur 
Kor ſich ſelbſt in die Sonne ſiehet, fondern auch feine 
ngen dazu anfuͤhret: Alſo war auch die Vaͤterli⸗ 
Liebe in einer ſo frommen,Ffugeh und tugenöhafften 
Auferziehung Seiner Fräulein gefehäfftiget, daß wir 
inen Lobſptuch Brauchen, ſondern Ihre eigne 
litaͤten reden laſſen, als im welchen man den’ 
theuren Vater noch lange Zeit lebend finden wird. 
Doch ſollen wir Seiner ruͤhmlichen Kducation 
nicht vergeſſen ſondern einen Adler Auf deſſen Ehren⸗ 
Sahne mahlen der feine Jungen auf — 
der Sonnen stähet, und dieſe Woite beyfügen: Et 
ducit, &döcet! 
| Sr lehrt und führt auf dieſer ah 
Durch eigenes Exempel an. 
‚Em Adler ſchwãng ſich dort Überdem Haupte des 
meds, welches man ihm zu Vor⸗ 
Fhohen Wuͤrde auslegte. Uber 
pochfkligen Herren ſchaug 
ee ſelbſt, welche Ihn aber nicht 
ern um des allgemeinen Beſtan 
| ige Nacht verurſacheten. Ha⸗ 
| fe Augen, fo war ſein Auge ges ‘ 
den 6 Kl die —— 


& 









ndeg angefehen mat," . Die, Hochloͤblichen 
erre Stände tähleten den diben vor vielen 
ahrenjum Deputirten des äten Bignigifchen Exey) 
— upen 6b Im dieſes Otß⸗ 
ehurtrrkhiehe Dräbe, dbet ehr Chir getragen, Diefes 
aber wohl etwas aa ta daß er zwat allezeit 
er Ste Muͤh 


aueh 
ıfılld, Und 


Religion al 

— ublhne e 
deß vokgeſtellet, und an Seiner Stirne konnte mia 
leſci kon uͤber der Ehren ⸗Seule Ariſtidis ſtund⸗ 
Sibi ipfi nocendo Patriæ prodeſſe voluit. 
Und ’eben dieſe Hexteritee war es auch, welche 
Ihm vor dreyen Jahren die anſehnliche Stelle eines 
Affefforis bey dem Horhlöblichen Koͤnigli⸗ 
hen: Manngerichte Glogauiſchen Fürftene 
thums zu wege brachte, bey welchem Er diefe wenige 
Zeit über wol nichts verſehen, als daß Er zu zeitlich ges 
wi ft, und demnach gebachtes hohe Judicium 
durch Seinen frühen Tod eines Kieineds beraubet 
worden welches In der Wage der Gerechtigkeit gu 
ten Ausſchlag geben ſollte. So war Sein ganker 
Vorſatz, Sein Leben in Iduter Dienfte zu verwan⸗ 
dein, und nach der Verehrung des himmnlifchen Mo⸗ 
narchens Fein angenehmers Geſetze zuierfüllen, als Die 
unterthaͤnigſte Obligade, die Ihn Cxilem‘ — 
ee 2 gn ⸗ 


Fliegen for oieſem Ioler mE unlen, — 
noch weuer ha, fo wird er uns hoch auf viel Tugende 
berge führen, die wir in dieſem kurtzen Raum ie 
werden überfteigen koͤnnen. Dir Adler licbi = 
geraden Weg in inem Fluge babingeden ande 
gelyiel * Umſchweiffe meet, ehe fir Die € 
durchdringen. Die mahre eye fire Ib 1) 

Keinen Uinfchreiffen , Der geraheſte der. be 
dach dem Himmel... SS ſchwang fi qh mo; | 
— 
Hlaub Den 


dertem Fluge — sel hoch Rem 
ka eine Pletoͤt brauchte Feiner une 





minchter, Leuchelen; Dleichwi⸗ Ihm d * 
ugwitziſch war, was nicht die Juſrichs Bet ü 
— = waꝛr m —— die — 
was vicht ein gutes Gewſſen kan, G 
fuͤhrte. Die natktlichen Adler heß ihr * 

einen Felſen hauen,. Ei hayte * auf Ch 
Wo ſech die geiſtliche Adler ſonſten — 
lam Etfleikig hin, auch w wenn feine guͤſt — 


2 





En. ( 8 YE 
Fonnten in deu Vorhoͤſen des DS —— 
aioch Sxig- Krancteaftuht: Ihn zum Ginadenflußle 
aragen, der in der Gemeine dep: Hirten an dee 
= Haodes ſebie den Prömichen — uͤfdie 
—* m ts Une Hangroß 

Den Sy dieſem — Aion 

Chriſtlicher Mildigkeit. und wenn wir an 
ſweigen wollten. fo wuͤrden dennoch dieſe Stein 
ſagen, daß Er zur Unterhaltuag der armen Kitchen 
viel gethan hat. Mic weldete Er fe offt Seine Ads 
Iers Magen in der Sonnen des yüttlichen Wortes 
durch fieifige Leſusg der: heiligen Schrifft und ander 
rer geiſnechen Bücher, . ‚Han Arler Fan fo hoch 
fliegen, als er mit: ſeinem ðöcbethe, flog, Dem Er mit 
Wraͤnen und Seuffyen Siägelondaup. "Kein Ad⸗ 
ler fireitet fo hefftig mait dem Drachen, alg mii der 
Suͤode und marın ihm auch meufchliche Fehler und 
Schwachd eiten die geiftlichen Flügel Seiner Seelen 
binden wollten, ſo dieß Et dennoch durch hergliche 
Buſſe ſich wieder loß. Wie ſich der Adler / verjuͤnget, 
nemesete Sr ſich im Geiſte und wie Hiob von yo 
Jungen. Adlarn fast, Daß fie Blut fangen, fo-Tegte 
Such ſchr offer an die Bruft Seines JEſu in dem theps 
zen Seelen · Mahle / und fog qus derfelben das Blut 
der Derfühnung, davon Seine Seele genaß. Kay⸗ 
fee. Auguftus huͤllete fich zur Zeit des Ungewitters 
— ⸗Federn, weil man meinte, daß fe som 





sw... Mo) 
Blitze nicht Berlhret iolrden. eben as — 
ter der Druͤbſal rauſchete fo huͤllte ſich der 
lige in die Barmhertigkeit GOttes, und verbatg ſich 
unter die Gnaden⸗ Flügel JCEſu. Er nahm hit GOtt 
Gore ob Er Ihn auf Roſen oder Dornen führe | 
te. So mahlen wir Ihn durch den Adler auf Sel⸗ 
Ehren⸗Fahne, der auf einem duͤrren Afte:figer, 
35 die helle Sonne zur lincken Bit und Don⸗ 
de fiehet,umd dieſe Etklaͤrung har: Ad utrumque. 
Es ſoll mir eines ſeyn — 
Blitz oder Sonnen⸗Schein. 
Femehr wir die Fluͤgel dieſes Adlers ausbreiten, 
engen Darunter. Der Adler dere 
jehret nichtaflen Raub, den, Er erjaget, ſondern laͤfſet 
Auch andern Shieren etwas liegen: © machte es Die 
Mildigkeit des Hochſeligen, was Ihm GOu 
Hab, gab Erden Armen wider, und Er nennte dieſes 
Seinen geroiffeften Schatz, den, Er in den Gottes⸗ 
Kafte und In die, Hand der Rolhduͤrfftigen legte. 
Arme Kirchendiener arine Studenten, arme Win⸗ 
tom und Wayſen, arme Unterthanen werden fach, 
was wir hier um der kuͤrtze willen verſchweigen muſ⸗ 
fen. Er war nicht ein Here, fondern ein Vater der 
Unterthanen und man hat mit Fleiſſe nicht viel dahyn 
auf dleſes Papier ſetzen wollen, weil man doch aus | 
ihren naffen Augen das meiſte leſen Em. Die Roͤ⸗ 
mer hielten es vor en gluͤcklich Zeichen, wenn ſte einen 
Didier über thre Stadt au fahen: ſo lange — 


⸗ 
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Adler über Seiner Unter, 





Dfer über Seiner Unterttylinen Haͤuptern und Haͤu⸗ 
fern defehtüebt, To line har wohl Yan Pet 
Eräcttiehiftvder, fo unter Seinem Schatten twöhneit 
Und wie man von beim Adler vorgiebt/ Daß’ in ſeiner 
SGegentwärthfle inder: Vonel aus Furchi ſchweigem 
fd hat vielleicht bey Des: Hochſellgen Kern Leben 
thanitfjet fihtbeigetimüffen der nach Seinein Tide red 
Den doͤrffte; dochder Neid thue Yon 
dennoch anch im Tode, wie im "ER 

n: Aquila non captat muſ 

i ſind diel zu geringe daß ſie der 9 

iefrhder Hochſelige Herr nn 
mnuth beflleſſen Hat, iſt eiwat bekanntes denn gleich⸗ 
wie der Abler dennvch ein Adler bleibt / vb er gleith 
nicht als ein — mit bunten Fedekn Pranget$ 
- Alto hieit auch der Hochſelige davor, es koͤnſite 

Seinem Hochadellchen Stamme deßwenen nicht 

abgehen, vb Er gleich nicht überlipig ce "Peace | 
ft 60 
trösh 
nd 


nuͤſhs⸗ 


WVorte 

chachen, denn es weiß es ein ieder, daß Er Seine 
Wone jwar nicht abgewogen dentioch aber dieſelben 
Biel ſchweret, als bei manchem die — 
ſa ſo lange Fremde werden Freunde heiſſen, man 
Fon Ihm ſagen werde: Hicvir, quod Abi dpkif 

— 5 stiam 








etiam omnibus clpiel t 


waͤre wohl zu wuͤnſchen Daß Linfer Here won 
witz au noch in einem — 
te. Denn die Naturſocſcher 


lich. Denn taͤglich vermehrete 
t, Die Anfangs mit einer ſchwe⸗ 


it und fehr Eurem Achem bey Ihm 
anklopffete nachgehends in eine gefährliche Waſſer⸗ 


fincht ſich verwandelte. Was Er zeit ſolcher Unpaͤß⸗ 


lichkeit ausgeftanden, iſt eher zu beklagen, als zu bes 
ſchreiben, Doch aber Diefes zu Seinem fonderlichen 
Pußane zu befeamen, daf Er wohl mehr geduldig als 
kranck Er brauchte Artney der Seelen, 
oberes. ſchiene daß kein Kraut vor Seinen Tod ges 
ech Zwar zu Anfang des ieigen * 
gleichwie die Sonne unter den Wolcken, ale 

fo einige Hoffnung der Geſundheit unter den 
Sheänen der Seinigen hervor, Es yetlohr ſich die 
op es verfloß —— 


lo) 8 
ge Waſſer, und der in vieler Gedancken ſchon auf dem 
Kechhofe lag, kam ſelbſten wieder in Die Kirche, gleich 
da man von dem Heiligen Geiſte in der Gemeine te⸗ 
dete, Er opfferte Seinen Danck unter vielen tau⸗ 
ſend Thraͤnen / dem, der Ihn vom Dode errettet, ja 
es hatten alie treue Linterthanen noch oͤffters Die Freu⸗ 
de Ihn mitten unter ſich zu ſehen, wenn ſie GOtt vor 
Seine Geſundheit bathen. Gs begunte auch dieſer 
verjuͤngte Adier ſich darauf wieder in Die freye Luſſt 
zu wagen, und Seinen anderen Unterthanen im Glos 
zauiſchen Fuͤrſtenthum die Freude Seiner Gegen⸗ 
wart nach fo langer Abweſenheit wiederum zu gon⸗ 
‚men, Welches ales die Hoffaung zu bekruͤfftigen 
ſchiene/ Daß unſer Gebeth und Thraͤnen nicht verge⸗ 
bens geweſen, und GOtt Ihn aufs neue wieder ſchen⸗ 
cken wolle. Aber ach! dieſe Hoffnung fiel ſo unyer⸗ 
fehns, als cin Adler, der vom Pfeile geiroffen wird. 
Die Geſchwulſt fand fich wieder, Die Mattigkeit ber 
fiel Ihn von neuem, alle. Kraffte nahmen ab, ae 
Medicamenta ſchiugen fehl, und es kam leider fo 
weit, daß wir, die wir bißhero vor fein Leben gebethen, 
numeht auf fein eigenes erlangen GOtt um ande 
dige Muflöfung anmuffen muften. Am 17. Soun⸗ 
tage nach Trinitatis, als Er fich zum letzten male 
in Seine Taffelftube tragen laſſen, — Er im 
Haufe Sehne daſelbſt eſſende Bedienten aufs beweg⸗ 
Vchſte, die wohl Damals rechtes Thraͤnen ⸗ Btod aß 
Tl 
mer, 


4 _. BRD) 
"mer, Darinnen destieben GOttes zu erwarten. Weil 
nm die Krunckheit Darauf Tag und Mathe immer 
haͤrter od, lleß Er nicht allein feine geliebte Frauen 
Töchter Ind Herren Eydimanner beruffen, ſondern 
- bare auch hertzliches Verlangen, 6b Er gleich erſt 
vor wenigen Wochen felbften in Perſon das heilige 
Nachtmahl in det Kirche genoſſen, dennoch ſich nach 
einmal mit GOtt zu verſoͤhnen, Den Er bald zu ſehen 
hoffele : Nahm alſo vonder Hand ſeines Beichtva⸗ 
ters den theuren Zehrpfennig des Leibes und Blutes 
JEſu Chriſti auf die gefährliche Todes ⸗Reiſe, die 
ſich zwar dieſelbe Woche annoch Durch eine kleme 
Beſſerung verzog, aber es fand ſich Sonntags er 
der Dodes⸗Beothe mit dem leizten Befchle ein, denn 
aber der hochkrancke Here mit Singen und Bechen 
empfing, und herslich ſich fehnete, bad bey Seinen 
Eud ſer zu ſeyn. Als nun noch dieſelbe folgende Nacht 
DR Macht des Todes immer groͤſſer war, und deßwe⸗ 
gen init Singen und Bethen zugebracht wurde ging 
zwar des Morgens;die Sonne am Himmel anf, 
= feine Lebens⸗Sonne wollte mın nach und nach zu 
gehen. Er gefegnete denmach Seine getreuefte 
emahlin mit hertzlichem Dancke vor ale Chiichekies 
bes» Treue, befahl Denen Seelſorgern die Kieche, und 
begehrte von allen Untertanen in Seinem Namen 
Eſchied zu nehmen, ſprach den Vaͤterlichen Segen, 
uͤber Seine Frauen ya age und Encke⸗ 
in, un oh doeten mi Seiten gfkähen led 








t-den Disel offen, wieder heilige Sne="_ 
phaxus , feuffieie oft: HErt nimm meinen Geiſt 





auf! Inter brachia Salvatorisäcc. Cupio dif- 
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folyi, &c. Qẽtr wenn ich nur dich habe ec. biß ze⸗ 


gen Mittag die Stimme immer ſchwaͤcher, und die 
Dodes⸗Angſt immer hefftiger ward, Dennoch unters 
ließ Ce nicht, mit Seiner ſhwachin Zunge fleißig 


| machsnbethen, and mit zu fi + SEhis nine Zus 


. te rbender 
Kin Seinen Dodes ⸗ Angſt fort begehrte, — oo 
gends Feine Rehe fand; DIE nad) allbereit derliererder 


Sropfiodlichkeit. und Sprache man Ihn miederum 
auf Sein Sterher Bette legte, da Er folgende bey 
Zuruffung der füffeften Yes &euffzer unter dem 


IT 


Gebethe unfr beider Seelſorger und aller Seiner 


theaͤnenderr Bedonten ſanfft und felig einfihRefs Üüber- 
gab affo Seine erloſete Seele demjenigen, Der fie erlo⸗ 


fet,chenum De Mitiags · Zeit, da es baid drauf woͤlffe 
ſchlug, anzudeuten, daß, gleichwie dieſe Stunde uu⸗ 


——— Die ee al auch Diebe ben Str 
Die lebte Deines Jammers und Elendes in dieſem Les 


ben fen; nach wricher die erſte Fteuden⸗ Stunde im 


ewigen Lehen argchen werde. Das war das Ende 


a 7 2 


Desjeniigen, — — 


gens Meine Seele muͤſſe ſterben des — 
Gerechten! Die Zahl Seiner ruhmwuͤrdigen Leben 

Jahre hat Ei: alſo nam beſchloſſen und fehlen noch * 
Wochen, fo wären es So. Jahr. Wie iagleichen 


auch 4. Wochen · fehlen zu den 23. Jahren Seines 
veranuͤgten Eheſtandes wuͤrdig daß Seine Lie⸗ 


be ohne Thraͤnen, und Sein Beben ohne 
Schmertzen ſeyn mögen. Bow dam heili⸗ 


gen. Stanislao giebt. Cromerus vor, da der ty⸗ 
ranniſche Boleslaus feinen Leichnam unter ſteyen 
Himmel werffen laſſen ſey Er von den Adlem in der 


Lufft fortgetragen worden. Von der Seele naferd 
Hochſeligen Herren ſind wir viel gewiſſer verſi⸗ 


chert, daß — 


gieht; Altiora nunc peto, 
Ich laſſe Staub und Erde legen, 
—— ietzt nach RK Wolcken em gie⸗ 
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nicht verfinſtert fondern | 
nem Himmoel auſgangen, 100 fie fein Nebel ferner de⸗ 

cken kan. Eoi der Düchfte Sen anch mr eme 
— — 

ie wiederum 


Stein, Seinen hochbetrübten rauen und 
Fräulein Töchtern Hinterfaflen, der ſo kraͤff⸗ 
tig feun wird, daß auch nach Seinem Tode viel 
er + —— 
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Finder ſolen ezlaſn fm. Den HErv nſers 


Lebens und Topeschlient die Breit hin, 
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—Desemalle 
der Hoch - ee Frauen, 


8 rau Sophia — 


verwittibter von Haugwitʒz, 
‚siehe Freyin don Saradech,. 
Franen auf ——— RN 
aus Matıbi Fi. — 

ben 30 . Martũ An. 1722. ER 
a ne ———— Rede 


gewieſen. 
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Willſt du den bittern Tod dir Zucker⸗ fülte 
Soleuß deinen ABl -_ in GDes 


Die the eure itzin fan Ihres — 
Bishe —— ol auch mi 


—— 


Zuſhti J 

an bieihohen Leid: Tragen dent. 3 

Siehakeır Gnaͤdige / die Schrifft um — 

Dieihmit Thränen mehe 

Ich — nur ee 
ve Mutter 1 2 

228 Geßaͤchtuiß n | 


Wenn Kind mid Binder Ki VPE VAR 
bleiben, Ä 
Bi ANY 


1, Bethen 
‚und Sterben. Das Erftere haben vote 
| vielleicht offt ſelbſten erde 
— au am Modemn hefehe.. Es iR nicht — 
lachtes mie. GOtt zu kaͤmpffen, wie Jacob; 
Staub zu kuͤſſen wie Abraham; Be ni 
Fölieffen, wie Ciias,. Der muß lange zu GOtt in 
Die Schule gegangen ſeyn der Diefe Kunſt echt geler⸗ 
net bat, und der muß wohl ein. Mann nach GOttes 
Herden feyn,der GOtt das. Herge im Gebethe zu neh⸗ 
men weiß. Wir haben alle von Natur eine ſchwere 
— —— — Schlboleth, 
wir mit GOtt reden ſolen. Verſtummen wir 
nicht gar vor dem Thron der Majeſtaͤt GOttes ſo 
lallen wir doch nur wie die Kinder, und muͤſſen end⸗ 
lich einem groſſen Biſchoff zu Hippon bevſtimmen, 
der einmal geſagt?: Difficilius et drark,guam . 
arare,daf an mis leichtere: Mühe ackern ale bether 
koͤnne. Wie ſchwer iſt es doch feine Gedancken al⸗ 
ſo im Zaum ju halten, daß fie unfer Herb nicht ent⸗ 
‚feinen, ndo dem, was der Mund reder!. Wie ſchwer 
iſt es doch heilige Haͤnde au wenn die Fuͤſe 
auf waheiligen Wegen wandeld eh | 
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es doch für einem GOtt nieder zu fallen, Der nicht nur 
unſer Vater, fondem auch unfer Richter ift! Wie 
Gehroer ift es doch, GOTT das Herke juertveichen, 
wwenn ze ſich in einen Grauſamen —— 
wird ung ſelbſten ſchwer ſallen ae Schwierigkeiten 
anzufuͤhren , welche das Bethen zu einer ſchwe⸗ 
ren Arbeit machen. 

Spain Bethen kein Kinder-Spket, it Ster⸗ 
ben gewiß nicht Roſen⸗brechen. Eine Arbeit, die 
alle Arbeiten unfers gangen Lebens übertrifft, und wie 
fie Die allerletzte, alſo auch die allerſchwereſte iſt. Se⸗ 
hen wir das an einem Menſchen, der zugleich GOtt 


wuar, und dem wir mit unſern Sünden diefe Arbeit 


enachten; wie follte ein Denfeh,der um feiner eignen 


- Eünden willen fterben muß, nicht unter Diefer Laſt 


ſchwitzen. Die Shore des Todes find nicht fe leicht 
erbrochen, es gehören ea 
zu. Wenn ein Menſch auf der Scätuehke fichet, über 
ee er al6 Inden ‚Dimmel 
ſteigen Tan, fo ſchauert ihm die Haut / es bebet ihen 
Bas Herb, und alle Gliedmaſſen zittern ihm. Ger’ 
Beterinfich, dee Dod iſt inden Topffen.: Sichet er 
wor ſich, das Grab iſt da. Sieber er hinter fick, 
ade Sünden lauffen ihm nach. Wie girret als⸗ 


denn Hiskias auf dan Siech⸗Bette, wenn er ber: 


fürchtet, es werde ſein Sterbe⸗ ette feon s wie Ernte | 
met fich eine pngläckfelige Wittib des Pinehas wenn 
thre Ochuris⸗Wehen —— —— 


9 ®@Co ) ® | 
- Eindlefperates Agag dencket. vieleicht anders in 
„Hioeın Decken, As er mit dem Munde redet. Ec 
iſt nicht ſo leicht die Bitterkat des Todes zu vertrei⸗ 
ben, da der Hd in Iſtael ſelbſten den Todes⸗Kelch 





wit Bittern.und- Zagen an ſeine Lippen ſezt. Wie 


fiber gehet es zu, wenn Die vertrauteſten Freunde, 
Leib und Seele, von einander. ſcheiden ſoleen. Die 
bersäbte Erinnerung des Bergangenen und Die ſurcht⸗ 
ſame Erwartung des. Zulünfftigen s Die gansliche 
Aufgabe der Welt und der beſchwerliche Meg zum 
Himmel; der in den — Ted und den 
its Gewiſſen beiffende Burn s Die Stricke des 
Rodes und die Bande der ten; die werffen 
alsdenn lauter. Eeniner + Balken anf das. brechend⸗ 
Hertz und werden zu lauter ſchmeren Bergen auf dem 
Akten Wege welche nicht ohne die groͤſte Moͤbe üher« 
ſtiegen suchen. Es ſfinden auch aledenn Diejenigen 
"noch Steine des Anſtoſſens, weiße richtig nor EOtt 
gewundelt, uud die dem Tode nit Freuden entgegen 

Kan 
— che fie Die bittern Schalen abgcloſet. 
Auch einem um die Auflͤſung feuffienden Paulo kan 


es alsdenn noch harte anliegen, ob er hieiben odet 


ſcheiden ſoll; ˖ und bien ink zuvor dem Tode ges 
ruffen, konnen ihn wohl herhach ohne Schauer nicht 


kommen frhen. So ſchwer iſt es demnach eine At⸗ 


beit zu verrichten, Die man nut ramal thun, uud Reine 
mal wieberum verbeſſern ba. 1:9 
De} 


aa. 


| 


BCo)® Bo 
— — Bethen und Ster⸗ 


— ⏑———— 


Ddenen möglich, die Da gaͤuben. (Marc. 1X,23:) 
hf dermogen alles, durch den, der fie mächtig ma⸗ 
thet, CPhil.IV, 13.) Indem fie an fich feißften ven 
Jagen, fo hilfft der Geiſt ihrer Schwachheit auf, und 
vollendet das gute Werck in ihnen. Derleget (bare 
die Poste In den Mund, und die Seuffjet in daß 
Hertze, wenn flenit GOttnedm ſollen. Se loſet ih⸗ 
nen die Zunge, und leget reine Pftile auf ihre Lippen, 
nach dem Hertzen GOites zieken. So ſtehen 
vor dem Theone GOtes, wie Moſes auf dem 
Berge, und wenn Ihre Haͤnde laß werden, ſo werden 
fie anf einer Seiten von der Barmhertzigkelt des 
GBaters, auf der andernvon der Vorbitte des Soh⸗ 
nes unterftüßet. Es iſt einem amdächtigen Becher 
nicht ſhwer In den Himmel zu fleigen, wenn ihm die 
Wercheiſſingen GOOites die Leiter angeleget; nicht 
ſchwer an den Port der Erhoͤrung zu gelangen, ven 
Der Geiſt GOites an dem Ruder fi ; gicht ſchwer, 
Das Waſſer aus dem Abgrunde Der-asigen Erbar⸗ 
mung zu holen, wenn er nur an Giat⸗ 
bens hat; nicht fehroer durch die Wolcken zu Deine 
gen, wenn er nur das Oewicht der Suͤnden von ſe 
nen Fuͤſſen Sn ernten well 


femme haben dem Binmelreiche Gewalcku thun,und 


aurh daffelbige im Gebeche zu ſich zu reiftn. We 


He aus Liebe zu GOtt ſagen werden: Seine Be 


üote find nicht ſhwer; (i. Joh. V, 3.) fo werden 
ſprechen konnen: Unſer Gebethe 


aſt leichte. Ein ſolches Vertrauen haben ſie zu GOct 
: 1m Bethen, warum nicht auch im Sterben? 


telt, fo ſchwer laͤſt fich Das Hertze eines Gottloſen 
won der Wen reifen, wenn der Dod vor Der Thuͤre 
MR, Wie enge wird ihm das Dhor des Todes, mern 
we ale feine Herrlichkeit bey demſelben niederlegen 
muß? ABieempfindlich wird ihm der Stachel Des 
Oodes, den er mit feinen eignen Sünden 


Sat. Es iſt alsdenn leichter, Daß ein Camel durch 


an Nadel⸗Oehr gehe, alsein Gottloſerin Den Schat⸗ 
gen des Todes. Dicht alfo ſchwer iſt es denen zu 
erben, welche fterben, che fieiterben. Des Tod ber 
gegnet ihnen wehl wie der. Loͤwe dem Simſon, aber 
durch die Krafft GOttes zerreiſſen fie ihm als ein 
Bͤcklein. (B Richt. XIV, 6) Aue ſaure Tritte auf 
dem Berg Nebo verſuͤſſet ihnen der Anblick des him⸗ 


Shen Tanaans ; ale *Biffe der fertigen Schlange 
We Benachung de gepupaın She; ale lbchen 
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des Tode die Gebuhrt m einem andern Leben. 6 
wird ihnen nicht ſchwer die Laſt des Lethes abzulegen, 
andem fie Luſt haben abzuſcheiden und bey Chriſto zu 
Kon. ( Phil.1, 23.) Die Hoffaung zum Enſatz er⸗ 
genntert fie; oße ale Siem det des Satant | 
und dos verheiffene Kleinod biethet ale iher Rräffe 
se anf, den vorgeſetzten Lauff zu vollenden. ESoma⸗ 
het den Dod Ihres. Heylandes ihnen einet gebaͤhntes 
SeBen u — ſammlen ſie an ſtatt 
der Darren lauter Roſen. Es wird alsdent einen 
— nich fo Le im feinen ‘Port zu fahren als dir 
in Chriſto ſterbenden Chriſten ir bie — 
— Dieſe feine letzie Arbeit pen | 
letzten Schweiß » aber auch 


Tronffen, en bare | 
== rd int hu Pa re 
che GOttes. Weil er bereits die Keffel der Eitellen 
—— fo viel deſto leichter Die Argſt⸗ 
Berge des Todes zu überfirigen, und unter dem Creu⸗ 
=> = Crüfees die allerfeligfte Auflöfung zu cıy 


"be dot t nach nicht aßes, was einen ſterhen⸗ 
Den Ehriften — — 
Kaͤgtel iſt gar leichtlich —— Ich pin fo viel 
Gen: Ber wohl —* kan, dev: wird auch 
leeichte ſterben koͤnnen. Beydes iſt — 
cre Arbeit, und die letzte wird doch durch die etſte merch 
ch erleichtert. ER 











| 
| 





“Markt: YeidetieitläriB; kt Belhe, ‚Jae-V, 33.) Ad 


RD rc gerathen ſeyn: Sftibet ie⸗ 
maiid der beche. Ja man muß micht wutten, dih man 
ſNncdet ſondern lange zuvboe bechen che man ſurchet, 
—— ———⏑ ⏑ ——— ——————— 
detn Des Gebethes ireibet man DAS Schiff nach und 
nach in den Port. Die Steine, die vor dem Gra⸗ 
be liegen, kͤnnen am beſten mit bethenden Händen 
dehbben erden. Wohl gebethet wohl gedettet. 
Det kan nicht harte fallen, der ſich kaͤglich ia GOſ⸗ 
vs Haͤnde begt. Wie fänffte ſchlieſſen eg 
gen, welche flelßig nach den Bergen geſehen. 

Mär bricht dus Hettze kocht WOH —X anf 
Yeopfiert worden. U) wie güt iſt es, dasjenige 
im eben von GOtt austzebethen haban, daran man 
vlatleicht im Tode nicht dencken kan. Iſt das Ge⸗ 
der der dem unſeer Seelen, wie ein frommer Leh⸗ 
er vedet, und wir haben ihn beu geſinden Tagen offt 


geſchoͤpffet, fo mögen alsdenn unfte. Kräfte imne 
brechen, und der Odem unfers Leibes ſchwach wer⸗ 


Yan, Wenn yore kein Wot ineht hecchen nit 
der HErr unſer rufen auf. | 
Ä —— ben 
eK} n, wenn man 
der thea nicht Ken. Pie We ni 
S u Er Bohn: Bra, 
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—E A e, wie auch: 
Eiegninikben Särgienedu Ancanfhne 


lichen, Ertys⸗ Pe hueirte um das 
—— — Cavalliers 
hinterlaſſene ttib, kan ich ohne alen 
Verdagt dir ae als Ari wahres Bey⸗ 
Du derer aufſtellen die mit Afeigelh Bebeibe IE 
mich Des Dobes vertrieben. Bebes war Iht 





chwach 
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ges. CA nicht weit von 
Are —* Kerner. Re aan Gen | 


Pigs rat: Sie auf Denaubemn. 32* 
—— —— — 
tdem 20 wuns 
überwunden: enen, als eine wahre 

ithn, Diefen als eine flethentde Chriſtin 

als Ihr Sterben ſich anſehen ſteß, fo leichte 

Ir dog zu at TE 


rar 





ig 


se 


— nn Herren, a 
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w._ uto)® ‘ 
Aach um ein Kligeg Ende gebethen. Aber umdie 
Aes hat Sie alſo gebethen / duß Sie GOtt keinegwe⸗ 
ges gehieten — Sie wuſte * ee 
—— en, inte Kite Ihm, das Hertze 
pie arg Sahalt; oder. — Saft kyn 
——— —————— ‚Baswar 
ai ao ins bie eig endehten ren 
Dage detrachten wollen | 












28 —— ai Er 2 NEE‘ 
19 uud heSorie in neh oben 
| Au — fü reden. a 
| Sn allek⸗ Rort bet Glen a. 
—*8 — — 
2 Ben ale "= Ögleti — 
Recht during Een Die ps Tas etolge | 
Wort des Pasers in. den: Mund yeleget und au 
Mn im Ran, Rg —— 
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mit — E in Prem — Bus 
Rs du willſt! 
en * ſondern 
cl; 423 Ei⸗ 
| Dorbirer be 
Ft * alle Kinder GOttes ang am En 
en, Mund verſchlieſ⸗ 
——— laſſcn fe ie AD ihre Seu 
fern das ift eben · das ſchwere 





geben, wenn fü 

Wie kan ber. Vater alsdenn eine 1 Kine etwas 

76 welches ihm ‚mit diefem fiebkofenden More 
de z000r das Herhe genommen. ? Waͤre eu 

— verlohrnet Sohn, und Käfer zur bey ſeiner Wie 


© 





ELLO)G. - 1:83 
nes in mein Hertz gefande; mein Diater, da ſo oft 
zu mir gefagt + Sey geavoft, mein Dachter, Dir ID 
allle being — mein Water, des auch 

/der Meinigen Bater feyn wird wenn ich werde 
anfhoͤten Ihre Mutter zu ſeyn; Mein Vater, 
der mich nun zum. rechten Vaterlande bringen 
und das unverwelckliche Erbe. in den Himmel % 
ben wird. So viel Troft fand Ste in dieſem ein⸗ 
tigen Worie; ſo viel Honig in dieſer Bleinen Biya- 
me Das war ſchon ein Kern⸗Gebeth, weiches 
einen ſo theuren Nahmen an der Spige fuhrte. vo⸗ 
mit konnte Sie. num Auch den, Stachel des Todas 
ſtumpff machen. Allein! es war Ihr nicht genung, 
in den Armen eines iu Paters zu fischen, Gie 
wollte auch erwelfen, dab Sie als ein — 
Rind. farb. Darum bath· Sie, ſo kindlich term die 
u ngung des Goͤttlichen Willens. 
iſle geſchehe! Sa kan memgnd ip 
— der kr weß,reasder Wille GOiteß ſey. Det 
muͤſte aber wohl nicht wiſſen was SAFT Bo, der 
nicht glauben wolte, Daß auch fein Wile gut fen. 
GOttes guter guadiger Wille heiſt ex fehen ben dy⸗ 
nen die noch die erſten Buchſtaben lernen und wel⸗ 
che ihn wiſſen und prüfen, erſahren es daß es ein 
ter, wohlgefaͤlliger und po ukommner BHO 
ſey. (Rom, XH,2.) Dieſes erhellet nicht gar Non 
dem, mas SOTT vor ſich will, ſondern auch an 
ur Aa Br — h 
I dan : veo 
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CXXXV, 6.) Dieſes aber müffen nie von. 
Ihm erbitten, was nemlich me he 

ſich Es wuͤrde nicht ſowol eine Deutlich⸗ 
Beit als eine erBaräuffigtet ferm, wenn wit vieles 


. Fer nur pen vage von eis 


nem vorhergehenden und nachfolgenden, don einem 
bedingten ‚md unbedingten Willen GOttes reden 
wolten. Was man in den Schulen davon lehret, 
Möhren offt die Einfalt in der Kirche. Der wird den 
Kern aus der Schaale nehmen bey dieſem Kern⸗Ge⸗ 
bethe, der unter dem Willen GOttes alles das be⸗ 
greifft, was GOtt von uns will gethan und gelaſ⸗ 
fen haben. Dieſer Wille erfordert unfere Bekeh⸗ 
rung. GOTT will nicht, Daß lemand verlohren 
werde, Fe. daß fich iedermam zur Buffe keh⸗ 
z — ) Die Abſicht dieſes Willens 
Srieudkung, GOtt mill, daß alten 
| — geholffen werde, und fie zum Erkaͤmtriß 
Dee Wahrheit kommen. ( er Dem 
Bitten Ift gemäß unfere Heiligung. . Cr rufft 
uns taͤglich zu: Idr ſollt be eon, Dean Bin be 
fig, der HERR ar GOTL. (i. T heiliv, 
) Auf diefen Willen find wir geroiefen bey unferer 
* fung. Wollen wir feine Juͤnger feyn, ſo 
ihm das — nachtragen. ( Matth. 


— — | 
— xvi, 24) 








Bi. 1 
ZVE24.)- Und von dieſem Willen dependirtt 
auch eaduch unfere Auflöfung. Wir leben fo lan⸗ 
ge der HErr will und ſterben auch nach keinem Wil⸗ 
fen, wenn erung wieder zur Erden machen will. Wie 
wodi nach allen diefen Stůcten SOxt dem Menfiben 
will, daß erkennet wicht ein Kind GOttes/ fon 
dem es butet auch von GOTT, daß es im ſolchet 
ach an Arm erfüller, werde. Es ſiehet viel Stei⸗ 
ne des Auftoſſens In Dem Wege liegen , welche den 
Rald und Willen GOttes bey ihm hindern koͤnnen, 
Des Teufels Unwillen, det Welt Duthroilten , des 
Fleifdbes Soenwilen. So berhet Deun ein Birbhas 
‚ber des göttlichen Willene daß ihn GOtt nicht in 
den Lilien Diefer Feinde geben wolle, Am aller 
mreiſten aber bethet er ao, wenn Ihm Der Tod am 
olternächflen iſt. Habe Ihn GOit das Licht fee 
nis Olaubass biß hleher erhalten, fo wolle er niminer⸗ 
mehr zugeben, Daß es an feinem Ende verleſche Das 
be er ihn durch feine Sangenurh fo offte zur Buſſe ge⸗ 
feitet, fo wolle er auch diefelbige In iin winken, wenn 
a alsdenn fir Gerichte treten ſolle. Habe ex ihn 
im Leben geſuͤhret auf ebener Bahn, fo wolle er ihm 
an Gnade geben, biß in den Tod geteen ju fen. 
Habe er alles Creuhe auf der Welt ihm Laffen zum 
Heften dienen, fo wolle er ihn auch nun durch Den 
Dod ins Leben führen, Ein eintziges Fiat, es ger 


ſchehe / wͤrde von einer ſo groffen Krafft ſcyn allen 


5 Das 


N 
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Das find nur etliche Linien/ die wir aus dieſem 
Mittel⸗Punete gezogen, fie lauffen aber alle in dem 
Kern⸗Gebethe unferer erloͤſten Frauen von 


Haugwitz zufammen. ‘Der gute Wille SOtted 


war She gant nicht verbotgen. Sie hatte aus den 
geoffenbahrten Wotte GOttes zur Gerrige gefehen, 
werfen fih GOtt gegen Ihr erkläre, und wie Sie 
ihm dabor verpflichtet war. Wie fleißig ſorſchte 
Sie nach dieſem Willen in andaͤchtiger Leſung der 
Hell, Schrifft, im begletiget Anhoͤrung des gepre⸗ 
digten Workes, in Chriſtlicher Unterredang mit de⸗ 
nen Haushaltern derer Geheimniſſe GOdTes. 
Dort iſt der Dirt, wo Sie mit groͤſter Ehrerbie⸗ 
tigkeit Die Vortraͤge des. gottlichen Willens hoͤre⸗ 
fe. Da war Ze keine Predigt zu fang, keine 
Straf: Rede zu harte, wie denen unwilligen 
Zuhoͤrern. Ahr Ohr war immer geneigt zur Zucht, 
daß ſie den Willen GOttes vollbraͤchte. Co fahe 
Sie es mit groͤſter Betruͤeniß Ihrer Seelen an, wie 
biele nicht nach · dem Willen GOttes, fordern nach 
ihren eignen Luͤſten wandelten. Wie viel Thraͤnen 
vergoß Sie über Ihren eignen Unvermoͤgen, wenn 
Sie mit einem groſſen Apoſtel klagen muftes Das, - 
Gute, das ich til,.Das thue ich nicht, fondu das 
Bor; das ich nicht win das thue ich, (Rom.7,19:) 
Um fo vielmehr aber flehete Sie zu. GOtt, der: das 
gute Werok in Ihr angefangen hatte/ daß er es au 
pollenden wollbe Wollte der HERR He Au 
a. — a gen 
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Überzeuget und auch unfere Natur; Daß voft Sorte | 
Willen ihun koͤnnen, iſt eine Wuͤrckung feines Gone 
de, Dieſer ſchreibet ein Chriſt ales zu. GOit muß 
Inihm wuͤrcken deyde das Wollen und das Thun 
nach ſeinem Wohlgrfaen, (Phil. IT, 3.) Aber als⸗ 
denn muß auch idem velle & igem nolle zwi⸗ 
wihm und GHit ſeyn. GOries Wile muß die 
une , ‚unfer Gehorſam die Sonnen = Blume; 
— Bien. Die Wolcke, und vol. Iſrael ſeyn, 
eirhesder Wolcken nachfolzer.. Diele Uneoet 
— * hakızum Bauide eine Spann Skoaͤnntalß 
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BDtfes gar von keinen Aufſchube. Es beuntw 
let den Willen HONes, wie dee Wicderſchal Di 
= — Rede, HErt dein Knecht Hörer! (1.Sarıı. 
11,9. Egs unterwirfft ſich auch nicht mit Zwange. 
& tragen nur die unvernuͤnfftigen Thiere ihre. Laſt. 
Das allergehorſamſte Kind GOftes ſaget: Dein 
Wilen, mein — thu ich gerne. (PL XL,9.) 
Ein rechtſchaffener Chriſt befpricht ſich nicht mit 
Fleiſch und Blut, wenn erden Willen GOttes vor 
Augen hat. Wer darff zu GOtt ſagen: Was ma⸗ 
cheſt du ? Er erglebt ſich GOtt auf Gnade und Un⸗ 
gnade. Und wenn ihn der HErr töbter wollte, fo 
hoffet er doch auf ihn. Da er immer eine gute Mey⸗ 
nung von GOtt hat, fo überläßt er ihm das Dame 
und hofft gluͤcklich in den ‘Port zit kommen. 
er een fo weiſen Führer hat, fo laßt ex ſich auch —* 
init verbundnen Augen von Ihm leiten. Hiezu der⸗ 
anlaſſen ihn nicht nur die Fußſtapffen der 








die alle, mit denen Glaͤubigen zu Caſarien, Diet 

haben: Des Herren Wille geſhehe! (Ay 

XX,14.) ſondern duch Das groffe Erempel des ab 
Venen Extbfere, a ir 
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Mint deus. CPRA.TLS.) Jaſi 
s53. ſich befü hen nm, von. ben vernun 

‚bebäungt zu werden, bie alle er 
pres Schönflers —2* m (BL: CXLVI 
—— und woißt fie hehehren, ſo 
das angenehme Echo: Bekehre du mich, 
Hmerd ich en CJer. X<XX118.) & 
Bugen des GEren nach ſanem Glauben ſo b: 
ihnen Khon mit, dieſer Erklaͤrung: Ich glaybı 
DERR, hilf meinem Ungiquben | ( Marc 
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eifrig, und wenn Sie Das gebethene 
pre ——n— ——— Sie es auch gie 
Ya nur haste Ihrem eignen Wille 
Verben wae eh Ihr nicht ſchwer, den 
Sonn Tin wren Giguden haite Sie 


y,; L 


Eee Te 
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immg Hatte; daß, fie’eihimar Ihte Aujgen zDriREch 
wuͤrde? Sie legte die Hand auf den Mund rnd ſe 
Ze, = efhehet‘ Giengen Ihr a 
hwiſter im Bode voran und 
Sich — = 9 un urwiteit ———— 


Im 
den Beſtchluß von Demfeipigen machen? & vereht⸗ 
ge den Rathſchluß GOttes, und erwartete ei frölis 
liches Wiedetſehen, indem Sie auf. SHOT T fahe: 
Dein Wille geſchehe! Bed allen Sımen da 
Zrübfal ſahe Sie mir den Schiff⸗Leuten nur nach 
Dem Himmel, nicht auf die brauſende Wellen und 
warff dieſen Ancker an das Hertze HD: Dein 





I BL) m 
tebens gehandelt, Das begrub Sie wenig D 
Ihrem Tode in die Wunden JESU, und nach⸗ 
Sie auch den letzten Willen Ihres Heylandes 
oͤge feines Teſtaments volbracht, ſo erwartete 
mit himmliſthet Se t den Willen feines 
ers Ahr das Reich zlı ‚geben, Indeſſen kam 
dag, da Sie mit —— SU zum Tempel hinaus 
nicht zwar wie er, mit Steinen, ſondern den in⸗ 
ſtigen Seufßzern derer begleitet, die mit m 
r zu GOtt geruffen: Dein W 

)as wird nun nicht allein Dei 

Y —— fer Auch eir 





kım, mit n 
* ER 3’ ſchmertzlic 
un. erren ( 
en Sicht Eh gran u 
kei⸗To chter SM ittenen 


erreuen Frau Mutter, Gro | 
tter ap iehterinerben. Ich de 
ie heruͤhren, Die ohne dem no J 
Ihle. Tränen find noch nicht vertrocknet af 
statt, wo der Tod uber alle Ihre Hoffnung ge⸗ 
bat: "Sch ſehe Sie noch auf Ihren Knien lie⸗ 
nd gleichwol klagen, daß Das. Hertze GOttes 
cht wollen beugen laſſen. Und wie betruͤbt — 
Zie eines Theils ins kuͤnfftige an — 

Helliathums ſtehen, wo Die Fuͤſſe dieſer 

gen Vorbitterin in den — Zions ars 











er Ihre Atfche nahe: Cr beflr 
werben Sk andern Teils an einem Orte wo 
Be. Ale heiſſen ·Mutter⸗Thraͤnen ehedem do 


Au: Mutter wert laͤnger an gutes Zeid 
r Haͤufern geweſen ſeyn, wie weiland die 
" Debeier con Jpezoiitagten Elarn Tedeten, 

Ä — auch nicht zu Ihrem Shadeng 


er Allerhochftenhat Ihrem & 

anen hetruͤbten Eaaͤnh⸗Slein / goſetzet. S— 
wicht anders war es in dem Rathe des unwand 
Osten beſchloſſen et ſollte dieſe Lebens⸗ ur 
gg here teon eines andern und: weit b 
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geieyethat; Es 10hd immer ein Yalfını au 






FEbices fer) Deffan lieblicher Geruch Dusch Ihr 
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— als eine een 
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Boarmhertzigkeit, und wie leuchtet aus demſelben Zhre 
| * 








uf 
GOTT, ie ’empficer Sana Die Aerie den 





wird denn der Wucher feun ? Wird er nich m gen 
Schooß falen? Endlich dentken Sie Hech ib 
tefte, anden Willen GOttes demſich die Hoch⸗ 
ſelige Frau Mutter unterworffen, und weichecz 
Wa) Sie werden verehren muͤſſen. Heiſſin — 
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— — — — —— — 
das wohlgethan, was Ode gethan. Das wird Sit 
aberſeits zu tahren Erben Ihres Gegend machen, 


dieſem gantzem Hertzen ſagen 
werden: —— — geſchehe! GOn 
bat nicht nur feinen, ſondern auch Ihren Willen erfuͤß 
ke. ME — reger daß äinfligr id Che 
— — Sie wollte nicht ferne von 
Goties⸗ Hauſe te haben. SIE 
MWuͤnſchte als meine Wenigket von denen — | 
Vorſtehern dieſes Orths vor 19. Jahren qus Ihrenn 
Dethel in das —— ——* — beruſſen wine 
Be, Ich möchte Ihr die Augen einmal zu 1 
Furt zuvor ich Ihrem kheuren Gemahl, mein 
|. und groffem- — — ba 
Bat Den Ale gt 5— Ye 
o hat 
Si doch endlich der auch Set 


—— ff —S 
Be ab 
Deſtes veduͤrffe. Gleichwie ich 


es her —* die mir erwieſen⸗ Gnade mein 
ner groffen Wohlthaͤterin afbereit mit eroiger Witz 
ve SER, ſo troͤſtet ” w Horn an 
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ſchicchte 
«in. bien Dagen 
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er es werde noch immer eine —** | 


- Sindlichen — — — 





nach den andern auffornme und aufhore wie 





wine geſchehe! Sollen wir elbft. einmal an du 
Beide ereten, und Denen ſolgen, die wir ini lebe: go 
Habe haben, ſo wollen wir arch das unſert latzte Bir⸗ 
ve ken laſſen. wos uns die in der 
u von Haugwitz 
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Senn * ag nix ee 
Millen GOttes zu reden verordnet hai. Der 


Dil ‚ber Bes hitertaffenen Hocjbetrührftes 


ne Eyd⸗Maͤnuner, 


EndelS 


nd 
kin Ende’ Täter — * 
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Ban an den Be die IT 
Sardim 


| sis Ons nem km Fe —* 
| anderrdierts eine .gotiflige 
WMayron die letzte Ihres beroͤhmten Hauſfes Fon laſ⸗ 
- in; (*) ſo wollen wir denken: Des H 


‚feie 
dio den 


— ———— 
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— noch exfläset voerden. Cie erkene 
gehorſamſten Danck, daß Euer Exceh- 
—— Hoch und Wohl auch Hoch⸗Edel⸗ 
bohrve und ſonſt Doc sund Mertbgge 
Häie Reichen s Begleiter ; den ſonderbarcn 
AÆſtim, welchen Sie gegen Ihre Be ige Frau 
Mutter und Groß Mutter im Leben bezeuger, 
auch nach Ihrem Tode an den Tag kegen wolen. Eike 
achten folches vor ein groſſes Theil Ihrer Aufsichtung, 
und es fehler Ihnen nicht am Willen/ ſolches in dee 
That. — verſchulden, Sie wuͤnſchn 


nicht vondiefer heiligen € 
gu bitten, daß er Ihre rheı 
fer mit traurigen Begebe 
Imendlicher Vergnuͤgung 
ren Wille geſchehe 
Bitte aber iſt; und ich ka 
ten Augen leſen, daß St 
dielfaches Echo geben wouen; 
Theure Haugwitʒin/ 
abe im! en I gefhe 
-. GOttes Willen i gefehehen, . 
Du — die —* fehen, 


Dein 
a a ir Tu ndha — 
Rn; Sol! bey uns atı hof rm“ 

| rnieht vergefien Te 
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Hobe kunfft 
deentlia Wandel und ee —* 
der Hochſeligen 


8 rauen von wauswitz 


Hieronymus. | 
‚Adern non matauut, qui quotidie dt werten, 


Kein under, wenn — mit Fuxcht das Hey⸗ 
0 dem, der Im * — Doch wer ſtets 
n geden | 


Und ſtirbet eher ftirbt, mit — Sengwigin,. 
—— den Dod, als wie zur zu bin. . 





a Gräber * — ſind Ecduade der ger 
bendigen. Hier lernen dieſe, was jene. ger 
weſen, und was ſie ſelbſten einmal werden 
ſollen. Eine kleine. Hand vol Aſche erinnert ale Vor⸗ 
*. übergehenbe ihrer Sterblichkeit, und leget Funcken 
um ihr Hark zu einem tugenöhafften Leben, welches 
auch ein Leben nach dem Dode iſt. Eine folche Weiß⸗ 
heit lernen wir bey dem Grabe ber weyland Hochs 
und nooblgrbobenen, Frauen, Saum 
— liſabeth, verwittibter von 
witz, gebohrner — von 
Brauchitſch ld De n⸗ 
Obi — und 





Er ent liche Grfhle — dick 
y t echte, 

Aewirdige Hamẽe entfpeoffen hat ivar auch durch 
fnen gaͤntzlichen Ausgang erlita 
ten. Aber Ste muſte vieleicht datvm die letzte Dies 

berühmten Hauſes ſeyn weil Ihre Ruhm⸗ volle 
8* allein vermögend waren, daſſelbige in denn 
iß danckbater Nachkommen zu vereinigen. 
Es wuͤrde etwas — De Wurtzeln die⸗ 
ſes vornehmen Stammes in den Geſchlechts⸗Buͤ⸗ 
chern der benachbarten Kron Bühnten, und dem are 






Ehren⸗Gipffel gepfl 
ſoigten Abgang unter. feine — Fatalitäten 
zehlet. Es wird genung fern in Benennung der vor⸗ 
 sehaften Ahnen darzurhım, Daß unfere Sochfklige. 
Bu von Haugwitz in ihrer unabelhafften Ans - 
den alleredelften Zunder.gefunden,.aus wel⸗ 


— ein ſo herrliches Licht Ihrer ge” = 
genden ſeinen | 
us H land 
hun rr 
Auf ih nd 
IM und: 
Klappte, in » h⸗ 
sn —* 
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Bönrnevon m ao guis dem Hauſe 
Petrovska, im — | 
res Herten Qatetn — — | 
Stau Agnes vonStreyn ge le 
Ä — ‚aus: — Hat J 
© ſchuͤtz. Ihres Herren Vatern — J— 
tern Fr 
* Base at Mutter rau 
an Eliſabeth, gebohrne Freyin von. 
| — aus dem Koͤnigreich Spamien, *) Ih⸗ 
res Herrn Vatern Vatern Mutter Frau 
Mutter, eine gebohrne von Conrasky, 
as — auſe Wadern. Ihres Herrn: 
ner ' Daten ie —— 












verꝛge Eprenreich, Srepberr reybert van, — ein Dre: 
' ser « Bater a) en yon Haugwit — u 
Seite⸗ haste zur Ehe gran Elifbeih de Tobar vder Tovar | 
Sranien. Vid. G.Bucelini — —E | 
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orff. Auf Rein Deus: en Fran 
Matter; ... nichts minder eiti na | 
eier Ahnen.‘ Ey war:aberfDiefelbe dir Wey⸗ 
—— — ohrnegFrau, Frau Eva, 
bohrne von Schweinich und Schwein ⸗ 
us, eine Tochter. des Weyland Hoch⸗ 
Edelgebohrnen 
ten Adam von 
haus, Herren 
Schweinhaugu 
Kümer Schweidnit 
— — 
ſtens. Ih 

arm —5 — von —— = . 

itz, Ausdem endor | 

ter Tran | Mutter — Vatern Frau 
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Degnitiſchen —** im Jahre 

Erloͤſers — den 19. Dag des Monats 
Octobt. Allein bey allen Vorrechten Ihres hohen 
—— beaähte Sie gielchwol den befleckten Roc 
des Fleiſches mit fich auf die Welt, und brauchte al⸗ 


Der Kirchen zu Hohfisch gelegt, daſebbſt bekam Sie 
u. — des Heiligen * — den ſhoͤnen 


— * 3 Eirern ne 





Shoe Sie 
qe dahero ſich — — daß Chris. 
Aus di gewinnen möchte, 
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Un — 





* gelegten Thtle 
u —— 
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5 — keine Stoppeln — are: 
rechtſchaffenes Weſen in THtiſto. 
* leicht auf einen erregt ak — 
tenden zu pfropffen, welche Sie vor SOFT und 
Menſchen Angerichm machen Eonnten : Zwar warb 
Sie in der aften. Blüte durch) den Tod Ihrer 
er Dero allergetreu⸗ 
eſten Vorſorge — allein was — | 


durch die —— Vorſorge udn Frau —* | 


Schweſt 
Best erhobenen nen Saum, Sea , en Anna 
Eifib, Vermäble Sra te Freyiñ ai 

n 
Freyherrlichen ah ei Se auch folgends —* 
jenige, Der in ſeinem Hertzen Ihrer Dugend übers 
get - . daß Sie die —* und treueſte 
ſeines Lebens ſeyn wuͤrde. Der Wey⸗ 
land ⸗und ——— Ritter 


ts im —— J— Hochver⸗ 
— Aſſeſſor, und des dritten Liegnitziſchen 
— — — Deputatus, wid⸗ 
mete Sein Hertz dieſer Tugmdhafften Seäulein, 
md ip Ihr fein - vor dem hi 
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—r. ; 


EEE IED) 





von Du Doblhd) den 26. Tas de Monais Uier 
— 5 Er fand auch an Def 
die allerlicbenewürdtsfte: Siemahlin,, ein wahres 


pel angelaͤcbter Fiebe. Gluͤckſeltger — Dies 
fe Ehe nicht wuͤnſchen Tonnen, v daß Gie;nw länger 
gewoͤhret haͤtte! Das Hoch Adliche Haus Brau⸗ 
Gitfehdergf erbauete fich durch Diefe geſegneie Muse 
ter mit 2. Söhnen. und 6. Töchtern, und ob zwar 
der Himmel mit Ihnen theilete, und nebſt den Erſte⸗ 
dern auch 2. von denbetztern durch frühjeitiges Exblafe 
fen zuruͤcke foderte ſo ward Idnen doch Die Feeude in 
denen uͤbrigen deſto vollkommner, weit dieſelben ei⸗ 
ne fo hochvernufftige Dean Din era mein 
er ausgelunftelten 


ks oder Fe- J 


nelons, ſendern allein der — —e— 


ſich bedienete, Ihre wohlgeartete Toͤchter zu Dallas - 


ſten der Dugenden zu machen. Wenn Sie Ihneil 


bereite mit der Mich die lebe ED und allen Tue 


genben eingefiöffet, alfo ſiel es auch nicht ſchwer, dig 
ganze Aufernehung Derſelben auf dieſen — 

rn ‚und: einen feften Grund zu Zrer gei 

mard leiblichen Wohlfahrt zu Igem E⸗ — 

aber auch Dero ſelben gli GBerma 


man die Funcken in der Aſche und die Tugenden: - 


—*— — —— — 
——— Sir Anno 1696. 
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Aa nundie baſt allein auf· den Roͤchen fiel, vor AB 
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guaͤccket, daß Sie eine Stande, Fr Tach 
Ruinen Kiodei-Mindern enge 









wohl ——* —— Chen 
— 


fien Chen bereits mu fuhr in dem mme gen 


wen¶ So bautte demnach die Enſamhiit auf An 








oenwan Die Yroben treueſeer Misiteort 

Sie enydlich, daß Sie dien groͤſtean Theit Ihrer Ah 

— näher waͤte / in Schweidnih zu wohnen ben 
‚Ber ont Se öfter Bela, In Den 


Berka de Dr, zun aber ni 
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— den Diem GOttes. Ste habe 
acht nur das Ohr mit ſich in die Kirche na 
aach das Hertz, und. behielt nicht die Schalen, ſah⸗ 
Dern.den Kerm. Sie war ſteber chee Mariaat .. 
ie: Martha, und wie affte wuͤnſchec Sie daß Sie 

tʒchen koue. Ihr 





genleſſen konnte/ und Bet jihgere Harr Eydam Zr 
Die: boauemſte Gelegenheit ſchaffte, Die legzten Tage 
Ihrẽs Lebens in ſtiller Ruhe znbriggenr Hier ſo⸗ 
Be Sie Die Euckaten der Welt nur in Der Feore 
ar, ben Spt J—— nach den Ber⸗ 





— | pe Sa wenn Sheihee uk 


————— 
Ainder⸗Kinder abſertigte. Sie bekuͤmmerte ſich aber 
— ar Ya Denen, welche unter * 


. 38D 178 © ) ® 
ſondern: Gie Heß —X 
— — gehen: Mit den Segen den 
Br GOtt zugeworffen, wuchette Sie nicht, wie die 
Ole zu thun eget/ ſondern legte ihm wiederum ih 
De Se ſchaͤtzte einen Scherff viel 
eiſegneter in: der Hand ches Aemeũ als Das geüfte 




















ee Meinung hinderte ie gas niche / das Urtheit der⸗ 
Neilgen tweichevin che Theil ia der MWeit ſuchern denn 

Sle Dee It nut einen Schatz Idee 
Eonuhen von Icet Mildigkeit die Gottes⸗Haͤuſr 
Veorrauodas jenite / wo die geſegnete Aſche Jhres (ci 
grii Herren Gemahles ruhet, welches Sie durch 
er "aus yo Aſchi wiederum hervor 

€; RD 

Muqckte Sie auc Dir lebendigen Tempel GOttes 
Meiwarund Warken afſen Brodund 
ieviel Armi Br au Ihren Dich: und Eritr⸗ 
ld erqricketz¶ Dusch) Ien Vorſchub bers⸗ 












WMWapitul in Unem lbcherichten Bemel. Und in die⸗ | 


mut begabete. Se 


endie Unmindigen EBeisheit nd Sie vnsahaudd — 
Dein. 


nicht. welche Dee Hͤtten· GOties pflegeten. 


Wogen Alle did ihre Kleider ausbreiten by Irem 
Grabe, das ifi;die Wohithaten rů hmen/ weiche Sie 
vondieſer Dabea empfangen, ſo wuͤrden wiw das ode 
Pe Traun-Beehftefepen. Werwdt die ſe ungemaat 
Wohlchaͤterin verlangte nicht den mindeſteri Dicht 
von Idrer Guͤtigkeit, weiche Sie vor GOtt mur ein 
Schuldigken. nermue. Ja Sie tuͤhinte ſich überhaupt 





— Glmadgehnnb die KrafftðOtites deſa 
mächtiger in Ide wuͤrde. Sie kannte ſich ſelbſten 
wodl, daß Sie bey alen Votrechten Ihter Oebuhet, 
dennoch ein Menſch war, welcher GHet täglich aim: 

feiner Suͤnden biste muſte. So wan⸗ 


weilchem 
—5** — die ſheuren Sieegelder Gnaden nahm, 


Ind Dadurch einen ‚Ditsnel in Jhrem Hergenmade 
ter So begierig war Sieimmer —— 


einmgnng ale GOtt Ju ſtehu, und auch in vertraulichen 
Vede mit ihrem Nuͤchſten zu then. Nicht nur Bluts⸗ 
ſondern guch Gemuͤchs Freunde genoſſen Ihre Auf⸗ 


rirchtigkeit, und wie gerne wollte Sie mit allen Meng 


ſcert Fniede halten. Bey allem dieſen / was derſelbetn zu 
einenr unſterblichen Ruhme gereichet/ muſte Sit ſich 
gleichwol auch des Creutzes Chriſti ruͤhmen und wit 
konnte Sie unter demfelben.chne Crrutze ſeun / war es 


nicht an Ihre Stirne geſchrieben ſo ſtund es doch in 
Zyrem Hertzen. Die oͤfftern Todes · Faͤle in Derq 


Anverwandten Haͤuſern, die betruͤbteſte Voranſen⸗ 
dung er, Srepherrlichen Gefthiwifter , der 


Verluſt einer  tugendhafften Kran 


—— — — nicht alleine die Ihren Witewen⸗ 
Siand zu einen. reichen Thraͤnen⸗ Quelle machten 
GOtt miſchte immer etwas Bitters auch in Ihre un⸗ 


nm: - 


— und der oe Tränen sad 
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vor Dornen Ihe 
— weiche Sie aber: ats von dem Haupte 


GuU geheuigte Mahlzeichen mit Geduld ertrugen 
hat. —— — 


mgen Beſchwitlichkeiten begleitet worden/ ſo war 


Be — tb. Conliruvion sh alſo beſchuffen daß 


huͤten muͤſſein. Sie eete bee fo. fort nal — — 


Erholung über Damantz nach Schweidnitz, wo Sie 


in etwas ſich zu recolligiren ſchiene; - Aleln als 


Si den 16.0ihd Monats Feel Meder 


hg tn 


fide aufpefkanen, 
auf dem itchhoſe abgeftattet „Til Sie nach dieſem 


der der Heimkumfft in eine ſͤnn Eytktaͤſſtung groſ 


In Unwillen des Magens und andere beforglihe Zu⸗ 


haͤlle weiche lauter Vorboten eines hitzigen Fiebers 


faren, wodurch in folgenden Tagen She alfoiabges - 
tnattet worden; das ale Hoffnung zur Erholung ver - 


—— muſte. Es ominirete anch die Dod⸗ 
— au von Dany witz Ihr bald feibſtes 
den Lod. D 





| ber Sie auch. ale Dero Fran Thche 
ter und EHE Männer mod einnai zu ſehen dere 


— und nach ——— mit den dutch⸗ 


— Als ——— 





SEE IC»! MEER u 
cwm Ähee Kräffte, und.alle Borforge.sroener berühme 


ter Medicorum; Tit. Herr. Doct. George Jach⸗ 


manns und Herr Doct. Chriſtian Gottlieb Mine 
68 wat vergebens.; Sie wendete ſich alſo zu denen 


geiſtlichen Artzneyen und ſuchte den Balſam nicht in 
Gilead, ſondern in ICfus Wunden, bey bußfertiger 





Genieffung deſſen Heliigen Leibesund Blutes, Abas 


weder Kraut nach Pflaſter heilen konnte, muſte des 
Hirn Wort verbinden. So erwartete Sie mit 






gröſter Geduld Ihres feligen Aufbruches  toekhen 


[4 


—— und Sinnen blieben unverruͤckt diß auf ee 


| u Zeit nor Ihrem Abſchiede da ich JESUS 
* mus einen Augenblick vor Ihr verbarg aber 

öfter Barmherbigkeit hernach Erünere. Ge⸗ 
bey ſorewaͤhrendem 


aufgehobenen Hoͤnden und Augen, Die endliche Vol⸗ 
lendung Des gerslichen Willens freudigft erwartete, 
and nachdem man ein — — Meift 
erblaften Antlig gemercket, druckte Sie Die moͤden 

‚and — — Stele den 

JEſu unter Prieſterlicher Einſegnung ſtnfft 
um Ps, anebaß man einige Bittrigkelt des Todes 


oder ungebardige Verwandlung geſpuͤhret hige, Sie 
* alfs Ihren Glauben mit dem Schauen gluͤckſe⸗ 


igft verwechſelt, nochdem «Ste in einem ſterblichen 
> 33.0. Bibe, 


> 2 0) . 

Geıbe gewohnet 62. Fahr. 17. Boden, am Sheila 
de zugebracht 23. Jaht weniger 4. Wochen in Witt ⸗ 
wen Stande aber 20. und 19. Wochen. — 
ber dung; war eine Vollendung des Sabbatho, Da 
Sie am 22ſten Tage dieſes Monats‘, nachdem die 
Sonne untergangen, um 7. Uhr auch zurcuͤſte gieng 
auien denen die Ihren Dod beklagen, die troͤſtliche 
Kpffnung hinterläffend , daß Sie in der Auferfixs 
bung der Öerechten werde leuchtenivie die Goune in 


Ayres Vaters Meich. Sie werden alſo⸗ mit vief 


giöfferen Vertrauen als das Heydniſche Perſien, 
auf Ihrem Grabe fich cine Somms einbibaifonnen | 

welche Ihnen mit dieſem eingigem Worte: — 
5 weil zu derſtehen geben wird. 

Seht meinen Untergang nicht Ally: 
'. Weil ich nicht immer fe — 


Zaaf u an Sonne nicht,/ 
Die ale erben, 

Laſt Wapen und Befchlecht vergehit, 

NH wird doch wohl beftehn,: 
Und ben, Sail ve 


te Br BE 
— oo 
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s EACH — 
Di Grass eines süchgen I Sc, | 


bey der-tegten Ehre 
—— —— 
Wohlgebohenen: Ritters‘; ‚And Sein, 


rn. Sigigmund top Bi | 


ag auf Creyſau, Wieriſe ers 
— E— 


* 
—R San Ta R ee. 
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"ana. i Brchige; d 
en — ea mene. — 
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riaragnzchekänuui, Ts 
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en ae — R = 1 
Aak änt mn Be pa Si 
gu hrer Namens Bun m Exit und Marmor 


& wurd, Hochſelt di, au Bin ruft ein. 
ac Ki —— Sabfaat: | 
au De * eo, 3 i Mo. Beer 


I 





ſo — er t dem Hexen. Er hat aber vielmehr eeuft, 


u; 

liſch 

ber ſel 
dem Sqauen, und iſt mit fnem Hertzen ſchon in 


dem Himmel / wenn er hoch m Fuſſe quf 


WScen iſt. & Pc ine ihre 


f 
'!a 


wenn er noch niit Voſe auf, „DIE f | 
ſeeonet ſich nach einer vom — 
iſt. Endlich kowmt es — *— ‚fiir, 


ne Pilgrimſchafft. Wie Skadniht imm Ang 


— ſo bleibt er — Kater in’der — 
be findet zuletzt ihr Ararat, die Schwalbe iht 
* Sad. feine ee ie die Br“ 











i ©. om 237 
Kranden bey dem Teiche Bethesda, ſo lieget alsdenn 
Der Wanderſtab· ben ſeinem Grabe. 
* Sn if Ze — äbet der doeficheige Wande⸗ | 
der zu aller Zeit. : In allen: Berrichtungen _. & 
Feb auf, rote die Iftaehten bey ihrem Paſſad :. Den 
Gurt um die Lenden, den Stabin den Händen, DIE | 
Schuhe un den Fuͤſſen, ala Die Himveg.cien, S6 
er immer getÜftet, wenn er an den leiten Aufbruch _ 
cket. 
= nach GOttes Willen. Er dencket nicht heute 
dder morgen wiln lch da und Dort Hin gehen. Seine 
Loſung iſt So der Hm win! (Jacob. IV, 15.) 
Sein Wallen muß GOit gefallen. Und. die 
7 Gefätigedt ftelet auch das Ende feiner ¶ Wauahrt 
In SOttes Hände, Er begehret feinen Bauff nicht 
Eher zu beſchlieſſen als es der Nach GOttes beſchloſ⸗ 
fenbat: Wenn GOtt will/ ſo will et mit. Giebet 
idm gr ker eben Deren, So 


Auf der ek u die er — nm, Br 
keinmal wiederhohlen Ban, will er auch gerne fichen 


Achen - Er fachetfich.alfo bey Zeiten einen Gelee 


mann, da Ihr Über. den Jordan führe». Dazu HE 
Moſes viel zu wenig, und Joſua viel zu fehrnah, ob 
ſe gleich gute a geroefen, Zu feiner Seiten 
(O8 wien fie Eck Yigg = derihu 


in —66) 9 
im Dode Tg 





mand begleiten, als des Seelen Freund, der * | 


ſicher Beicue zum Himmel. gemachk, Wi wohl 


kan ihm bey dieſer Wahl: ſeyn. Dos iſt der Engel, 
Det einen Jatob aus altem Uhel erloſei. a Eng, 
Der für Iſtael hergiena; da es aus: Eghpten gung, 


- Der befie Freund in der Noth und, auch im Tode, 


Sein Auge fichet noch ſchaͤrffer als eines Hobabs, u 


weichem Moſes im Ngwen Iſraelz ſagte: Du ſollſt 


unſet Auge ſwr · ¶ Num. X 31.) Ex.ift lautet 


"SYuge, wie Aumſtinus ‚redet. Sein Vund iſt vie 
tathſamer als eines Samuels von welchem man in 


Iſrael :glaubse,ales, was er fage,. daß geſchehe. (> | 
Sam. IX, 6.) Bey ihm iſt Rath und That. ( Prov. 
XVIII, i40) Auf ſeine Hand kan er ſich viel ſiche⸗ 

ver lehnen als der König v | 
Naemanns (1.Rep. V,ı 


| Wiel getoiffer. auf ihn Serla 


Here Jonathans. Ci.ꝰ N 


Woander· Sioh iſt kein;e 


ihm durch die Hand boret. 
tet er ihn/ ſo gleitet er nicht, 


ecr nicht verſuͤhret. Und de 
dern auch im Steben. -& 
- Bnsgongund Eingang in 


Ewigkeit, 
"Sröigetaber ficher Site, Feng bor ne 


— Um dieſen Schatz iſt ige ma 


N 
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a Inden Immnei'bringe, 





die Wuͤſten wandelte, als der geiftliche — 
Kinn, der nach dem Himmltfchen Canaan reiſt. So 
rt er fichtnurfeine Seele, mit einem forsfältigen 


MDadpid/ inter in feinen Händen; CPL CKIX, 
09: (endend betfiet auih ‚nt.diefem heiligen Kim- 


ner Führe meine Seele ans: dem: Kercker! ( PL 
CXLI, 8.7 Dusch Glauben, Liebe und Gebete 
Binder erfeine Seele auf ZEfüs Seele. Wi kan 
das verlshren: gehen, vos JEſus Augi leitet, was 
ZEſus Hectze Begleitet? Dieſet treue Geſaͤhrtr wei⸗ 
chet von ihm nicht, weder zur Rechten noch zir Eine 
kken, biß er ſeine Seele wie eine Beute/ und zugleich 
der Seelen Seligkeit davon bringeteee. 1 
Und wohin gehet denn nun der Wandel? 
Himmel binauf, - Im Himmel finddie 
Bigen ſthon Bürger, wenn ſie noch Pilgrim auf Erden 
find. CPLXXIX, 1 2m Hier fd fie in der Frame 
de, dort dahelme. Wie ſehnet ich ein Kind nach 
— Vaterlande 2Wie verianget eine Braut 
rung? Wie ſtrebet ein Gefangener 
= re ? Ein Menſch der die Erftlinge des: 
Geiſtes geſchmecket, will auch gerne bey der Gemei⸗ 
ne der Erſtgebohrnen ſeyn, derer Namen nitcht nur » 
in dem Himmel angefrieben find, ſondern deren 
Erbtheil auch in dem Himmel iſt. S⸗ wuͤhlet er 
Denn nicht in der Erde mit den Moulwuͤrffen ex 


. Kowinger fi vielmcht ghich den ar = 


—* che Durch fo viel Feinde ziehen, Da ch 





( füflen Vorſchumck von den Kräften der, zyRäniitie 
en Tale, fo wird ihm alle Luſt dieſer Welt gant bite - 
ter und er dencket ou; Eja wehren wie da / Gindet en 
gleich was angenehmes; auf Erden, er ſpricht, wit 
jener Pllgrim, wenn er auf der Reiſe nachdern gelobe 
urn Lande in eine —* Stadt kame At, es doch 


: Nach a — 
Beſchl en Lauff— 
Sich felber zur Seite, ’ a 
Be —— Seele begfeite . j 
"20m —*—* ie 





wu 


iebhuber des. HEtten und feines Hauſes dieſen 


— * länge hätten genieſſen ſouen! Ich | 





er 
2 


ze 


i ne Ste I gölbene Sonne ꝛc. 


.Matchæi Apeli 


5 ni en Den ie 


Sk — —5— Mm , x 


den 1. April: und jwar ee an n 
— ‚geoffen Sic free Rs | 


A 35 * | 
Fam. 


es aroffen Sreplanifchen Gefangbu ) sv. uu 
——— * ‚1:8 673.14. - : e 
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er ⸗ ß 
——— a 


143 Lo) - 


— — —n—..n.—.n wo ——⏑ —0[ 
22 


27 
—e 


„Joan hat der Weſt⸗mude Hert von deoutz 
Seine Wallfahrt me Wohlfahrt vollendet 
die Er mit groffer Aufmerckſamkeit an dieſet heiligen 
Staͤtte betrachtet. Sein inbruͤnſtiges Seuffzen iſt 
echoret, Sein ſehnliches Verlangen geſtiet. Der 
Wadnderſtab liege mn bey Seinem Grabe, too. Ex 
mit ee onfenden Jacob Die Hmmels =. 
En j won. rn art mn⸗ 


α Eee Zr 






-aichenseht: auf. "Dornen, Et .& — auf 5* 
fen. Hier ſtoͤret kein Schmert Sehne Nabe, Ca 
Best im Frieden. Y:Das Sndofined ches — 


interlegung Seiires Crihes da 
dem Geieite Geints Ffir hat Er alle Angſt Bag⸗ 
ſuberſtiegen mit kommen zu bem Berge Zions und 
vu der Stadr der lendigen OOttes guide hinm⸗ 
luſchen Zerdfiilenn, zii der Diände vieler tauſend Engel) 
und zu Deh Weifien der voßfocıimengn Gerechte 
CHebr. KIL 22. 23.) Von dleſem glöcktigen Bes 
ſchluß Seiner Pilgrimfehafft ſollen wir Iegemali vedeu; 
und von Seinem gantz beruhigen Zaſcende — 
tcbſtliche Vorftelnng machen. 
s: Brwarihhön bon die wehenithigften lagen de 
ver diß in den Dod ſchmertzlich⸗ betrübteiten Frau 
—— "Die gant wopemeine urtdiierkerrenefie 


und — — 








gehohrne von — 
gegen N | 
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vonzZedlitz/ als Ihren erren 
Gemahl/hat in der Weit — ar 
**4 nen, als Diefenegupfindlicden FR, Geiz 


Tod kat Siedet angenchmſten Gefaͤhrten Ihr Les 
bens beraubet und Den von Ihrem Haupie genem⸗ 





men/ der nicht nur Ihr Haupt, foridenw auch. She 
* Wired wicht dieſe ——— 
wenn er 





ich Ihr Hertze 
Da Der den LCauff — * der —* 
— Fuß, auf lauter Dar⸗ 





viek ſagen. Der: Berluſt Hi (8008, daß wenn 
— 3 GOtt noch übrig hätte, Sie mirihe 
beim Gewhl wuͤrde ae verlohren haben. 
Ich ſehe mit groſe Mitleiden Bietheffgebenigten 
Ä Höupter derer beftürgteei Herven Soͤhne ala - 
muß gielchwol Ihre Dranen reihtſettigen die Sie 
über dieſer Hochwerthen Leiche vergieſſen. Sie ba⸗ 








viel zu wenig 
beſſet wůſtn gu ich es Iynen ſagen Guns ". 






SER Co)... ig 
Deich, ohne des Derbadhtes der Heucheken mmichrhelf .. 
hafftig zumachen, Ihn die Krone oder Väter beit 
fen koͤnnen. Diefe Krone iſt nun von Ihcen Häups;. 
teen gefallen. . Die Augen ſind geſchloſſen Die diß⸗ 
anher vor Sie gewacht. Die Quelee iſt derſtopfft, 
die fo viel Segen auf Sie flieſſen laſſen. Der Baum 
liegt darnieder, Der Ihnen Frucht und Schatten ge 
geben. So werden nicht nur Die Hagen, deren Ver⸗ 
ſorgung dich Seine und GOttes Vorſorge aufgus 
ten Fuß geſtellet worden, ſondern noch mehr Dieje⸗ 
nigen, Deren Grund / Stein zu Ihrer Wohtfaht noch 
durch Yan foßte geleget werden. Wird diefe Poñ 
nicht. ein Domerſchiag in Deffen Ohren fon, ber: 
auffer dem Vaterlande den noch lange nicht vermu⸗ 
Myeten Tod Seines Hoͤchſtgeliebten Herren Va⸗ 
ters erfahren muß / 


Dneich amdas derwunden Hem Dertebträgigle: 
den Frau Tochter, ſo bricht mir mein Hertz FJe 

näher Dieſelbe an den Hertzen Dero werthgehaktee 
nen Herren Vaters gelegen, deſto empfindlichſter 
Thmaget Sie mm Deſſen Entfernung. Nun mid. 
Sie Ihre erwartende Hoffnung in Thränen baden, 


auf den Groß: Bäterlihen Schooh nu fen: 
= ee rem Bergnögen abgehen, weil 

on aus der Weit g 23838 
und Segen den gluͤckuchen Ausſchlag Ihrer Wun⸗ 
ſchet auft kraͤfftigfie a Tag derm —5* 





346 686060) 9 
Wird Serrärfinfiig ben einem froͤlichen Anblick 
vergehens wuͤnſchen, Ihre Freude mit Dem, ‚au. theie 
len, Det i viel Theil an Ihret Wohlfahrt geyom⸗ 

men hat! 

Das Maaß der Thränen iſ auch bif oben änges 
ffilet bey einer berwaoſten Fraͤulein Tochter. Sie 
atte faum begreifen lernen, wie fühje Die Vaterskier 
rn nım nmuß Sie ſchon empfinden daß mchts dit⸗ 
terer ſeyn koͤnne „als eines reueſten Herren Bar 
ters Verluſt. Wayſen⸗Kinder find wohl Perlen, 
vornehmlich ig den Augen GOttes aber ſie wachſen 
"ur in den geſaltzenen Fluthen des Meeres. Dieſt 
Verlaſſene wird billig Hagen ‚die Sonne fe Ihr 
noch viel zu zeitig umergegangen, die Sie bey Ihrem 
fruͤhzeitigen Wachsthume noch. erwärmen ſollte. So 
— auch eiümal die zarten Enckel⸗Kinder 
feufisen, wenn Sie verfichen lernen, was Ihnen in 
Er Unſchuld der Tod vor cine Säge. gerans 
at. | 
Ich wuͤrde Unrecht thun, wenn ich nicht auch des 


eidens gedaͤchte, weiches bey dieſem Peide der Hoch⸗ 


hn, und beyder ⸗ 
ter ‚empfinden. 
dem Hochſeligen 
u | 

Sein Herte 
Seinem Her⸗ 


| ucht —— 
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— da Sie eines reg Zeichens Ct) in Ihren 
Haͤuſern beraubet worden. Und wer fan Sie ver⸗ 
dencken, wenn. Sie nie als Semen Ehren » werthen 
Namen ohne diefen betrübten Seuffzer nennen: O 
daß wir Ihn aus dem Grabe toiederhohlen koͤnnten! 
Mit dieſem Wunſche wird übereinftimmen die ein⸗ 
ige Frau Schweſter dieſes alergetreueſten Hrn. 
Bruders, die nur allein noch uͤbrig blieben von des 
nen Zedlitziſchen Geſchwiſtern welche bey 
der tugendhafften Welt ſich beſtaͤndig zu einem Exem⸗ 
pel hertzlicher Vertraulichkeit gemacht, Ihre Sees 
fe iſt darum nicht wenig gebeuget, weil mın auch die⸗ 
ſe Schultern im Grabe liegen, auf welche Sie man⸗ 
chen Kummer geworffen. ben dieſes ſchmertzet 
auch die Hochbetruͤbteſten Herren Vetter, und 
geſammte Leidtragende Anverwandſchafft, daß 
Sie durch dieſen Verluſt einen andern Vater einge⸗ 
buͤſſet haben. Geobluͤthe und Gemuͤthe funden Sie 
allzeit bey dem in GOtt ruhenden Herren von 
Zedlitz in gleicher Wage. Ja, dieſes hatte vor je⸗ 
nem noch wol einen wichtigen Ausſchlag. Nun iſt 
der Mund geſchloſſen, der manchmal zu Ihrem Be⸗ 
Pen vedere. Das Hertze # u welches Sr ſo 


offte 


we Sopfisem — und wohlverdiente Männer 
m ein gutes 





zeichen in ihrem Hauſe gu nennen., v. And. 


Rivet Epiſtolam ad Fratrem de Senedtute bona, Opp. 
T.U.p. 1259. &cab ilo allegarum Drufiumi, Qui prover= 
en r — Ebtæos antiquiſſino, 


— 


u. Boys 
> fe mt — . Gofte Ihnen das — 


**— — alen gecheben, die nur mit einem 
Bluts⸗ Tropffen dem Erblaſten Herren von 
Zedlitz verwandt ſind, und die in Seiner Gegen⸗ 
wart Ihre Wohlfahrt gefunden. Alten der Fall 

dieſer Ceder ſchallet nicht nur in den Haͤuſern Seiner 
Gebluͤts⸗Freunde. Er ſchlaͤget auch das Hertze vie⸗ 
ker Gemuͤchs⸗Freunde nieder. Egrvare der Seligſte 
ein Vater, nicht nur derer, Die Er gezeuget hatte, ſon⸗ 
dern auch andrer, die zu Seiner Redlichkeit die Zu⸗ 
flucht nahmen. Sein Hauß ſtund nicht nur denen 
offen, die von feinem Haufe waren, Er nahm auch 
Die mit Liebe auf, die ein fremdes Anllegen in Seinen 
liebreichen Schooß marffen. Ich laffe die davon 
reden, welche das Gluͤcke hatten, Diefen rechtſchaffe⸗ 
. nen Ritter zu einen Nachbar zu haben. Wie offte 
habe Ste Rath und That ben Ihm gefunden, und 
wie viel leichter iſt Ihr Hertze gervefen, wenn fie von 
Ihm gereifet, als da Sie zu Ihm kommen find, Aber 
nun werden Sie Ihn vergebeng fischen, und es wird 
eine gantze Witterfihafft unferer Gegend Etagen, daR 
Siean dem Patriotifchen Seren von Zedlig 


ein hochtheures Mit⸗Glied verlohren hat. 


Was ſol ich endlich ſagen Yon Deſſen in Thraͤ⸗ 
nen ſchwimmenden Unterthanen? Sie werden 
. Velbiten mich mit Worten vertreten, und von Grund 

des Hertzens Hagen, —2— nicht ein Sa 
a - fon 
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Pndern ein Water geftorben fg. Seine icbeis - 
WVerſorgen, Seine Langmuth in Forderung de 
MPflichten, Seine Mäßigung im Beſtraffen, und vie⸗ 
le andere Tugenden, weiche dieſen Chriſtlichen Regen⸗ 
ten in der Mitten führten, werden allezeit dielen Eobes, 
aber auch nun viel Klagens wuͤrdig fun. Inden 
ſie nun Dem nicht mehr fehen, deſſen Antlis ihnen note " _ 


* 
. Tone Diener GOttes nenne ich war juletzt, aber 
fiefind unter den erften, Dieden ‚Dintritt eines gottſe⸗ 


san In Beinen offen «Hörer, fondern einen Reife 


——— ſuchen um⸗ 
dieſen wolthaͤtigen ur; Edom in — 
3 
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Haufe. Er walet nichtmehr in ofen Sonim 
Beine Hofftadt iſt im Himmel. 

. Unter fo viel Thraͤnen und Seuffzen ſollte ich mich 

ZTaum beſinnen, was ich ferner reden ſolte. Allein 
Wwollte ich ſchwelgen, fo wuͤrde der in GOtt ruhende 
Herr von Zedlitz aus Seinem Grabe reden. 
Ich rede nichts ungereimtes, und daB nicht ſollte 
Beyfal finden bey denen, die von einem Abel geleſen 
haben, Daß er durch den Glauben nach rede, wlewol 

er geftorben ſey. ( Hebr. XL 4.) Im Sande der 
Sodten iſt es wol gang ſrille. Aber ein frommes 
Leben iſt das: Echo, weiches auch in Grabe ſchallet, 
‚and einen Witderſchall giebet von dein, was die [or 
bens⸗wuͤrdigen Todten bey Leibes Leber geglauber 
und geredet haben. So hoͤren wir fun auch dein 
— — von Zedlitz aus 

Seiner Aſche reden. Wir vernehmen aber 

AWwone die Er gerrie bey Sehnen Leben auogeſpeo⸗ 

— — 
———— wenn Ge Sich ſelbſt uͤberleben 

Gn David hat fie Yan vor » und Steinen | 
== nachgefprochen. Wir merden fie bald hoͤ⸗ 
ren, wenn wir zuvor um göttliche Echoͤrung den GOtt 
les Troſtes in einem Himmelandeingenden De 
. ger Unſer werden angeflehet haben. e 
ı Bit es demnach Davids Harffe, welche une 
= fire Klage « Lieder unterbrechen ſol. Die 
‚Rom, die ein —— * 








— 3 N . 
>» l/ >» > - — 


} 


hilffeſt mir / daß ich licher wohne, 
EHTT wohne unsben mit ſeiner Gna⸗ 
de; zu Betrachtung — ri 
und zur ac ing unſer erer H 
e n. men! — 
| ganz, ” 
geddende und mitleidende Herten, 


85538 Dah moͤchte wol einen betruͤbten Na⸗ 
men führen, Aber er heiſt Nathanael. 
Er Mame, Der uns eines Mannes erinnert, der einen 
guten Namen hinter ſich gelaſen. Was wit von" 
Ih wiſſen hat Johannes der Evangeliſte aufgezeiche 
set kn dem iccien Theile ſeines I. Capituls. Erwar 
ein Bühler, und war aus Card / wie wir es aus⸗ 
‚deicelich leſen CA. RX, 2. N, Ani biefem Orte 
machte JEſus Wein aus Waſſer. Noch eingrofe 
ſeot Hunder that er an einem Menfehen, der an die 
fen Orte gebohren war. Aus einem miftraufichen 
Gatitder machte er einen vechtfehaffenen Ifraeliter. 
In was vor einem Beruff diefer Mann gelebet iſt 
gang ungewiß. Es halten etliche den Narhanael 
und —— vor — um und — 


152, _ Bto)M er 


om 





(6 einen Zmbtgfer Chriſt ausiäin.. Eiſcweãr 
fit zu dieſet Meinung der Evange liſten Dergleichung. 
Wo Matthäus, Mares und Lucas die Ordnungder 


Anl bei ander Ba ehe cm a dem 


Orthe der Batholamaͤus wo Johannes den — 
| 


er konnu Bald anders deden; da. ir hit —R | 


h 
N), 2 i. u 
So begegnet und heute ein Menſch mit einen gehffs 
neten Bruſt, und hierzu hat uns der alwiſſende Her⸗ 
.(*) Placet hao fententia Feb. Lighefoer, in Hor. Ebr. sd. 
Matth. X. Opp. Vol. IL, p.313, Attamen. difplicer al, 
| u ar M. Job. Kindleras in Diſſert. ad Joh. 1, 45. 
954 5.1. ipſe probans contratium. Confer Herm. MWiifi 
: Melet.Leidenf. p. 291. quitamen priori fententiz accedit, 


. 
2 









| — den —5 — 
She Es fieher aNe6, und offenbahret ade, 
Ä x in das Herhe Rathanaels iſt feine Au⸗ 
wiſſenheit. Durch dieſes Fern ⸗ Glaß ſichet er ihn 
ſcbon, da er noch unter dem -Beigens Baume je 
Er beauchet Beines Lichtes, die Winckel feines Dee 
Im onen keines Bleywurffs die Tiefs 
feines 2 zu ergruͤnden; keines — 


— ra ee 
ugen haͤtte, 
xchielts. JEſus haste den Nathanael das erſte mat 
mit leiblichen Yugerrgefehen, und er kannte ihn * 
ſo genau, als haͤtte er taͤglich vor ihm gewandelt. 
Aber! der das Auge gemacht. hat, follse der nicht fer 
hen? frage ich mit einem Manne nach GOttes 
ea (PEXCIV, 9%) Wenn er ſieht, kan er 
uch ſprechen: Siehe da! 
m Sthemm durch IEſus Augen in Nathanaels 
. Der Droſt Iſraels nennet Ihn einen rech⸗ 
a feaeliter, Jacob war der erfie Menſch im 
der Iſtael hieß. Nach ihm find alle ſei⸗ 
m erh die Rinder Iſraels genanm wor⸗ 
Den, Allein! es war eine Zeit kommen, da man Iſrael 
mitten in Iſrael füchen, und mit einem Paulo klagen 
85 ‚mmfle 


U 


2 — ⸗ 


—5* Es find nicht abe Iſraekiet, die von Irae 


. Sind: CRom.1X,6.) So inachte denn die ewic 
Weisheit einen Uhnteikhad, zwiſchen den Schlaufen 


und dern Gofde und beehtteden Jrathanael mit de 
Titul eines Iſraeliten der echtfhaffentwärei#) Das 
iſt Abe Beſchreibung eines Menſchen, Der mit Abra⸗ 


Bam für GOtt wandelt, mit Iſaac SH — | 


mit Jacob von GOtt nicht laͤſſet, mie Joſeph w 
der GOtt nicht ſundiget. Da ſich tn Rothanad 
nen Sehn dieſer Vaͤter rihmete, fe wwar es gar lob⸗ 


lich, daß der: Zweig die Art feiner Wurtzel ange 


und Der Apffel nicht weit von ſeinein Gtamme 


fallen. Wat er bißher rechtſchaffen geweſen als ei 


Raelner in dem Glauben feiner Wäter , f6 ſolte eh 
nunmeht erſt recht Temen ;; wie in. Ehriſio Sf ein 


eeefhaffens: Weſen "De, GOttes 
fü LE ———— 





© Conjicit Dan. 7 — Trachte y vocem in  oppoftione — 

U 7 Gücetdotes & Levitas proimo ex plebe fumi, in Arıflar. 
va. ‚pP: 865. Ses Nachanadlers' hom fuitſe pie. 
bejum, virum potius Legjs divinz peritiflunum & inpes-, 

. .. ferutanda veritare diligentiſſimum, hinc @ Philippo ad’ 
€ ” Mofen &Propheräs blegatum „ D. Corföffermns Aztuir 
Homi xX in Ct. Inannis Opp» Tom: IL p. 1260. — 
Cascé, qui Nathanaclem & Bartholonæum unam eun’: 
demque plaribas argumentis vindicät‘, illum Doctorem 
Legis ex chola Tholmai,difeipuli quondam Heber, fuiſſe 
x  pesbilser. v. Antiquitates ejusdem Apoftoligas, edit. gern, - 
' P- $47: ſeqq. Hugo Gretise appellatione — Iſraelitæ 
mplicem vult refpe&urti haberi ad probitatem Jachbi 
ei Ilkaälis, quem vitum integenämum Gerz Literz pet- 


c. Bibl. Crit. ad h.l. T.IV. p. 1573. cui afſentis 


an Nor. ad N. T. ad h. l. 


n 
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ee 
wonte den Iſaeliten nach dem Sleifch aud num ia % 
einem Zfaeliten nad) dem Geiſte machen. (*).. : 
Das Hertze dieſes Mannes war alfo nicht nur 
ein Splegel der Aufrichtigkeit, ſondern auch ein Feind 
aller Zalfhheit. Das ift eben ein gl raeli⸗ 
ter, in welchem fein Falſch iſt. Nachdem 


Urrtheil Pauli iſt wohl SOTT allein 


wahrhaftig, 
und ale Menfkhen„falfh. (Rom. 1,4.) — 
einige Menſch in Gnaden war auch der einige, in 
deſſen Munde Bein Betrugerfunden worden. ( Efi 
7.11,9.J Hier giebt er feine Ehre auch einem an⸗ 


dern; doch nur in gewiſſer Maſſe. Narhnadi 


wohl ohne- Falſch, CHriſtus aber gar ohne Suͤn⸗ 
‘de. (**) Bas jener hat aus göttlicher Krafft da⸗ 
iſt ben dieſem eine göttliche Eigenſchafft. Von die⸗ 
fer Sonne bekommt jener Stern das Licht. Une . 
es iſt gewiß kein kleines Licht. Ohne; Falſch ſeya 
heiſt etwas mehr ſeyn, als andere Menſchen, vonusch 
———— — — 





——ã—— hac utuntur B Chemnirim, — ——— 
era ad h. I. in Explcundo hoc Elegio 25*— 
atia auli ad Rem. X, 67.8.  Quano- 

: mine Ifraelita petfectus veniat inter Apellas, 
I — Hottingeri in Theſ. Philol, L. I. c. 1. Sr. 


— hie cum Chrifto non conferendas,in 

lus necadere quidem poteft ; fed cum aliis — 
funt hypocritæ. Adeogue fine dolo efle, eſt non ſimu * 
— — J— —— Ihxei. a PB 
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om (P. CXVI, i1.) Die Krone, tor 
Nathanagel mit: diefen Ä 






en 
wie Die poeiffelhafften Baalien —— 





ſtecktei 
. mer Herchleuſchen Larde. Sein SD D 
me ne Sn, Kae ed 
pre 
au 
ae br ENTE 





— Oriſtum onakons nominis Nochenai af 











Mathias: inver Gibeönitas , eu Hiftoria Jafue propter , 


-  Srawdulentiam male notes, quodille nimirum nibil mi- 
us, ua iſti, aſtutiæ dedirusfuifler, canjicit. Bald. Wa 
‚dem Comment. in N. T. ad h.l. Ep . 
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"Bekänntniß ab von Chrifto. So hieiter auge 
teeutich bey Chriſto, und, ſo er ja eben der Bartho⸗ 
lomaͤus war hat er fich die Haut nom Leibe ziehen 
laffen, um Chriſti willen, daß er bloß vor Chriſto er⸗ 
ſcheinen moͤchte. Da ſehe man einen —5* 
fenen —— in dem — —— — 
Ein berhihmter Gorbomiſte (*) erzehlet vonme - 
ſerm Nathange el, daß man ihn —eæe 


zu Biturigo in Aquitanien gehalten, Er weiß aber 


ſelbſt nicht, mit was vor Grunde. Und Flavius 
Dexter, ein Freund des Hieronymi ſetzet fein Grab 
gar in Spanien nach Deuga, welches vieleicht A⸗ 3 
ſtorga ſeyn ſoll. (**) Er nennet ihn gbee nicht einen 

der Zwoͤlffen, ſondern Der ſiebemig Juͤnger Chriſti. 
Er euhe nun wo er wolle, fo iſt iſt fein Gedaͤcht⸗ 
niß noch immer im Segen. Obwol das heilige 
Bibel: Buch auffer dieſem wenig don ihm gedencket, 
fo haben fich boch Leute die Drühe genotumen,, gan⸗ 
be Vuͤcher von ihm zu ſchreiden. (*) Sein — 


— — — — — 
g®) Claudiu Efpeneis in Epift. IL ad Timoth. c. 4. apud 
Cornel. a Lagide Comment: in Joh. p. 274- 
) Ex recenkonzejusdem Corm. a Lapidr, ch Idem ba- 
bet Petr. de Naralibes erg en qui de eodam 
addir Mid AO. R. XOoS. prid. Kal. Dec; obiiſſe. 
Ge) fr ne Spike [— 
.Bigunsellum, qi de Apoſtolatu Nachanaelis Tradtar. A 
1660. —*& edidit, & de eodem argumento Job. R. 
berti Nathanadlem_Barcholomapın , Duac. 1619. typid 
yepreffuns, Hifter, Leeleſiaſt. Sec. I, Gap. Vi. dect.5. 
p.459- 


⸗⸗ 
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Spruch iſt die (hönfte Grab: Schrifft: Sſe⸗ 
Ra Iſraeliter, in welchen fein. 
u Hl - — 
Nalhanaelis Name iſt und heute ein goͤldener 
Apffel in einer ſilbernen Schale. Das iſt nach dem, 
Ausſpruch Salomonis, ein Wort zu feiner Zeit. 
(Prov. XXIV, i1.) Diet Name ift gar offters 
mit einem andern verwechſelt worden. Der eine 
Anal Nathanael hieß, folte ein andermal, Bartholos 
maͤus heiſſen. In einem alten Griechifchen Tages 
Buche muß er eben den Apostel bedeuten, Der ſon⸗ 
ſten den Namen Simonis fuͤhret. So werden auch 


> wie die Freyheit nehmen, eben den Namen des heuti⸗ 


gen Tages Deimenigen bepzulegen,der ihn auch in der 


Shat erfuͤlet hat. Uoſer ſchon offt rühmlichit ges 
enter Here von Zedlitz führte Seine Na⸗ 


men. Cinen zuin Gedaͤchtuiß, daß Er GOoͤtilichen 
Geſchlechis worden; Den andern zum Zeugniß, Daß 
Er von einem: der beruͤhmteſten Geſchlechter unter 


den Menſchen entſproſſen fey. Es twerden beyde in 


ihrem Glantze bleiben/ dieſer in der Welt, jener im 
Himmel angeſchrieben. Und gletchwol werden wir 


an dieſem Tage ſagen Forinen, Daß wir einen Mas 


thanael dielegte Chre etweiſen. 


ih finde ſchon etwas ſchones in Dem Namen 
ſelbſt. Nathanqgel heiſſet im unſerer Sprache eine | 


Sade GOttes. Das war nicht aur die Uberſchtifft 
an der Wiege unſers Hochoedachten Herren. 
. RE Per: Zu Sur Ba HR P0on 


wat’ 


— 
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von Zedlitz. Kinder find eine Habe GOttes ig 
dem Haufe ihrer Eltern. Er war auch ein Geſchen⸗ 
cke des Himmels, deſſen fich viel Dienfcherrgn erfreu⸗ 
en hatten. GOtt gab Ihn Seiner Frauen Ge⸗ 
mahlin als ein Siegel, auf Ihr Hertze; Seinen 


———— Kindern als einen Ancker Zhreg 
Wohlfahrt: Seinen Gebluͤts und Gemuͤths⸗Freun⸗ 


den als einen Nagel vor Ihre Sorgen; Scinen Une 
terthanen als einen Leit « Stern zu ihrem Gluͤcke; 
Seinen Glaubens⸗Genoſſen als ein erbauliches Mus 
er. rühmlicher Nachfolge. ‚Der von GOtt gegen 
ben,twar auch GOtt ergeben. Er opfferte auf dem 
Itare feine Gabe, und aab GOtt, als fin Eohn, 
fein Hertz. Er gab ihm. fein Auge, und hatte den 
Herren alegeit vor Augen, Er gab ihm Sein 
Ohr, und merckte mit groffen Fleiß. auf fein Wort. 
Er gab ihm Seinen Mund, und verfündigte Damit 
- feinen Ruhm. Er gab ihm Seine Hand ließ fich lei⸗ 
ten nartı feinem Rath. Er gab ihm Seinen Fuß, 
und richtete der ſelben auf feinen Pfad, Es mar Sein 
ntzes ‚Leben eine gansliche. Übergabe in GOttes 
illen. Ep gab er GOit mas GOttes war. Er 
@rveckte aber auch die Gabe, die in Ihm mar, und 
diente Seinem Naͤchſten mit der Gabe, die Er em⸗ 
fangen hatte, Denen, welche über Ihm waren, 
Bab Fr acbührende Ehres _ Denen die neben Ahm 
waren, anfrichtige Biebe 3: Denen. Die inter Ihm wa⸗ 
zen vothdurfftige Düfffe. Sab Ge auch etwas, fo 


J 


ia 


I. 
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gab er es einſaͤltiglich. Es mufle alsdenn die linke diefinete 
Dand nicht wiſſen, was Die Rechte that. Er gedachs 


ß Kan ser das ort JIEſu: zn iſt feligen, 


— 


nehmen. (*) (Act. XX, 35. 
roch mehe war der Chriſtlich⸗ geſinnte ge 


von Zedlitz cin Nathanael in der 


> vechter = Yeoclitr, Nicht zwat des Samens, 
doch des Glaubens Ifraelis. Ein Iſraelit rech⸗ 
rc nad) dem Geift gegeuget mard. Mit Ja⸗ 


cob, der Iftael hies vonttete ee auf das Heyl GDt 


tes, und troͤſtete Sich des Troftes Iffaelis. Mit 


Densfetben rang Er Im Gebetde und kaͤmpffte mit ihmn 


in mancheeley Verſuchung. Er ließ ihn auch nicht, 
als Bethel. Da fand er Seine Himmels⸗veiter 


Alle Kummer: Steine, Die GoOtt unter Sen Hertz 
kegte, erweichte Ei mit unermuͤdeter Geduld, Allen 
- Segen, den GOtt in feinen Schooß warff. empfieng 


Cr mit einem demuůthigen Hertzen. Je werther Ihn 
GOtt hielt in Seinen Augen, je geunger ſchaͤtzte Er 
ſich vor denſelben. Jacobs Schatz war auch ſein 
Schatz. And wenn er den hatte ſo ſagte Er an 

mit Jacob:Ich habe alles genung.(Gen.XXX] 


1) War num Nathanae dem Jacod, ſo war 8 


NEE: SSR OUENRENERRL REST TORHERNEIRR. 
.. (") Nasquam hoc tarklem verbis legirat im eigen | 


gelica ab ipfoChrifp dictum, 
mentando 
u 9937. . 


———— Tee) | 





biß er geſegnet wurde. Kein Ort war Ihm lieber, 
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| a benden ähnlich, Dit beyden 
hate Er auch den Ruhm, daß Er ohne Sale 
war. Er ‚diente GOtt wol in chwachbhet, abet 
duch mit Lauterkeit. Was er erkennte in — 
tzen das bekennte Er auch mit dem Munde. Bey 
Der Eckoͤmtniß der Wahrheit uͤbte Cr ſich auch in 
der Gottſehgkeit. So war Seine GOttes⸗Furcht 
ſucht Heucheley, und Er dienete ED nicht mit fal⸗ 
Ken Hertzen. GOtt warff Ihn vielmal in den 
Dfen des Elends, allein Er hielt allemal die Probe, 
tind hatte bie Loſung eines alten Ritters: Emen 
Soldaten lernt man im Feuer, einen Cyriſten IM | 
Ereige kennen. Das mar Seine Aufführung ges 
gen GOtt. Ohne Falſch war er audigegen Sei⸗ 
. wen Nächften. Er gehoͤrte gan unſtreitig unter die 
Sirenen im Lande, und es fihiene, GOtt habe IIn 
deßwegen mit öffenttichen Aemteen verſhonet Daß 
Er fich durch Rath und That feinem Nrächfken des 








fie beliebter machen Ponnte, Fänge die Eiche vom - - — 


fich ſelbſten an, wie ungefälftht war Diefelbe nicht in 
Seinem Hoch, Adlichen Hauſe. Die in ſeinen Ars 
men ſchlieſſen durfften nicht fragen: Wie kanft du 
ſagen, daß dur mich liebeſt, da dein Hertze nicht mit 

mit iſt? (Judic. XVI, 15.) Eine bereits Hoch⸗ 


(ge Gemahlin weihe die Erfklinge Eine 


be genoſſen, bezeuget altbereit vor dem Stule des 
Lamas, daß Cie in der Weit ein Herhe befeffen,; 
Don welchem die Falſchheit Br Dim a R 





Schwieger er kein — Sudan; 
— gebaͤßiger fan; I 
Fler. Bein vortheilbafftiger — NE 


F * — — ie Se 
ni Ihren allen ein Hertz ohne Bosch hatte, folıch daſ⸗ 


, be nicht zu, ut Ihnen anders wngugehen, als were 


auch und wötich, Fand Er einer Jehu, fü ga 
Ex ihm mit Jonadab nicht nur Seine Hand, foue 


dern auch Sem Ort (2. Reg. X.15. —*8* 
Hände. Bey 


- ae San hatu Ge nicht Caus 
E einen Wodlthatenr verhangte er Beine Poſaune. Bee 


wich Er iemanden Guns, ſo geſchahe es, wie sin die 


— — ein durſtiges Land fat, Warte 
a a re GKa 


wird 


ns 


— — — — — 
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- Foieh mi ne et chen 
- men Jernen, da ein rechter Iſraelute gewe 
fen, indem A Talk iſt. 


Ich werde dielleicht — as ta . 


Den, welche nicht Worte genung finden 
regen Satan bellagen. em 
kan ich aber — da ich; von =. mel⸗ 


san fofgte überaU ein en der Das | 
ya muß techt doch recht bleiben, und 
ſtomme Hertzen werden mir wfalen, (Re 


Ka.) | 
——— eid⸗ 

—— — | 

u * 
ben welittenen Verluſt erſchen wird 


—— * 
— * + 
£ 2 
a . 
“ 
’ 
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ei geheiffen hat, ein Uberwinder. Dieten Sie in Sei⸗ 
ne Fußftapffen, und überroinden Sich in Ihrem 
Srauern ſelbſt Der Ihnen Wunden geſchlaoen, 
wicd ſie and) verbinden. Das Auge JEEU ſahe 
inen Täthändel unter den Schatten des Feigen⸗ 
Vaums ‚er wird auch Sie mit-röffichen Bucken 
nfehen, da Sie gleichſam im Schatten des Todes 
ſiten. Und ich wuͤnſche Ihnen ſelbſten ſo erleuchtete 
Augen, das zu ſchen, was Der gefundene Meßias dem 
Mathanael derhieß. Einen offenen Himmel und ei⸗ 
ne Himmels⸗ Leiter. Laſſen Sie Ihre Augen und 
Binnen hinauf-fahren In ſuͤſſer Bettachtung dee 
Herrlichkeit ‚ zu welcher Det verewigte Hert von 
Zedlitz eingegangen, fo wird Troft und Gegen 
wieder herab fahren. Berredhte Iſraelite ſtehet nun 
jur Rechten GOites mo Er gtoͤſſere Dinge ſiehet, 
henn wit. Wir ſehen Ihm indeſſen nad), aber nicht 
nur in den Himmel, ſondern auch in Sein Grab. 
Dort fiehet. Sein Geift das Gute des HErrn in 
dem, ande der Lebendigen. Hier ſchlaͤffet Sein 
Inides Auge noch viel ſanffter, ald ein Nathanael 
unter feinem Feigen ⸗Baum, und ein Facob an der 
Himmels Leiter. Die Engel GOttes, die; mit 
Geinex erloͤſten Seele hinauf gefahren, Too u 
| . 4 Ä | 








| Bo). RER. 2 
| — sefähren, Stine abgelebten zb zu hewah⸗ 
ren. Indem wie aber das Beine der. Ehren betrach⸗ 
tn, anfweichem diekt triumphirendri Iſtuelie Sei⸗ 
ne BR zuſammen gethuin ungen 
Denchiche Schrifft i denſelbigen. Es findnemlih 
= Bart, die Derfelbe nicht Burg ei | 
a dere, Torıd erh Bob be 5 —E | 
ſprochen hat. Ein Minis 1080 de Kerken hats 
verein Seinem Mund gelegt, und Ir Eun — 


gefchtieben wie — aee va 
haben. Sie zeigen Ihe et 
„0 Se 
N 1 — 
25. es 
N u Ar. Air 
= ! | ee 
een ee Babe: 1. α 
—R > 
e —* zer 
Bine file Säere: 


Hertſher über Tod und Leben/ 
Mach einmal mein Ende gut. 
"Behr mich den Geiſt aufgeben . 
Da Fra a Muth 
De 3. 2: A 






kun 
[4 
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= DaB ich ein ehrlich Grab - 
Und auch endlich in dee Erbe 
Nimmermehr zu ſchanden werde. 


"on Fetriibte, in GOtt fe 
‚Bon BD — 





tentia etiam Schaf. Schwii in Eſa. 
pp IBI. nec non Asp. Ferch 18 L p.m.316. Them 
tamen. & Higrenyman de more Chailli 
explitant, quorum veſtigĩa kegunt inter 
mofres Job: 


—— ſuuni add Opp. Altenb, T. X.f. 1398. % 


ee 














* ee 
u» —— — welche davot halten, der * 
Phete habe von dem Grabe Chriſt geredet. Und 

xes aun von ſeinem ad beiffes auch don dem ee 
Ruhe ft Sr Ste file 
= dh Fo; Rom.VI, 4) 

HrabsEsrätte zu fanfften Mut 
Ehre genufg, daß der HERR 

in des Todes⸗Staub gefeget. 
wenig dran, wo wit begrabän 
Ruhe hat un ſer Goel den Fluch 
nen: Ob wir mit Abtahann 
auf Dem Acker, oder init Rahel 

r mit Dedora unter der Eiche, 

in der Wuͤſtenn, oder mit Moſe 

ranaſſe Ihn Garien oder mit Sa⸗ 

e. Die Erde iſt uͤberall des HEr⸗ 

| . Ruben wir nur in dem Gwen, ſo iſt eine je⸗ 
de ve Grobe Grete eine Ehren See. - Das mögen 
wir auch von dem Ehren s vollen Grabe unſers in 
GOTT ahenden Herrn von: Zedlitz ſagen 

Re Rebe giebet ſich diefe Ehre dey Seiner Ruhe, 
und was Ex und nicht. mehr ſelbſten fagen. kan, das 
hat Er uns in den Worten.eined eier Koniges 
———— art — 
3 Die Grabſchrifft 

Des rechten dien, 

fe barkimenunben I nait /als — 





u 00)4 
ms Graben. Von defen Beweehrerarte 
eigen Geſtaͤndniß. > wıB ein gefcheter Nico- 
Jai in die Gruͤffte der Hebraͤer; ein fielßiger Kirch- 





mannus in die Gräber der alten Roͤmer sein 


finniger Urfarus indie Todten « Kammern u Po 
- Bua ein vortrefflicher Noriſius urter. die — 
ne Leichen» Steine zu Piſa, führen, — 
ein bexuͤhmter Gruterusund, befeferier — 
gantze Volumina vor Augen legen, In welchen fie 
die Stab, Schrifften mancherley Nalionen geſamm⸗ 
let, koͤnnen wir uns kaum aus ſolchen Labyciuchen 
finden, obgleich ein kluget Falmaßus und den 
den reichte. Eine eingige InfCription von der A 
lia Lælia Crispide, welche man zu Borion 
Tiefer, wird uns ein Ride beiffen. CHF) Abert 
fr Orab⸗ Earl anche keigen oecher erg 
* 1 — See 
* — de. — —XRE — 
uneribus Remanenen, Zarue gran plegi 
—— in Syilab. Plag. ex een. Borremas 
Var. Leit, e.1V.p.32. Sertorii rfds: Monumente Pa- 
J zarlba, fol. Heur Nerlfi Cenocapkiis. Pifanz. ‚Is. Gritp- 
6 Inferiptionum Romsanor. corpus. Commelin, 76 
ex recenſione ↄutem Grevis 1708. ‚ Amiiel. recuſum. 
— ; Syntagma Inſcriptiooum miquarum· fol Qi 
feliæ: igtertes Gland, Sabmafia- fucũt. Augen 
ge haftenus oblcurarım exphcatig, Peri — * 
co eaıta 
OB V.de Inkripeicäg hac * Adta ——— Li. 
pfienfa. Anng 7684. — e Er ag. 363. ubi poft 
—— inta interpretes &hıd atis, Comitis rn 









MW(e Eu 69 # 

David hatfie;gar Deurlich gemacht, Wie der 
| De: — ohne Sud, © it, auch die Grab⸗ 
ehne Zweydennigkeit. Ztwep Dinge aber.fetr 

** * Dan Mrabe des rechten Ihachtere 





Erich ‚Ein Banffree Zerze, andeffn Dr 


* Erklärung Ich Fiege und ſchlaff⸗ 
gar ‚nit: Frieden. - Cem Tbkaffen: und dp 

edigt fine She man -nkcbtimmmerdn einem ange, 
Eotzese 100} guch din Darid, aber weil ea firkas 
hait Thraͤnftn natzet, fo. ſüchet der Schiaff ver 
inen Augen. Wenn em gelagter Hioh denckt, 
in Pets fol ihn teojten,, fo erſcheickt er vor finen 

Daͤuwen. — es liget und ſchlaͤffet auch 
zul Me Simpy, aber nicht mit Srieden.. Ehe. 
EaSQ Ufer mans Miher über hir | Ca 
nen v ren Angen-fhlarfen, wo nicht 
Pete fa —2 Die Iremdlinge legte man 
—5 — de Talmude(1) 

Heiũ ——— die, fo kuͤrzer waren, mit vie⸗ 
Ion Foitern ausgedehnet, die Längen aber mit 
 Shmersliher. Berfimmelung abgefürget, wurden; 
Ein foldjes Bette ftehet noch uͤberal in der Welt. 
Wboig manchen strecken Da feine Sorgen, wie man⸗ 
pa verkuͤrhet ber Cummer ſeine Kraft, daß er ehen 
| a ai, wng: dar) is me — 


















Morchen, Aloes und Epnnamen, kinnagendes Ss 
wiſſon jaͤſt Ahr doch keiuen feiedeh in feinen 
ande nr heulehn vor Unruh feined Herkens,. 
Ra wie ein Meuſch auf dein WI. une, ad 
eiieder, eine Slanige in fie 9 —* 
‚pen lechte frarfite weiß von einein viel ae 
| BE ac — * — 
er 
rs Bert — 5 








then 
hie des Todes fir Alm Ar ( 1.Sarı, 
 RIR, 2 1.) Ce ſchiene teobt dent Sluͤcke im Se 

za liegen da er vor ben Hieten + Stab einen Scepiet 
dekam. Aber auch im Konigs⸗Bette fand er ei 


< wehe auſſtehen. —— a = 








“eo m 
Bes Hertzen ſrines WOktses lag, fo bettete ihm dieſer 
Eroſt duch minen in den Darnen auf Rafen, Da. 
Aante et voeit anders als zuwor ſagen: Ich liege. 
Dia wenn er and) in ſeinenr Bitte an fein Grab ge⸗ 
Dichte, fo hach es gleichweln Ich liege. Jenes wa 
Vorſtellung von dieſem, und das Wort 
ſebſten im Edraͤikhenvin augenehmer Ausdeuck von 
de denc ern —— 
ſetr es zaucſa ch zes 2. fie fallen dahin wie 
—— fh, Ve 


















— VXV allmaͤhlich ſincken Sie Augen zufal⸗ | 


Bu ſich zaammen thuen. (*) Die Spra⸗ 
des Heiligen Geiſtes bedienet ſich dieſes Wor⸗ 
| — eh Aut zu liegen. So liegt ein meh 
DIE Aadd nf der Erde, worn ihn feine Fuͤſſe nicht 
Dtex tragen wollen. ( Gen. XXVIII, 11.) Se 
Nngereia abgemaneter Boas auf den Tonne, ment 
‚are Tapes kaſt und Hige gettagen.(Ruch. 11,4) 
SH Key an Saul in der Wagenburg 














um tim ber. . Sam. XXVN, 3.) Bon eben Dies 
DER NE RE EB 





— — —— — — — t 
wis Guſſetii Comment. Lingr. Ebr. p. 776.6 


W UnS.p. 254.0 
69) 'Sonimapese X) carvande 2) &: verfando I) corpue 


recubart, ut ingensohllime, pro inore ſuo, e ſigura tera- 
ram earumque conbinatione, explicat B. Cæp. New. 


wann inclave Domm Heber. 35. 


und ſein Heer 


⁊ 
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set, welches den Ort bedeutet, wo man lieget. Da⸗ 
mit benennet David ſein Lager / (2. Sam. Xl. 2.) 
ud Sutamith Ihe Bette. (Oant. III, 3.) Es be4 
ſchreibet auch nicht ein gemeines Liegen, ſondern ein 


lches, welches vom Ruhen begleitet wird, da nicht 
nuur der Leib ruhet, wenn man die Haͤnde und anders 


Gueder ziſammen thut, ( Nrov. XXIV, 33.) ſon⸗ 
dern auch das Hertze. (Nol. II, 23.) Und dieſes 
Liegen / erſtrechet: ſich auch endlich biß id Grab. EM 


- aid gar offt von den Todteuin der Schriſſt sehr 


— ffe llegen, Wir fiuden dieſes TBortin dene 
ebens Lauff Darids und auchin Der: Grabſchriffr 
— (1. Reg.X1;21.2. Reg. XIV, 22.) 
Und eben daſſtibe fcheeiber Eſalas an di. Schlaff⸗ 
Kammern der Gerechten. (Eſa: LVII, 2) Wena 
wir ſterben, legen wir mes. In unſerm Lehen iſt nicht 
als Rennen und Lauffen, Im Dode zeuul dio ' 
Ruhe. Da leyet ſich ber můde Pilgrim nachiben 
heiſſen Sonnen⸗Hitze in den Fühlen Scham den 


TDodes Da wirfft füch ber abgearbeitete Dage⸗Leh⸗ 


ner in der ſtilen Herberge nieder. Da lieget Dip 


hin⸗ und hergeworffene Schiffer für. Ancket ade 
gewuͤnſchten Pott: Und 


— — — aba 


ſchrifft des rechten Iſraeliters auch verſtehen lerneni 
——— 


Könige in Iſtael aus feinem Gra⸗ 
ch liege. Damit bezeichnet er nicht nut feine 


| = te. im Leben —— "Lager 
im TDode. * 


. Fi 
— Tate Ves 
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Bey diefem bequemen Lager ſtehet nun in der 
Geabſchrifft ein ſuͤſſer Schlaff. Sie ſchicken 
ſich auch ‚gar wohl zuſamwen. Liegen find nicht 
ſchlaffen koͤnnen, ift mehr eine Matter als. eine Rus 
be. Wie ſeuffzet ein David, wennder HErr fine 
Augen halt, daß fie wachen. LPLLXXT 
Hier aber redeter ‚gar anders: Sch lege und 
fe. Nun ift der natürliche Schlaif des I 
eine groſſe Wohlthat GOttes. Erhatte Ü 
im Paradiefe damit beſchencket. Auſſer d 
iſt er ihm noch viel noͤthiger, je beſchwerlicher durch 
den Suͤnden⸗Fall das menſchliche Leben worden iſt. 
In der Beſchreibung deſſelben ſind die Naturfor⸗ 
ſcher nicht von einerley Meynung. Etliche fuchen 
ihn im Gehirne, etliche im Magen, etliche in den Ner⸗ 
ven, andre noch anderswo. (*) Ein berühmter En⸗ 
geländer (*) zweiffelt gar, ob man eigentlich fagen 
. Tonne, was der- Schlaf fen, und wie er entfiche. 
Wir werden uns gleichwol einen Eleinen Begriff 
davon machen, wenn wir ſagen, ex ſey eine Hem⸗ 
mnng der aͤuſerlichen Sinnen, wenn fievon den finne 
lichen Geiſtern ein wenig verlaſſen werden, oder nicht 
ders geroöhnlichen Einfluß von ihnen befömmen, 
Walches Insgemein zu geſchehen pfleget ee 5 | 


— — nn 
9 AutiquoramPfiilefophorum de fomno fententias colle- 
gir. Petr. Gafendue da Philofoph, Epicuri.T. L Recen- 
tiorum placita oftendic Chr. Tbomafin in, DI. de jung 
 fomsi & fomniic.I. 


9) Thenw FU in ss» de Anima Bruterası “16. 


17 Be) 
Menfch Durch vieles. Nachſinnen und Bewegen fee 
abgemattet iſt, oder die auffteisenden Dänfte vom 
der Prahrung das Gehirne verdüftert haben. (*) 
Aber durch dieſen Nachlaß werden beydes aͤuſerliche 
und innerliche Sinnen erquicket. Wenn ein Menſch 
‚alfe ruhet, bekommt er neue Kraͤffte. Ja es iſt ais⸗ 
denn ein wenig Schlaff bey einem Krancken viel 
kraͤfftiger als eine koſtbare Artzeney. Schläffter, 
urtheilten die Juͤnger von Lazaro, ſo wird es beſſer | 
init ihm, ( Joh. X1,12.) Es iſt Demnach feine ges 
ringe Gluͤckſeligkeit, wenn der rechte Sfraclite —* 
kan: Ich ſchlaffe. Er Drücker alſo fine Augen 
mit Freuden zu, wenn ihn der Schlaff uͤdetfaͤlt. Er 
ſteigt in ſein Bette als Im Die Saͤnffte Salomonis, 
und legt ſich in die Armen GOttes, wie ein Kind in 
den Schooß ſeiner Mutter. Auf deſſen Guade bets 
tet er ſich, mit deſſen Liebe deckt er ſich. So —* 
es um ſein Bette domern und blitzen er ſchlaͤfft. Der 
Satan mag umher gehen und bruͤllen, er ſhlaͤfft. 
Die Peſtilentz mag im finſtern feleichen, er ſchlaͤfft. 
Der Wuͤrg⸗ Engel mag vorüber gehen , er ſchlaͤfft. 
Dem ſuͤſſer Schlaff! Es Ändert aber auch der ges 
troſte Iſtaelite feine Sprache nicht, ober gleich Dem 
Bruder des Schlaffes umfaſſen muß. Wer weiß 
wicht, daß ich den Tod meinte? Auch da fpricht era 
Ich ſchiaffe l Ertwürde ſich ſchaͤmen wuͤſſen, mern 
etwas nicht glauben wolte, was die ——— 


— ————— 
V. Jo. Im, a a en 


a 2 





— 





: Unſer 
Miaͤft. (Ich XL, u) Bir ZEfrsder € 


- Den, unter denen, Die ba Khlaffen, fo haten auch bu 
feinen Tod ihren Tod zu einem ſuͤſen Schlaffe u 


macht, Nun heiſſen ihre Gräber nicht mehr Gruben, 
fordern Kammern der Ruhe; (Eſa. LVII, 2.) Niche 
mehr Kercker ſondern Schlaff / Stätte. (tt) (PE£ 
XVI, 9. )-Sier aber ſchlaͤfft nur der Leib, mit nichten 
Die Secle. Wie die Seele nicht ſchlaͤffet, wenn Sch 
der Leib zut Ruhe begiebt, ſondern im Schlaffe wir⸗ 

cket; alſo ſchlaͤffet fie auch im Dode nicht, ob ſchon der 
Leibim Grabe Hegt, fondern komt u GOtt der ſe gen 


. geben hat, und erwartet biß fiemit dem Khlaffenden Ä 
rechtglaͤubige 


Leide wiederum vereiniget wird. Der 
Iſcaelite weiß von keinem Seeten: Schlaffe,von wel 
chem man fid) ia der Armenifhen und. Griechiſchen 
Siache mas wine laffn. (tt) Sein keib in — | 


Cr) Cicoro — c.22. ad N 
rt) Kaya ormıtaria, erant ap Greten 
ch ae Ama 
‚Surdin,ciie — — — aaa pp 
J MU MONA om ä 
hef. Ecclelaft. p. 222. = * 


—9 — —e— — ie Coß. Calteerü Filfurze 


J. 


Etden, feine Salem — * mit geſwſdin⸗ 
nen Augen, dieſe im ·Auſchauen GOttes; jener ohne 
weitere Empfindung, ‚Diefe' in ewiher Bauitigung. 
Jade ſen ſchlaͤfft der Leib in ſeiner Kanmer ſicher andi 
befredt von allem Jammer. Kein Gem ynd Lewen 
Wand der Seelen hinderlich in ihren Freuden. 
Deefen ſuͤſen Schlaͤff degleltes auch gewuͤmſch⸗ 
ter Friede Dy rechte Ifraelite lieg und ſchlaͤfft 
mit Frieden. Dieſes Wott iſt ein Mittel⸗Punet! 
poͤn aller Ötückfeligkeit. - Wenn die Ebraͤer einan⸗ 
der Friede wuͤaſchen, ſo verſtehen ſte dadurch alles, 

was nur kan gut genennet werden, Wie gut ſſtes: 
denn auch, wenn ein Menſch mit Frieden ſchlafferl 
Bau, Die Nacht iſt ſonſt nicht iedermanns Freund. 
Wieviel Feinde ſtehen um das Bette der Frommen 
Sie ſchlaffen wie Schafe unter den Woͤlffen, Er 
winden fich offt um ihr Lager feucige Schlangen der 
Anfechtungen und Verſuchungen. Unter ihreiip 
Bette lieget der alte Drache, der fteverfihlinger voll, 
. Über ihrem Bette ſchweben diel ſchwartze Weicken, 
die mit mancherley Ungluͤck ſchwanger gehen. Zu 
Gäupten lieget ein Skin, zu den Fuͤſſen — 
od. 


-ÿ6VfPGP/-6BUͤ̃üÜäÜͤS— 
Sionis Lib. XVI. c. 1. p. 435. Duriora tum Grzcarem, 
tum Latinorum Putrum Be de animarım dormitivne 

‘  fivelecharge poft mortem, collegit Sixtus Senenfßs Bi- 
blioth. S. L. VLp.714. 90. Raynaldus Cenf. Libb. Apocr. 
T.1.p.13. Vid. m. +dn Voetite P. I. Diſpp. —— 
832. Je. Conr. Dannhaser. Hiß. Eccleſiaſt. Act. I. Plıos- 
nam. 8 B,370. faq. | 





u BEE 1 
Ted. Hiebs Klage: Lied ift vielmal ihr Diorgens 
Eier. Hatte ich nicht er Ruhe? Woher komme 
Air ſolche Uneirhe?" TC. HI:26.) Um Deffenemite 

‚ nkomme vn Schiffet das Bette eben fo gefährs 
lich und unſicher vor, als einen andern dag Schiffs 
und ein andter Eluger Mann rechnet es unter die 

Fakle c ‚nuch zur 


18 mah⸗ 
Ang B eine Frey⸗ 
‚Dat er nicht Friede don auf 





Bonimendenn Die Starchen Ssylomonis, und fagern - 
‚ Poly ſein Beste, Der Hüsee Seaelis iftalsdenn 
hlcht ferne bon den rechtſchaffenen Iſtaeliten. Sa⸗ 






Ancke laget unter ſeinem Haupte, feine Rechte her⸗ 
ge "Dre ein fänftes Haupt Sfr it Der 
Frede OHOus  IESOTL mie ihn, wer oil 
ea? kn ran es Yan 
De Macht der Firfterniß, rten der Hoͤllen, 


muen ein ttes ben /deſſen Pfoſten 
——— Lammes bezeichnet fi d ve 
koͤſung tedet non lauter Bef edigung: Ich lie⸗ 
Be und ſchluffe gantz mit Frieden gemne 
— —— M Anders 












323 862 
andere Ermme boten wir Auch, aus Fan Brake; 
 Yuch do wohnet der Sriebe. —5 — *— 
non Sriedefahtt, due DE rk Hr Be 
 ficherung, gehst, der Vater alt 
itern. (Gen. KV, 15.) Sn 
| Se 9} Op welchen fi Jofins einfchlafien 
&@ XX ie Diefe * Kr 
1 der Weißt —— — ten: Se iR 











ter⸗Leib auf, — * 
wie Die Perle in der Muſchel /gleichwol aber 
geſaltznen Meer de Yndnen m ic * 


a O . 68(0) 
gend unter mancherley Beſchwerlichkeit zubtachte, 
ſo muſte Er auch vielmal auf einem rauhen Bette 
vorwillen nehmen. Man pfleget ʒu ſagen, wie man· 
ſich in der Jugend bette, fa werde man im Alter ke⸗ 
gen. Odb Erwol durch verbothne Luͤſte der Jugend 
Beine Steine in Sein Bette getragen ſo haben doch 
viel goͤtiliche Parfungen · Ihm offt ein hartes Lager 
gemacht. Da konnte Er demn wohl nt Dabid für’ 
gen: Ich liege. Abe wie lag En? Wie das 
Saamen ⸗ Korn. dasurher'die Dagnen faͤſt; wie Die 
Traube, die in der Kelter lieget; nie das Bol, das im 
Schmetzz ⸗Ofen gelaͤutert wird. Wie oſtee dachte 
Er ſelbſten, wenn Ex ſich fegre, Er wuͤrde nicht wieder 
aufſtehen. Die Dielen Niederlagen, Die Ihn nach 
und nach entkraͤffteten machten Sein Bette zu ei⸗ 
nem taͤglichen Kampff⸗ Platze der Geduld. Man 
haͤtte es faſt ein eiſernes Bette nemen moͤgen. Den 
Namen gab man einer Folter⸗ Banck, auf welcher 
die erſten Ehriſten gepeiniget wurden. C*) Und 
gleichwol Ing Er hier in dem Schooſſe GOttes und 
on den Bruͤſten des Droſtes. Da redete Er — 
id. de hoelecto ferreo, Ant. Gaßenins de Manyrum 
; ee GVILp31 — Aantv Barca Seins 
rise de Martyt, Cruciat. C. X. 5. 35. fqq. p 198. vbi 
etiam obfervat lectum ejusmodi Cataflam dictum fuiffe, 
Prudentim in Hyamo de 8. Vincentio Matıyre: | 


Dente infrequenti exafperat, 
Cui multa garbonum finıes a 
£ Virug vaporas halitum. 
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‚ot Seinem Herten. auf Seinem Lager von der 

® — GOttes. Wenn Er ſich zu Bette legte, 
dachte Er an HGOTT. Die Niederlage Seines 
krancken Leibes war eine Aufrichtung Seines GOtit⸗ 
ergebnen Geiſtes. Der legte ſich ſo feſte an GOttes 
erheiſſungen, dab Er mit einem Hiob ſagte Wenn 
mich der HErr ſchon toͤdete, fo will ich doch auf ihn. 
hoffen· — machte Ihm Sein € 





Romiı der Erde, does erfherbeund Frůchte bringe, 
Er lieget Im Staube des Todes, able nur mit Sechs 
nem erblaßten Leibe. . Die Seele Heget in Dem 
Schooße Abrahaıns, wo Sie ewiguch geiroſtet wird 
—— — ein Sieges⸗Bette verwan⸗ 

Indeſſen grünen Seine pre nn 
Ge bat kb ne Er 

wieder aufſtehen werde. Denn Er 


¶N Flavis Veſpaſianns muneribus — etiam morti vici- 
sus fuıfgens a Medieis increpatus — — 


222 8Co)®# 

Beitlichen Perfonnicht gesiemet. Mit einander 
gekrouen Haupte batte Er den beftändigen Wahl⸗ 
Spruch: Laboremus, laßt und arbeiten! Und 
noch mit einem andern Monarchen ruffte Er ſich nd 
aadern jus Militemus, laßt ung freiten ! Es ve 


angersend 
Das hat Grpethan di — 
Meine Todes getreten, Aber nun bat Er Shine 


rer me (Gen. AUN, 
Ch ra. 
Be Ca roh Scrifi Mi befennet dieſer ehe 





— — 
1.) So iſt denn un ⸗ 
gi gluckſelig, der mm ſchlaͤffet, Duo 


— — — 
ſtantem oportet mori. BxSvetonio Chrißianus Mattbis, 
ja Thestrg Hiftor. p $2y. edit. Amftelod, Familiare Sep- 
timo Severo Cxfari didterium ſuit: Laboremus I Helvios 
autem Pertinax militibug Symbolum dedit ı Militemus | 

Ni Kenfesriöyımbela Imperaconum Clafle], p· 46. 5% 





» 
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wiemand ftöter. Im Grabe darft (Ex fich vor 
unbarmtergigen Califa ——— Yon Peter F 


— — bie Ze 
Dette iftnicht zugerichtet, wie 
= —* Saft be BiechE, durch welches 
fo ſich hinein legten) meinen Mord⸗Keller fielen, 
Es war vielmehr eine Stufe in. den Himmel und 
ane Schauburg von dannen Er mit Moſe in das 
Land Des ‚Lebens, e. Dun fehlarfen Die mäden 


zar vfft 3) Quien worden 
Dieſe durch —* Spa are 
hunckeite Lichter I And ausgeleſchet. Durch die ver · 
erg. hren werden nun Beine, 





Kin uud Em dia unterbrechen... 
ſchl aͤfft, aber doch nicht * — — 
Schlaf, Hei, und kein beydniſcher — Ha- 
drianus fragte, was der 2* fe, fo hoͤrt non «ie, 
nat Weltweiſen die Aütwori: Ein ewiger Schlaff. 
Eine Benennung iſt der anbern 
gar weis entfeint von ee Seli —5 — 
den eitiung., In 
— — der ec en 
4.00. go 


©) Yirglion 24 imitationem — ‚Karzıor Inver) 
fommum fetroum appellatmottem, Æneid. Lib.X.& XI, 


” 


184 cCo)8 
gepflanet. Er mag mit einem David nieht une 


prechen: Ich liege um fchlaffe; fordern auch dar" 
zuge: Sch ae! 111,6. ). Er ſchließt 
wohl feine Augen zu, aber och, daß Ex 
ſehen werde das Qute des. HErrn im dem Lande der 
Lebendigen. ( Pſ.XXVII, 13.) Sr verſchließt fish nogk 
einen Augenblick in eine Finke Kammer, aber Et 
wird wieder an das Licht treten, wenn Die febte Par 
fan eckllugt Die auch Durch Die Gräber dringt. | 
Indeſſen liegt = ſchlaͤfft unfer erlöfter Here 
yon Zedlitʒ auch mit Friebe. Weit ſcherer 
— im Schiffe, und Iſboſeth auf dem Bet⸗ 
Friedland iſt wohl ein gut Land. Er 
Enden nie da, wo die Erde nicht mit Meilen, fondern « 
unit Ellen gemeffen wird. Sein Grab ift Die Arche, 
wo die Taube ruhet, die in der Welt nicht fand, wo‘ 
ihr Fuß ruhen kounte. Bon unſerm beruhigten 
Iſcaeliten muͤſſen wir nun auch fügen, was Bileam 
von dem gantzen Voſcke Sfraclis ruͤhmte: Man ſieht 
keine Maͤh in Jacob, und keine Arbeit in Iſtacl. 
(Num.XXll;zı Cebit ——— 
din inacht man wol auch in der Welt. Und man 
nenm das einen ewigen Frieden, iur 
die. Zroiftigkeiten beyleger , welche den Krieg verma 
fücht, ſondern auch andre Stine des Anftofks aus 
dem Wege raͤumet, an ins 
ken koͤnnte. Doch wie raͤumt *88 mit der Mei⸗ 
nung eines — Regenten, welchet die 


% 





Br IEDE ZUR", 
Frage aufwirfft: Muß nicht dee Menſch immerm 
Steeite kun ? (Job. VI, i.) Diefe Ewigkeit hat 
‚Offte der Zeit reichen miſen und ein ſolcher Friede 
bat vielmal nicht ſo lange gewaͤhrt als Diejenigen Bu 

bkebt, die ihn gemocht haben. (*) Uber unfer ewig 

defriedigter Hexr von Zedlitz beſitzt nun einen 
Frieden, Der Dusch Beinen Unfrieden- kan unterbrochen 
werden, . Als ein Sieglsmund trägt er lauter 
Sieg im Munde. Aber auf) bep.den Pal 
BZweigen des Siens den Oel⸗Zweig des Frie⸗ 
— run Flinget es bey Seinem 


"SM hat Er in Gefahr zu allen Seiten 
it —— — Wenſchen muͤß 
ſen ſtreiten, 
Munm iſt Er aller Seiner Seinde Toben 
Und alles Jammers überhoben, ic. 
. Run hat Erallestinglüd enge 
Den rech ten Fried und beſten Schatz ge⸗ 


inden, 
Darnach Er hat sic ale ein Chrifl 


Weil . ai, 
Dieff⸗ 


ee ce 
(*) Perpetuitas raro Pacis pediflequa eſt. Plurkmi pacem pro- 
mittentes #sermam, hanc æternitatom ætate fua, at quid 
dico ætate ? paulis omnino vitæ fug annis metiuntur; 
Unde non nemg ait, Gaduceum, pacis infigne, quod com- 
mumiter exiflimant, dici a eaduco. Gere, Ern, a Tfbirn; 
haus in diſſert. e Compofitione Pacis 4. $. 


— 





* Tieffoveriwundgte Zerien! 
3er mieht eine Poftiche Augen Salbe, wie 
Sie dieſes in det Grab⸗Schrifft des Hochſe⸗ 
— 33 er ‚Schen Sit | 


| a ner gr Hu 
deund in der Aſche. — — 






Schooß. Ich aß von Seinem Bifen, und tranc 
yon Seinem Becher, mid Er hielt mich als Seine 
Vote. (2. Sam. XlII, 3.) Aber wo liege ſchuun? 
Mein Herh lleget im Dornen, ie eine Draube ges 
preßt in Der. Keltet. Wie ein SGchiff, —* 
den Felſen. O ein betraͤttes dager | Aber ich fra⸗ 
ge Sie gleichwol, in Thraͤnen ſchwimmende Frau 
Wittib, ob Sie nicht noch m GOttes Herten 
liegen, da er gleich fein Angeſicht vor Ihnen verbor⸗ 
gen, Legi gieich eine ſchwere Hand auf Ihrem Ruͤ⸗ 
cken, ſo iſt es doch eben die Hand, von welcher der 
Freund kaͤhmet, Daß flenicht mur verlege, ſon⸗ 
dern auch verbinde nicht nur zerſchmeiſſe ſondern auch 
heile, (eb I 18.) Idr Schiff iſt wol ſehr zer⸗ 
ſthellet, es lieget aber gleichwol vor Ancker in dem 
Norte ber guten Hoffaung, wo es nicht ſincken wird. 
Sat der HERR Ihr ke Staub arheet 








Be)® | 
hten Sie nur Nr empee und were 
Ye Ankiegen auf ihn, und hoffen auf Inn. Est 
get ein geoffer Schat im Grabe, aber. noch ein grbfs 





wit 
bh wird noch Immer Raum feyn, dafiıp 

Sie Ihten Winwen⸗Kummer legen koͤmen. Sei⸗ 
nt Liebe 
— So werden die ſuͤſſen 
Doͤſtungen GOttes ein fanfftes Haupt⸗ Kuͤſſen 
unterlegen, worauf Sie aden Janımer verſchiaffa⸗ 


Und warum wollen Sie Dem bie Ruhe nice abe 
nen, Der Stein Seiner Grab + Schrift verſichert, 


tmeßde eben Das Iote Ruthe fiöxen, wis Grine Kuba 
befördert hat. Ste haben nicht in dem Yemen ei 
nes Nabals geſchlaffen, ber ine vernuͤnffiige Abte 


y 


 EEBE I 


a mit —— — — & 
bey Ihnen keinen Schooß der, Delila sefunr 
ner Ihme zur Zodten, Baare werden Fon, 
von. . An Seiner Seiten ruheten Sie gang ficher, 
und ſchueffen ohne Sorgen. . Aber nan möchte viel⸗ 
Jeicht wenig Schlaf in Ihre Augen kommen, Da 
Dee iſt eingeſchlaffen, welcher auch gar offt vor Sie 
gewachet hat. Wie offte Dürffte man Sie ſingen 
boͤren: Huͤter, iſt die Nacht ſchier hin? Da Adam 
— ———— Da, 
Da Ihr Hexzz⸗gelie emahl ſchlaͤfft, 
macht Sie der Tod zur Wittib. Das iſt wohl 
betrübter Schlaf! Allein! auch — 
Dhraͤnen Tonnen den entſchlaffenen fir > 
we nicht wieder aufwecken. 
Ben Sie ausrichten, wern Sie ee — 
einer immerwaͤhrenden Wachſamkeit verlobten. Der 
Der beruͤhmte Mæcenas ſoll feine Gemahlin Te- 
rentiam fo beweinet haben⸗daß erganker 3. Jahre 
ni Erde en.) Then 
fan mon nur hepbnifihe Dinge fen. Erin mäß 


Mlafter 
Lernen Sie Doch auch die Sprache eines Baters, | 
deſſen Nicephorus gedencket. Er fagte su dem 
Bochen der a ——— | 


—___ u 
(MD Jo. Henr. Meibomius de Vita, moribus & rebus geſtis 
Mxcenatis. 937, _ . 
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MB brarhte : Wie laͤſterſt Du, daß du feinen en 
tion Tod nemeſtð Zt gleich bep dem SSeligfli 
Herrn Gemahl nit eben Das gefchehen, mad 
srapotius Nazianzenus In det Lob» Rede von 
hweſter Gorgonia ruͤhmet. As fie kurtz nor 
ihrem Abſchiede mit laͤchelndem Munde etwas gelipe 
Felt, Habe ihr Prieſter ſein Ohr ſehr nahe zu ihr geneigt; 
— —— — ——— 
te Davids geredet: Ich liege und ſchlaffe gan⸗ 
mit Frieden! CT) So glaub — 
die „= able — die rege 
Herrn Gemahls noch etwas n, che 
fie ſich geſchloſſen / es wuͤrde eben dieſe Erklaͤrung ge⸗ 
weſen ſeyn. So kehre nun auch Ihre Seele wieder 
In Shre Ruhe, da Er aler Uncuhe ennigangen if. Ach 
in Ihrem einſamen Wutwen⸗ Bette wird es gut 
ſchlaffen ſeyn, wenn Sie nur den zur Seiten haben, 
von weichen Sie miĩt einem getroſten David fügen 
Form: Er iſt mis zur Rechten, darum werde ich 
wohl bleiben. CPF.XVI,8.) Es wird datinnen 
kein iodtes Bild legen, dergleichen die getreue Michnl 
an die Staͤdte thres geliebten Davids legfe, (1.Sarn. 
IX 13. Egg. )ſondern der Sohn Davids, der ſich 
in Ewigkeit wit Ihr verlobet ‚und Ste je und jeges 
uebet hat. Das iſt der Mann, der Ahnen nimmer 
Ve ar 


Alſo 


BR * u ee ——  ; 
» 1) BA Orase XL Opp- T. 1, p.181. B, Bdir. Calon. 
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EEE SEE en ar yet 
Alſo werden fieauch mit dem gewuͤnſchten Frie⸗ 
lieg ale die 














m er es ihnen doch liedſich Faß, weil es durch 
sin —— gewotffen wotden 


en .btherefihet Hate | 
N — wer Sein | 












edlitz nicht auf 
a An Sewde CH). Ba J 
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1 _ HLOo)M 
de 06 ve Indem gemeine — winter 
rn Se pe Dt 


5 DE zo bringt —A nicht Sao 
In 18 ttes Fried und ——a— 
Fahrt Er mit Freub dahin. 





n — I. — —— 
. " Euaeribus veterum Chriſtianorum. L III. c. XL p. 109. 
„Ei quidem innuitut, quod ptopenſo in mortuns. 
— ipfis non invideamys, bene de ihkie 
ei fperenme, ac feligitase ran ‚ delsekemun 
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ven. Seine Herrlichkeit iftunausfprechlich. Geis. 
ne Herrſchafft unendlich. Was folte fich der Koͤ⸗ 
nig in Iſcael von einem ſolchen HErrn nicht verfpres 
chen, deſſen Namen fo herrlich iſt. Das iſt der 
Hüter Iſcael, der fehlafft noch ſchlummert nicht. 
(PLCKX 1,4.) Wir wollen nicht fragen , welche 
n indem Öpttlichen Weſen er hier meine, Dee 
Pater ei der HERR, der Sohn iftder HERR, 
der Heilige Geiſt iſt der HERR, und ale drey find 
nut ein HERR. Wenn er einen nennte, konnte er 
den andern nicht ausſchlieſſen. Doch wenn er von 
dieſem HERRN ruͤhmt, daß ex fein Helffer ſey, ſo 
hat er wohl ſonderlich den HERRNN gemeinet, der 
dom Helffen den. Namen hat, Der einmal ſollte 
fein Sohn werden , aber auch allemal fein HERR 
war. Der wol Knechts⸗Geſtalt an ſich nahm, aber 
daß feine Herrſchafft groß wuͤrde und des Friedens 
fein Ende. Ein rechter Iſtaeliter bekennet fich auch 
ger Diefem HERAN. Er hat feine Luſt an dieſem 
DERRAN, er roicfft fein Anliegen auf diefen Henn, 
er hoffet alles Gute von diefem HErren. Er wa⸗ 
che oder fhlaffeein, fo iſt er auch dieſes zen 
David hat ihn fünffmal einen HErren genennet, in 
dem Pfalm, woraus unfer Tert genommen,aber alles 
mal ſehr troͤſtlich. Esiftder HERR, der keine Hei⸗ 
ligen wunderlich führe. Der HERN, welcher hös 
xet, wenn manihn antuffet. Der HErr, auf den 
man hoffen, und Dem man u opffern S 
% 





TER TED 5 


Der HErr, der uͤber uns erhebet das Licht | 


litzes. Da er nun in diefem allen feine Herrlichkeit 
— ſollte er auch nicht helffen, Daß man ſicher 
wohn | we 
- Man erivege ferner dicke Huͤters Guͤtigkeit. 
- Out genug, wenn Er hilfft, Er hitfft aber un ſei⸗ 
ner Güte willen. ( PL. VI,5.) Alle Huͤlffe kommt 
von diefem HEtren, der Himmel und Erden gema⸗ 
chet Hat. Ben.den groffen Herven dieſer Welt ſu⸗ 
chet man die Hülffe offt vergeblich, Auf eine bes 
wegliche Bitte: Hilff mir, men Herr König, fol 
get die klaͤgliche Amwort: Hilfft Die der HERR 
nicht , woher fol ich die helffen? (2. Reg. VE, 
36. 27.) Aber der rechte Sfraelite ſingt: 

Wenn fein Menſch mehr helffen kan, 

Nimmt ſich JEſus meiner an. 


Wie füpfeift ihm Doch das Andencken wenn er mit 
David fagen fan : Mit iſt geholfen. (Pſ. XXIIX. 


7.) Sein Herge freuet ſich, daß GOTT fü gerne 
hilfft. (Pſ. XlIll, 6.) Under machet fich auch inse 


Länfftige Die gute Hoffnung : Der HERR wird 


heiffen. ( PELV,7.) Diefe Hülffe preiſet er nicht 
nur an feinem Leibe in mancherley Leibes- Wochen, 
fondern auch anfeiner Seelen. Wenn alle Fein⸗ 


de fügen s Du haft Teine Hülffe bey GOtt, CPL 


111,3.) ſo richt GOtt zu feiner Seelen: 3 


Bin deine Hülffe, (PLXKXV,3.) Menmien 


das Waffer biß an die Seele gehet, Bft et ihm eine 
“ | Huͤlffe 
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Huͤlffe m den gröften Noͤthen. Er Hilft ihm auf 
in aler Schwoadhheit, auch wenn ex des Tages fies. 
benmal fallen folte. Er hilfft ihm durch alle Waſ⸗ 
ſer der Druͤbſalen. —— endlich zu ſei⸗ 

ner himmliſchen Ruhe, und erlöfet ihn von allem. 
Ubel. (2. Tim.1V;,18.) Und das iftdes Helfer: 
auch allein. Menſchen⸗ Huͤlffe iſt Fein muͤtze. 
(Pſ. LX, 30. Ifrael, und auch Der rechte Iſtaeli⸗ 
se hatkeine Snllffe, denn allein an den HErren fiir. 
nem GDtt,der alle Huͤlffe thut, ſo auf Erden gen, 
ſchicht. CJer.111,23.) Er ift der HErr, der allein 
SBeifiift, Rom:X;V1,27.) fo verfichet er, wie er 
ihm beiffen fol. Er ft der HErt der allein mäche 
tig ifl, —— 12.) fo glaubet er, daß er ihm helfe: 
fen kan. Er jſt der HERM, der allein heilig if, 
CApacı XV, 5.)fo wil er auch durth feine Hülffe, 
bey ihm geheiliget werden. Es laͤſſet alſoe der rech⸗ 
te, Iſeaelite alles auf Den ankommen, dar Iſraeks 
Woth heiffer und cin serhter Meier gu helffen iſt. 
Dem dancket er, daß er feines Angeſſehtes Huͤlffe 
und fein GOtt iſt. Hilfft ihm nur der, ſo iſt ihm 
much tie) und ewig gehelffen. \ .: J 

So vel Gutes — der — Iſꝛaeln von 


Bi Dan. nis ‚diefe Yobmung, fine Rache 
ms; pia a a 
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Der zofte unter feinen Pſalmen iſt n&id sonder 
Einweihung feines Haufes. So lautet der Firnt, 
und der Inhalt iſt voller goͤttlichen Lobes. Wie 
ſchoͤn lautet es auch, wenn es heiſt: Da der Koͤ⸗ 
mig in ſeinem Haufe ſaß, und der HENN ihm Rus 
he negeben hätte. (2.Reg. VI, 1.) Noch dielmehe 
Tube aber fartd er In dem Haufe kines GOttes, Wa 
fange: Der Vogel hat ein Haus funden, und die 
Schwalbe ihr Ne: Wohl denen, die in feinem: 
Hauſe wohnen. CPL. LXXXIV,A. 5.) De 
HERR deckte ihn in feiner Hütten zur boͤſen Zei. 
er verbarg ihn heimlich in. Rinem Gezelt. ( Pfalm.' - 
xXXVI,s.) Aber es war auch Fein Ort in der 
Welt / wo David nicht ficher wohnen Fonnte wenn er 





nur feinen GOtt bey ſich hatte Da uf m 


ane finftere Höfe zur ſichern Kammer, (1. Sam. 
has und eine Herverge mitten untet den Phi⸗ 

liſtern zu seiner KR Stadt werden. (x. San, 
XXVI, 6.) ::&6 fir aber doch nirgends a 
in ſeinem Grabe. Da konnt a ruhiger fihlaffen als 
in feinem "Bette "and durffte ‚Bein Fenſter zu feiner ; 
Rettung ſuchen. (1. Sam. XIX, Ia2. Dakonn⸗ 
te er auch ſicherer wohnen, als im feiner Koͤniglichen 
Burg aus welcher ihn einmal Die: Furcht vor ſei⸗ 
nem eigenen: Sohne jaate: (2. Sam. —— 
Hier verriet ihn kain Doeg. Hie verfölgte In 
tan Saul; Hiet kraͤnckte chm kein Abſalon. Hier 
nagte ihn kein 





—— — — nn 
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Sa fein Mord. in, feinen. Beinen. Er wohne 
ng fer. 2 Das Grab dieſes Ertz Yard 
Denis var noch zu den Zeiten des Apoſtels Pe⸗ 
Sri I der ſich darauf beruffet. ( Ad 
D,29.) Hircanus und Herodes öffneten wohl 
Kluge Begraͤbniß⸗Zellen, und entblöften fievonde . 
20 daeinnen gelegten Schägen. Seine Aſche aber 
blieb von ihmen ungefloret. “Denn fine und andes 
xer Rimige Gruͤffte waren alfo verborgen, daß fie nie« 
mand ‚entdecken konnte. (*) Nach gi 
Uberſetzung ſollen Davids Worte heiſſen: 
haſt wich auf Hoffnung geſetzt. Cr) Der belle 
Söndg wachte ſich auch wohl Hoffnung auf eine 
ach viel ſichere Wohnung. Die war aber nicht 
am gelobten Lande, fondern im Lande der Lebendigen. 
Da ride ewige Stille und Sicherheit ſeyn. Da 
sonrde-es in den Hoͤuſern Des Friedens wohnen, im 
— Zr’ u ſichern 





u.) v. Jofephus Lib. VII. Andquiel Jüdaic, c. xu. pm. 
857, edit. Lipf. Ä 
€) — tu, Domine, Fingularier. in "fpe copftieuifti 
u, quodidem et, babitare in fpe me fecifli, ut in- 
terpt. in Explic. Pfälmerum literali, pag. 27. in h. L. 
Matibæm Hoin, Profell. apud Ubios, quem cum Mastbia 
Hoö ab Hoönegg inepteconfundunt Caralogm Bibliatbe- " 
cæ Bodigena p. 340. b. Gzil. Crowsms in Elencho Scri- 
torum S. Scripturæ. p. 268. Mars. Lipenissin Biblioth, 
kveol. P.IL p. 580. ur exinde,num utergueunusidem 
‚.. ft,aon frufra dubitet Geo. Serpilie de Commenmtatie 

bus in Pfalmos pag. 148. 


ss. Wlo)® 
Ahern W — and —— (ek 
— * 13) 

> Wehen efebor fuer roter Andi 
Si dem Könige in Ifrael. : Srinxfhausift abejeit 





kimgeben mit der Wagenburg GOttes. SR 


in beftichen mit dem Blute desfamınes, - Sen 
Fenſter gepberet mit dem rothen · Seile dev Frehheit. 


So wohnet etr ſicher, nicht wie die Leute zu Laus und 


oem; wehhe Keinen Feind ſurchten $:-C Julio. 
XVII, 9.27): ſondern als’ die Binger:in. Aion dk 
wit der Tochter Zions firigen 2 GSiehe, GO 
wein Heyl, ich bin ficher und faͤrchte —*ã 
XI,2) Die Caninchen / mbgen ihr Haus im den 
Pelfen. Sagen, Die Adler ihr Meſt anf die KAppen bau⸗ 
en, die Tauben in den Stein: Risen Ihre Verber⸗ 
ang füchen.. Wo / der rechte Iſeaellte unter Dem 
Schirm des Hoͤchſten, und unter dem Schutten des 
Atinächtigen iſt, da ſpricht er zu dem HErrn: Mei⸗ 
ne Zuverficht, meine Burg, mein GOTT ‚auf. den 
ih hoffe. (PL, XCLL2.} Und koenn er auch ende 
lich in die Exde fich verkriechen muß, fo findet er dar⸗ 
innen fichere Ruhe: Das ift zwar das beſtimmte 
Has aller Lehendigen wenn fie in das Land dee 
Zodten gehen... Da formen beyde Blein und groß, 
Knecht ind Han zufammen. -C Job: II; 19.) Ma 
fein? eg tft gletchtnof ein Lihteefiheib snsifilen Dem 
Kercker, darinnen din Ubekthäter biß zu Empſahung 
feinen Strafe aufgehoben wird —— der 


⸗ 
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— da ein Vater fein Kind verbirget, biß Das 
Unglück voruber iſt. Den Gottloſen iſt da⸗ Grab 
eine Thiwe aus der Welt indie. Hölle ; den Gottſeligen 
aber eine Thuͤre qus der Welt in den Himmel. Der 
* Iſraelite gehet alſo mit Freuden auf kin Grab 
irre nicht die Hütte eincz Lotho, um 

ben ſchwaͤrmen; noch das — 

| — ——— den Sturm⸗Winden überall 
offen ſtehet; noch Das Gezelt eines Holoſernes den 
man in feinem Bluse erfanffen Tom. Daift vide 
mehr een: welchem fi ale Stürme iegens 
Die Scheuer, Die den guten Weitzen ſammlet; Dee 
ee ee Hier iſt der 
HErr fin gewaltiger Schuß, ein Schirm wieder Die 
Hitze eine Huͤtte wieder den heiſſen Mittag. ( Sir, 
KXKIV,19:) Keine Plage darff ſich zu diefer 
Hütten nahen, ¶ Pſ. XCI, 10.) Hier tuhet erunter 

Papier des Creutes Chriſti ohn alles Creittze. 
bie Gräber Der vithemlenſer/ weiche im Elendagefinte 
ben waren, feste inan ein ‚Zeichen , welchen einem 
Creutze ähnlich war... Das Grab Thueydidis 
fon auch dieſes Merckmal gehabt haben. Bon den 
Longobatden und Bojis ſchreibet man derglei⸗ 
chen. ( P) Dievoräbergehenden fodten daraus abnch⸗ 
men, daß ſie mit — ihre Noth — 











(}) e Suida, Couvaruvia & Paulo Diacono Far. Gret- 
ag u. IL. de Cruce c. XV. pag. 396, edit. audi» 
RR 


200 lo) 


bätren. Daß begden Ehriften diefe Grabes-Zhers 
de ſchon lange im Gebrauch geweſen, hat Gretſerus 
mit vielen Epempeln angemercket. Es war aber 
das Creutz auf ihren Gräbern nicht nur ein Zeichen 
des überitandenen Creutzes, ſondern auch deſſen im 
Creutʒz⸗Tod gCheriſti uͤberwundenen Todes. Da ſonſt 
das Creutze ſtets vor ihrer Thuͤte geruhet, ſteckt es 
nun auf ihrem Grabe sum Zeugniß / daß fie unter di⸗ 
ſer Flagge gtuͤcklich ans Land getrieben worden, Ihe 
Dodten⸗Haus iſt ein rechtes Bethabata. So hich 
der Ort, wo Johannes im Jordan tauffie. (Joh.h 
28.) Ein Faͤhrhaus, wo ſie aus der mühfeligen Zeit 
in Die felige Ewigkeit fahren. Alle Unruheläffet.aite 
denn der rechte Iſraelite hinter ſich, wie Die Taube, 
ſo der Sündfluthentgangen. Seine Todtn Kam⸗ 
met iſt noch ſicherer als der Hafen zu Breftin Bre- 
‚tagte, welcher eine Kammer der. Schiffe genennet 
witd. (°F) In Diefee Kammer verfihlafft er allen 
— deſſen ietzt die Welt iſt voll. Paulus kam 
anf feiner Schiffahrt in einen Meer⸗ Port, der hieß 
Guifurt. Aber er muſte weiter fort, und litte einen 
gefährlichen Schiffs Bruch. (Act. XXVII, 8 
fegg.) Die in dem Herren Ruhenden find allem 
Schiff ⸗Bruch entgangen. Gie wiſſen von kei⸗ 
er Sie erſchrecken vor. Beinen ee 


er EORINER. ——— 

...($) Brigates, vulgi ore contradtier, Breß, capacifhmus por- 

tus, camera narium didtus. v. Chr, Gekerii Notitiam Or, 

bis Antiqw. L.II. c. Il. p. 199. nec non Ejusd, alfeund 
ueue Geographic, Lib, IL. pag. 25. 
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Es grauet ihnen ons feinem Abgrunde, 
— — ſchlaffen und haben Ruhe, 
wie Dieb den Tas befrfizeihet. ( Job. 11,13.)- Zu 
Dieter Nuhe hilfft ihnen der HErr, der auch ei einmal 
im Grabe gerubet, und Rurd) ſein Grab alle Gräber 
der Chriſten geheiliget hat. Der fein irab verrie⸗ 
geln und verſiegeln ließ, bewahret auch ihre Gebeine 
daß derſelben keines verlohren werde. Bey eines ie⸗ 





( 2. Reg, 
XXXII, 18.) Und. gef, es wide Diefe Top 
tens yüste zerſtoͤret, Daß man ihre Staͤtte nicht macht 
„Temmete. Bey ihrem Leben mag ohne GOttes ih 
ten fein Haar vonihrem Haupte fallen. In ihrem 
ne en kein Stäubkein von ihres, Aſche vermiſſet 


— * Iſraelite iſt aber in feinem Tode. fein 
eniger Oefangenr. Die heydniſchen Griechen und 
Römer nenneten wohl das Grab ein ewiges Haus 
() Aber wie konnten die anders reden, die Feind 
Hoffnung eines andern Lebens haben. Es iſt eine 
Dhorheit der Welt⸗Weiſen, daß von der Ablegung 
des Weſens Feine Wiederkehr zum Weſen ſey. 
Aber es Ban fein Ding die Macht eines unendlichen 
Weſens abmeſſen. Die alten Hebrars nenneten ihre 

no: NS... Om 
6) V. Jo. xirchmanvuv de Funeribus Romanorumc. X. 

Pag. 345: 


or | IE) 


Graͤber Hütten dee Ledendigen, nicht Hölen dee | 





Lodten. Eb bejengten auch dus) dieſe Benew 
hung eine Hoffnung det Auſerſtehung. HR Spa 
bleibet nicht immer iim Diemt-Haufe, die 





Bundes nicht immer Indem De 


Dantel scher endlich aus dent LAwen⸗Graben, und 
Yonas and dein Bauche des Wallſiſches. Hich 
Euthychns auf 





De Bike mess Gncbes sea Da geher alte 
zu techte Iſraelite aus dines Stille in die an⸗ 
dere, Aus dem Schoof der. Erden in den Scheoß 
Abrahams. us der Aſche zum Schmucke. Aus 
Der Bervefimg sum Weſen. Und alsdenn glan⸗ 
det er in eine Huͤtte Die nitht mis Meuſchen⸗Haͤnden 
me De HErr hilfft Ihm aus den Gras 
‚ ee hilfft ihm in den Himmel, . Da iſt erſt aut 
—— Haufe, wo viel Wohnnn⸗ 
fin. Da ſinget een er in 
ben Pilgrintfpafft an die Buͤrgerſchafft gedencket: 
Mein Erloͤſer lebet, 
— Deier mich ſelber hebet 
Aus des Todes Kammer, 
Date He aller Jammer: - - 
2 roͤlich ohne Schrecken 
—— ill er mich erwecken. Der⸗ 
CV. Mart. Gries de Lucth Hebræor. c. VI. $. 10 p. 
129. it. Je, Nicolai de Sepnichtis Hebræot. co L p 13- 





— — 








ken Hänfe: CPL VII, n.) GOtt legte IHm wohl 


IN WCDO)R ; m 
Dergleichen Sieges⸗ Lied finger nun auch in Dee 
Hütten des Gerechten Der vollkonnmen gerechtfertigte 
Herr von Zedlitz. Semetheuer erloſee Sede 
iſt ſchon de, wo ſie noch viel ſicherer als Petrus, ſpro⸗ 
chen Tanz Hier iſt gut ſehn! So lange Ex in dieſe 
irdiſchen Hoͤtien wohnete, konnte Er auch fagens 
Dr HERR hilfft mir. Der halff ihm ſruͤ⸗ 
Be ſchon in feiner Jugend. Da Erzu Seinen Manu⸗ 
baren Jahren kam, durfte Er nicht mit David Has 
gen: Ich bin wie da Mann ‚der Feine Huͤlffe hab 
CPELLAXVIN, 5.) Er konnte vlelmehe rühnienz 
Mein SHW iſt bey GOit, der den froimmen Het⸗ 





manchmaͤl eine Laſt auf ; über er halff IIm auch, 
EPT. LX AI], 10.) —*?* ghn 
auf Den e Bette, undchaf Shin aus Inamche 
Keanekheit. Er wat cin vechter Eliefer, tue Mo⸗ 
ſes ſeinen andern Sohn neimte Das belle rd 
mein Helffer. ( Exod. XVIII, 3.) Dieſer Huͤlff⸗ 
xeiche GOtt halff Ihm auch, daß er ſicher wohnen 
konnte. Er bauete Ihm nicht nur Haͤuſer im Se⸗ 
den , ſondern ſegnete Ihn auch mit ſeinen Kindern 
drinnen. So ließ er Aha, nach einer Bibliſchen 
Medens: Art, unter Seinem Weinſtock und Feigen⸗ 

baum ſicher wohnen. Er Fonnte mit einem Mans 
ne aus dem Lande Uz fagen, GOttes Geheimniß fen 
über Seiner ‚Hütten geweſen. (") Er mufte = 


(*) Vox fegseti Jobt XXI, 4, viderur ſocetatem * 
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auch‘ endlich erfahren, Daß in der Belt niemand ein 
‚gereiffes Haus habe, (*) Ya allen Seinen Hoch⸗ 
Adelichen Haͤuſern hatte der Bau Meifter eine Thuͤ⸗ 
ve gelaffen, daß man Ihn einmal, wie Seine Vorfah⸗ 
von, heraus truͤge. **) Ob es Ihm ſchon Sein 
Hand nicht eröffnet hatte, wie einem Petro, (2; 
— ) fo mercket er doch wohl aus der Bau⸗ 











Paulo ‚ ſo Sein irdiſches Haus zerbrechen wuͤrde, 
Daß es einen andern Bau haben würde bey GO, 
2. Cor. V. 1.) Dier beſchwerie der ſterbliche deich⸗ 
warn die Seele, und die Irdifche alte, Drüchte Den zen 
Prem Sinn, (***) So jange die Suͤnde in Idu⸗ 
wohme, herrſchete über: Ihn dee Ded, Aber De 
Beine Zeit dahin max, mad Er nufgeräumet wurde 
wie eines Hirtes Hütte, (Efa: XXX VI, ı2.) 


PN IR ME DU, dacans u go 


gan⸗ 


dam aut comitatum figniäcare. Hine Biblis Tigurina: 
Cum DEO eſſet ar necesſtudd cum meo tabernacalo, 


vrelyquod Deus res illius domeſticas⸗ te pro 


moveret v. Je. de Pineda inh.1.p.m. 548. 


(*) Palatio Ducis d Oria Genuæ in riprumeft: Naluo@: 


xa Doinus. 
s (**) V, Henr. Engelerao, Pantheon Cœleſte. P. I. p. 121. 


‚m Verbahzc Philonis ex Lib.Sap. IX, 15. nonexfen- 
rendia Phatonis & Prifcilliani ſunt explicanda ‚fed fecun | 


dum D. Paulimeptem Rem. VII, 22.23. & Gal. V. ı7. 


v. Fuß. Chriflopb. Schemeri Colleg, Anti-Socin. & Phil, | 


Jæc. Speneri Conc, Penit. P. 1, p. 552. qui quidem egre- 
. gie Pieudo-Myfivorus ia hoc paffu erworem refellit. 
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gingen war. Der Leib aus der Erde wieder In die 
de. Die Seele vom Himmel wieder zum His 
mel. Beyde Orte wurden Ihm zu einer ſillen Huͤt⸗ 
te. Im Grabe hieß es, wie Dort bey dem Schifflein 
Ehriſti: Da ward es gang ſtille. (Match. VIE, 
26.) Im Himmel wird es num heiffen: Meine Gee⸗ 
le iſt file zu GOtt. (Pſ. LXII, 2.) O eine ange⸗ 
nehme Huͤtte. Auf der Erden ſang Er noch, wem 
Er noch inder Dütte Seines GOttes wars Siehe 
da, eine Hätte GOttes bey den Menſchen! (Apoc. 
XXil, 3.) Nun ſinget Erin den Huͤtten der Ges 
rechten: Siehe da eine Hütte der Menſchen bey 
GH! Wohl denen, die in ſeinem Hauſe wohnen! 
EPſ. LXXXIV, 5.) Da find die Haͤuſer des 
Friedens, da find die ſichern Wohnungen, da iſt die 
fioltze Ruhe. (Eſ. xXXII, 18.) — 
Da Freude die Fuͤlle, 3 
Da liebliche Stille, u. 
Da e- Ruh, | 
Da Segen und Leben . 
Wird ewig gegeben ıc. 
Wir laſſen den Portugiefen ihre Einbildung, daß 
GDtt denen ein Haus in Lifabon gebe, Die er befons- 
ders liebhabe. (*) So moͤgen ſich aud) Die Spa⸗ 
nier fehmeicheln, wer Die ſchoͤnen Häufer zu Sevilien 
nicht gefehen, habe nichts wunderbares in der. Welt 
: u Se geſe⸗ 


(*) Jo. Lad. Gedofredi Archontologia Coſicſp. 196 
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sekben. (7 ) Es behalte Florent den Ruhm mis 
euer gehen indie 


galdenen, mit Edelſteinen reichlich befehsen, — 
dem Firmament Des Himmels gebildeten Pracht⸗ 


HDauſe ſaate: Nun fange ich erſt an, ats ein Menſch 


zu wohnen. (***) Er wohnet ma nicht mie ein 
Gaſt auf. = fondern als ein Haus⸗Genoſſt 
GOttes im Himmel. Die Groſſen dieſer Welt 
ſind in ihren groͤſten Haͤuſern wie Die Bügel in einem 
goldnen Keficht. Kin Pharao iſt nicht ſicher vor | 
den Srüfchen, weder auf. feinem Throne, noch in ſei⸗ 
ner Kammer. ( Exad. VIll,3. ) Unter einem gold⸗ 
nen Dache fchlieff ein groffer Alerander manchmal 
gar unficher. (FF) Die Wohnung unſers verewig⸗ 
ten. Herrn von Zedlitz iſt viel ficherer. Ubi 
æterna Domus, ibizternumGaudium, wie 
Auguſtinus redet, wo ewige Wohnung, da iſt ewi⸗ 
‘ge Vergnuͤgung. In die praͤchtigſten Paluͤſte 


— 





(*) v. The. Lanfii Cunfoltr. Orat. ‚pro Hilo, p. m. 112. 
(**) Ejusdern, Orat. 1. pro Getmania p. 55 

(***) Sössonins C, 3Irin-Nerone.- = 
rt) Aka — ** ce . I 








welche die Welt als eitel wunder angefehen , haben 
endlich die Ohim und Zihim ſich gelagert, und Die 
Drachen mit den Feld⸗Geiſtern geniſtet. ( Eſa. XIII, 
21.) In Salem aber, davon unſer triumphirende 
 Herrvon Zedlitz Beſitz genommen, iſt der al⸗ 
te Drache hinaus geworffen, Bein bruͤllender Low ges 
het um dieſe heilige Heer⸗Lager. Es iſt Äberaii ki 
amd ſicher. Geſetzt auch, daß Sein Leib im Grabe 
eine Speiſe der Wuͤrmer, und eine Nahrung der 
Verweſung werden muß, ſo iſt Er Seines Ausgan⸗ 
ges doch ſo gewiß, als der Anfaͤnger und Vollender 
ſeines Glaudens Ihm vorgegangen it. Es brauchet 
Sein letztes Haus in der Welt nicht ſieben Centner 
Schluͤſſel, wenn es einmal wird ſollen eröffnet wer⸗ 
den, wie ein beruͤhmtes Eſcurial in Spanien, (*) 
"Der die Schluͤſfel der Hoͤlen und des Todes hat, 
wird Sein Grab ſchon auffehlieffen, wenn fich all⸗ 
Dage dieſer Welt befdhsliefen werden. Die Shore 
von diefem Gaza hat Ihm der vorlängften ausgeher 
ben,mwelchen ein heldenmuͤthiger Simſon im Schatten 
vorgebildet. Er darff alsdenn nur aufbrechen, der 
Durchbrecher iſt Ihm ſchon vorangegangen. So 
war der Tod nur ein Abbrechen Seiner alten verfalle⸗ 
nen Huͤtte in der Auferftehung wird fie wieder aufs 
gerichtet werden. Wie nun die Huͤtte des Stiffts 
nach dem Fuͤrbilde auf Sinai gerichtet ward: Ab 
wird auch Die Huͤtte Seines Leibes nach dem Fuͤrdilde 
= auf 

©) Gröfind’ Aunay Reife durch Spanien, im 14. Briefe. 
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auf Thabor verklaͤret merden. Und mie unters, 
gleichlich wird alsdenn die Hütte ſeyn, darinnen Leib 
und Seele ſich vereinigen roird? Wir erblicken das 
hinmmliiſche Canaan nur noch von der. Spige Abas 
sims, es leuchtet ung aber feine Schönheit auch aus 
der Ferne fo vortrefflich in die — daß wir uns 
fm verewigten Herrn von Zedlitz su Deflen 
Beſitznehmung viektaufend Stücke wuͤnſchen muͤſſen. 
Wohl Ihm, daß Er aus dem Tabernacul in den 
Tempel eingegangen, aus den Vochoff ins Aller⸗ 
heiligſte kommen iſt. 
Der iſt wohl hie geweſen, 
Der — = EHinele-Schlof; 
Der iſt ewig genefen, 
Wer bleibt in Gottes Schooß. 
Betruͤbte und gebeugte Seelen. 


O wird auch in dieſem Theil die betrachtete 
Grabſchrifft zu Ihrer Troſtſchrifft. Es hat 

zwar Dee Tod Ihre Hoch⸗Adlichen Haͤuſer zu zerftüre 
ten Hütten gemacht. In Ihren Wohnungen iſt 
wohl auch eine Stille, aber eine traurige Stine. Ein 
jedes feuffjet mit dem betrübten David: Ich bin füle 
le, und ſchweige der Freuden. CPL. KXXIX;3.) | 
Eine Auferft befümmerte Trau Wittib muß es 
wohl bekennen, daß der HErr Ihrem Ehe-Herin 
geholffen. Aber Sie wird fragen: Wer will mie 
wieder aufhelffen? ? (Amis, VII,5 Sie wird kla⸗ 
Kt | 
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EYE Heute Aber meine Huͤlffe ift ferne. (PL 
KRU,3.) Jedoch! der ſich ietzund hatte: gegen 

Muen bezeuget der hat zu andrer Brit geſprochen: 
Saget den verzagien Hergen: Seyd getroft, fuͤrch⸗ 
ia euch nicht (GOTT witb-eiich helffen. ( Efa. 





- MRXV, 4) Wenn Sie fiile feon, wird Ihnen 


M 


wadhy gewiß geholffen werden. - Durch Stile ſeyn 
und Hoffen muß man ſtarck ſeyn. (Ela XXX,5. 
Oponchten witd dee Geiſt Ihret Schwachheit aus⸗ 
elften. (Rom: VI, 28.) Ihr ſtiedſamer Herr 
Gemahl mar gewißlich unter Denen Stillen im 
La. de.MNun iſt Et in eine ewige Stille gegangen, 


Machen Sie den GOtt gelahnen Schluß: Meine 


Pr 


Seelt iſt ſtile zu GOtt/ der mir bifffet. CPL 
L.XIiL 2.) Die Einſamkeit wird nun freylich Iyre 
raͤgliche Haus⸗Genoßin ſeyn. Aber Das iſt eben eis 
ne techte Wittwe, die einſam iſt, ie ſie ein erlauchtet 
Eipoſtel abgebildet. Cı- Timoth. V,5.) Auch m 


-flißen Kütre wud Sie Der Freund hr 


Serten behuͤten/ fo wird fie dieſes Schild führen: 
Mie Liebe iſt kin Panice über mir. ( Can 1, 4.) 


Mirrwen find wol in der Welt eben fo ficher „alg 


Die Durtel⸗Tauben unter den Stos-Bogeln, Wet 
aber nur unſchuldig lebt, der lebet gang ficher. (Prov. 


- K;Q.) Untet dem Schirm des Aumaͤchtigen koͤn⸗ 


nen fie allemal ficher wohnen. Ron einer tus 

en Frauen füget rin werſet Mann: Ihrgans. 

aus babe zwieſache er 2.) | 
Zu TE 





Biriter und Semmer a 
en. (*) Die awenfache 
| ms Haufe iſt die Liebe. und der 
i en ÖDttes.- Auf dieſes Dach 
mag denn Die Welt immer —— * * 
keiner durchdringen: Shre Serle wird. immer 
Guten wohnen zund Ihr Haus: auf einem —* 
ſtehen, den auch die Morten ag nicht — 
— werden, E⸗ verlangt: 
treueſter Here Gemahl Fein * Dank 
leum auf Seinem Grabe, und kein Grab vor Seh 





re Aſche in Ihrer Bruſt. Gleichwal aber degra⸗ 


ben Sie Sein Gedaͤchtniß in Ihr Herb, und dag 
| ng sch ‚Liebe Bere zus 
ge in t al rG ‚wi 

"Beften gedencken,,. e 


Und ( denke eich mi Peöffigen ref Ä 
te, welche als. Herren Söhne, Frau pr 
raͤule Töchter» Herr Eydam und Frau 
hivieger aodlet, om mit. vielen. Tirana 
nachfehen, . Sie gehören nicht unter die auf, 
Die Beinen Helffet haben. Der HERR, der Ahrens 
—— — 
Be Verſi — m wil deinen —— 
V. æteri os in 2 € 
— Pi. Mi — LT 2 * 
Tol.ga.b Re 





a ee M EB a u Et 


5* * vegienet in degen Segen bes 
Und endlich ruhet auch php. 

efes Segens auf dem jatten Hertzen einer verwah⸗ 

Ki Säule Toter. 4 Die der erg | 
Gm —*28 —— 
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| — — eingen Sohn 
nd volange (O daß es nedt lange geſchehe) Sie 
ne holdreid au Mutter kuͤſſet, Die ver 
. Fogpre Logiet ls I felbſt/ forget, Dad Edle Ge⸗ 
lechte Der ZEligrum hatte in Rom den Nuhiß 
J ‚yon groffer Beittäuficht t.VEin nicht allzu groſſes 
Janis war vyr Speer ſechrchn he klein, daß fie 
rn wohneen Et) GOtt wird: np 
"Siehe als ein Hqus bauen, und ich Tre he 
dte Geſchlechte ausbreite vſe die Hütten 
rin Siẽ von Innen Dig Einigfeit beveſtigen roh), 
P wid dan auſſen der Jaͤterliche Segen Sie ung 
** O das werden fühle und fichere Dütten 2 
u ‚auch das » Sei —— — J 
an ern von in den Lohnuugen 
— Bluts/ und Miths. 


mimer brerinende die keine Ze rn 
mmer brenner —* ie 

Fan. Das tühimliche Bedaͤchmß Seine: Tue 
und en — viel tenfllicher (ep, 





Ils denen Sinefern die Bildniſſe Ihrer. berühunten 
ee EL ——— —— 


ai: Optimum A 


ae a Arnd | 
dwiei: Des Yeenndes Hertz Die hr | 
, vg werden guch Seine — Huͤtten 
— Untesthanen — die umer Ihm . 


_ | F 
cd Pine? ul in * it⸗ Paul — SL.:.. 2) 
am Char! irGebien Sina P. UL p» 171. — 
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Mn nn Me — — — — — — 


— 
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—3 — le. Som̃en wir zu Seinet Grabghrifft 
eine Beyſchrifft machen, fo wuͤrden es wohl die ſcho⸗ 
| —— frommen Bernhardi thun: Dies 
Lod des Gerechten iſt etwas Qutes; etwas Beſſers 
ja das — Gut wegen der Ruhe, beſſee 

won d. Chheha dus ale u 


ütte des Himmels etquicke die theur 





—— ———— 4 der wohlge ⸗ 
u ; zu gi s moͤge 
Jlarıam,gloriaifi itatem comparavit: 

er) Werk hat die m: Ehre, die Ehre — 

Kchkeit. erworben. bey. un — - N 

| ee 

ga rennen ar 

| —* — — 


ve ſeyn ee ern fm be 


Genen Bee und zu Diefer Huͤtte ſeyn, ſo laſſet 
—— — . 
AUnd Wenn ich im ren 5 
Nach deinem Sefallen.. . 
Beſchlieſſe den Lauf 


6 [ber er = 

. »DieSerlebegläite. : 

= immelpinauf. : . VL Die, | 

(9) More Jufh bons, meliar, optima. — | 

u... em; Melior propter Securicatemı ; ; Optima propter æter⸗ 

" nu Feliritatem, Bernbardu-Bpitol; CV: Pm.203. 
——* ug) —— 357. 
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Die im 1 Sterben erlangte un⸗ 
air x er, ichkeit, 7 En = ⸗ 
Er Bad dem Sie 4 : 
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E gugmbpafen Lebens/ — ni 


Sen von Beruseh, 


ee a 


sa Avzuſtinus. 4 


T —8 confiruuner — BE 2 
in Fide, spe & — Der : 
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zu ” umbebti kenn, ſo fang im Glan 

dahe in der unse, m hat endlch aus in’ 
(Da Ute Ba un ah, ues Ziet u 
So fe Am — nf. un rw. 
A un hi Be A 
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. en Er — n 
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ie, —— 2 


Er lerbliche Menfh kan er sröfftsße 
chen / als die Da 


ß aber 
— — 
m s 
denken, und nicht eher ſterben/ als — au 


mehr zu leben übrig in. Den 
Ewigkeit bauen Bann naher Se ea a 


wveaenn er feine fterbliche Huͤtte ablegen muß Und roie 
kan der ewig leben, welcher nicht · taͤglich flirbt, md - 
dem Tode entgegen sehet,che der feinen Lebens· Tagen 
die Örengen ſetzet. Die beſte Art nach dem dode zu | 
leben, 9— nügli une gegenwärtigen 
Lebens, daß man das Zufinffäge | 
Der ſchoͤnſte Ruhm im Dode daß man SER | 
Lehens ie nicht ſchaͤmen 
ei einer ſolchen Unfter 
ner um der 
ert 
von m undber 
reyſau / Wie 
| in ‚Zufdendorf 


leidſiche Gebuhrt verchtr Iha anter Me 
au * — ‚mit denen der = —— 


Frech —— ſich un 
J vorlaͤngſten inder Welt verewiget. 
ee ——— Die 















„Wie Urleen Haͤuſer deger&dien vongedl und 
—5** haben viel graue Zaten u = und 
ihren. würdigen“ 


ch) Connınen Bie Wege gejelget, vo | 

mit nen ehr über alles irdiſche ſe 

und dieſe Die Ehren, Fahnen — 

aͤngeerbten Wapen vermehren 

Dorrecht Au unfer Hochfeliger £ Her von, 

Ede denen, bie im — leben, einen naͤhe⸗ 
W ae Umfberhlichkeit zu gelangen,da Cr aus ei⸗ 
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ne ——— Scener Ein⸗ 
. Oeinis Here Vatern Sram Mutter eine gebohr⸗ 
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Seiun Hm Daten Butter Frau Mutter 
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m Opnhie 1682. Die. * — — | 
Uchen der Hochſelige Herr von itz ben: 
—* Sorgen alles ankommen Lieb, in nachgehen 
en gar reichlich vermehret. Es trug Des 
—** kaſt biß ins gte Jahr gantz adeine als ſſe 


Ama un Due, RG | 
— 







— = 
ilckau, * der 


— Fraͤulein Tochtet, mit 
Sich im Yale 1690, den 26ften Julli 
remee Yätrtichen. Segen vermaͤhlete. So etwas ia 
veſer Siecbiichken das Leben verzuckern Ban, fo iſt & 
„a Wohl finegetreue Licht fnbiet vergnlgeen She Bei 
.g 98 fand man beyſammen bey Diefen Treu Vermaol⸗ 
en und deydes wurde In Lich und Leid imter Ihnen ne, 
EEE — — Dbechtect 


zweyen Schu lzern zu ſchwer fallen wort ehe 
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ne von —— aut dm Pau Ka 


Seh Fra Minor Pate ne geh 





Rbpthtirch —— — 
Pen dieſtcihine ie 


Selner Grau Mutter Vatern Frau Mutter | 
gebohrne don — aus mi zus 
rn Fuͤtſtenthunmne. 


gebphrner 
zöften Tage Des Donate Sal 


. Kal Sen 





Yahıre nach 
darff ken ww 
Seine Hoch Adliche Sebhrt nd nicht von ſoicher 


m Briegiſchen Fuͤrſteuhum mit dere Dias As 
—— Buqh der Umeanen ige 
ER nen 





MO) 7: 
| umwerwelcklichen Erbe und zu einem geiſilichen tube 


Ohledus worden find, Kine forbeme Belag 
fie nun in Ihen nicht nur bewahret ſondern auch Durch 


Aufernehung werden. Auf 
einen morſchen Grund laͤfſet ſich wobl wenig beſtaͤn⸗ 
diges hauen und wo man Die Zärslichäeit der Jugend 


Der Belt, fordern Denz „himmel geroledeete Nett 
yon Zedlitz wurde von Seinen Gottſeligen Stern 
gar zeitig zur Erkaͤnntniß des hochften Dutes geleitet, 
cchue welche nie Weisheit ne Thorheit iſt. Und man 
lan daraus urtheilen wr enfiig die wahre unbe | 

GOttes in Geine same Secle 





verlohren. Sie, 
—— Ei 





geſegnete ee 
j — a — 
aan —— 


— bern Sn: 
J an alten ⏑ ⏑⏑⏑⏑⏑ 






4, weichen: ühnichen Ste 
ander Dder fortfehte , 
ie Saif und Quben hats, forwenn ud 


ae nach IBeisheit nme her 
| —— ** * 
| dar nad, DR Erna — 
ederum Ih daß gefiebte "5x 


5* 





rn gar zu m 


—— getrieben wurde. | 
— 











LO) 22 
tends auch nicht ————— der Land Bine 
ſchafft, nachdem auch Seine Getreueſte Ftau Mus 
0er in dem Jahte 1674. das Joch Der Sterblhter 
ablegere. „Er übernahm alſo die Ihm zukemmende 
@üter In Jahre 1682. dir der Segen des Hm, 
auf welchen dur Hochſelige Herr von Zedlitz ben. 
Seinen Sorgen alles anfommen hieß, in nachgehen 
Ben Briten gar veichtich vermehret. EB trug Des 
abige Dick Laſt tif ins 8te Jahr gantz obere ‚as 
abe zweyen Schulfern zu ſchroer fallen voolte, ſuchtt 
Grein treues Hertze, mit dem Er Ce er und 
Berne Sorge theilen Forte. 

Die heilige Vorſorge GOttes ſthenckte Iten daß 

Er: der Wohlgebohrnen damals Fraͤu⸗ 

a Anna —— | 

Ritter und Herren, Herren Grid 

ed au, tee 
ze nckendorff, Cammerswaldau, Frauem 
Tan, Kauffung, CDyſau und Wie iſch der Fuͤrſten⸗ 
chuͤmer Schwednitz und Jauer Hochverdienlen O⸗ 
der⸗Dieuer⸗ Cinnehmers ITraͤniein Tochtet, mit 
welchet Et Bichim Jahre 1690, deu. 26ſten Ful 
_ wer Mottlichem Segen dermaͤhlete. So etwas in 
Weſer Siecblichkeit das Leben verzuckern Ban, ſo iſt cd 
wohl eine getreue Liebe ih hier vergnuͤgten Ehe. Hen⸗ 
des ſand man beyſammen bep dieſen Freu Vermaͤbl⸗ 
- dan, und beydes wurde in Lieb und Lend umter Ihnen de⸗ 
—— — BEN — 


= 
f 
“ 


2 To) | 
N ” ET ET DE ENTE 
waren Pfaͤnder dieſer Liebe, davon noch drey Herren 
SGSohne ung eine Frau Tochter auf Erden, dry Soͤh⸗ 
ne und jwed Docheer aber icn Honmel zeugen Fhnwenn 
O daß man dieſer Liebe auch Die —— * 
erbitten Birma Aber der 5te May des 1706. Jahh⸗ 
228 legte dieſe Hertzgelebte Gemahlin ins Dodten⸗ 
Beite, nachdem Dieſelde eine geraume Beit-auf. dere 





28* 
Bufälen,und eine fo forgfäktige Muster 
ag Hoch > Adlichen —* | 


v_ Jod —RX Jehren heibete Son def 
Wunde mir einem neue Bande. Was Ihu der 
Hnſt liebliche Map geraubet / und a Thränen gemacht, 
eg ehe niit geoſſer 

de wieder. Di Wohlgebo ohrne, Damals 

raͤulein, Träuleln Hedewig Juliana/ des 

Wohlgebohrnen Ritter aand Herven, Geis 
mens vou Rohr undStein, 
en und Neudorff, gelichtefte 











Tkul. CHE ENT, 
——— Jahnodorff vermaͤh ee 
| den z1 Auguſti unit ver 5* 
| —— — ep * 


fteuten Dr. — —* 
ungenehmen CH Setan / wer Then und dee Gb 










— Die gluͤckſuge 

aͤltern Herrn Sohnes, Titul. Herren Friedric 

Sigismund von Zedlitz uf Pfaffendorff/ge 
Mahe den 3. Sept. 1721. —— — 
Si ena von Bredom;indem Hoc; oft 
Haufe Birckhottz zwar beb geoffe 
—— — Braͤungame, aber zu er 
geuftan vornehmen In 
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Adam Deintib von Luck, anfßi 

Moch wahr aber, da dieſe liebreiche Ebe mit einer ne 
ter das Grab Vaͤterbche 


 egkitung anf Sta ——— 





— wird. 

GSo eher ls ei Meine Staffel ur Unfier 
Khbstif, oem Dugendhaffte Ölen in wohlgerath⸗ 
wa Kindern auch:nach Ihrem Tode leben, fo hatte 
ebenunfer gtuͤckſeliger 2. von Zedlitz ein groſſe⸗ 
Anitheil. von derfeiben, da Er Seine. Dugenden ſchea 

Theilen Semes Gebluͤtes 


in ſoviel fortgenfinnget ſa⸗ 
be und denen, gern die Ewigktit ci 
mal betrüben wuͤrde eing lebende Erbſchafft, von fo 
wielem Guten, das GOtt im Ihn geleget hatte, hinter⸗ 

kafieu kommte. Denn fein erbauticher — song 
Be | Ze an 












EI 
Srünen ein tägliches Vorbild ungeheure GOti 
Furcht. Seine beſondere Liebe zu Anhoͤrung des 
Voͤtilichen Wortes, Seine unermuͤdete Befu 
der öffentlichen Verſammlungen vor dem HErren 
auch dey vielem Siechthum und groſſer Schwach» 
heit Seines Leibes ; Sein eifftiges Gebeth und Fle⸗ 
hen vor ſich und Die Seinigen,auch vor andere; Geis“ 
ne bußfertige und fußfalige Bezeugung in dge Buſſe 
vor dem Throne der Güttlichen Gnade ; Sein Huns 
ger und Durſt nach dem Biodte des Lebens und dem 
Kelche des Deyls; Seine Eindliche Zufriedenheit bey 
mancherley Abwechſelungen der wunderbaren Fuͤh⸗ 
tung GOttes; Seine unuͤberwindliche Geduld bey 
vielen Schlaͤgen des Liebhabers und offt wiederholten 
Prüfungen in Kreutz und Kranckheit, und noch viele 
andere Übungen der wahren Gottſeligkeit waren un⸗ 
betruͤgliche Zeichen, Daß diefe Worte In Sein Hase 
geſchrieben: Non eft —— iſt 
nichts Bee und irdifches, das ich wünfche und 

verlange. Iſt auch nun Die Liebe etwas unfterbliches, 

 fofehleteesdem Hochfeligen Herrn von. Zede 
litz nicht an einem folchen Balfam,- Seinen Nach⸗ 
ruhm uiwerweßlich zu machen. Diefe war ohne: 
Perſtellung gegen Seinen GOtt, ohne Ermuͤden ges 
gen Seine treueſte Pflegerin und Gemahlin, ohne 
Falſch gegen Seine Gebluͤts Verwandte, ohne In⸗ 
terefie gegen feine Gemüchs» Freunde, Eben dieſe 
Sr ea — einer u Safe 


— 


6 660 6 


—ä Seiner achbam zu einem 
Bater, Seiner Unter 


ſorger der Armen, zu einem 


thanen. 

Unter ſolchen liebreichen Bemuͤhungen entzog Er 
Fb allgemach der Sterblichkeit, deren nicht nur Die 
oͤffteren Todes: Bess wertheſten Awerwand⸗ 


xde vorangiengen, ſondern machte Idm Frauen 


‚tägliche Rechnung, daß bey vielen Vorboten des 
Dodes auch endlich Die Reyhe an Ihn kommen wuͤr⸗ 
de. Daſſchon ſo viele Theile von Seinem Hertzen 
in die Ewigkeit gegangen, ſo freuete Er ſich vielmehr 
einer feligen — erwattete ſolche mit. Him⸗ 


gen Verlan = 
Die een Tage Cine Eeben6 taten fäten ohne | 


ase und Seine Schrwachheiten hiengen gleich fam 


Ketten⸗weiſe an einander. Aber eben dadurch waͤrd 


er nur deſtomehr zum Himmel gezogen, daß, wenn 
Ihm Seine harte Zufälle — — 


immer an Seiner Seelen arbeitete, damit fie defte 
| fteudiger die morfche Hütte Ihres Leibes verlaffen 


möchte. Er ſegnete die Seinigen mehr alseinmal, 
weil Frnichtreufte, ob Seine Schroachheit es zulafe 


— ‚ mit ſterbender Zunge daſſelbige zu verrich⸗ 


‚Ehen — — 





KTEYH ar 


| sur Ewigkeit eilenden Ars | 
— —— u | 








bornehmien "Unpetivandten alla 
ga, zait Fröfftigem Troſte und uͤberreicher Erjuhung 
des Daͤterlichen Segens damit Deſſen heures 
rhächtnißnimmer. unter Ihnen verleſche hidern 
— — in Si Ben ae 
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Tesufee Basar Del Si ie gegen — 


So wird ſie in ne naar nimm. 
F Dort lebſ Dünun un GBR 
| teften ihn I 


ud Din Dahn ey ung an, 
u aufgehoben. 
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. 1 Mara Naemi, | 
See e in dnenPareimation, YahrTidt; 


Srauen Mına, Maria 
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oe — — Tri ame Ä 
Bat ekre vigen, fo longund Drt.upb 
nd die Traurige 
— der Welt * man bie ine 
‚ dermäletnften wird don’ Auf“ und Serge 
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Pe ww Hamm dort — Seh 
nem. : 
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be —** 75 n 
— i 
| we —— | = 
xgqnen 

gen, die — Se lee 

a ee erh | 
flein der Fremde zu einer Apktrib. — —— 


rrung in Zei, BOtt woſte inmal ſeinen 
air Kindern den Rtodt⸗ Korb hoch haͤngen. Rn" 


| > feine een erretteri,aber er 


ſelbſt den treueſten Gefährten ihres Pebens ei 


Icch laſſe einen jeden urtheilen, was dag dor ein Bert 


lun fen, itn der Fremde den a areſten FYreund 


verlieren. Doch dieſe wuſte ned) mebt be⸗ 


fi EZ Es folgten dem Bater beyde Söhne. 
ach. Da fieverkinnn allein eine Winwe geweſen/ 
nee an 


we 
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— Zuflande, Sein under, wenn —* Fand 
der Monbiter ihr nunmehr zu enge ward, in welchemn 
ſie fo theure Schaͤte vergraben muoͤſſen. Sie ſahe es 
derowegen mit dem Ruͤcken an und wandte ihr Angt⸗ 
ſicht wieder mach Juda. Wieeiche dachte fie mit. 
dem Orte ihren Kummer zu verwechſeln. Sie ward 
von einer gerrench Ruth begleitet ihr Schmertz aber 
wollie fie nicht derlaſſen. Die Aſche ihres Geliebten 
flog ihr nach biß nach ehem. Aber hier dachte 


ſie erſt recht an den Verluſt, den fie in den Srangen 


Modbs erlitten. Einen Mann und zwey Soͤhne nahm 


fſie nit ſich, da fe ins Exilim gieng, und keinen 


mis ſich da ſie zutoͤcke kam. Wohl 


heachte fie 
hehe qu⸗eſu: Do ichafie, aber leer hat 


mich der ever. helm bracht. v. 
Oefasd fe mobtdas haus ederuim, ii weichen 


dern auch NMaaniwar, Das iſt nadyder Bedeutunz 
Des Namens: luſtig oder lieblich. ae 
Salomon ein tugendhafftes Weib nennet, Prov.V, ' 
2. Sup, ick Dar Sahara hebt 
wenn er fie als einen fi Wenſtoe vorflel 
ED —— — 
4 weg/ 


z WC N #» E j : 
‚Meg, Da fie Der HErr in den Staub gefege? Fam 
war alle Luft zur Unluſt menden, -Daer ihren Reigen 

‚in ein Klagen verwandelt hatte. So wollte fie 
auch nicht mehr den Namen führen, dadie Beden⸗ 
‚tung aufgehorer hatte. Dem, were Vie Leute fag⸗ 
„tens Iſt das die Naemi⸗ fo bath fie mit Dhroaͤ⸗ 
‚nen: Heilt mich nicht. mehr Naemi, fan- 

„dern —— ee 
aus welchem dieſe Bitterkeit geßoſſen: 3 
maͤchtige hat mich ſehr betruͤbet. 
rzʒ Ich weiß zwar nicht, ob es in der Remi Gewalt 
ſtund, ihren Natgen zu seränderg, : Cie führe in | 
As ein Zeichen des Bundes auch ohm die Befkinde\ 
„men ſolchen Aberglauben verfquen, daß fir. mir Bere 
anderung des Namens auch den Dad altualfen ugs 

‚een. Id glaube aber auch, daß Naena ſiaen Nies 
wxen nicht wurcklich berändgrt, wal fir welt Beinegs ante 
ddern Wangen in, ber heiligen Diiscic heensih garen, 
xet wird. Sie reſtringirie ide Bräktenng, | 

‚Daß ich mit einem geieheten Muskeger ide, nr ad. - 
hunc aqum, da Die gante Stadt mit vallem 
rPalferief: Iſt das die aemi Zi eeere fe 
gen: geweſen und nicht mehr. Weis ae 
| «Died Insfünfftige nur eine. betrühte Eriuieramng kon, 

rxon dem Wohiſtande, er mich chedeffen-veigeräger, 
Kerr bichuehr Mara heiſten, denn der „Her 
hat much mu Bitierkei gefärtiget, md mir ZBatsnadh 

— u ae u tgetraͤn⸗ 











⸗ 
* 


IN. 
‘ 





| Tier — — 
in ee 

| — de Br Dice 

— — oben, 











| .. der — nocpuehmen, Die foeyland 
N P5 die⸗ 









fie enpfangen hatte, . 
ugs ef ice 5 Pe a One 
ara 


Frage ——5 — 
| en 
— ta me 





Bun Lebuch ve an, 











m — Bu ⸗— 2* ——— —— 


wo) 
2 ae abe m Deren I Errkel 
uaubige Hoffnung und nım frenet ſie ſich der i 
Win: Etlauug / uns aber gieber Ele in DIE Han 





Rie⸗ GOttes 


milden — Morten den andern 


zen feine Berfolgung und ſein Bilden, wie er ſi 
vorhergeh enden Capitul vxerſ. u. Darauf ber 
un war die Zeu ſeines Abſchieds vethanden 
w wurde ſchon geopfert. Dax alſs im Po 


Ä gehoͤrete 
dicengen Wierwen/ die der Apoſte in (i. Tir 
—— beiden, Sie feste ie Hoffnung auf 
| Bde: fie auch die Sprache — 
—— De ga Bes as 
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| u irren 


2 gr ihen on Kölsgt.haten. bongefehet  enydrakn are 
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 Bitterfeit, die wir in Ihrem Namen finder peyfige 
anche: duch in Ihtem ; Reichen: Top am... In dem 
Wotie Ubel liegetigar.viel Bitterep, Dei 
und alles RER. . 
daſſelbe was wir in der ſebten — Un⸗ 


— — 











man be :Euben Sittetke mauben ale Der Cat, DE 
rin; Stiffter alles Ubels iſt. Der guoſſe Ha⸗ 
ſige auf dem Aſchen: Hautjen mags daren ren 















fſpchiar Oeoden⸗ Rapper, rveiſ am · deſien /veie fung 
Fauſt⸗Schlaͤge auch. bie im Die Oenseo⸗ 

Abmetkte Suͤhigkeit · Lechiuttern Ehren -. Uhnfere 

= Schein weuud, — AMA 
der. Atechters. Eben 

ee ee 

Ta Ä 


Son )r I 





17} au Aufere, daß fie. u = an 
heiffen möchte. Au 


da⸗Sie an den u 


lebe Spk (hab, hrikte Benpe ie 
den. — der. Hoͤllen. Was vor Gaute miſchte 
er nicht in ihren Abſchieds⸗Trunck, Daß: Sie davon: 
tqumeln miles Das Ubel. was ihr bittrer als ale 
Whetmuth war. beſtund auch in der Sünde, Das, 
iſt der bittee Weinſtock Sodoms den der = 
auch in das. Paradieß gepflanger. Wannen‘ 
nach HOntes Hergen an feine. Sünde gedencket. P 
— er drüber ſein Ders, und der Apoptel, dar ſich | 
den Fuͤruehmſten unter Den Spnden nenne, fuͤren 


mach da —————— 


Söndern Adams einen ſo hetben Nachſchmack hin⸗ 
ug daß De mi — thraͤnenden Propheten: 


nee —— a * F 


— — geaͤngſtet war — 


Seil, rosa fe za ner: Maria Mogdaleya I 
SO 3lulan, . Dorian Bee | 
When der Sübgket des Ooitichen Drppee? > 


° 














Sofehlne ea naked: an — der 
u 8* welches fie zu emer betruͤbten Maria machte. 
Sie wurde es wohl gewahr/ daß es ein elend jaͤm⸗ 
merlich Ding war um aller Menſchen beben. Sie⸗ 
ſtellete ihr die Kummer⸗ volle Zelt nie angenehmer 
vor, als en Schiffer Das geſaltzene Meer / welches er 


auch bey dem groͤſten Durſte nicht trincken darff. 


Sie harte auch Thraͤnen + Brod auf ihrem Diſche, 
‚und. miſchte ihren Teanck mit Weinen. Dee‘ 
\ a mergliche Verluſt frommer Eltern, der frühjeifige 
. od angenehmſter Kinder, die herbe Trennung. von 

einem: Hertzgetreuen EherLiebſten, der bittre Abe 
(hieds-Kuß verteauter Geſchwiner und aufeichriger 
Freunde, und mancherley andere Trübfalen fülleren' 
z übten Errng«Stcch bißoben an, und pflangten ch 

Wermuth in dei Garten ihres Lebens. : Zweymal 
feste ihr der Nrr Aſchen⸗Brod vor, da des Feuers 
uch) in Ahrem Haufe eine betrübte Verwa ſung 
tmachte. In ihrem hoͤchſtvergnuͤgtem Eheſtande 
war die treue Eicheroof ein ſuͤſſes Song, aber auf 

Bienen in Sardinien 


iche 
ſeyn? am allerditterſten — der einſame Witiwen⸗ 
Stand. See hatte ein Hertze derlohren/ welches Ihe 
mich GoOtt der Fhftäichfte Chat auf Gröden mar. 
Dach befen Weraubung eroäfen Regler 








BC) 9 

aus ; rliben Abaffen mu teincfen, wie man von Dem 

Drurtel⸗Dauben Kost Die ihren Gatten verlohren has 

ben. Naun ſchmecket ihr alles bitter in der 

Ä ohne Das Andencken deſſen / Der fie ſonſt mit 

init ſeinem Dode betruͤben konnte. 
Und was ſoll ich endlich von ihrem eigenen Tode 

Magen; Gehört er nicht auch zum Ubel ? War er 
=. — 


Gate in ihrem Munde, daß — re 


anfing Maria zu heißen, Da fie zu leben aufhören. -. 


ſollte. Ihr Sterde⸗Bette war eine neue Vorſtel⸗ 

lung von dem Lager eines girrenden Hisfins. DR 

kruͤmmete fich nicht nur ihe Leib, u. es war 
Sommers. ‚Die Hand 


| ——n nach feinem Galers Tran, 

Sie fagte einmal zu mir, da ich fiegudem Delberge: 
Des Kelter⸗Dreters mit ihrem ſchmachtenden | 
verroieh : Ad „Sterben ift nicht Mofen brechen. 
Aber es fen einmal genung davon geredet, wie fie alſo 
Blelmal eine Maria geheiffen, wir muͤſſen auch bey 
Namens yeigene 


de gtüuckfeligen Deränderung ihres 
1. Wie Sie eine Annawörden. Sol⸗ 
* —— Ihre herrliche 
einem großmuͤthigen Apoſtel di 


Halt: Der >= wird mich el 
En von abe Das aber war gleiche 


240 A 
nan der F Sie —* tet und 
Freude Erang: und Toft, Tod un) —* 
Naun uͤberſahe Sie anf einmal das Thraͤnen⸗Thal, 
wind ihre Aigen wurden wacker, da Sie dieſes Ho⸗ 
nig koſtete. Ihr Erloſer iſt der HErr, deſſn Magd 
ſße war. De HErr, der fie zu ſeinem Bilde er⸗ 
affen; Der HErr, der fie mit feinem Blute ers 
jaufft; Der HE, welcher das Pſand und Siegel 
ihtes Erbes mar; Den nenate Sie im Geift einen 
HErren, deſſen Allmacht fie alles zutzauen, von deſ⸗ 
(en Liebe fie als hoffen, Durch deſſen ee: fie 
‚ alles uͤberwinden konnte. Bormemlich aber 
2 ſie den, welchen GOtt zu einem —— ph Chr 
gemaqht , und zu welchen Sie mit: Thoma fügen 
bhonnte: Mein Herr und mein GOtt. Wie 
nwun der Erloſer, ſo war auch die Erisfung herrlich. 
Niemand hatte ſo viel auf ( Sie gewandt, als dieſer 
Err, von dem jie mit einem Hiob fagen konnte: 
Ich weiß daß mein Erföferlebet. — 
Geld war nicht Gold und Silber, ſandern das 
des Lammes GOttes. Sn deffen Purpur war == 
allerdings eine Auria. Schwartz und doch [ichs 
Uch, wie Sutamich. Zwar eine Suͤnderin, und 
Rech ent ſundigei. Lind Diefe Erfüfung ag der Grund 
einer einigen Erloſung . Sie war beteits eine Erd⸗ 
ſete des. HErren, da ſie noch in der Wuͤſten wandel⸗ 
6, och ıpeil ie bier noch immer eiwas non Mas 
_ si Maria fümiecbug, PR Fe 








«eine viel grölfern"Erlöfing,-nicht-von einem, föndern 
‚von allem Ubel. - Nicht nur von der Sünde, 
" fondern auch vom Dode; nicht Tr von des Yeißes 
Reid, fondern auch vonder Seelen⸗Angſt ; nichkur 
Wvon den DTruͤbſalen dieſer Zeit ſondern auch von dem 
andeben Lode in der Ewigkeit. Sle war auch dieſer 
BEcſdans ſo gewih daß Sie nicht nur fagtet Eran 
und will mich erſoſen, ſondern er wird inid) erkob⸗ 
Xen." Ste fahe bey Ihrer Waufahrt ſchon die days 
meñ, und ſchmeckte gůbereits auf Erden den Himmel. 
or dem Worte det Gnaden welches fie nicht hur 
fßig ſondern duch Begierig, fa recht andächtig his 
“zete, hatte Sie von Diefer Erfofarig ie Berficherung, 
Indem MahlderShäden, weiches Eieöfftetshuße . 
ferng und glaͤubig genoß; bekant fie hierüber Die 
—— Verſtegelung. So gweiffelte She me⸗ 
wals air der geiviffen Erfühung:: nd rin if"pe 
Glaube zum Schauen worden: Die ertöfete Ayla _ 
"har das Riebliche den HErten bekommen. 
ASe fuͤhret 
bi mit a 
fen u fin 
ren zu feine 
Erloͤſer ner 
"Unnd'konnt 
emich feines H 
"noch mit eine 
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Ä 908 ſo —* er Sie — * mit ner Dur. 
ST bazteihe aus Diutterleibe geholfen, Ce 
—— * fein ber Jen, und perlicß Cie | 
im Alter, Aenn alle Menſchen zu;f 
* Sie haͤtte Feine Huͤlffe be. GO 
Powuͤrde fie dieſebben mit Davids Woten, widg⸗ 
eget haben; Dein Schild it bew GOtt, * 
" fronmen Herten: hilffi. (REN vi, ars 
‚Ahr Eltern der br, fo war GoOtt der Way 
fer. Da Sie GoOt indie Aſche fehle, ir 
„wiederum. ſichet wohnen. Da Sie 
Ihranen vergieſſen mufte, fo mar, der He. | 
Aogeſichies Hülle, - Da fieiz ihrer Anoſt Feufiges 
"ie: SOTT hilff mir, denn das, Waſſe gehet „ꝛir 
‚Bi an die — war die Huͤiffe des Heymaidt 
Er hörte Ihr Schreven und halff SAr-guP- 
wohlzehrhater. She nun, autzgeholffen. Ays 
—X ik Sie zu GOtt, aud Babel, ac; Zien, 
m og, — 


amein.Kerg, nr 
“ A: "ppheifien 
3 B· der ee wo? a 


J dee — eine 
ale Or 
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are dererncher iſt dan wie Rei⸗ 
FR emnd idee Seritilßkeitens :. 


Vrtte im Bedliiestt erh bet drun ma ſue and 
Bun Blur Dencriſt das Nich Dir Maſt rt 
Hervichtet nön@ioigkeit zu · eca rit Pat ! 
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‚Ehrentionmentmen: ’) Bi HErr dſie · | 


——— kan 3, — | 
GVDer wel ſanethio Diofen Marin voii) 





Bor be I Bitte gn, wich 
GDrt aue Ehre Br Das 





da Michemnier Die: Piäwen Zons ——— 

Iſraeis ſammlen wollen. So auch SHH 
in iheen Leiden, Sie liedte als ein Chrift, und ruhm⸗ 
se fich auch der Truͤbſalen in Chriſto, Die ihr eine Ehry 
arm... Wo ſie es nun in der Welt gelaſan da hat 
Sie es in dem Himmel angefangen, da leget She M 





we Krone var dem Stule dep hammes nieder. Der 
Rod it Ihr Amen / geweſen in der Zeit, mun preiſt 
Br ey der von Ems 












Er 
gr re La we 
Ba TB nr fie an ſanffter Dh! O 
— Ban Megane? Bego "Yeht ihr wid | 
— er a dan dert Rain nd 
a nd.” 
— — am 
irinnel & « 
det uses — — 
F be khnnte Dog was minen Mortenubg· 
het wird Die wage des goͤemehen Droͤſte⸗ ——— | 
Ma dui im Hmmetkergorne Frau Schottzin da 
Veblith⸗ des DErren eingendeamen warum wolten 
VOR Erden Sie alſo beklagerf als hät Sie im 
Ahr tehten Jänner bibcten Bat och bier Ber 







7er du Eeſt gebohmäre Den en volllommen 


—— Step. neme — 

ehberrubteſter here Sohn/ ch darf 
| — **— sine Muiter hetimert; R’veiwunde ich Defe 
.. | — — — 





% — unter deren Hay &t 
‚eine Diutter, die Ihn herhlich gefiebet,, äine 
, Die dası Gere mit ghm getheilet, und alles, | 
rg hg an ihrem Sohnẽ fhun Fan, von 
sanken Hertzen Ihm erwieſen hat Ihn auf derẽ Welt 
geſegnet. Solte 608 nicht ein empfindlicher RE 
WE Sein Hertze ſeyn ?: Er klaget bilig den Verluft 
ühres. eyſagen Gebethes/ die imermuͤdete Vorſorge, 
die wit Ihren Tode aufgehoͤret, und die noch allzu⸗ 
Geht Nachfolge ins Grab eines treuen Herren Bas 
ters. Alein Die glückfelige Verſekang Ihres Nas 
meno miſchet ſchon tinen füllen Zucket in Deffegbittere 
Mäden. Die Artzuey, welche. die kindliche Sand 
— Eonnen, hat der beſte Art, ein feliger 
RO, hungen muſfen. Der „Er, det Sie aus al⸗ 
— *2* extößd, wird nicht aufhören, Ihm Gutes 
zu than, ob gleich der Mund diefer andaͤchtigen Bord 
bneun geſchloſſen iſt. Ihr iſt geholffen und Er hat 
Auch noch einen GOtt der da huffi.gn deflem 






 Pälffeeiche Hände hat Ihn der legte Sigen dee 


ſtewenden Frau Mutler geleget, deu roird auch Amen 
heiſſen. Getroſt! Bieift ewiglich getroͤſtet. Das 
alte Reich, das ‚fie eingenommen, weiß von 
Irimen Dhraͤnen. Maria ſtehet nicht mehr unter - 
bus. Ereutze.  Bmaift lieblich mir Pfalmen Iſta ⸗ 
es; Miebt Sie GVtt Ehre im Himmel/ wir wol⸗ 
* Erden than; daß er fie zu Ehren geſetzet hat. 
Eins gamıng, daß Er er ru Mutter „. 
nu en 
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deren Segen beſtaͤndig auf hm: Zuhen wich. Sue 
Ruhe in JEſu wird auch Ehre ſehn. 

Sie beruhige — Ze: nauins Se, 
Leidtragende Fran Schwieger⸗Tochter 
welche an der. Selig» Berfiokbenen auch vine 
wahre Diutter gehabt. Da Sie ein woſſes Theil 
von Ihrem Hechen befeffen, fo wird Sit.anch.ubir 
chen Segen mit demfelbigen genieſſen. Die. Liebe; 
mit welcher die treueſte Frau Schuwieger  Muytes - 
Sie beſtaͤndig umfaffet, und das ahigefoliem,an 
Ihrer ehlichen Liebe, wird immer cin ſuſes Anden 
cken bigiden, und ein liehjicher Geruch ‘aus, Zemen 
Grabe, dahin fie Ihre Thtünmbegkeiret haben." Aue 
Findliche Treu Die Sie derfelbtn erwieſen, wird den: 
HEOrr mit Gnaden tönen, und durch die iuafft des 
Muͤtterlichen Gebethes Ihre eheliche Liebe == 
laſſen biß auf ſpaͤtes Alter. So werden 
ſam täglich in Ihrem Haufe das — * 
Seligen feyern, wenn der göttliche Segen ale Waſ⸗ 
fer der Trübfal wird in Freuden , Wein verwandeln. 

Die nunmehr in der Welt allein galaſſene Frau 
Schwefler wird zwar mit. Schmertzen ſich erin⸗ 
nern wie fein und lieblich es fen, wenn auch Sthwe⸗ 
ſtern eintraͤchtig ſind. Kine Anna wird die undere 
fehr. vermiſſen, da die Wunde noch fo feifcbiß, die 
Durch den Tod einer geliebteſten Sroeftee: 
gefihlagen worden. Allein I was in der Weſege⸗t 
- * das mid im OO 
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—— wicht ausiefihen in 
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der Noch. Es wird aber auch der. Segen üiner 
Ihnen im —— ————— 
den gußtopffen finden werden. | 


Co fo.nen — KR a ni 


Berrübten —— weil er bie Selige ewiglich troͤſtet. 

Erlaſſe Ihte Namen unveraͤnderlich ſtehen im Bu⸗ 
Ar des Segens, verſetze aber alles gluͤckſelig, was 
Fhnen einiges gaden verurſachen kan. Eben 
Das wuͤnſchen die Hochbetruͤbten Leid⸗DTragenden 
allen vornehmen und hochgeneigten Lei⸗ 
chen⸗ Begleitern. Sie erkennen es mit beibunden⸗ 
a Q5 — 


| sicht unter-Diejenigen, von.denen . | 
zer faget : Etliche find mit dem Namen Freun⸗ 
‚ de; fondern fie war eine Freundin in der Thatundin 
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gehabt. a en heute an dem Drie, 
+ HERR ins Namens Gehen gi | 
— u Meen 
ge — —— ‚go 








3 


aer hagın; erwuͤnſchte nden, 
Mugen; EEE EREE | 


gen; die Sie Ihrem VDodten eewieſen haben. Der 
—2* Setigen bleibe numnche da Segen, wir 


ſchelben fie: 
—— Pr aa 


satz 


Hier Ahlen I Penn Ser fi 
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Das feinen Namen num gar gluccuch 


Daes is Himahe Br Tach aller X 


Du bier » SHariar Mara) hie, kan 
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_0)a _- an 
ar * Die Zeit der r Wallfahrt | 
grauen, Anna: Maria! 
— Mir —— 


7 ‚ . Tr Tan 





& iſt wohl — ie ee md 
dem Fode, aber er ſetzet unfern Fuß auf hatte 
Stände; und wann wir zuruͤcke fühen, ſo heiſt es: 
Wenig und boͤſe Dieſen Dnul führet and) Die all 
ſahrt ˖ der Weyland GH und Bugandiiebiriden 
Frauen Anng Maria wrrottifbter Scholkin; 
ebohrner Hahnin. Ihr Eingang in Diefes Thräs 
Thal er den 16. Tages Monats Mari 
ii im Jahe Chrimn 1663, an eben dem Orte, mol 
bie Dt wiederum verlaffen hat. Ole Se | 
ommen Chem gebohren werden. Ihr feliger 
Vaͤter war ber Wohl⸗ Ehrendefte und’ Kumſt⸗ 
Kſahtne Herr Tobias Hahn, vornehmer Buw 
ger und berühmter Chirurgus alſhiet wie auch dia 
nes loblichen Mittels der Barbierer in beoden Zul 
iimern Schweidnitz und Jauer Ober⸗Aeltiſter. 
en The gen Anna gebohrne Hafıni. 
Durch Vorſorge efer treiten Eltern wurde ſie bald 
m Bunde mit GOtt befbrdert, und Ihre Fuͤſſe 
rl Weg Des Friedens gerichtet, den Sie fir . 
GOit wanbeln ſolte. Die beyden Namen An⸗ 
na Mgria / die Sie unter dem Sieoel des Hain⸗ 
Sch bekam SUSE, der: — 


N; 


g j 








‚258 BIC DE 
pres yangen irpens;,an welchen eh immer 
Ka Leid, ikea — vermiſchete. Das 
— aus war ihr von Jugend auf eine Shu⸗ 
le dee Gon ſtuigkeit auth ſonderlich dihrch die Rat, 
liche Anfuͤhrung der Muͤtterlichen Ztum Groß⸗Mut⸗ 
ter. Von derſelben ward Sie ju Heikiger Leſung 
heiligen Schrift, taͤgkcher Beſuchung des Hau 
—— and a oe Baar Bien 
emdſia angehalten, te Die Zeit Jores Lebeng 
elf nach dem Reiche GHOites achten Ieryen, wary 
Sie auch aan Hauswelen und auderer Zungfräus: 













ders vertrauter Freundſchafft. Seine Chriftfiche . 
Aufführung gewann gar bald Ihr Hertz, und Sie wax 
leicho zu bereden eines Predigers Sohn zu lieben, dg 

ic tzat ihres gebens ¶ Oties Diener werth gehake 
Wer Sao an de Panne Goſuutenen 
—X F | 


—— 3 
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Bin din . Nov.im Falk 1681. ufd-Srfanvehren 
Men RR als ſein erg Hettz IRRE 
treüe Liebe, welche GOtt in dehbe legte / aͤbet⸗ 
eg ade Scholerigkenen de fie Sendern daue 

ihrer Nahrung dor Pier! fühden.s: Sie waren as 
ED und’ ſelbſica verguüct eich de 
gibſte Reiehchum iſt men 
Füge unfete Selige Frau Stholtztn vai She 
GoOtt nnechalb fuͤnff Jahten zwey en gab/ 
wvelche ciue bepde den · Famen Anna Bartbara 
fuͤhrten und auch bald wader ahm⸗VSlie wuſte 
us weſſen Händen ſie die ſaben empfaligen / uud lchz 
BE Re mir wimgem Herten wledetucn datenn zfnie⸗ 
den, dah zweh Dweilt chras Hertzens Int Sm 
——** BD ſahr ſibatn wieder ie on 
and OHREN Se AMENZ HZ: Den’ BUN. ar 
en Sohn der auch berrlat ein —5 | 
Siecken cres tat worden/ nemlich den So 

Edlen/ Defteni‘ ind Hohhaugn Auch: Hbch⸗etl 

fabrnen Herrn Samuel Gottlieb Scho 
berlihmten Doctorein Phuoſi pfiiu&t Me 

eine wie auch votnchimen · Practicuſfn auhien 
Wie Er in det Dhat ein Samuel, das iſt an von 
dem HErken Erbeihenier mot, Rab Sie hn atieh 
dern ſeiben witder fein Lbenlang· 
GRAS Fe — Eh 
hei Srrdirg imd Rerſeir mit inbruůn Bach, 
A freuete ſich Bei" Seinet Růckkunſ Br She 
| Soffhung an ihm ſo veichlich Er irre 
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7 ul) 
eg groffes | 
Wittib eineß im beben — — 
ee an | 
hachiſchen Hauſe aicht nur Geiſtiche ſondery 
ab Kindſiche vebe genoß ſo nahm fie es als xine gu⸗ 


we Vorbedutung an, Daß: auch eins Ebersha⸗ 
 inniehg mut Det. Siehe: fondeen u Den eu 













fer Tyſt und fein Wort ' re — u 
iör-Hefken 

war auch ibe Chriſtenthum ohne — 
ke Blank ohne Zrgeiffeh chre Liebe re 
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it;-hinderte fe wohl ihe 
— —— im⸗ 
qbzulegen was jhr im Bar: 
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ie Sünde aber fe: 

a iht nicht heben, Di ergticher Buß Ka Ce 

Yan: Snadens EStul, mit. heiſtüthem Hamger und: 
Durſtun hmden Taffek: Der Beru deugen⸗ 
(hen war nicht ſo wol voanboend ſie zur lingedud 
gu rege dein Dimenle 
Ihenin ihr zu erwecken. | 
| zu. fie —— ich, nr Oel 













Tage rennen —— Br en | 
— Karo Pike K TAsde erahnen | 
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. merein Giegese Bette wetden fick. :. Ob ihr Fe 
ſtwach,ſo war Doch der Geiſt kitraer willig, und 
wer’ fich der DEMR: einen Augenblick vor ihr 
virbarg / ſammlete er ſe wieder mit gioſſet Barm⸗ 
hettzigkeit. Keinerley Arteney, welche die treue Hand 
vis tube deren Solsipiihe deichte / eoan ſo kraffiig 

dah ſie che Reben feifteu Fonnte / allein dns; Wort des 
WERNER mat sjınasihr Geiſt und Leben hiek 
Dacuastofft je dermach auf ihn, ob enfickchoi Dr 
de. ¶ Iu ſolcher Bereitſchafft erwaetere ſie h⸗ 





Kiew Ubrl. JEſus / den ſie wenge Dage vyrber 

buffetiaw und. glaͤubiger Genieſſuag des Heil. 7 
bendmahls in ihr Hertze geſchloſſen, duckte ihr DIR 
age zund nahen äte Seeie it bier Haͤnde. Der 
Jahdre ihres Lebene find 158; worden /24.Wochen 
Und 5. Dage. Shrek ion: Gtand har fie ge⸗ 
führte 3. Jahr weniger e. Wochen. Pia ſind ibe 
rauſend Jahre vor SO mie ein Tag. DDr: laffe 
auch uns dermaleins udfer TeibendsQapt. zum Ende 






F deingen Er gebe denen betruͤbteften Hinterlaßnen 
Brende vor das: — er 
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ing cn Ehren⸗ Magl d Tuch Fin, 
Das endlich mit Der Zeit Die Zeiten nicht zer⸗ 
malmen? 
Enden Auf det 2. die Lotbern mit den 
Es friſſet Ryſt und — Echt als Eiffen⸗ 


Auch Pyramiden tar ein — der Erden gleichen, 
D6 ihre Gipfel gleich. do anden Himmel zeichen 


Biekahr wird a Diyne da Doc Sep 


Dem dit Warmoderung das Weſca geben müffen. 
Es bat Der Zeiten Bat ud goldne Schrift iete 


Wen Sit Gb u 
mm Staub und Bu de Die 
überſtreun. 


oda ein Ehren » Diapl Ian Feine Zeit verlehen 
METER bep ihrem nn, | 
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.(Q.) > 
Done Liebe Hberiwimdene 
oo "Rod; 4 
als AR Eieges⸗ Ma⸗l 
der Waykınd — 
———— 

JFuliand Charlotte — 
Reichs⸗Graͤfin bonHochberg, ıc. Cake. _ 
a fern Grabe: selehet N 
Te. in Deto dar 


Tugend· vollen Lelonc Geſchichte. 
— a, ee A 
ne Theodoretus. | 
m "bern Ba fo * Bi prie iger | 


us, sn, J. eds 
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Dan lo Neb und = = bad den Ah 


Dei Tod eich en Vech, — Sehebata 
— Yin ſtehe J 
Wie hoch hat ee a. die Hochb ge 
Pb FRE 1, Ye bracht ni’, 


Da Sie de Ri, in ‚don, ndsermongo 
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Id. RAN II. 
ik Ale Sonne rg 
Be Ce und Der Tod haben nehrmalh u⸗ 
: ven Woernig gerfrittetlz Bey Hicfem una 
| — — imchet din alelche ¶ Ber 
gerde geweſen, EHE TE btovietNenſaano 
brhaupten / und'dufiährer Weilllſrade ſiadeb man sup 
FO Din Sieg I IB AR! / So langedie Weli 
ſacher hat man'gegkmmber, DAR WE! Liebe die gnmge 
BER: uskre und wiehilles von DENE der 
die Liebe ſeſd ſten MR, RO mr Ai dien 
hateen ivede. Bon diefäne Eceprei habenſtch Ertee 
ar Irbeuget, HEN Gewallitiflenio quſ· bu ER 





den ſlid in den Feſſeln dec EHER Selab wurden? 


Die Liebe hat offrunmo glichꝛ Weinende Weil 
uchtet, und ihre Sorte Thore bes To⸗ 
dar geſetzt Ja im Bode ſelbſtehviſt / ſie eine Heldũt 
verbluben / und win ſle unter at en RR genden den Mal 
hen fühle , ſo hai RAR AR die un⸗ 
Ferbtithteit orlaugen Ie vftei hingehen DRG 
Dinnkäiet gewoſan / Veſer URAN nin die Sirges⸗ 
Maiten gus den Haͤnden zu ciifiin: ¶ Wit r ven 
‚einer ſchaͤdlichenn Matter gebdhitn.· Ventven:, nid 
der Sünde, dit GOtt INK Menheh geſchieden , ſo 
as cauth ihte Boa or ſich geudmmen Und nffiechun⸗ 
er den Menſchen dis ar empfiudlichſte Dreniung. 
gieſſet feine Setdrne in Die heiffeſten Liebes⸗Flarn⸗ 
BO REN —. Scheidung an De 
E “ 2 thyxeu⸗ 
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Braut: Kammer ein düfkeres und qus 
Stjmme Des Boſtigams ein —* — — Ei, — 








eriſt nicht — Ahern 
Lebeund keen on geworden, er wiſchet nn: 





: Flamme Des Herrn auch noch in 

i Denmjeoiägg Grobe besnncte rrldges gar Aion @önatte 

Sauer "einer: AOnrerrioöum; und; von allen Tus | 

. yehhafiten Menſchen berhaeliehten Seele worden 
er: Wir laſſen ve quf das Urtheil derjenigen a⸗ 

awmen, welche mis allen erleucht en Chriſten die Lite 

be anter allen Tugenden huͤr die — 

















| bane den Tod zu den Göffen de Bichelepen — 
Wk Bob» — — 
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Ali 10 Zus Did unden, 

A en 
— der Weyland Hochge ——— 
Sal . u ; J KOM- 
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der Tſchechen, PDufchtan, ‚Ingramsdorf, | 


Kratzkau, Altenburg und Golitſch. € 


kurtzet Begriff Ihres Tugend « vollen Lebens her 


ung die: ſchoͤnſten Edelſteine geben, Die wir in die Cro⸗ 
ne der Liebe ſeen / und Sie als eine Heldenmuͤthige 
tUberwinderin des Todes in unſer Gedaͤchtniß drücken 

werden. Die,fo bie Liebe zu einer Göttin machen, ha⸗ 


ben nicht alle ungbttäich geredet. Dieſes — 


iſt allerdings eines Goͤttlichen Geſchlechtes und 
dieſe Braut. nur in den Armen eines uͤberirdi 


Salomonis Rocher; wird fie unſteeitig im Königlichen 


Purbur finden, Unſere Hoch⸗Selige Cornteſſe 


legte die ewige Liebe, als ein theures der Ehel⸗⸗ 
hen Liebe, in den Schooß eines Hoch⸗Reichs⸗ 
Graͤflichen ————— | 
te Bars Eltern von langen Zeiten dem Vaterlande 
Götter und Vaͤter gegeben/Bie auch nach Ihrem Tor 
denoch in der Liebe der © | 
Ruhme Ihrer groſſen Di 

ebohrne Graf ımi 

Si Heil.) 


chberg — 


Bi = 2 nersdorff, 


JU 


Hehe 1704 His gach Miueu drenvlartet anf. % 
ieſes Angenehme. Freuden Lich daſelbſren auf. 


alen ohne. die andern 
phtne Comteſſe kam 
ndhafiter und untadel⸗ 
hie Dodtenzu Zeogen 
ey Geſchlechte die Liebt 
dire nur in der Gna⸗ 
ft dert, N ſondermauch 
is Gott mi ßchin 
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 iGnaben Deo — Väter har unſore 
 Hoöhfefige. Comtele zu: einem Broß.Her- 
One and a, na Dan Hei 
Guafen und: ern $ —— 
wich, hir eiche 
Berä, Frey — 8 Inter Ä 
ein, errn der Herrſchafften uͤr Ar 
mund Rothenbarg / Ihro = und K er 
a ehr Glorwuͤrdi 
ee eg nſehnlichen Rat * 
Füurſtenthuͤmer Schweidnitz und: \ 
ren —— *— 
—— Sitzer nn 
* au Groß⸗ Mutter vom Ham. | 
ar ‚dis weyland Hochgebohrne 
| Kinund Stan, <rau Maria Tuliand - 
—2 Reiche: Graͤfin von Hochberg 
ei tzu Türfienften;: gebohrne von 
orſchnitz, gus dem Hanfe:Prauß, um 
| BE FAPERFED EHRE | 
enth ume. 5 = 
Ihl Howſeliger Herr Elter⸗Vater vom 
fern Vater war der Hochk 
Pr ang Heit 
5 ey. Sy SA 
in; Herr der Herrſchafft 
Friedland und Rohnſtock 
and. Koͤnigl. — | 
OS. 1050 Andern 
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wei 


VSOr 
von Hoch sg1gebob ne Seeyin ton Cöeily 


4 ECHIE 
Andern und Dritten, wie auch Leo 
des Erften, unfterblichen Andencken 





— ie sg. dv 


Horn, aus dem — dau im 
des Herrn EA 


mp 
fiben Si Fuͤ — Me m a 
J ige Frau Elter⸗Mutter 
— — 
ohrne Frau, a, gebohr⸗ 
me Don Meder sind Borau / aus dern Haufe 
u en Weichbilde, Brie⸗ 
gi ! 


Don pro Hoch Arie, 5* 
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| A Tſchechen, Puſchkau und Ingrams⸗ 
D . * 


re Frau Groß⸗Mutter auf Seiten 
der Frau Mutter, Die weyland Hoch⸗ und 
Wohlgebohrne Stau, San Maria Elis 
-fabeth, aus dem Königlichen Stamm de 
rer Srepherin von Lundi in Schottland. 


och » und Wohlgebohrne Kerr, Herr 
Carl Ehriftoph, 8* Heil. Rom. Rache 

reyherr von Zedlitz und Neukirch, Herr 
auf Kratzkau, Altenburg, Herrmeswal⸗ 
dau und Roſenau, der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer Landes Aeltiſter. 
Ihre Hoch» felige. Frau Elter⸗Mutter 
von der Frau Mutter Herrn Vater, war 
vie Hoch⸗ und Wohlgebohrne Srau, Frau 
Anna. Maria Sedlnisfin, Freyin von 
<heitig ‚aus dem Haufe Tüllflein in 


ren. | | 
* Ihr Hoch⸗ſeliger Herr Elter⸗Vater von 
— R 5 der 


2?E C6.) | 
da Frau Meurker Diintfev; zer merlemd | 
Ä ⸗und Wohlgebohrne Herr, Hert 
Kacob, Freyhery con Lundi/ aus pem Ko⸗ 
| Figlichen: Harfe Lundi in Schottland/ 
Roͤniglirh⸗ Schwediſcher ObviftsKieures 
— und —— inn Blemen 
Fehr Soc felige drau Eiter⸗ Mutter 
von dar Fran Mutter Mutter/ Die wey⸗ 
and Hoch⸗ und Wohlgebohrne Frau⸗ 
Frau Anna Eliſabeth, vermaͤhlte Freyin⸗ 
von Lundi, nachmals vermaͤhlto Kayſerl. 
General- Majoriti, "Reiche drehte. von 
Schleepuſſch/ gebohrne von Eif Aus dern 


| | Fr Stoß Pohlwitz und: Heydenberg / 


ttziſchen Fuͤrſtenthum. 5 

lieffer iu die Gruͤffie Hoch⸗beruͤhinter ab· 
—— üns twos leichtes ſeyn, zuma⸗ 
len .die Inhr⸗Buͤcher! unſets Vatetlandes/ die Ges 
fchrhie Des ‚benachbarten Koͤnigreiches Boheumnb⸗ 
und die Siamm · Regiſter deq entfernten Scbottlag⸗ 
ER mis die ‚größten Ehren Saͤnlen dieſer mralten 
Geſchlechtet zeigen wuͤcden. Die : hoho Ankunft 
unferer Hoch⸗ ſeligen Coimeſſe pflanzte ont ſche 
mit Ihrem Leben die Liebe zu allen Tugenden in Ihee 
Seele, da aber auch zugleich von wegen amgeerbfen: 
Schuld der Tod mit Ihr gebohren mar, dien die? 
; Par RÜhs:SHäf, item. mis nn 
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— zum; Bann des: Lebelis Sounrrard 

Schooß deriebe eine Ci des Hm; who. ihr 
Sie mit Cniſto ditch die Zauffe in den Dod begha⸗ 
den wurde/ bekam Sie das uhre: Beben weſtheß 
aus GOti iſt. Solches geſchahea vor Schweidoih 
Den dritten Tag nach Ihrer leinlichen: Gebuhit un⸗ 
rer Priefierlicher Cinſegnung werland Hertn Getle | 
Fried Fuchſii Paſtoris Primarii doſelbſt, und 
wWwurden in dem Haufe der heiligen Dreyfaltigkeit die⸗ 
He drey ſchoͤne Mamen ee 
Jabethunſerer aus &ent und Tcfier wiedergeboh 

dien Comtefle beygeleget: : So hatte die die z 
ſchon den erſten Sieguͤber den Dod erhalten / daß in 
Krafft dieſes haligen Bundes unſere GOtt verlobte 
‚der Sünden abſterben, und der Gerechtigkeit leben 
onme. Das Olegel der Liebe ſtund auf Ihren 


zarten Hessen, und nach die ſemerſten Eindruck wur ⸗ 


de alles hernach gebildet, waß· Sie zum Muſter einer 
Bottskligen Skandes⸗Perſon; und zu tiner Crone 
Adhres Geſchlechtes machen ſolite. De: Cnuß Gh 

ter ſorgſaͤltigen Auferziehtnig rhar Die Liebe Cres 
und Sie lernee den ſelben zeitig kennen deu Su vᷣber 
alles lieben ſollte. Die Unterricheung gur · wahren 
Gottſeligkeit bekain Sie von geſchielten Anflihretn, 
die Sie zu einem rechtſchaffrna Weſen in: Chriſte 
bexeiteten; und Durch die Grund „Lehren himiiſcher 
Weißheit den richtigen Weg uum Himmthzeiten 
nemlish: ven Giauben, rd 


| SR | | “ Das 









Ber Die Die Hoc-Bräfk 


v6 wohl ⸗gebildeten 
| Eitern ſahen täglich eine neue Fracht Ihres Inbräns 


— eo fin Bifdınfe ee 
‚seine Eiebe zu GOt erfuͤlete das himmliſch⸗ gefinnte 


| — wohl⸗ gerathenen Comteſſe 


Pan ee: ſech immer.näher mie 
GOit zu vereinigen ; — gr nd 


fürbter Gegen⸗Liebe zu 





Se trugen auch 
* — — kein Bedencken, bed 


uͤſung ihres guten Erkaͤnntniſſes, und 

nach gepflogener Unterredung mit geroiffenhafften 
-  Theologis, dieſe ** Braut JESu zur 
Tafel des Lanmes zu führen, So ward Sie am 
IESUS Bruſt eine Jüngerin, die JESUS lies 
Hart und das war auch ein neuer Sieg deu Liede über 


. anman gen don Do mofanelhtemohne, 


Ne 
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. ie andächtiguntertedete‘ Sie fd bey Shren säge 
lichen Beth⸗Stunden mis Dem Freunde; dit Zora . 

Seeele liebte: Ihre ches tBeirferdaren. die Bläte 

tee der Heil. Schtifft, das Wort GOttes Ihr ie 
laͤnger ie lieber, und ein andaͤchtiges Lied, fonderlich 
vendem SERSU, das: Bags 
ten, Geh Zins Deyens.s Bey dieſer Rede J 









— Frau Mister kem iren 
ceintzigen Heyrn Bruder wiedmete Sie eine trend - 
Schweſterliche Liebe; Ihren Hohen Anverwandten 
eine beſtaͤndige Oochachtung; denen Lnterthanen rici 

geneigtes Der y denen Armen eine milde Hand, und 
allen uͤberhaupt Belarmıten Ind Unbekannten eine 

ſolche Genuͤge in Ihrer — 
ledermaun Ihe Hoch Wed eg once um — 


ſerer Hoch⸗ Comtefle alſo nichts u 
Denen A Inkeisen,, die GOttes und der Mans 
ſchen Liebe nach ſich sieben; auch a 
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Heh en Eſnode geuraß ahr man bey derſelben in taͤg⸗ 
licher Ubung. Meliche ind andere deſchickte Hof⸗ 
mueiftesimnen /arbeitreu andiefem Tunend⸗ Bilde mit⸗ 
giwauſſchrem Eyfoig iind Ihr ſehr Ehigra Nacu- 
geikıönckusch: bereinehgefehicke, fühndenen nuͤtzlichen 


Burda ef in der Eike DRS; iind: 
Riten Print se iudtuchz weit vhne dieſelbe auch 
DB lebhaffteſte Woeſen mur vor tg zu athten, ımd: 
6 Dagenden an: Sehatten Aid’ moſemn Moni 
von dieſer &ipmehäakätichtet toirden. rlinfire. Hoch⸗ 
vercüo fftige Comteſitz wuſte Die Ziche: OB 
. WDR: ticbe. der Welt Yo nachdruͤcktich zn unterſchei⸗ 
vu, indem Sicih jane qllein daß nmahne Scheu ſuch 
te, die aber vonainone diee Woluſt fchaͤtzete alfa 
auch imdieſer kingen ¶ Wehl vinen Shenherkicht üben 
den Dyd ahrlchar; hr den Zutfo dieſes Le⸗ 
beas wird auch rine boſondere Art beritiebe gerechnet, 
melho ic/ dem Papadieß gebohren und — | 
Der gangen Welt case huntten. | 
. welchtainl Himmel mefmipfft, und — zugee 
Ber eigen, welche: die Gemuͤther 
verbinder, und die Seelen vrreiniget. Unſere 
Ih. liebens⸗wuͤrnige Comdeſſe: ſand aurch 
mohbein Hertz, welches Mhfe Dugend verchrete, und in 
dDZhrꝛed angenedinſten Gegenaliebe m groͤſtes Ver ⸗ 





ymigem ſochte. Der Hach⸗ und Wohlgebohrr 


Be. MORE Herr — Srepheir Da 
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| * wie Lauic 
— 9— 
chledieſeg 
8 in De: ie Gesine ve: Hoch⸗ 
Bra tern auf: Erden Der erſte Vag dee 
Monas Rternbrrynun dem äbgerigenen he - 
Erfreucrdlden — oe 
Hin? si ar zuöle a en | 
ine fo h Hi kuͤnfftig in Seine 
Armein bir Niechts war fo eraftig, dem 
| no —— 5 ern Baron ·die Thkaͤnen 
Wzutretkhon! / welche ——* der —— 
Dod einck⸗ eh Seeohereliehe Frau Mutter ausge⸗ 
Preſſet/ ala viefe hochſtber gigte Alliance, durech 
welche Seirkiheh: ander runter ⸗Schobß geweif⸗ 
Herr ward Wetten Ihm der ſchmertzliche WVorlint 
“orltondihen: eeſetztt wurde. Die unter’ den Preis 
ken —— Zaͤtnichkelt cinet 
ode tenind recht hertikichen' Liebe‘ verſorach aͤlen 
—— —— ringnobteibliches Wergnuͤ⸗ 
"Ben, OD chemalige Werbotdnſe — 





ICHE } 


= eirlichen Haufer Jedlig und Sons 
nun in eine neue Kraft zu geben, da 





de in dem vergangenen Jah | 

Anfang des iettt / lauffenden. Das 
welches bald ein ſchoͤner Braut⸗ Crang zieren ſollte 
Eingte über empfindliche Schmertzen, nd wo vorhin 
die diebe wohnete, da zog lauter Leiden ein. Auf dieſe 
fehmergliche Vorboten fkellete ſich endlich febrig 
acuta ein eum ——— xyſmo, und 
warff Die aufferft Branche Tre 9 
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senden treuer Diener und Unterthanen bes 
TE verborgenen Rate SO 
raas a6 anders befiofen. Sk u San Eine 
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bvbe aufChriſti Creutz ſich gläubig und gedultig werffene 
de Comtefle wollte der Auferften Schwachheit zu⸗ 


vorkommen durch eine nochmalige Staͤrckung us . . 


den Wunden IEſu. Sie machte Ihr Siehe Bet⸗ 
te zu einem Buß⸗Lager, und nachdem Ihr geliebteſter 


Derr Belcht- Water, Tit. Herr David Gottfried 


Schwertner, damals Archi-Diaconus bey dee 


Evangeliſchen Fuͤrſtenthums⸗ Kirche vor Jauer, durch 


Das Amt des Geiſtes Ihre Suͤnden in das Meer dee 
Vergeſſenheit geworffen, empfieng Sie aus feinen 
Haͤnden die Speiſe und den Tranck des Lebens u 
einer Berfüffung des herannahenden Todes, und 
zur Berficherung eines andern Lebens. So eilete 
Dite zu der Hochzeit des Lammes, da der Tod wit She 
zum Grabe eilete. She Hertz entſetzte ſich ſo wenig 


vor dieſem unfreundlichen Braut » Werber, als 


freundlich Sie Ihr ewiger Braͤutigam durch unaus⸗ 
ſprechliche Troͤſtungen ſchon erquickte. Ale Schmer⸗ 
tzen waren Ihr nur Schlaͤge des Liebhabers, unter 
welchen Sie mit wunderwuͤrdiger Gelaſſenheit die: 
ſtaͤupende Haͤnde kuͤſſete daß man zweifeln muſte ob 
Ihr Schmertz, oder Ihre Geduld groͤſſer waͤre. Die 
Geſegnung der Hochbekuͤmmerten Eltern 
war eine kraͤfftige Troͤſtung, deren Gehorſam Sie 
nunmehr den Willen GOttes vorziehen muſte. OB 
Sie gleich Ihrem Tieffgebeugten Herrn 
Braͤutigam das Hertze wieder nahm, ſo prach 
| er * * |. | 


© 





Br EEE ZUPE *8 


BER Le N N u tin; 
Of der ſallergetreueſten DBorforge des Himmels. 
Sic) ſelbſten waffnete Sie mit durchdringenden 


Macht⸗ Sprüchen aus dem Schage des gürtlichen 
Wortes. Bald fagte Sie mit einem Manne nach 
. GOmtes Hertzen: GOtt legt uns eine Laſt auf, abet 

xhilfft und auch. Bald ruffte Sie mit einem Aſ⸗ 
faph : HErr, wenn ich nur dich habe, fo frag ich nichts 
sach Himmel und Erden, Bald erinnerte Sie ſich 


der Worte Ihres JEſu: Wer mein Juͤnger ſeyn 


wiil, der nehme fein Creutze auf ſich, und folge mir 


yadı. Ben det Herannahung ‚des Todes troſtete 
Sie ſich: Je groͤſſer Noth, jenaher GOtt. Unter 
dergleichen Ermunterungen Ihres himmliſch⸗geſinn⸗ 


ten Geiſtes freuete Sie ſich hertzinnigſt auf Die bald 
ſplgende Vereinigung mit Ihrem JEſu. Sie nen⸗ 


nese nichts fo offte, als ſeinen Namen. IEſus im 


Hertzen IEſus im Munde. = Sie bey denen 
aus gangem Hertzen geholten Seuffzern und vielem 


lauten Bethen vermahnet wurde, Ihrer noch weni⸗ 


gen Kräfftezu ſchonen ſo erhub Sie Ihre Stim̃e noch 
mehr, und bezeigte, Daß JEſus im Hertzen, JElus im 


Wiunde / allein bey Ihrer Schwachheit maͤchtig waͤte. 
Die Crinnerung Ihres Tauff ⸗ Bundes vertroͤſtete Sie 
im Segen Abrahams auch auf den Schooß Abra⸗ 


ham unddie daſelbſt gemachte geiſtliche Verlobun 
——— nunmehr einer him̃liſchen Einfuͤh 
8 


| wollte Sie niemanden mehr Eennen in der 
er bie 











begehrte nuc in den Armen zu ruhen Die vor Sie; 
am Treutze ausgeſpannet gerwefens ’ ghre Worte ⸗ 
und Geberden richtete Sie ſtets nach dem Orte,“ 
wo Sr im Vorblick der ſeligen Befkung 
eieckhönften Braͤutigam · ſahe. Der 16. Qag: 
des Monats Januarii mar auch Hochzeit⸗ 
ag, an- welchen Ihre meiſt gebrochene Augen! 
noch einmal unter geiftlichem Zuruff die ſehnll⸗ 
chen Blicke nach dem Himmel ſchickten, und die⸗ 
ſchmachtende Zunge das Verlangen Ihres Hertzens 
nach dem füffen Erloͤſungs⸗ Kußſe durch eine matte 
Bewegung zu erbennen gab. Man legte die tiüs 
ſchlaffende Sulamith mit : bethenden Händen: an 
das Hertze Ihres alergetreueſten Setlen⸗ Freundes 
biß Sie des Abends halb 8. Uhr⸗ zwat darch · einen · 
Schlag⸗Fluß berührt, die müden Augen vollends: 
zudruͤekete aber auch zugleich unter Dieſem letztenn 
Liebes Schlage den Etloſungs⸗Kuß einpfing nuch⸗ 
Dein Sie unter Prieſterlicher Einſegnung die cheuer 
euldſete @tele denjenigen übergab; dev Sie Im Leben! 
hertzlich geliebet, und im Tode ſeligſt zu ſich gezogen, 
nach einer kurtzen Wallfahrt von 14. Jahren n 
Wochen und 4. Tagen. Der erblaſte Coͤrper iſt be’ 
reits den 19. Januarii in das Hoch⸗Freyherrlich Zed⸗ 
lttziſche Ero⸗Begraͤbniß zu Puſchtau, unter volckrei⸗ 
cher Begleitung vieler hchſtbeſtůttzten Unterchauen, 
beygeſetzet worden. Ach duͤrfften wir nun nicht die 
EIERN ke? En unſerer 
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aloe 
Teinhzeitig erbloften Comteſſe! Hier hat 


Der Tod dickiebe überwunden !da liegt die angenehm⸗ 
fie Augen⸗Weyde der ſchmertzlich klagenden Hoch⸗ 


Graͤſfi. Eltern! da ſtirbt das Verlangen eines 


tjeff verwundeten Herrn Braͤuti tigams! da. 


verfſchwindet die Hoffnung ſo vieler beiruͤbteſten Un⸗ 


terthanen. Wo fo viel Liebe war, ſollte da nicht dop⸗ 


pelt ſo viel Schmertz ſeyn. Allein es behaͤlt auch noch 


— Sau ihren vorigen Juhalt: 

Mors Mortis Amor. - 

ier liegtöes Todes Macht gebunden: 

ie Be de ihn überwunden. : 
Die ebe tebrt auch im Tade, und Das Herhder- 

—— iſt das ſchoͤnſte Grabmaal der Ge⸗ 

Uebten. Unſere derewigte Comteſſe empfindet 

nirgends mehr Liebe, als wo Fein Tod miehr,hinloms : 


- syendarif, Da lebet Sie ewiglich, da liebet Sie 
unendlich 


So wird auch die Liebe zu Ihrer Wohl⸗ 
farth, und die Erkaͤnmniß der Siebe GOttes mitten , 
im Beide die Wunden heilen die dieſe 


ſo ſchmertzliche 
Abſonderung geſchlagen hat. Das ch Arche 
| — Rohnſtock wird dennoch das Pa⸗ 


lee der göttlichen Liebe zu einem Gnaden⸗ Zeichen 
* — Palaͤſte gedrungen; 
noch übrige Zweig in der Liebe GOttes alſo 


| — jetzt Peer ze. 
neuem grünen wird. dem ge en Daten 
des Hochhetruͤhteſten 


| ; Brautigam⸗ 


a = * * u " 
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wird die Zochfenge Somteſſe auch nicht 
ben, ſondern in Der Krafft des non Ihr gewuͤn⸗ 
Segens bey demſelben ieben. Ben allen, welc 
Dugend zur Liede and Hochachtung gegen dieſe 
Jess Beaut verbunden‘ hat, wird ei 
| ehiches! Andenken Sie unſterblich ma 
ui fo wird endlich überall die Liebe den Tod 
daß wis dieſer triumphirenden Ubern 
ein nachtufſen wetden ;/ 


Heldin, Deine Lebe ſtegt! 
Di⸗ —*— wicht Der Welt * 
Sondern denen zugezaͤhlet, 
Die der immel nur pergni 
Icho wird Dich RESUS kuͤſſ 
DW wo unter: — Fuͤſſen 
E22 Ref und Tod und Höfe li 


18 — Heldin, Dane Birke fiegt! 
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indem ingendhafften —8* 
. der venland a 
Woßlgeboßmnen Frauen, Frauen 
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> Bermmäflten bon Sehlie; 
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abbgeſchil ei 
Ilus = ferpenlei veldener igra 
Ai phen addie® | — 
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des andern ele Gi t, Ei ine dt 
Was ein Fo bad ſtheme et mir 
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* 
Je ebet keine fremde Farbe. 
in ef fie * —* 
ſten aus, und wer ſie nach dem Leben ab⸗ 
mahlen toill, des muß fie in dem Leben derjenigen vor⸗ 
ſtelen die ſie iederzeit als Kinder gelibet hat. = 
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ihre Ampel brenner: — inden Gräbern her Yadteni 
and bey dieſem Eichte- Fan man zum roenioften ihren 
Schatten meſſen, dei auch in der Dunckelheit von 
"ihren Strahlen zeugen Fan. Die Hand des Dodeẽ⸗ 
verſtreichet nicht alte. Linearnenten ihrer WVoll⸗ 
Ponmenbeit und die Nachwelt findet offt ihren Alta 
baſter fo hart, Daß ſie nur der rauhen Fahre fhotter; 
woelche unfonft an ſeinem Ruin gezimmert haben: 
Hann Tugend fterben Eünnte, ſẽ wuͤrden wir heute 
mehr als Thraͤnen verdieſſen miſſen. Zwar dab. 
Original iſt uns gettilbet worden, doch die Tugend 
fetbit heiſt ung eine-Gopie machen; zn welchem ſie 
mit eigner Hand den’ Grundriß geben wid. - Aber 


o blaſſe Farben, ih welche der Tob feine Aſche die 


Trauer: Fackein ihren Rus das Chäb feinen Kalck/⸗ 
und dir naſſen Augen ihren Eßig iniſchen. Jedoch! 
de Anfang gemacht, Weß iſt das = und: 
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Sandes-eltiffen und Königin Mann» 
zechts Affefloris, indefen Z— wir heute leſen, 
‚was vor Wunden in Gein geſchlagen ſeyn. 
Dos alte Rom ziepte Die Leichen der Tugendhafften 
mit den Bildern tapfferer Vorfahren, und ein aufs 
merckſamer Tacitus zeiget ung bey der Aſche dee 
Juni zwantzig der anfehulichften Geſchlechtsbil⸗ 


Der welche Die Ehre ihrer Ankunfft — Es 


- brauchts nicht, daß wir den Glantz der, Hochſeli⸗ 
gen Srauen Dane Landes Yeiftin in Moof und 
Ban mit ihrem eignen Gute 
. prangen, — ung, daß wir etwas aus Ahr 
| sem Hoch⸗ Adelichen Geſchlechts⸗ Wappen zum An⸗ 
dencken behalten, weiches uns von Dero wohlge⸗ 
hrten Lebens⸗Wandel einigen Abtiß geben 
Wir nehmen den Hirſchen aus demſeb 
ben, unbefümmert, in was dor einem blutigen Felde 
- er gefangen worden; und ſchreiben diefe Worte uͤber 
| * Schild: in hoc Signo virtus. — 
Dieß Bildniß zeiget an, 
Was wahre Tugend kan. 


— der gelehtte —— ums cher 


unſer Mahhverck abborgen , die Vergeſſenheit das 
durch in Borfihepezu bringen, — die Ster 
lichen nach ihrem Tode gerathen, wenn er einen 





fehen mahlen laͤßt, hinter deſſen fihnellen Lauffe der | 
herblaͤſet, und fei 


Wind herblaͤſet, 
inSani Aübz.. 
Sa So \ Hier 


— — 





“Ce)® bien 
ier fan man nirgend een, 
— o nur ein SUB eweſen. 
Nein! Unſere Hochſelige Frau von Zedlitz 
weiſet ung Fußſtapffen genung bey ihrem Hirſchen⸗ 
Bilde weiche fiein Ihrem Tugend vollem Leben ge⸗ 
treten, und durch keinen Sturm⸗ Wind des Todes | 
konnen verſtreuet werden. 
Die Hirſchen pfiegen in der Einoͤde ſich — | 
gen, wann fie ihre Zungen zur Belt bringen: Unſere 
Hochſelige iſt in keinem Winckel.an das Licht kom⸗ 
men, ſondern in einem Rande, voeiches allzeit weich An. 
Dirkben, und frichtbaran Helden geroefen. . Das 
berühmte, Dreßden war der Ort Shrer Ankunft; | 
das 1658. Jahr Die Zeit Ihrer Gebuhrt, imd der 20, 
Dag des Juli legte Sie. umlır, Uhr in den Schooß 
Der hocherſranten Elter. 

She Herr Vacer war der Wohlgehohrne Kite 
ier und Herr Herr Rudolph von Dehn, Rothe 
felſſer, auf Heiſenberg Rocka und Prejterreig, 
Idhre Frau Mutter war die Dehioebebene 
— ‚Stau Maria Eliſabeth von Dehnin, 

ER Brandftein;aus | 
dem. Haufe Neideck. 

Da Herr Groß⸗Vater väterlicher Sei⸗ 
Yen, der woeotond ABohlgeboprne Ritter und Her, 
Herr Ernft Abraham von Dehn, Rothe 
felſſer auf: g und Rocka Ihro Königlichen 
—— ——— — 
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digſten Andenckens, Vice Stalmeiſter wie auch 
nachgehends Ihro Hoch⸗ Fuͤtſtt. Durchl. zu Sachs 
fen, Hettzogs Augufti hochbeftahter Hof⸗ und 
Stall: Meifter, 

> Die Frau Groß Mutter väterl. Seiten; 
die wevland Wohlgebohrne Frau, Frau Anna 





von Kertſchin, aus dem Hauſe Schauitz und 


Die ältere Frau Mutter vom Herren Das 
ter vaͤterl. Seiten; eine gebohrne von Altbeckin 
aus dem Hauſe Lorkowitz und Dannenberg. 
Diee aͤltere Frau Mutter von der Trau 
Mutter vaͤterlicher Seiten eine gebohme vom 
Schoͤnfeld ans dem Hauſe Lebentz. 
DieOber⸗aͤlter Frau Mutter vaͤterlicher 
Seiten eine gebohrne von Schiffeln aus dem 
Hau Langenfeld. er 
: ‚Die Dbers ältere Iran Mutter von der 
Mutter väterlicherSeiten tie gebohrne von 
Hermsdorff, aus dem Hau Bolentz. 
Die Wor⸗Ober⸗aͤlter Frau Mutter vons 
Herrn Water eine gebohrne von Buͤberitz, aus 
dem Hauſe Bèuͤber. J 


Die Vor⸗Ober⸗aͤltere Frau Mutter von, 


der Mutter väterlicher Setten; eine geboh 


von Schönfeldin ans dem Hauſe Wachau: 


Muͤtterlicher Seiten iſt geweſen 
den Groß/ Water / da uetlaad wor 
* Be ; u * g hi 
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gebohrne Mit und ‚Her, Herr, Sigier 
mund von Brandftein, auf Nreidecfund Pre 
ib, Chuye Fuͤrftl. Duscht zu Sach ſen Herzos 
ohann George J. glohwuͤrdigſten Andenckens 
Vohlbeſtallter CHpitain - ‚Lieutenant ben Ders 

Semi, Aprebden,..u „Hauptmann über dee 
Pirniſchen Blatt %Defer tat; - 7. ‚ 
Die Era: Groß⸗ Mutter můuͤtterlicher. | 
Seite/ die soeoland vophigebahme Frau, Frau. 
Maria, gehahune: Dan Taupadel— aus damn Hau- 
fe Fichtenbeng 

Die ältere. — Mutter muͤtterlicher 
Saite vom Herrn Pater, eine gebohene ben 
Haͤnitz, gus dem Hauſe Haͤnitz 

Die aͤltere Frau Mutter F müfterliher 
Seiten ua der Frau Drutfer, eine gehobene 
or Kursgin, aus d dem Haufe Großbrißnitz. 

. Die Sber⸗aͤlten Frau Mutter muͤtterli⸗ 
cher. Seiten, eime gebohene won Muͤhhn/ auf 


e Froberg. 

: Die Ober Ale Fran Mutter von. der 
Frag Mutter muͤtterl. Seiten cine -gebphing, 
I wi Paaren Mücenberg.- J 

DR Vor⸗Ober⸗aͤlter Frau Mutter můt⸗ 
tech Seiten, Een: von Buͤhnau aus 


Hanſe 
De BO. älter Frau Mutter/ muͤt⸗ 
micher Clt Frau Auen, 


ee 4 








eine gebohrie * — * aus dem Dauf Kippe 


ba a einem beberühmten Cedetu ⸗Walde, ober; 


Aus einem fo uralten Hoch⸗Melichen Stammeund 


Geſchiechte nahm diefer angenehme Hirſche ſeinenlle⸗ 
ſyrang durch bie leibliche Gebuhrt. Aber die geiſtũ⸗ 
che Wieder⸗Gebuhrt führere Ihn — 
nen Iſtacis und beſtvengete Ihn mit veinem Wa 
fir des Lebens: ® a der Name Magdalend 
hylla muſte das" Andencken werden eines fo feigen 
| abet, deffen ſich die KHorhfelige als ein Kind GOt⸗ 
tes ſtets erfreuen. follte. Maſenius ſchreibt über 
ei — 2 eh Dunn — und 
Hy konnte auch dieſes nun ve Loſimg fe: - ". 

Man Heyl und Troſt allein 

Soll dieſes Tauff⸗Bad fehn. 3 
& gkaͤntzte bald an Fheet Stitne uad Bruſt das 


Zeichen der: Erldſuns. viel heller als das gäfdene Exene 
tzzze an der Stirne desjenigen Hirſchen, der dem Kay⸗ 
fer Heinrich in feine Netze lieff, midi bavegte 


an eben beinfelben Ort den ſchoͤnen Dhum zu Magde⸗ 


burg aufznrichten. Sle aber baute GOtt einen Tex, 
pel in ihrem Hertzen durch den Schmuck des Glau⸗ 


bens, welcher mit dem Anwachs der zatten Jahre 


\ unter Akche Auferiehung je mehr und mehr ber: 
vorleuchtete und in teiner Gottesfurcht andere Du⸗ 


genden bey Ahr Fruchtbat machte. Ei Hirſch le⸗ 
get ſich —— Seinen —— 
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— nee ee — 
Stralen verhärtet werde. Sie hatte von Jugend 
auf die Sonne der Gerechtigkeit vor Augen, Sie 
wandelte für GOtt und war fromm, und ſo ward 
die Kron⸗ der Tugend auf Ihrem Haupte immey 
herrlicher, daß — die groͤſte Hoffnung von ihr 
faſſete. Zwar Sie erſuhr auch, was etliche Natur⸗ 
kuͤndiger don den neu⸗gebohrnen Hirſchen erzehlen 
wollen, daß fie bald nach ihrer Gebuhrt von den al⸗ 
ten verlaſſen werden. Denn Anno 1664. den 
27, Deeemb. beraubte fie der Tod Ihrer allerwer⸗ 
theſten Frau Matter, da fie kaum hatte kennen lernen, 
was Dturtep-Biebe fev. Ja Ihre Wayſen Thränen | 
waren Baum getrocknet, da ein neuer Schlag auf 
Ihr Hertze folgete, Dusch den Tod Ihres hochgelieb⸗ 
ten Herru Vaters der Anno 1675. Ihr ein hoͤchſt⸗ 
betruͤbtes Nachſehen in feine Grufft hinterlii6ß. So 
war die Hochſelige wol recht Ihrem JEſu gleich, 
eine fruͤhgejagte Hindin. Die bald in Ihrer Jugend 
erfahren muſte, daß Chriſt und Creutz die naͤchſten 
Nachbarn ſeyn. Doch! mas Ihr der Tod gerau⸗ 
bet erſetzte Ihr der Vater aller Wayſen in der recht 
Muͤtterlichen Liebe Dero Fran Mutter Schweſter, 
FrauenOberſt⸗ Wachtmeiſterin von Oelß⸗ 
niß in Fichtenberg ‚aloe Sie in allen Hochs. 
Adelichen Tugenden 'einen reichlichen Zuſatz erhielt, 
und durch anftändigfte Qualitäten fich in den Ser 
aller Tugendliehenden beveftigte, Ruscel- 
Las giebt ein N 
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mahlet einen meiffen Hirſchen der unter den Lorbers 
Bäumen gebet, hit einem koͤſtlichen Halsſchmucke 


befeget,, zur Beyſchrifft belieben ihm dieſe Worte: 
Candida candide. = 
Nur meiner Reinigfät. 
; ft dieſer Schmuck bereit. 
Unſere Hochſel. FrauLandes⸗Aeltiſten war 
als eine Fraͤulein keinem andern Schmuck gewogen, 
Als: demjenigen, den Ihr die Keuſchheit mittheilete, 


and fo flohe Sie die Weit mit ihren Lüften, und 
freuete ſich allein ihrem JEſu mit dem Sie verlobet ein 


reines Hertze aufzuopffern. Und der, fo die Liebe ſel⸗ 

ber iſt ſchenckte Ihr zu rechter Zeit denjenigen, der 
Sie als ſeine Seele liebte. Ihre Tugend war ein 
Magnet, und zog an ſich das Hertze des Wohl⸗ 
gebohrnen Ritter und Herrens. Herr Hanß Fried⸗ 
richs von Zedlig und Wildau, Erb Her: 
. ren auf Keltfchen ‚ Peigkersvorff, Faul⸗ 
brücen.AntheilNeudorff,derSürftenthis: 
- mer Schweidnig und Jauer Hochanſehn⸗ 
lichen Landes: Arltiften und Königlichen 
Mann: Gerichts » Aſſeſſoris. Die ehliche 

Berbindang welche Anno 16% 1. den 16. Auguſti 
in Rockau gefehahe, ftelete der Welt ein Paar vor 


Angen,bey welchen Liebe und Tugend felbften Hoch⸗ 


zeit machten, Gelliusrühmet die Poliriquedes 
Rdomiſchen Sertorii, der.eine weiſſe Hindin gehabt, 
die ſtets um ihn geweſen, davon er das Volck here: 


det, 
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det, die Goͤttin Diana habe fie vom Himmel qn Ihn 
gefchicket, daß fie ihm Slücke zu allem Vornehmen 
geben folge Die Hochfelige war ſchon in der That 
alfo befchaffen, daß Salomon von Ihr fagen muͤſ⸗ 
ſen: Sie iſt lieblich, wie eine Hindin, und ſo durffte 
auch Dero Hochgellebter Herr Gemahl feiner Mas- 
que nicht, Sie als ein himmliſches Geſchencke der 
Welt vor Augen zu ſtellen; denn eben der, fo jenes 
geſagt hatte auch hier den Spruch dee Wahrheit 
angefchrieben : Ein vermänfftig Weib koͤmmt vom 
HErren. Ihre Liebe war ohne Falſch, Ihre Treue. - : 
ohne Wechſel ihr Hertze nur ein Herge.mit demjes 

 migen,den fie mehr als fich felbjt liebete. Alianus. 
meldet vom Mithridaco, daß er unter andern auch) 
einen Hirſchen zu feiner Leib, Wacht gehabt, Sie. 
machte ſtets dor Die Wohlfahrt Ihres fo treu:gelichs. 
ten Herrn Gemahls, Beine Stunde war Ihr vers 
drüflich in ihrer Ehe, als warın Sie nicht Seine. 

- Gegenwart genieffen konnte, Feine aber. erfreulicher 
als wann Cie Ihm Ihre reue Liebe mit Worten und 
Wercken beʒeugen ſollte. Die Eintracht der Hirſchen iſt 
verwunderlich, wan fie aus Sicilien in Cypern ſchwim⸗ 
men, und einer auf des andern Rücken ſich lehnet. 
So war auch in dieſer Hoch⸗Adelichen Ehe eines. 

des andern Stuͤtze, und das Haupt des vergnuͤgten 

Herren Gemahls ruhte niemals ſanffter als wann | 

eg indem Schooſſe feiner Portiæ liegen konnte. 

mer ſo gles ſegnet, ließ auch ſothane Liebe Big dl, 
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Fruͤchte ſeyu damit die Nachwelt — Andenken 
verehren möchte. Zwey angenehme Soͤhne und zwey 
llebteiche Fräulein kamen als fo viel diebes⸗Pfaͤnder 
aus der Hand des Hüchften, und machten die Hoch⸗ 
felige alfo 4. mal zu einer gefegneten Mutter, wie⸗ 
tot der Himmel auch fein Antheil an diefer * 
nahm, und die Helffte zuruͤcke foderte, der Frau Mut⸗ 
ter im Tode voran zu gehen, den andern aber anies 
gso einen fhmerglichen Nachgang hirkterlaffend. Das 
noch lebende Paar der lieben Kinder ftund in ihre 
ungemeinen Sorgfalt; Sie hat ſolche nirgends lie 
. berhingeführet, als wo die Hirfchen ihre Jungen hin⸗ 
zufeiten pflegen, nemlich nach-den ‘Bergen, um Ihnen 
mit der Mild) die reine Gottesfurcht einzufloffen,die 
nur ttachtet nach dem was droben iſt. So fahe@iel bey 
ſolcher wohlbedachten Education dem Sinnbilde 

des Boisardi aͤhnlich, darinnen eine Hinde ihre Jun⸗ 
gen durch Dornen und Felſen nach einer Höhe ſuͤheet, | 
die mit einem Ereuß bezeichnet, nebſt der Erklaͤrung! 
trita placent: 

| No ich oft —— bin, 

Fuͤhr ich auch die meinen hin. 
Zu beklagen, daß nun der Verluſt einer fo treuen Mut⸗ 
ter einen ſchmertzlichen betrübten Sohn die aller em⸗ 
pfindlichſte Poft, undeiner tieffgebengten Tochter die 
. aller Heifleften Zähren verurfachen muͤſſen. Sollen 
wir in ſolchem Tugendriffe fortfahren, fo wird das ans 
genehmſte Hirſchen⸗ Bild noch — | 
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dene Hals Bänder bekommen als der groͤſe 
Alexander kinen Hirſchen anlegen laffen. Se 
Meß einen Midam nad). Golde, einen \ itellium 
wach Blut duͤrſten, For Durſt war heilig, und konn⸗ 
te nur aus dem Bruͤnnlein der Stadt GOttes ge⸗ 


fee Hirſche. Schreiben. Die Matur⸗Weiſen demmn 
— em — Gehoͤre zu — [ 
A ſum wer 


als auf ſie mit 
ee 1 Sim faß. Den Hirſchen ——— 
unter die reine Baier; Sle Ylelte ic) niemals 
po in m em Dörken, fondern eeßemtevfft Buß⸗ 

g ihre menſchliche Schwachheiten, Wie die Oio 
feben fr Haupt im Waſſer kuͤhlen, fo Fühlere Sie 
—— in — — wen Bi Gnadr 
Mirer ſucher. 





ed Sf, md fand biel eine bestikhhere Diet 
ney, als der verwundete Hirſche des des Kraut 
ſey auf fine Wunden druͤcket denn fie Fam ale 


fit bez Sofüngyurücte: Peine Sch Wegenefen. Die 


e 
bung, Wie der Hirſch Die Change mrt.Kinem 
Ahern aus der Hole locket ze. ſo zch 

Sie die Luſt der Binde aus dem lunerſten * 
hens heraus umd:tinterdefichte für, ihre einzige 
Brine mar Zahn, a —— | 


290 AV—— 
als denen Hiſhen die Weide an den friſchen 
dien, . Busbequius hatte einen Hieſchen, Der alles 
malbey Trennung. des Namens JEſu fein. Dawpt 
. weigete, Was dieſem die Gewohnheit, das hatte tp⸗ 
ſacz Hochfeligen der Geiſt GOttes gelemnet, nemlih 
gEſum einen HErren heiſſen. ‚She bethen war ei 
echtes Schrwen und Becken. der. Birfchen. . "DU 
Fluͤgeln ſchwang Sie ſich offter gen Hinmeh 
‚den Jacobus IL gon⸗ 





fihe das Irdifhe an, als einen Btaub, den der ir 
‚ er pfleget dam Hiſchen in bie Augen zu freuen, wamn 
x ihn Faͤllen will. - Sie überhub ſich niemals ih⸗ 





hat mich der: Kayſer beſchencket, fo bie Sie 
ale, was fie hast, or einen himmliſchen Lsfprung, 
ab ſagte mit danckbarem Hergen · Mit Diefem | 
Hat'mich GOtt beſchenckt. Aurelianus ucß 
Sich von lauter Hirſchen in ſeinem Wagen ziehes. 
Sie gog geduldig an den Creut / Wagen denn Sie 
wuſte daß St chn denſelben xghecle/ der ar 





% 









Gange, abe ale fig führen, I Unglie 
jet fie einen gefeßten Geiſt, wie der Hirfchindeer 


n Sprache ſeinen Namen von der Stärke 


führet, fo war Sie ſtarck im Geiſte, wen Sie 
Fhrach im dieiſche mar. Ihre Kiugheit in der Aufe - 


ſo har aus dem gröften Elende fich eine Ergozung 
zu machen. Ihxre Vertraͤglichkeit bildete Der Hir⸗ 
ſchen Einraͤchn gkeit. Doch war Zhre Mudickeit 
weit entfernet von des Hiefchen Eigenkhatit , wele 
cher fein Horn vergraͤbt, und Damit. ein Bild.de 
Neides wird. Denn Ihre Hand war dn weiter 


bey gefährlichen Zufälen Medicos und Chiru- 
Eos ag Kan a, — 
pilegen laſſen. So if Sie allen 


ne j 


. F 


TE 
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6ch das Regen HBaffer geſammlet, Davon biedun 
flach Vogel trincken mit bepgefügten Wocten: diis 


| infervien 


— Se Knimt was ich n 
Auf anderer en bg 


Ahein! Yun. fänget unfer Blidniß an von einer zem⸗ 


lichen na zu xeden, Man voll 
u behaupten, dab die Hirfihen ihr Leben auf lange Jah⸗ 
er hinaus fühten, und Diefes hat die Nuthwaſſung ji 


— 
lare mit ſeinem Hals ⸗Bande beſchencket worden, 
Zum wenigften wuͤnſchen wir unſerm bißher betrach⸗ 
teten Hirſchen⸗Bilde einen folchen Frey⸗Brieff, den 
ehmals Kayſer Auguſtus feinen ausgefegten Kiss 
ſten auf ihren Hals» Schmuck fegen ließ: Nali 
me tangere,quia Cæſaris füm. ein! So 
Ennen wir hier weder pon einem langen Alter, noch 
einem Frey Brieffe reden. Der Pfeil des Todes 

der f gefthnoinde ine fichte Dimdin, als einen * 
muͤthigen Lünen, trifft datte ſich leider! anch eiũ 
Diel an unſer hochfeligen. Frauen Landes; 
Meltitin ‚auserfehen, Zu folcher todilichen “Bere 
wun 


wege gebracht, als wann dee von Carolo VLin 
gefangene Hirſch noch von Julio Cæ 


—|— —— ur m wvuywu.> von . m 


Vu a a ne a RT ee IE 


a guhien Vegt 


— 






P ui ER 
ſchrie Sch zu GOtt Ihre Seele enach 
GOtt dem lebendigen GODtt ach! feuffiete Ci, 
wenn werd ie dabtn Bommen, daß ih GOrtes An⸗ 

icht ſchaue? Sie ſcheuete nicht Die Stitme Dei 
Dodes wie der Drih weiber groß Dutch DR 
mwütenden een bintmch fehtohsmgt t, ob er gleich 
noch nicht das Ufer ſiehet, ſondern nur = wohl⸗ 
ſchmeckende Irucht⸗Baͤume von weiten ruͤchet. Dem 








er hatte u etliche Tage vor ihren Ende 
EUER EL SEEON ü 





Hsye Eu 


eng nee Segen ds Worte le⸗ 
Hafen. Die Höchftbeftingie Fränlein Dochter 











an Ihrem Leben, und da dies aufhüren 





in der Er bißhero ae gelebet hatte. Sie ſahe es 


lichſe in dieſem Seinem Hertzen empfindlichen Be⸗ 
truͤbniß Yan aufeichtete, fo hinterließ ie Ihm Die 
Bachdehdfliche 


Verſicherung Sir hoffte Ih auch 
Hoch⸗ 





Ben Dit Shnash 7 
menſchlichen Gedancken von ihr erwartet haͤtte Sie — 
letee ſich auch ferner beweglich mit Ihrd Gna ⸗ 
Den der st, = Geheim⸗ — 
von Schweini € gkuͤckliih e 
Schweſterlich geliebte 





Freundin noch einmal in der 


— * ſelbſt in derjenigen mit; 
wait Jamare allein/ gleichwie fie ſonſt aufs beweg⸗ 


m 





| bed tere —— 7— | 
Ä — Die air oe ihr eigen — = 
uebte Fräulein non Leſchkan ampfahl Sie Den Se 
rigen beftens zu aller Pünfftigen Dörforge, meicher 
Sie auch vor erwiefene kiebe nad Treue —8 
Bergeltung anwuͤnſchete. Ihrem eintzigen Herd⸗ 
txeugeliebteſten Herren Btuder opfferte Sie auch 
das letztere Schweſterliche Andencken, und wie Sie 
Bey zu vorher denſelben und viele Andere wertheſu 
Anverwanden ſchrifftlich geſtgnet, alſo bath Cie 
Go20ð hertzlich vor For Wohlergehen. WE 
hiernaͤchſt auch Ders Derten: ar en | 
und Treue geruͤhmet, und Ihnen viel Gutes gewan⸗ 
Aber, nicht weniger auch Idre Bedienten und Unter⸗ 
thanen OR und Ihrem Herren Gemahl heflent 
eipſdhlen begunnte Ihre Soeache abeumehmen wie⸗ 
wel Ehe biß zum letzten Abdruͤcken by 
Werſtand md Vernunfft bebalten, biß Sie eadlich 
oyn einiges Merckmaal groſſer Veränderung, ma 
les Zucken und Bewegen, ſanfft und klin werfbies 
den, nad) dem. Sie kurtz nmot von Seiner. Bude 
Wohl⸗Ehrwuͤrden Ihrem SetinGonfeflianaria 
aufs bewewegelichſte zu ſolcher ſeligen Lynfaleet ging 
geſegnet worden. Der Dag dieſer ſo ang rinkhe 
ten ſeliaen Aufloͤſung war der auſte Dag de verwi⸗ 
denen Renats Septembris, da Sieim ded aten 
—— die — Zeit mit der fü 



































Per aß: Ihreßz 


en Dina Dorn | auf:45- Faht und 9, 


“hir anfee Bildnis auf, Denn Die Hoch⸗ 


kelige Frau Landes Aeltiſtin iſt nunmehro zu einer 
ſolchen Vollkommenheit kom̃en, daß Feine Farben zus 
veichen, auch num den Echatentiß danen zu machen. 
Nun fehen wir den hier gejagten und geylagten Bits 
(pers nicht mehr in den Wuͤſten oder unter den Dor⸗ 
nen wndeln en Aber anem Fluſſe 
auf einet ‚Yemen —- der Bvſchont em ti- 


‚ombis 
Ixchhin auf. * Weyde 


Der Goñ alles Frofes heinme Defenigen Dhraͤ⸗ 

nen ‚bie / oſches· Freudeatuld iberſchwemmen, Er 
giefie in Ahre geichlagere Herden den Eräfftigften 
Balſam ven Gilead, mod richee Ste geheügte Ger 
müther auf zueSekänneniß feines Bärerlichen Wohl⸗ 
rg Den fchmerplchen Riß heile Er mit reich» 


licher Gefülyrig derjemgen Waͤnſche, weiche die 


— * Landes Aeltiſtin aus Ihrem ſterben⸗ 
den Munde flieffen 


laſſen, und laſſe das Zedlisifche 


Klage⸗Haus hinführe zu einem Freuden- Haufe wer⸗ 
den, ja zu Einem immerwehrenden Gegen geſetzet 
Fun. Doch ehe wir dieſen Det verlaſſen, ſo wollen 


wir denen Heydniſchen Roͤmern noch etwas zu 


Chriſtlichen Brauche abbotgen. Wie fie gewoh⸗ 
WEN Ts — 











5 — mit ji Tönen, e 
werffen wit die Biumen eines untergehen. Ans 
denckens auf das Grab der Hochfeligen Frauen 

_  Randess Aeltiften, era rn | 


“ Placide | 


An — or Dies 
| nd * 

Die‘ län re 
Dein = bedertt de6. —* 


| Soruhe wohl, du Zug. 





- GEH 











* ir 


: gi 
2 TO mger  r * Ba u ie 


"Eonnen- Bil, | we 
der Hoch⸗ Wohlgebohrnen Fauen, Frauen 


Sliſabeth— 
‚veamählie Seggin von Sandraoky 

‚ gebphener von DAuwi ; . 
2  AufobeiBantenn,Bng-Ceifeto 


Be 2 ER 


‚und ber Schwentniger Güter 
er inder 


Soon — Tugend Lauf 


ER 





De . : J— 


En : Dein ein groſſes Bi, | 

‚Der Sonnen Bild erreicht den Glantz noch lan⸗· 
ge nicht, 

Bei dieſe Sam, vg goldnen Wor⸗ 


¶Vndeſſen hob ich — J———— | 
- ; Mit ſchwacher Hand — dem ich erfahte 


Wer in die Sonne * dem wird das 
n Augt trube. 
— ne a 6. 


300 ee) 
ar —— 


-&; air Uriens,.. ach; 
ie iſt ſo ſchoͤn im ehn. 
Als w ta en 
— 


der Son: ſo iſt sin wohlverbiense: Nach * 
unwerwebliche Sterbe⸗Kleid der Tugend. 

behäft auch in det Nacht ihr Licht, und fe hen 
Schmuckin der Aſche. Eine getreue Ar 

baygte nicht fomel ihrem Seen, als hi m 
nen Liebe, ein wunderwuͤrdiges 

Zeit wuͤrde fihon kinge das Ani 

digen Portia ausgelöfchet haben, wenn — 





MWo idr aus viebe verſchiuckten Kohlen ds verhiiht 


hatten. Die Tugend. emreiſfel ihre Verehrer dem 
— Bett, und führer ihr — 


⸗ 


606) — 
- Hehe nur Über Die Laſter, ſondern — = 
machet aus der Verweſung einen —2 
der Afche lauter Funcken, aus der doͤſtren Sodrens 
einen Tempel der Ehren. Es iſt alsdenn 
Reine Grufft dee Tugendhafften fo finfter, da nit 
Sonne ſcheinet/ und dieſe Loſung gehoͤret ——— | 
te UHTO fehön Im Unter 
e n im 
— men pfleget Men Kim. 
Tugend btauchet Beines toben ol 
a at keines Lichtes, Perg aber exbficken Es 


(Brabe. Srabe, Die we —— gan 
gebobrne ı Gare und Fraͤu | 
a Eliſabeth, Freyin von an 
Beboprne von Haugwitz, Er und j 

on dieſes Evangeliſchen Dt 

ſes, und des Gutes Ober⸗Panthenau, wie uud 

Frau auf Lang-Seiffersdorff und der & 

‚her Güter, ift mit der Tugend ſchlaffen gegangen, 

wie fonte fie nicht mit der Sonnen wieder aufſtehen. 

Das ſchoͤne Lichtes „Hintmels ſol uns Die (chönfte 

Zackel bi Ihrer werthen Leiche ſeyn. under⸗ 

‚gleichliche E= wird uns Die angenehme Mor ur 

Wbꝛhe Ihrer Hoch⸗Adelichen Gebuhrt; di Ä 

Strahlen Ihres Bot U Wan⸗ 

Shen — J —— ds Roͤthe 


* 
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Wir fehen zurücke auf Der e g 
Barone Ihren erfteulichen Aufgang, und ſin⸗ 
den die Sonne am hohen Himmel, da m de neuge⸗ 
bohene im Jahre Chriſti Anno 1080. den 21. Jullj 
gu Veeder: Brauchirfibdorfrim Biegnigiftben Fnftene 
chume der Welt die erften Blicke gab. In dent 
a. ver Hoch-Adelichen Eltern | 
fl Anbüc einen froichen Tag, und man 

gef Sig mit ſteudigern Worten als ehmalsdas 
Kunſt⸗Bild Memnons die aufgehende Sonne. 
Die Erfindung der heydniſchen Dichter ſetzte Die Kür 
nigin der Himmels Lichter auf einen Rofu « YBas . 
gen. Go viel berühmte und tapffere Ahnen das 
wolte Haus von Haugwitz zehler, ſo viel Ro- 
— um die Wiege dieſcs auſgegangenen Freu⸗ 


NE hehe Dar Vater war der werland 
Wohlgebohrne Ritter und Herr, Herr Niclas 
inrich von — — 
el⸗Brauchit Klein⸗Obiſch, Tauer, Tops 
yendorff und Haynbach/ des Koͤnigl. Dann · Ger 
richts im Glogauiſchen Zürftenthum Hochverdienter 
Ad ein Cavalier deſſen groſſe Verdienſte 
"auch nn noch von den .Derken Danckbarer 

Ä er wis unfterblichen Ruhme derer. 


— ghre Hodhfefige, umd nur ein Jahr vorher in Die 
Ewigleit vorangegangene nn = 





welcher die gröften Tugenden nicht nur angebohren, 
fondern auch. zu ruͤhmlichſter Gortpflangung anf de 
Ihrigen gegeben waren. 
Apres Heren Vatern Frau Muttet, war die werl. 
| sEdatgeboßene Frau, Frau Hedivig, ge 
bohrne ‚von a , ‚aus dem Haufe 
- Broß-Kirchen, im Luͤbei Wachbilde. 
AIhrer Ftau Murter Mutter, Die werland Hoch⸗ 
Edeigebohrne Frau, Frau Eva / gebohrne A— 
Schrveinig, aus dem ‚Laufe Schweinhau 
im Jauriſchen Fuoͤrſtenthume. 


Zhres Herrn Vatern eBatetn Varern Fran Diutter, De, 
weyland Wohloebohrne Drau, Frau Eva ge 
bohrne von Bibera , uns dem u Mor 
Tau; im Yuntlantfehen Weichbilde 








Mutter Batem Gros Mater, De | 


Ihrer Frau 

ei Eile e —— Frau Frau 
ebohrne Freyin von 

De | dort ante Dauf: Diehenburg in {2 

men. 

— Heren Daten T 

Berta Hoch » Edelgeboh 

u gebohrne yon 


WED RIEETL init u NS 


is 


BE 
* ae re 
[I 


ab. ae __ 
| aut, ee ; im Bogäuffihen Fuͤrſten⸗ 


gas Deuter Muttit Fran Dirir die rege 
land Hoch / Edelgebohtne Frau Stau Eliſabeth 
bohrne von Landskron, ‚aus dem Hank 
Bfendorff, im Strigauiſchen Weichbilde. 
Doch ale diefe Lichter gäberrunfeier in der Mor 
gencrpe antommenden Sonne nr Schimmer 
Kicht.: Ex muſte noch ehrgebffer icht ni She geboh⸗ 
ven werden. Der andere Philippüs ir Spanien 
derehrete Die Liebe feiner Semahihi umter dem Bulde 
der Eipme, und gab derſelbigen Die Udeſtemt 
'Non niß Luci, Re 
x: DemLichtenür: allein = 





Ä Diefelbe ward. fie ehrt Bir In Denn „Dee ben Dem 


Bunde der heiligen Dauffe, Da fie ihr Kleid bee. 
machte in dem Blute des Lammes. Aurelianus 


a me da prächtigen Dempel. : Un⸗ 








ſich Dis. Klarbeit GOttes 

—3 jerpe Führete die vorigt/ doch ver⸗ 
Non niſj Chrifto,., 

. Thriſto gay allein · 

" Sol gemchme ayn Wie 





—— 8 
Ze a w eh on 





one in einem hellen 
af In Ce Gottgeweyhten Geele die Klarheit: 
des Himmels, da Sie vor allen "Dingen zu heiligen 
Berchrunng GOttes im Himmel angeführet ward. 
So bald ſie mit in die Some ſehen, wir wollen far 
gen, den Verſtand der heiligen Schrifft faffen konnte, 


| ward Ihr ein Licht nach dem andern auſgeſtecket, in 


der Erkaͤnntniß GOties und Ihres Heyles daß Sie 
nicht nur des Lithtes ſich rühmete,fondern auch in dem 


Lichte wandelte. Ihre Lippen wurden geruͤhret hei⸗ 


— om, 


figed Beer vor GOit zu bringen, und durch inbruͤn⸗ 
ſtiges Gebeth Ihr Hertze vor GOtt auszuſchuͤtten. 


Sie lernete zwiſchen Furcht und Liebe lauffen, wie 


die Sonne in ihren Zieckeln/ und es blickte aus Ih⸗ 
rem geſegneten Wachsthumie fo viel ſchoͤnes bey die⸗ 
fer Morgen⸗Roͤthe, Pak man noch einen viel ſhonern 
Tag hoffen konnte. Ze hoͤher nun dieſe Sonne ſtieg 
je mehr nahm Sie zu am Glantze vieler. ——— 
digen Tugenden Ihres Geſchlechtes, und verdienete 
wohl recht den Lod ⸗ Spruch, welchen Franckreich bey 
der Gebuhrt eines Hoffnungs⸗ vollen Printzen uͤber 
* a Sonnen fegter Quantus inde 
eflus 
— der Anfang ungemein, h 
ie wird denn der Sortgang fun 
ie wenig. Die Strafen der herdorbrechen 


Ä — ſo wenig konnten auch die ungemeinen 


genden diefer vontenmenen er ra Fraͤu⸗ 
a lein 





00 
lein verdorgen dleiben. 2 


hrer zärteften Fuge den 
Fben an.dem 37 $ 
Ritter. und Herrn, 


— von Skal u 


rren auf Polniſch 
en, —— un und Moſchna, me 
ie Anno 1,695, an dem heiligen ( 
hoher Genebmhabung Dero Hoch⸗ Weichen 
Eltern, und zugröfen Bergnögen, deſſen vorheh« 
mer Qnverrwandten, vermählet. ward. Adern! ob 
ET 
e Merlo ein 
RE CHA ra Ara 
jehn, der in Ihren Yrınen hegen 
Autheil Ihres Drrguügens lag 
Jart, und ware es moglich gewe⸗ 
x Sicht, und: Shese Golt gelaſſer 
h zu nehmen / was wuͤrde bey dech 
| —7 eggange.Diefes Lichtes vor eine Finfkerniß.crfolget 
Aber 08 behielt auch Diefe Sonne ihren Can 
mitten uptge Der Shrönen, um ‚upt demſelben Die 
501: —— Hoffnung, daß fie nachdem: 
A ag un ausklaͤten were Petrus della 
e die Bräute der- Perſer mit verhuͤutem 
On geben, und quf dieſe Decke war eine güfdene 
GSonmne geſtickt. Unſce berrübte Fraͤulein 0038 
Haugwitz bheb unser ihren drauer/Wolcken * 








| 












Pe —— * | 
IR - 
n Wir laſſen die heiſſen Thranen-des nunmeht in 


Fieß ſtes Leid verſehten Hoch⸗Frevberrlichen — 
iftibers darn reden, .mg8 Er vor eine 
feinem Hathzgr ei "Haufe gehabt. 

sin Sapgres lb eineu Bruder bei — nano 
wat eß eine. gie Erhebung. Aber. une 

= Bo on ee Fonnte Sich eb 


ie he : * am ei war auch Iho 


in — Ham piegel, ſo be abe ſich ein Derge 
agd Sermüthe indem anderen, "Die Sonne dorſfte 
‚niemals Über Ihrem Korye untergehen, weil fie Rs 
zuen niemalg Anh als in Liebe, aufgegangen war. 
(Se gefickes auch dem Later Bes ‚Lichtes unterſchie⸗ 
Sehe Green Sicher von Die füangenehmen. 

‚und SherSone —* dieſclbte nach ix 


:. <napb. mit S, Sohaen und 6. Tüchtern zu fesne 
K —— Geſchlechtu⸗ 

sl kleine — 
— 


hzeuigen G 4 | 
| ir eine are 

| Yoffiing, € aus 
1 ichts u 











— 






— ldiuen Sie hat noch 

iüeilaſſen. Oi heilige Vereh Pe Seo 

139 wie die Sonne der Brunn des Bine, alfe 
 quchder Quel aller Gott «und Merken beit 
Sur Ihr Hertze brannte wenn IEſus inki 
Kortemit Ihr redtie. Det Geift sah 

* tie Zung⸗ —— mit ihm te⸗ 

ec, Da. Re A in der beilihen Zauffe mit da 

Soiken bekleidet noch, fo ließ Nie auch durch einen ers, 

ichen Wandel ihr Licht leuchten vor den Leuten. 

ie Sonnen ⸗Blickẽ Ihrer xeinen diebe Die Ste auf, 

it warff a auch in einem angenehinen Wie⸗ 

dejſchein auf Ihren Nohhſten wie Die er den 





BIREESS UN REHE-M sü 
Diem Be = und Ba 5 die Ede erftenet, 
eich wie dieſe Mir eiäties Licht hatz ſo degehrto Sie mit 
Renmden Faben Ber Heucheleh Ihr Thumzu 
Diee hofdſellge Anfführing gegen Ih⸗ 
ven Herren Gemnhl gleichte Den Perſiſchen * 
hen / Baume der aͤuf —* finet helen Blaͤttet das 
BR det Sennen ʒeiget/ ühd von ihrem Vlantze ganh⸗ 
Femiätt;- See Gorleheligte Sıibet-Anditisat 
bir Beftändiger Weg ⸗Weifer zum Lichte und roiebe 
dierig/ſahe man iedie Adler aus ihrein ·Neſte gut 
Söonne fuͤhren. Die kindliche Hochachtung gegen 
Dec het timmgſt gelkötefle Eltern keuchtete aus aß 
ezeigungen/ nd ſie ſetzte nach deren To⸗ 
Ken em Hertzen ein viel koſtbarers Denck⸗ 
— Einwohner der Inſul Khodis der 
mit fhrertr re Coloſſo. Se 
Ni ende he kb 
Vepretfters; und 


eftet Dero wertheſten Ge⸗ 
— — ——— 
Ge. —* er Lebe. Ihre Vertraulich⸗ 
Vit Son Gebluͤts Gemuͤths⸗ Verwandte, 
Kate turen’ chnetidh Geſtchte, tote die Sonne, und 
Sr reundſchafft wuſte von Feiher Berftehung, 
Veit det are Himmel: Es war Ihr eine Freude 
Viebhteechanen mit Liebe ri regleren, und ntcht ſo wol 
hher ihren Leib zu herrſchen, als uber ihr Gemuͤche. 
—— — vt Side * 
das allerdͤ eErdre einet 
doch ſthaͤtte ſich a ah Seele bey alch — 
Neo 


— — 








zı “co 


falchen Bortrefflichkeiten keinesweges volllomnꝛen, 

wohl wiſſende, daß auch die Sonne ihre Flecken habe, 

und Leute nach GOttes — nicht ehue Tade⸗ 

lang es ginn Shen — *— 
an go 

ſo zog dieſe Sonne Ba in eiffen —— Der 


eineß erbenchenen 
Spiegels. Sehen —— 
wmer gebrochen, befonders 
Verluſt Ders, allergetreue 
truͤbteſten. Vorgang gro 
Schweſtern. Doch Pt 
ne heilige Gedult, und Sie 
[>37 wenn er bie Sonne 
Thraͤnen » Megen mehrm 
. ‚So führete unſere durch 
— J 





Erajirehfm ehe Sammeln Schilde, die ſich 
ale beat ins Meer zu tauchen ſcheinet und dennoch 
ihren — behaͤlt, dazu ein gelehrter Roncatus 
— inguitur, nen exflinguitur, 
‚Siefheinetzu.ertrinden, 3 
And wird d kb 0 nahen blincken. 
© Sahne ke Tugend 
—— moͤchte dick — Sonne in aan 
—— banand 


Anctliche; Fr u. hen. a 
5 Bine dieſe Sonne; indem Sie andern Ludiy 
Sue son? eignen Hige verzehret zu wer⸗ 
deu, Kraft des — — — 





| — — Borboten des Doch 
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Maͤffte nicht aber dieliebe ji Ihr zbie er 
ie Alkali. Seh Sohnteanks Whte, machte 

.  freuetefich auch Diefe Sonn — —— 
wie eine Braut ans ihreckam̃ et alſo Ste aus Ihrem 


ende. Es hatte nun bey Ar ein leollcher Pak ſei⸗ 
Bed 


fe eigene * wann Sie meinete Ihr: 


site ſie troͤſten/ ſo fü ſoidle doch danahif:ern6 Blende 
acht, "Auf eine ſo bekuͤinmerte ... | 
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achheit, en en | 


die Sonne bey vier Wochen inf rund mt 


| bi tr: Sof ek nie 
ni Ihrem Elende Aber mit —— 

en Satin verduckerle Sie ale Schmertzen 

1* — fee OR weh 

ich (te muͤben ecke ; mit finde allerbe⸗ 
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x Anſchauer. Sie 
jſrigſten Segens⸗ 


dermahmmgen an 
Sie Ihnen wohl 
forte, Am aller⸗ 


Ihre Wend⸗ No⸗ 
LS, the 
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In been der⸗ 
als die Swralen | 


aus dem Geſichte der Sterblichen geſchach indtrngug 
Stunde Nachmiitage, dordemjeniger Sonntage an 
welchem der giite Hirte fein Natlitz leuchten Affen Und 
hiednit #hendere, die HoMfige Freyin Ihren an⸗ 
noch kurtzen Lauff mit 42. Haben, und 9. Monat, 
weniger 11. Tage,nachdem Sie hres — 
— SP herrlichen 
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Beige en one san Die, Erlgrung feßets 
Non mihi,fed Orbı 
Die Welt ſieht mich! | 
Da ich doch nicht ver | 
E⸗ ſol uns auch der Glantz 
Come nicht dunckel heiffen, da 
fo vielen danckbaren Hertzen d 
nen ec Die Eonne des göhichen Droſtei 
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bend mit dieſer Verſicherung unſere Au⸗ 
Ma RR ren 
Recedo, non ‚decedp.. - 3) 
‚Schaut die Sonne gehet nieber, F 
Kommt am Morgen Mhöner Rieden Ä 
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Die * Stay n in der Da 
folge Chriſti, 
r * dem geben und Sterben 
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Vowohlgebohenen Frauen, — = 


Sea, Henriette Sophie, 
vermaͤhter Freyin von Soandravkye 
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—J Rah m geht feinem Hirten nach. — 
3.2 Wich ſolen ICus Stapffen führen, ,. „ii 
du ‚Sachs “auch Fein Ungemach 
Bey ſetner ſuhern Zeitung führen, ; 
Sie nahen Creutz und Leide 
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= Se Fuß bes Be wohl die 
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den Glauben zur Rechten, Die Liebe — 
den, den Hinimel im — uud > der 
‚und. guter dern Krenge ſe 
F AR: —— ——— —— 
Bam konmmch. Das if 


—8* J der Fuͤrſten⸗Doch⸗ 


ter, deſſen Ausgang des Himmels Eingang, aller 


eligkeir'Bagang, ind aller Hetrlichkel Anfanq iſt. 
Auf dieſer Straſſe elche allein Die Richtige heiſ⸗ 
ſet, finden wir ſowol im Leben als im Tode die wey⸗ 
land Hoch⸗ und Wohlgebohrne Hg han Stay 
Henriette —5 vermaͤhlet 
von ee PR von — 
wir, Frau auß Langen⸗ Bielau, ꝛc. Die 
Nachſoige JCSAbagat Shren gantzen bebens⸗ 
Lauff, und 2 her oͤnſte — — iR dab Sie 
eig‘ boh u — nath hm Yerdandelt 
‚bat, lie hohe Geburt nicht AMrin eine Aufs 
Aufmuſeriing m zu hohen Duenden ſondem auch 
eine artrſangung nr un von bes 
ruͤhmten og Gl 


men,fo hatte — Brnegran 
—— — einen geringen Antri ebzut ach⸗ 


— preißwuͤrdiger enmom, wenn Sie ae 
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| och viel andere in unſerm Baterlane 
denoch florircide Ruhm⸗ volle. Geſchlechter, aus 
welchen unſere tugendhaffte Nachfolgerin entfprefe 
«fen, wuͤrden dielleicht genung: geweſen ſehn, Den an⸗ 
gebohrnen Adel auch in Ihrer edlen Seele durch ei⸗ 
bheije Dugeiden fortzupftängen; wenn Sie — 
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Bo) Zar 
nenn zeitlichen Leben nodregebohren worden. dein, 
Die Hoch⸗Adelichen Elkern, in deren Schooß ve 
angenehme Fraͤulein im Jahr Ehsifti, 1633. den gi: 
May, als eine erwuͤnſchte und Kebliche Mäpene 


Blume geworffen ward, urtheileten, daß ein höheren. = 


Adel Sie des Goͤttlichen Geſchlechts cheilhafftig 
machen muͤſſe. Darum legten Sie Diefelbtereice 
derum in den Schooß GOttes zu einer neuen Geburt 
aus dem Waſſer und Geifte, und lieſſen Sie durch 
den Bund des guten Gewiſſens mit unendlichen Gu⸗ 
tern beiehnen. Ihren Namen hekam Sie theils van 
dem Hochſeligen Herm Vater, als welche die Erſte 
unter feinen geliebteſten Frau Töchtern Ron foßte, * | 
Die. Ihm zur Ewigkeit nachfolgen wuͤrde ; theils von 
der himmliſchen Weisheit, die Ihr zur beſtaͤndigen 
Begleiterin auf Erden werden ſollte. Die alſo mit 
dem Siegel des Heiligen Geiſtes bezeichnete Henri⸗ 
| - S word hatte nun den erſten Winck dekom⸗ 
achfolge Chriſti, und Ahr gehelligtes Her 
ar war eine Safe worden, darein ſich gẽSUSbilden 
wollte. 
Nun war unſere GOtt⸗ gewiedmete Froͤulein 
zwar in der Welt aber Sie ſolite nicht von der Welt 
ſeyn, ſondern Durch die Weit in den Himmel gehn. 
So bekam Siepon den zaͤrteſten Fahren eine fo treue 
Handleitung durch die gefeanete Education dee 
Hoch » Adelihen Eltern. Das Vaͤterliche Haus 
war nicht minder cine —— der Gottſeligkelt, = 





| 


es hieß Ihr angenehmfier Spatzlergang; die Bes 
trachtung des Goͤttlichen Wortes Ihre ſchoͤnſte Lie⸗ 


ſtſaͤndigſter Aufputz. Wie ſie mit reiner Liebe GOtt 
verehrte, alſo war Sie auch mit ehrerbietigem Ger 


ſuwuͤrde, deſſen zarte Jugend Ihr? a1 Spiegel kindli⸗ 


mal anf den Weg geſetzt, Ihrem JEſu in treuer Fol⸗ 


* — —— 
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das Haus eines frommen Abrahams. Hier war 
die Eitelkeit nicht Lehrmeiſterin fondern die Gottſelig⸗ 
keit. Hier pflangte man, nicht Ringel⸗Blumen, ſon⸗ 
dern Himmel ⸗Schluͤſſel. Regel und Exempel lei⸗ 
teen unſere Tugend begierige Fraͤulein vor alen Din⸗ 
gen zur wahren Pieté. Der unmuͤndige Mund ler⸗ 
nete zuerſt von JEſu lallen, und durch andaͤchtiges 
Gebeih Ihr Geſpraͤche mit Ihm halten. Das Her⸗ 
tze ward erfuͤllet mit heiliger Erkaͤnntniß aus dem ge⸗ 
offenbarten Worte. ie muſte den erſt kennen ler⸗ 
nm, dem Sie folgen ſollte. Es war auch Ihr Ger 
uͤthe um ſo viel faͤhiger, ſich indie Formen GOttes, 
wie ein zartes Wachs druͤcken zu laſſen, je mehr ſich 
dero angebohrnes ſtiles Weſen von der Weit abzu⸗ 
ziehen bemuͤhete, Das Wallen zum Haufe GOt⸗ 


— — — 


bes⸗Geſchichte; ein andaͤchtiges Lied Ihr ſuͤſſeſter 
Zeit⸗Vertreibz und die Ubung der Tugend Ihr an⸗ 










horſam Ihren Hoch⸗Adelichen Eltern ergeben, damit : 


hen Gehorſams zeigte, und ſich getne in dem finden 
Tiefe, was.feines Baters war, Der Fuß war ein⸗ 


ge nachzuwandeln, fo gieng. Sie irimer fort in — 


BEHHHER.. 6.7 5. KERN 
fen der Eiche, geleitet mit Deinuth und Gelaſſenheit, 
iind da es nichts unmoͤgliches mat, einem don GOft 

yr auserſehenen Gemahl die Hand und das Her 
tze zu geben, gleichivol aber auch mit Ihrem Hertzen 
demfenigen anzuhangen , den Sie über ales zu feben 
verbunden war, ſo folgete Sie der Goͤttlichen Fuͤgimg 
dr der mit Bewilligung Ihter Hoch⸗ Adelichen Ei} 
tern geſchloſſenen Bermählung mit dem Hoch⸗ tird 
Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Gottlieb 
erdinand, Freyherrn von Sandra s⸗ 

kyr7Erb⸗Herrn Auf Ranger: Bielan, weis 
che im Zahr EHrifti 1701. am Sage Petri und 

Pau, eben in dieſem Haufe des HEren, wo Ahrand 
heise Die letzte Ehre geſchicht durch Prieſterliche Ein⸗ 
ſtonung Chriſt⸗ Freyherrlich vollzogen wurde. Dad 
inbruͤnſtige Geber des damals ſchon auf Dem Sterbe⸗ 
Betie liegenden Herrn Vaters, das Seuffzen der 

aletgetreueſten Frau Mutter, die Wuͤnſche aller 

Hohen Intereflenten wuͤrden ſich haben allerſeits 
erſuͤllet geſehen, wenn nach den Worten des Apo⸗ 

ſtels und der hieruͤber angeſtellten Bertachtung anf 
age Ihrer Verbindung, auch Ihre Liebe beſtaͤn⸗ 
dig ein Band der Vollkommenhelt geweſen waͤre. 

Aein die zugleich mit Ihrem Seelen: Freunde un⸗ 

ter dem Cteutze vermaͤhite N Baroneſſe muſte 
gar zeitig auch in dieſem ſonſt vergnuͤgten Stande" - 
die Fußſtapffen dee Druͤhſalen eintketen. Die ge⸗ 
mMnelen Fraͤchte aus Oi Verb Eiebe, wa⸗ 

Je  &a ten 
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m nũ Bl then, ja wol gar nur undollommene 
Knoſpen, und giengen meift ohne die Welt angefehen 
zu haben, wiederum aug deeſelben. Die altefte Fraͤn⸗ 
lein Tochter war nur einen kurtzen Augenblif Aha 
ze Augen⸗Weide, und wie ſie in dem Große WMeir⸗ 
fichen Haufe die Welt begrüffet, fogefegnete fie. auch 
Biefelbige darinnen, und iſt daſelbſt mit der Aſche des 
Herrn Groß, Baters Hereiniget worden. Go beuge 
. da HErr Ihe Hertz mit dem, was unter Ihrem 

. Hergen gelegen, noch mehr aber bey etlichen Jahren 

her mit dem, den Sie als Ihr Hertze liebt, Diefe 
großmüchige Ereuss Trägerin fahe täglich Das grös 
fte Elend an Ihrem befümmerten Deren Gemahl, 
und deffen Mitleidenss würdiger Zuſtand forderte 
ftündlich neue Proben Ihrer unermüdeten Gedud 
von Ihr. Sein Krancken⸗Bette warder Schau⸗ 
Platz vielen Jammers, aber auch die Werckſtatt 
Ihrer getreuen Liebe. Keine Sorge wurde geſpa⸗ 
set, und Fein Mittel unterlaſſen, was Seine Ruhe 
zu befürdern ſchiene, ob es gleich mit Ihrer groͤſten 
Unruhe geſchehen folte. Unter folchen harten Prüs 
fungen GOttes Hielt Sie Ihr Leben ſelbſt nicht theus 
| & Sie nur Ihren Lauff in den Fußſtapffen 


u Sie dieſe 
harte jer täglichen 
Ubun Freyherrlich 
Haut zu einem bes 





Co) 
The Beth⸗ Hauſt, durch Die bey Ihrer Hof⸗ 
- Yoblich angeordnete Beh» Stunden... Die € 
"Dev Verhinderungen, welche Ihr die fortwät 
Miederlage Ihres Herrn Gemahls in den 
Weg warff, verſchloſſen darum nicht Ihr Hert 
SIE nicht eine Kirche in demſelben bauen, und ( 
auch Im Verborgenen dienen ſollen. Wenn 
Ahle Bert Lippen zu GOTE nahete, fo wa 
‚Syett niemals feine von Ihm. Aus dem aller 
ſton Creutze zog Sie dieſen ſeligen Nutzen, daf 
der Welt abſtarb, und alein Ihrem JESU 
Shrek Uwollkommenheiten, darüber Sie taͤglich 
zete, bemuͤhete Gie ſich auch täglich auszubeſſern 
ſuchte, mas Sie nicht erlangen konnte, in dem 
von Verdienſt Ihres vollkommenen Suͤnden⸗ 
Ges, In deſſen Wunden warff Sie ſich mi 
Sa bußfestigen Hettzen; und ließ Die Suͤnde 
hereſchen in Sprem ſierblichen Leibe, : Cie wer 
Fi) nicht ſelbſt, daß Sie fromm- wär, bemähet 
‚bet immer völliger zu werden, ımd ſtrebte mit. 
Saͤfften nach änem rechtfchaffenen Weſen in € 
Ro. Ob Sie em groſſes Maß in der ſeligma 
Ben Erkaͤnutniß, und im Wercke des Giaubens 
de, ſo tuͤhmte Sie ſich Doch allein Ihrer Schw 
‚Hat: auf Daß die Kraft CHriſti in Ihr mai 
- 430 wandelte Ste vor GOTL in! 
aerkeir, liebte Jyre alergerreuefte Frau Mutter 
Ehabkeigkt, ſorote den muͤhſellgen Deren 
— | 3 
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” mahl nach aller M oͤglichkeit, lebte nut Denen ianigfl 


geliebteſten Gray Schweſtern in hertzicher Vertrau⸗ 
Uchkeit, begegnete allen Vornehmen Anverwandten 
Mit ungeheuchelter Freundlichkeit regierte die Unten 
— mit Sanfftmuth und Leutfeligfeit, begnadere 
Die Armen und Berlaffenen wit ungemeiner Wodi⸗ 
——— alles. Creutz in hoͤchſter Gelaſſenheit, 
und ſchaffte mit. Furcht und Zittern Ihre Seligkeit 
Wer wollte nicht unſerer gottſeligen und allen zati⸗ 
‚nem Exempel gewordenen Frau Baroneſſe den 
wohlverdienten Ruhm goͤnnin, daß Sie unter: Die 
greuen Nachfolger JEſu gehoͤre, mean Gie auch ende 
— en nicht ans. feinen Fuſtaaffen geh 





.. Gin ben biefkr gahres Zei —& ubel muße 
Pi unſerzr fonft wenig Franck geweſcuen 
Baroneſſe u einem Vorboten des on 
Am. Wor — Sie ſich — 
- fürchtet, wohl aber dach ihm ſich geſehnet und | 
gar deutlich zu erfennen-gegeben , das ſey ee veg 
hren alergröften Bitten wenn fie andere dem Wib 
En GOites gemaͤß waͤre. ¶Dieſer Ines durch dea 
Tod ind Leben fdien Ahr" fo wenig ſchwer zu u 
nis geroiß Sie war; daß ihn JEſus getzeten babe, 
Die der — ſchon abgeſtorben, sieug alſo ma 
Freuden in Ihren Dod, da Sie acht Tage — 
ia Sonnen: A sen in — 
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acheniß des. Todes Chriſti gehalten hatten“ Keine 
Artzney war Shremenskräffteten Leibe ſo erquickend, 

als dieſe Seelen⸗Speiſe Ihrem Hertzen. I 
maochie alle Krafft verlieren, dieſe agb Ihr ſchon die 
Kraͤffte der zukuͤnfftigen Welt. Sechs Dage fetten - 
die eutttaͤfftete Frau Baroneſſe in einen ſolchen 
Stand, daß man an. Ihrer Geneſung zweiffelte, 
Se aber ſreuete ſich, batd ein ander Leben zu übers 
kommen, darum wollte Sie nicht gerne um Iht 
Siegs⸗Bette die Thraͤnen derer im Leben von Ihr 
Geliebten ſehen, und wuͤnſchte in der Stille zur Ru⸗ 
he einugehen. Denn Tag vor Jhrer ſeligſten Auflde 
fang hörte man dieſe zut ſuͤſſen Ewlgken eileude See⸗ 
le die allervortrefflichſten Worte mi GOTA 
reben amd die allerdeweglichſten Seuffzer vor ih 
aoſchuͤtten. Sie opfferte ſich Derfetben in tieffiter 
Demuth und hertzinniglichem Dancke vor alle 
Wolkihäsen , Die Er Ihr von dem Anfang Ihres 
ben a Chriſto erwieſen, unterwarff fich feinem ale 
ſereiligſten Wallen In der Tindlichen Gelaſſenheit 
Eee a m 
F ufleften Heylandes, und legte in 
Ochwehſauer umemtichen Liebe ale Diejenigen, wel⸗ 
Gar Su mit Gebluͤte und Gemüthe derbunden ge⸗ 
wein; mit ſo ungemeiner Ausdruͤckung, daß Sie 
| vn Aare at fothanen Seifzifigen Gebeths 
vo Scheoachheit kaum mehr Wotte machen konnte. 
"De ſotgende Tracht. giena Air game: Guſt 
FR 84 beſtaͤn⸗ 
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beſtaͤndig mit Ihrem Joſu um, und wie Dieſelle 
Den vorhergehenden Tagen tt. Geiſtucher Unterr⸗ 
dung zugebracht, fo war biß hleher cin Geiſt⸗ volles 
Lied nach dem andern die angenehmſte Verkintzum 
Ihrer T chmertzen, biß Sie von denſelbigen, 
A doch nicht alſo) biß dieſe Schmertzen von Idr 
fieghafftig uͤberwunden wurden, an einem Tage des 
En, dee Sie zum ewigen Sabbash führte, wme 
Der 20. Tag des Monats Augufti Des Morgendmu 
8. Uhr ‚an weichem dieſe allergetvenefte Nachfolger 
rin JEſu, nach einigen ſchoͤnen und von Ihr ſelbge ber 
gehrten ‚Liedern , wotunter auch dieſes: TESU 
. meine Freude ꝛc. und nachgehends anhaltenden 
Gebete der Umſtehenden, zur unaus ſprechlichen Freu⸗ 
de eingieng nachdem Sie im Leibe gewallet z6. Jaht, 
15. Wochen und 2. Tage, halb fo viel Jahr aber in 
ihrem Eheſtande, weniger 8. Wochen. Ihreente 
+ feelte Gebeine find u Langen: Bielau Chriſmich ber 
‚ erdiget worden, GOtt behalte Sie in ſtiler Ruh viß 
zur perflärtn Nachfolge am Tage der Erſchei⸗ 
nung Chriſſitt. . 
Der Artzt Ilraelis heile die über Dieferifühuenge - 
bchen Trennung zerriſſene Herhen Er ſamm⸗e She: 
Dhraͤnen in ſeinen Schooß, und wiſche ſie mit viea 
lem Segen ab, der von wegen vielen Gebeths unſeren 
verewigten Frau Baroneſſe auf Ihnen ruhen 
tod, uͤnfftug hin mache OD rs J 
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mutigen des riedens und des Freu⸗ 
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Häuler 
Kar Sie mit langem Leben, und zeige Shen 


fein Hey! Us ale aber aſſe Er Iht Eude anſehn, 


md. Ihrem Elauben nachfolgen. Wir begleiten 
| —* sugendhaffse Vortaͤngerin min ER J 
Nachruffe 


3 Se va F 


un, du ſchoͤner Stern deinem 
Solge * IEſu, —— Sem; 


Folge deinem 1 Sräutigam freue Braut, 
‚zudem 


sonne; 


| fe deinem uten Hirten, dies Lam 
m x "ui feiner Heerd, i 


hinnadı bis.in den Himmel, deiner. 


iftdie Welt nicht werth. 


Dir folgt deine rn ‚nach, deine BIN. | 


eine. Treue, 


Deine” wahre — Künfftig 
tkommt an ing die Reihe, . 


Weil wir alle folgen müfen, doch, BHOtt 


ebe nur, wie du! 
In der Welt nach Jelus Stapffen, aus 


der Welt dem Himmel zu! 
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"Kampf ‚und, Shan, Plag, 
ber weyland ; 


Hoch WohlghohrmenZeauen, - 


Beau Waria Bieohora, 
bGermaͤhlte Sreyin von Seehu-Chos, 
gebohrne von Haugwitz, 
grauen auf Domantz, Hohen ⸗Poſeritz sc. x. 
© ie ber Hocfeligen Frau Varonne 
Lebens⸗ und Todes⸗ Geſchichte 


geöffnet, Be 





2 gen Corona amphalen his verbis. 
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Sa es feyn, Du muft bier ftreiten, 
alte Du nur tapffer an. | 
ucheſt Du Doch chon von weiten 
as den Kampff verſuͤſſen kan. 

Beide bel’ erfahren haben, 
Diefe ſoll die Krone laben. —— 
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Je Leute, rn von der Bet find, 
betrachten auch die Welt gar Anders, als 
diejenigen, welche fich der Welt gleiche 
| ſtelen. — — Der ABER einen — 


— er Pr . 
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* Augen jener eine blutige —2* Und wie 
dieſe aus der Erfahrung wden‘; fo: muͤſſen jehe an) 
endlich ſelbſten geſtehen daß ſie bey allen ihren Suͤſ⸗ 
ſigkeiten nur in einem Schtoß der Delila geruhet / 
der mit lauter Waffen der Feinde hedecket iſt. Eben 
darum legen gute Streiter JEſa Chriſti die Haͤnde 
nmiemals in den Schooß, wenn fie einmal unter Dig 
Blut⸗ Fahne deffelben: geſchworen haben; ‚Sie 
ſchaͤtzen fich in det Welt den ſa ſicher, als xin Danick 
grater den Lowin, und ein Paulus unter den Meer⸗ 
dern. So llegen fie taͤglich zu Felde gegen ei⸗ 
ven Feind, der mit Liebkoſen verwundet, und mir ſei⸗ 
denen Banden zum Dede führer, Bes was ihnen 
die Welt afbent, fliehen fie gleich Dem Schwerdt ei⸗ 
BE Moͤrders das mit Blasen verhuͤlletiſt. Sie 
chen aber auch ihren Trop ſo wenig, als Das Zeu⸗ 








—J —* fo ſuchen ſich Die Glaͤubigen 

ſelhſt zu uͤberwinden. Ihr Fleiſch und Blut 
— in ihrem Buſen werden. 
Ob ſich dieſe Kinder in threm deibe unaufhorlich fiofe 
ſo gehe Immer ei Unterteetendes@kes- 








Ale 
dus Fan auch die Suͤnde nicheinihnen hersfihen; fie: 
eine heim eek Die Soͤnde. Sir ahaln- 








ieg na den Fürfteng 
bie Welt, Diefens Goliath werfen fie fü viel 
Sainkin de Stäne; als fie heilige Seuffzer um 
Himmel ſchicken. ‚Beil fie Giteder einge Haupies 
find, welches der Hüllen Pforten zerbtochen/ ſo koͤn⸗ 
nen ſie gar leicht den Satan water Abe: Fuͤſſe treten, 
Noch leichter wird es Ihnen alle. Truͤbſalen zu uͤber⸗ 
wrinden, Die nicht Faͤuſte find von den Engel des Sog 
tans, ſondern lauter Schläge eines: hertzllchen Liebha⸗ 
bers“ Sie ringen ſodl gar mit GOth und veiffen 
das Dimmelreich zu ſich. Sir Glaube beſihet ei⸗ 
ne heitzge Gewalt, und ihre Geduld macht fie umuber⸗ 
windlich. Ihre Liebe iſt ſtaͤccker als der Tod, und 
ijhrs Hoffnung anckert ſo gewiß, Daß ſieauch mittag 
im Tode nicht koͤmen Schiffbruch leiden: Zende 
her ſie rg kommen / ie getroſter wird 
iht Herh. Die Thore Des, Todes werden ihnen 

wnater Sieges: Pforten; und ihr Sterber Beste eine 

wiſſe Niederlage alles Elendes. . Sie uͤberlaſſen 
der Werweſung nur einen Leib der ſterblich ae | 
ihr Glaube aber triumphirt auch in Dev Afche, 

gehet ihre Seele als eine tiberroinderie indem (omg 
fin Sieges⸗ Kranke yır Ausbeute der himmliſchen 
Süsse ; und pflantzet ihr Vanier in der Ervigkik, 
wenn alle ihre Feinde tn. Stdube -diegen muͤſſen. 
Mita wärde eine Hohe Trauer⸗Perſamm⸗ 
kung nicht auf. biefen Kampff⸗Platz führen „mm; 
era. Bohe ken ran, Bun 

a | 





ſel⸗ 


a, 





wiſſen, welcher nicht tapffer geſtorben war. Wir 
würden. die Tugend Unſerer Hochſeligen Frau 
Baronne von Sehrr, nicht wenig beleidigen, 
wenn wir Ihren theuren Namen nicht mit einem un⸗ 
oergeßlichen Andencken verehren wollten, da der, wel⸗ 
cher die ſieben Sterne in ſeiner Rechten haͤlt, allen 
Uberwindern Die Verſicherung gegeben, daß er ihren 
Namen nieht austilgen wolle aus dem Bache des 
bebens. Es betrat Diefe GStreiterin ZER Chrifti 
den Kampff⸗Platz diefer Apelt im 1690. Jahre 
nach.der Gebuhrt ihres Erlokers, am sten Tage des 
Monats Julii. Es füßten fich zwar zu einer folchen 
Zeit in ihrem Vaterlande Gerechtigkeit und Friede, 
nichts deſtoweniger begrüßte Sie mit Ihrer leiblis 
ben Gebuhrt eine Welt vol Sammer, und mar 
Ihr Weinen Das erſte Jeld⸗Geſchrey zu — 

trei⸗ 


> 
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Streite, der die gande Zeit Ihres Lebens währen: fh 
te: Das Hoch⸗Adliche Hauß Nieder Brauchitſch⸗ 
-  Borff erſreuete ſich uͤber ein fo edies Geſchencke des 
— ae 
oͤchter vermehrete; Allein vortreffli 
teen nahmen dieſe erwuͤnſchte Fräulein als ein 
ſtchwaches Werckzeug auf, und tieſſen alſo ihre groͤ⸗ 
e Sorge ſeyn, daß Sie mit Krafft aus der Höhe 
angethan wuͤtde. Angebohrne Tapfferkeit mag 
hier zu wenig, obgleich Ihre Geſchlechter mir Helden⸗ 
Kinder zu zeugen gewohnet waren. Es fehlete un⸗ 
ſerer Wohlgebohrnen nicht an hohen Ahnen, 





von denen fie als ein tuhmwuͤrdiger Zweig abſtan⸗ 
mete. Sie konnte ſich ruͤhmen, und iedetmann mu 


ſte Ihr Zeugniß geben, Daß Sie einen thruren Va⸗ 
ter hatte, deſſen Verdienſte in unſterblichem Nach⸗ 
ruhm grünen, Es lebet ja noch, nicht nut. in dem Se⸗ 
gen feiner Kinder, ſondern auch in dem Gedaͤchtniß 
aller Redlichen, der weyland Hoc Edelger 


bohrne Ritter und Herr, Herr Niclas 
Heinrich von Haugwitz, Herr quf Niedet⸗ 


und Miltel⸗Brauchitſchdorff, Klein⸗Obiſch, Dauet, 
Toͤppeudorff und Hayndach, des Koͤniglichen Mam⸗ 


Gerichts Im Glogauiſchen Fuͤrſtemhume hochver⸗ 


dienter Aſſeſſor, wie auch des dritten Kreyſes im 


— ———— Liegnitz hochanſehnlichet Deputatus. 
Nicht minder Ehre brachten unſeret fo gluͤcklich ent⸗ 


ſproſſenen Frau Baronne, die ungemeinen Du⸗ 


sw 
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genden Ihrer Hochs Frepherrlichen Frau Mutter, dee. 
weyland Hoch⸗ und Wohlgebohrnen Frau. | 

en, Srauen Sophia Elifaberh, damals ders 

— von Hugpi gebohrner Freyin 
von Zahradeck, aus dem Hauſe Eichholtz um - 

Liegnihiſchen Fuͤrſtenthume. Benderfeits hohe Haͤuſer 
fouten faſt um den Vorzug ſtreiten, welches unter 
Ihnen am Alter und Verdjenſten ben gröften Ruhm, 
erworben. In dieſem eingigen aber wuͤrden Sie 
doch koͤnnen vereiniget werden, daß die angeſtamm⸗ 
ten Tugenden in Ihren preißwuͤrdigen Nachkom⸗ 
men zu einer beſtaͤndigen —— worden. Wir 
— nur mit wenigen, daß Ihres Hochſeligen 

Herren Vaters Star Mutter geweſen, Die wehland, 
nr Frau, Frau Hedwig, 
gebohrne von chweinitz, aus dein Hauſe Groß⸗ 
Kirchen, in Liegnitziſchen Fuͤrſtenthume. Ihrer 
Frau Mutter Mutter, DIE werland Hoch⸗ 

Edelgebohrne Frau, Frau Eva, gebohrme 
von Schweinich, aus dem Hauſe Schwein⸗ 

hauß im Jauriſchen Fuͤrſtenthume. Ihres Herrn 
Vatern er Mutter, Dieweyland 

Wohlgebohrne Srau, Frau Eva, gebohrne 
Freyin von Bibran,aus dem Haufe — | 
ſm Buntzlauiſchen Weichbilde. Ihret F 
Mutter Datern Trau Mutter, die ._ 

ch» und Wohigebohrne Frau, Frau 
um gbohrme Freyin von — 


36 : H(l9)® 
. ms dem Haufe Mollenburg im Königreich 
Böhmen . Ihres Herrn Dater Mutter 
| Sea Mutter, die wepland Huch + Edelger 
bene Frau, Frau Maria, gebogrne von. 
Kreckwitz, aus dem Hauſe Wirchlvig. Ihre 
Frau Mutter Mutter Srau Mufter, die 


weyland Hoch: Edelgebohrne Sran, Tran 


Eliſabeth, gebohtne von Rande: Kron aus dem 


ug Obſendorff. Ihres Harn Vatern 


lter Mutter Vaͤterlicher Seiten eine gebohme 
von Zedlig, aus dem Hauſe Mewaldau. Ar 
rer Frau Mutter aͤlter Mutter Vaͤterlicher 


‚." Seiten eine gebohrne von Wiſchnovsky aus dem 
‚Kaufe u im Marggtaffthum Mähren. 


Ihres Herrn Paters alter Mutter Mütter 


licher Seiten, eine gebohrne von Stoſchin, aus 
dem Haufe Klein⸗Tſchirne. Idter Frau 


Mutter ——— Muͤtterlicher Seiten die 
weyland Wohlgebohrne Srau, Stau Bars 


bara von Rothfirch aus dem Haufe Draus 


ni, im Jauriſchen Fuͤrſtenthume. Ihres Herrn 


Vatern Vatern Mutter Frau Mutter, 


eine gebohrpie von Loßin aus dem Haufe Wil⸗ 


au. Ihrer Fran Mutter Mutter Herm 


Dater Frau Mutter, Frau ag 


von 
Schweinitz, aus dem Haufe Seiffersdorff in 


Riegnisifchen Fuͤrſtenthum. Wir fchlichten die Rey⸗ 
be. dieſer untadelhafften Ahnen, weil wir nicht 


f 


er 
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feifer in das —I — iur ftelgen. und ımt den ano 


geſuͤhrten Die rührhfiche Gebuhrt unfer nun in GOtt 

tuhenden Frau Landes⸗Aeltiſtin darlegen 

hemuͤhet find, So ⸗viel hiengen auf dem Schau⸗ 
latz Ihrer Gebuhrt. Allein das waren noch nicht 


ejenigen Waffen /die fie kuͤnfftig auf dem Kampff⸗ 


Platze ihres Lebens und Leidens gebrauchen follre, 


Sie muſte alſo Ifsin anzieten, den Helm des 


Heyls auflegen, den Schild des Glaubens ergreif⸗ 
fen, ihre Lenden mit Wahrheit guͤrten, und alſo im⸗ 


ter Die Fahne des Creutzes treten bey dem Bunde des 


guten Gewiſſens nie GOtt, zu welchen Sie valð 
nach ihrer Iıblichen Gebuhrt von Ihren bie 
fättigen Eltern befördert wurde. Nun war die Wie⸗ 


detgebohrne ein Gliebinaß -Det ſtreitenden Kite; - 


und führte, Ihre zwey ſchoͤne Namen, Maria 
Eleonora, ats ein Gedaͤchtniß Ihres theuren Ge⸗ 
Mhbdes, Dadurch Sie ſich Ihrem gecreutzigten Hey⸗ 
lande zu ewiger Treue verbunden harte, Gleichnie 


nun dieſer aß feiner Tauffe bald arf den Kampff⸗ 


Ping der Verſuchungen treten muſte fo. wat die 


hung — Jugend auf bald in den Waffen DIE - 


Geiſtes üben. ' Abe jarter Mund konnte kaum Inle 
len fo wurde Ei ſchen gewoͤhnet mi. Ost zu teden 
oder Daß wir dey unſerm Gleichnſſe ‚bleiben ‚ inis 
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man 
In, ur Sram des. Feind mar, dap Cie die Zus 
sepben von den Laſiern upterfäpeißen, jene-augüben, 
wder Diefe aber ſtreuen lernete. Daß Sie alſo vofle 
lemmen ausgeruͤſtet worden, wird ein ieder leicht ge⸗ 
fiehen. müffen, Der mır einige Känntmif. gehabt, wie 


j — Dei One Da Drucker, an be 





e Schule der Gottesfurcht und aller andern 
den geweſen, daß Schleſien, Die in demſelben 
erꝛegene Kinder eben fo be un Tonnen, 






— 70. den 26. 
Uch Haus ſeihe Senne, 
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elige Vorſicht Ortes nachſt dem zu Genuge an 
en Tag geleget. Nachdem der Allerhoͤchſte en 
Dee —— Frau Schweſtern durch an 

— Vermaͤhlungen verforget, fo Dachte Sau | 
n diefts letze Pfand der Haugwibiſchen Liebe, wel⸗ 
‚es. von einem ſterbenden Derten Vater mit ſo vie⸗ 
nn Segens⸗Wuͤnſchen in Seinen Schooß geleget 


eten und Hochverdienten rer | 
ten, und Sr gewunn ihr Hertze wiederum 
ütigfter Genehmbabung Dero Hoch « So 

errlichen Frau Mutter Ihm 
. Jan, 1705. in dem Haufe Brauchitſchdorff = 
6 edle. Kleinod überliefert ward. Diefe GOtt⸗ 
eheiligte Ehe beftund in einem angenchmen Weit⸗ 
treit der Liebe, und der Segen GOites war baby 
Ihre gewuͤnſchte Beute. — rang dieſe be⸗ 

hende Kaͤr t in der Gebuhrt, und 
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nn — — — 
der zuruͤcke genommen, um von einer jo angeneh:nen 
Laſt Ihr Hertze zu befreyen daß es deſto freudiger 


Ighnen einſten nachfolgen moͤchte. Indeſſen You 

cherte Sie aufß fieißigfte mit dieſen Pfaͤndern zur 
Ehre GOttes Gie nefgte Atmen den Himmel zu 
wit eyftigem Gebeth, und führte Sie auch ſelbſt 


um Kimmeli in OOtt gemiedmeter Zucht, : 


ſo vieten Gefaͤhrlichkeiten welchen die zarte Unſchuld 
ausdeſetzet, wuffnete Sie dieſelben aufs beſte mit ei⸗ 
nem heiligen Siun/ und legte dadurch einen Schatz 


in Ihr Sets, Der Ihnen das beit Erbe nach Idrem 
Tovecit. Eb wäre zu wuͤnſthen, daß auch die Uns 


mündigen Durch "tängere Seiftunng, Ihres Lebens ſol⸗ 


cher hoͤchſt⸗getteuen Muͤtterlichen Vorſorge hoͤtten 
genieſſen ſollen. Man zweiffelt aber gar nicht, es 


werde der Mütterliche ‚Segen auch diefen ertuft 


erfegen. Wir würden nun in, ein weites Feid ges 
rathen, ton rbir die hinterlaffenen Siege Unſerer 
gläubigen Kaͤmpfferin alle beſchauen wolſten. Was 
koͤnnten wir nicht von Ihrem Glauben rühnsen, mit 


welchem Sie wohl nicht Berge; doch manche Dtuͤb⸗ 


ſal verſetzet hat. Unter dieſem goldenen Schilde, 


welchen Sie nicht im Tempel Salomonis, ſondern 


im Hauſe des HErren fand, verlachte Sie ale Stͤr⸗ 
me des Schans: So nahm Sie aus dem Zuge 

| Din des göttlichen Wortes alle Waffen Gttes/ 
doadeldſt ſthtte der HERNR Ihre Haͤnde ſtreiten zur 


| Rechten —— daß fie nicht — 


En 


nn 
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en unter den Sn: am d 
eff fich dem 

die —28 — urn fi 
Ihrem Gebethe war Sie 
in die Eufft zu thun, I) ſ 
er GOtt das Heike t 
ſich ſo coſcig daß hriſtut 
winnen möchte, Daher 
Ihre Unvollkam̃enheit un 
beit, alein Sie ſiaͤrckte ſic 
aus IEſu Wunden, dadu 
— Ein, Eh 
Sal tlich * ‚ Dag bh 
affen, wel⸗ Be Beh 
— ‚pfleget, Sie 
ned Weſen i In Chriſto, ob 
liebte. Was Sie noch 
jagte Sie eyfrig naib, Wi 
dern Begriff von Erlangꝛ 
ſie darum ſtreiten und kaͤn 
ungen GOttes oͤbexwan 
nen Daten, md hoffte a 

Sie auch toͤdten wollte 
GOit hatie floß auch die 
on. Ihre Feinde 
uchte. gIhre Unterthauen 
verliche Pflege, eine Sa 


Bu 





de aber auch ſelbſ = 


343 to) 
Auge, a dor Ihre geile ã 
brochen, ihre —“ gereichet ihte BER 
deckt, zeiden noch Die einer wohfthätger 
haben, —— —— — | 
hen, aber auch mit noch vielmehr Segen in den Him⸗ 
me. Sowohl hat fee Fugen vote ran 


ZSarone * vollendet, und Ihre Glicher 


‚u 
Waffen der Gerechtigkeit gebrauchet, daß Sie end⸗ 
ſich mit Ehr und Ruhm von Ihrem Rampff, Pos | 
Öbgeteeten iſt. Durch einige Stuͤrme des Cre⸗ 
u? wol freylich nach und nach am Leibe 
entkraͤfftel worden "Der Tod einer allerwerche⸗ 
ſten Frau Schweſter welche Cie als Iht gen de⸗ 
ben liebte, hat wol ſchon viel von Ihrem Hertzen 
mit ſich in das Grab genommen, Von dieſer Su⸗ 
lamith redete fie offte, fie bemuͤhete ſich in Ihre ge⸗ 
ſegnete Fuhſtapffen zu treten, und wuͤnſchte Daß She 
ve Sedle fterben che des Todes Diefer Gerech⸗ 
ten. in neuer Todes⸗Fall riß Ihr auch enbilh 
die von der Seiten, unter Deren Dergen Sie gelegen, 
and das. Brad) abermal Ihr Bert, - Sie übers 
wand wol ihren Schmerg durch Ame heilige Ge⸗ 
walt / pflegte mit Ihrer treruen Hand die aus der 
Wen eilende Frau Viunen und deächte Ahr Die nude 
den Augen zu druͤckte abet auch zugleich ein ſolches 
erlangen in Ihr Her, derſelben bald die Folge n 
j Der ungemeine Segen, ‚shot 
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gu zu Peigichen | * Aſnei na 0b allent denen, wen 
SE — eben wuͤnſcht en, Ir gute Hoffe 

nung Baldiger "Erholung. Es legte auch die ehts 

hundene Sen — nebft Dero erfreuteſten 
| Dion, DE Feeling in 
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einen neuen Kampff⸗Pla tz geruffen. Allet⸗ 
tkraͤfftende Zufälle matteter den Leib mit 
ter.  ogBiederhofing ab, und konnten durch Pd 
| alt zweyer berühmten Herren Medi: 
| ge werden ¶ So wurde auch Ih⸗ 
dabev zerßꝛalinet / da ſich Dre. HErr ſetb 
einen — ‚ea , > ſein = pot 
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5, Yhienen Ihr gieichtenn ni 
verſchloſſen zu E99‘, aber ihitten Inder Angſt trðnte⸗ 
te mch On Sk wiederum und wenn Sie * 

Sulamith ein wenig vorůͤber fan, fand SA den 
welchen Ihre Seete hebte. Es verſchwand 
endlich alle Hoffnung der Geneſung, abet 37 dis 
ner garglichen Erlöfung.- Der Sadbath wolite an⸗ 
brechen an welchem man den von ſeinen 
veilohenen und wiedergeſundenen IEſum befrädhtes 
te. Eben’ dieſer war ein Aufbruch zur Rube, nach 


“ dem ginen Kampff / Den unfere ——— 


Di: gekaͤmpffet hatte. Si d JEſum 
vordin verloren hielt, und de Si ven Cs 
nu eines — und ——— Lebens‘ ” 


ns 31* 3 pP - - 


er. ee ern 
— dieſer Welt hat? 
2, Jahr, 4. Monat 
Ban nüater Che, aber | 
Tage. Sie hat nun » 
Fre ummes vor deſſe 
und em —— wi 


ie 


| Die Krafft des Höchften ſtaͤrcke Sie, daß Sie die⸗ 
fen bög — — Tadirinfe 

Er bewahne Dina hohe Hoaͤuſon vor noch 
em ——— —————⏑ ⏑ ——— 
ſeyn von dem leiten Segen hiefer 'erlisferch TB 
HERNT, mplhet Sie mrie Zhtem Goeth ulſ 
Vdrhecn vor · dein Dronn Setes exruncen Dat, 
dahin wir auch allerſarn Sie mit dieſem gluͤckwuͤn⸗ 
ſchenden 





| : Zeit dis 
ner felige arten; 
Eh 
DB | 
Dei gebuns 
Der Todt wird ſelbſec Dir 
Zu einer, Beute 


Wohl . „ao Kl aber · 
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—— vapt Die — 
Sinamel ruft Dir au, 
oſollſt die Braut. 
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„De unausiöfchliche Licht 
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Wohlgelehen — and Serie, 


Kr Niclas von Bei B 


f auf Mühle, f 
es en * Liegnitz Landes; 
Du Fuͤrſt ihn —— ua u, 


"ori Sebans- Wandel 
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ſopulchrali dat Lemma: . _ 
„Neque Nox, neque Nex. . 
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NEL steidwie es das erfte geweſen iſt. Der 

M: Siaub der Epheßinifipen Diana bes 
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cacude Kruͤge dee 
chet Beine brenuenden Aſchen⸗ 








Hi ; IH die Natut Ban ſich ſelbſt 
den —— — fü führet, weicher 


auch die aleervortrefflichſte Creatur wieder in ihren. 


ſtatzhiGien Hufprangegaribet,. Sabellicusgiebt 
| dem, Aften- Ehriften in Africa kyn übles Zeuqniß 
Aus bebedecc w daß Te be hhrenaudach⸗ 
tiaſten ee —* — — 
gefuͤlet, ihnen zum Pläge 
Bin: dei — heeig dienen muͤſſen. 
ben| tinnerung iſt Der Antrieb geweſen ed 
Ä De nen DE fein Grab nicht ut 
— ‚ode mit diefen — 
Hic jacet ve — 
——— — 
iex liegt Staub, 

RAD: in Sand und Kan (oo, äis, des 
nen Klugeo fü viel, als Der Vergeſſenheit überlaffen, 
Niemand wird IB ſcheltet wenn wir esdmetzo ums 
kehren, undzu einem im̃erwaͤhrenden Andencken einen 
Aſchen⸗ Hauffen mahlan und nach der Erfendung des 
finnreichen Caroli Roaoati DR. Wyorte bare 


rigen: : 
| — kuit. 


Aus der fl :Sarman PN 
Daß es Ki — 
2 — au Sl Rranee + Fackein fehelnıen 


gas belle, daß wir nicht dnben die Leiche Desjei 
— a ine eſe b 
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en IE. 
 "zahaben. Unter fo vief2ichteen — je eider 
ein aus geldſchies Licht und Diefes it der Wohlge⸗ 
bohrne Ritter und Herr, Herr Niclasn 
von Mohl, Herr auf Bouhlraͤdlitz, des Fuͤrſten⸗ 
thums Biegnıg Hochverdienter Landes⸗Aelteſter Dee? 
fen erblaßten Leichnam wir aniego Die letzten Thtaͤ⸗ 
uen zmſen müffen.. Der altergröfte im Himmel gab 
dem groͤſten auf Etden Das Lob daß er ſey ein bren⸗ 
nend und ſcheinend Licht geweſen. Die Demuch 
des Hochſeligen Herrn Landes⸗Aelteſten wuͤrde «6 
auch im Grabe nicht leiden koͤnnen, wenn wir Dieße 
faus einige fühne Bergleichung machen wollten. Wir 
werden aber mit wenigen gar viel ſagen, wenn wir 
Seinen gangen wohlgeführten Lebens⸗Lauff in I, 
a0) Worte faffen: Ignis fuit. 
Nuch im Tode tan man leſen / 
Daß er ſey ein Licht geweſen.  ° 
Sdchicken wir unſere Augen zuruͤcke auf den Uke- 
(rung dieſes heiiſcheinenden Lichtes, ſo befinden wir, 
daß ſelbtes Anno 1628. den 14. Febr: duch die‘ 
Geburt Welt angezündet worden, eben zu· 
einer ſolchen Zeit, da gang Europa von Kreges⸗ 
Flammen lichte war. Dieſes war das unglückfelige: | 
Jahr, da Pommern fein ſchoͤnes Stralfand, Stafien- 
fin mohlgebautes Mantua und veſtes Caſol, und. 
anckreich fein berühmte -Rochelle.inis mirfend 
Achtern Ber blitzenden; Bamben erleuchtet: ſahe. 
Kolb nitz war der Ort, da —— | 
.? — 


⸗ 





RLEe)W: 
in er — Eltern dieſes Fee ap 
gieng, und obgleich daſſelbe weder durch einen lich⸗ 
tea Braud, wie ber ungluͤckſelige Paris, noch durch 
eine Zirckul⸗ runde F—lamme wie der gelehtte Miran-- 
dula, Seiner liebwertheſten Frau Mutter vorbeden⸗ 
tet war, doch kam Er als ein Licht von Lichte, und 


ward unter den Flammen eines keuſchen Eher Bet 


tes angezuͤndet. Es würde unnoͤthig feyn den Ternpef- 
der Ehren aufzufchlieffen , und daſelbſt ale Fackeln. 
Seines berühmten Gefchlechtes zu zaͤhlen. Es wird 
genung ſeyn, nur aus nachfolgenden hohen Ahnen 
den Glantz Seines alten Hauſes zu fehlieffen, Ä 
® — war der Wohlgebohr⸗ 
ne Ritter und H Herr David von 
Mohl, Herr auf — 
Seines Herrn Vatern Sea Mutter 
Sau Braun von Brauchitich, aus dem 
Brauchitfchdorff. 
| * Seines — Vatern Vatern Frau 
Mutter eine „osbehene von Looß, aus dem 
Hauſe Gramſchitz. 
Seines = Vatern Mutter Frau 
Dar eine Axlehen, Magnus genannt; - 
aus dem Haufe Ober⸗Thomaswaldau. 
PEST — ie war = weyland 
Wo e Frau, ig/ geo 
—* ri a a 


Seine | 











| Bo) 
- Seiner ‘ rau Mutter, 
grau Eliſabeth, gebohrne Randefrönin; 
us dem Haufe Obfendorfe. 
‚Seiner Frau Mutter Herrn Vatern 
au Mutter, Frau Barbara, gebohrne 


othfirhin, ausdem Haufe DPraußnig, 


. Seiner Tran Mutter Mutter Frau 

utter eine Schweinigin, aus dem Hau⸗ 
e Seiffers dorff. 
Dieſen Splendeur gab Ihm die leibliche Gen 


bust; und alje prafentiret ſich nicht unbilig die . 


Fama auf Seiner Ehren » Fahne,melche eine Lam 
pe gegen Die Sonne hält, von deren Zlammen fie an 
geftsalet, und diefe Erklärung führe: ' 
ASplendore Splendor: 2. 
So pflangt der Sonnn-Schein 
. Mir Blang und Reben ein. 


Doch diefe irdiſede Ehren-Sonne war nidht ge⸗ I 


nung: Er muſte auch das Licht anziehen, welches 

alle Menſchen erleuchtet. Und dieſes geſchahe den 

21. Febr. da Er als ein geheil 
Inder Tauffe dargeſtellet und 
clas in die Matricul derje 
tuelche Dermaleins we Die © 
hres Vaters Reich. Mani 
_ mEgiro ausgeloſchte Fackel 
die Eimftliche Fontaine zu 
galer dem Waſſer bevopnftof 


—WX 


— 


_ 


— 


— 


— e0) — 
ward. unferm — — zu einem 
viel groſſern Wunder ⸗ Brunnen, als welcher Ihn 
wit derjenigen Flamme beſeligte, die über alles Fleiſch 
ausgegoſſen worden. So ſtund dieſes neue Licht 
auf dem Leuchter des Bebenis, und ob zwar Die Ohn⸗ 


wacht Seiner Jugend noch wenig Stralen von ſich 
warff, ſo ſahe Ihm doch der Vorſatz aus den Aus 


den, welchen Picinellus über dag Bild eines Fun⸗ 


Eluctabo nn 
„. Mein Blank iſt ſewach mein Licht iſt 


Doch wird es bald ſe oſen ſeyn. 
Du Egpprifche Serapis war alſo abgebildet, daf 
fie gleichſam von der aufgehenderi Sonne gekuͤſſet 


wurde. Nicht ſo gluͤckſelig war das. Judend⸗ Licht 


Unſers Hochſeligen Herin Landes⸗Aelteſten, welcher 
in Seiner Kindheit an ſtatt der anfgehenden die uns 
ergebende Sonne fehen muſte. Wenig Wochen 
nach Seiner Geburt, nemlſch den 9. Auguſti, fiel 


diejenige ins Grab, die Ihn mdas Licht Diefer Welt 


obren,, und raubete Sog ſchon vi Straindee. 
— ehe Er noch Licht und Finſter unter⸗ 
ſcheiden konnte. Doch ünterließ nicht deſſen Wohl⸗ 
— Har Vater bey vermehrten Sahten die in 
befindliche Funcken guter Sitten und Dugen⸗ 


den aufiublafen, und Ihm mit rühmfichen*Benfpies 


ken vorzumohlen, daß Ahmen ohne Fahnen ein = 
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ohm Shans, und Wapen ohne Meriten gleich de⸗ 
nen Pech⸗Fackeln waͤren, die ein Gelehrter mit digſer 

Vbherſchrifft vorfelt so m. 
®" Plüsfaniiyguaimlude. „2 

*Iſt Adel ohne Tugend⸗Schein 
So wird mehr Rauch, ale Flam⸗ 

men ſeyn. re 

. Die ſobliche Auferstehung fand auch in dein Hex, 
n.deg Hochſeligen Herrn Landes Aelieſten einen: - 
——— kemen Funcken vergebens in ſich ſallen 
ließ, und es erkannte derſelbe gar zeitig ‚Die. Klughelt 
des Marci Marcehi, welcher den. gedoppelten 
Tempel der Tugend und der Ehre alſo an einander, 
gehauet, Daß. man nicht anders, denn durch jenen, 
indielen gelangen. konnte: Und alfo ließ Er ſcho 
aus ‚ Seinem’ Glimmen ſehen, was vor ein Licht, 
von Jhm zu gerarten fen. Dieſe Flamme zu uns, 
terhalten fehfete es nicht an treuer Information, 
durch deren Anführung Er nicht nur in denen Prin- 
cipiis Aydigrum ſondern auch in der Pietaͤt 
erbauei ward, Die Erfilinge Seines zunchmen⸗ 
den Glantzes brachte Er dem Gymnafio zu Breß⸗ 
lau, und weil ein Licht das andere anſeuret, ſo er⸗ 
waͤhlete man die Geſellſchafft eines geſchickten Che· 
vahers, Seren George von Polßnitz auf Rudels⸗ 
— — — 3 ne ee dorff 


MEER IG.DE WEREHEER 


dorff, Durch deffen Conduite die ſturige Begiet⸗ 
de Unſers Hochſeligen Heren Landes⸗Aelteſten nicht 
wenig vermehret ward. Alliin was vor ein unge⸗ 
ſtuͤmer Wind bließ abermals in dieſes zarte Licht, 
als der, Hochſelige Herr Landes⸗Aelleſte kurtz dar⸗ 
"auf Seinen Hochgellebten Herrn Vatet 640. den 


25. Octobr. durch einen diutigen Tod .nertiersn mu⸗ 
ſte. Ein ſeindlicher Schuß bließ unweit Liegnitz 
bemjenigen das Lebens: Licht aug, der ein Leit⸗Gtern 
Seiner Jugend war, und verurfachte eine felche 


beträbte Finfterniß um dief Tugend Flamme, daß 


es nicht zu verwundern geroefen, wenn er als ein As 


bend⸗Siern Seiner zuruͤcke gehenden Sonneuads 


gefolget waͤre. Dan läffet einen jedweden 


urcheilen, ob es nicht etwas umglücktiches geweſen ſey, 
bey folchen gefährlichen Zelten ein Batersund Deuts 
ter⸗loſes Wayſen ⸗Kind zu ſcyn, und. ob man nicht 
das umnebelte Licht mit Diefen Beywocten "wow 


ſtellen kͤnnte: — 

In tenebris. — 
Schaut! wie des Ungluͤcks Naht. , 
Wich ſo verdunckelt macht. 


"La Pupille, oder ein Wayſen- Kind, wich die 
unſchaͤttbare Perle genannt, welche die Koͤnige den 


Spanien in ihrem Gchape verroaheen. Uhnfe 
2: — J | Hoch⸗ 


— 
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tafienes. Wayſen⸗ Kind Doch aber als cin Auge äpfe 
fel werth geſchaͤtet Inden Augen GOttes und unteg 


Ben Anffihe Geilkt in @Okt ribenten Große&h 


sen, Tit. Her: LAdani von Schweinichen; 
. anf. Merfih amd’ Kotbnig‘, ber Fuͤrſtenthmer 
Schweidnitz unð Jauer Hochderdienter Ober» 
Metheſitzer und dandes⸗Aeleſtet (C deffen Gedaͤcht⸗ 
im Segen, der Geiſt aber Hedoppelt auf ſeinen 
Nachkommen abet ) führere nicht umſonſt den Na⸗ 
= eines liebreichen eg fondern war 


_ fenden Ehren- Fackel dienen Habchen. Und weilen 


dieſes noch zatte Licht unter fo vielen Krieges⸗Flam⸗ 


m, die Darhalg in Dem Vater lande brennteg, che 


urſchmeltzen atß espergiren mhgm, fo brachte &4 
der Hochſelige Den Groß⸗ Vater nach Preußen in 


a wurde auf dem von Ihme daſelbſt 


Gute Schönfarft unter abermaliger pri 


yat Pormapion beſtens habiliriret,und nach⸗ 
ſſenhafften Geiſtlichen 


— — u ‚Se Seinen Fieiß 
ey 
— Erlenung der Potnifhen Spende annendei, 


— Tan j 


ri = : 
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balseıcä nie man, male, und obgleich. das fogendandd 
Aufum,fulminans der Medichrum gleich 
dem Donner, unter fich blitzet DAR +8 dennoch Dig 
Marisdes Feuers daß es mehr auf⸗ gs niederwaͤres 


_ Rripeh,Aufroegen  alemal vor n Sinn⸗ Biiho⸗ 


Berrsiahngroißen Dinde gehaten worden... Fon- 
auer, der. im Steigen fallende Schat Meiſter 
Sitten, ſtellete ſeim boffaͤrtige Mine water. einer hel⸗ 
Year Flaͤmm vordie bif an Die Aloſchen fie, nebfk 
der Echrifft:niene KU TREE 


— * 3 —V —— — 
nn tz Den 


WAR F 


des Hoch⸗ Seligen Heren Landes⸗ Aelieſten mitTebs 


nensto gefhelichen Funcken des Cht Geines ſchwans 
Bu gieng ſo Haste ſie dennoch Verlangen dus: den 


- enden Graͤnthen der Jugend über ſich zu Reigeh,und 


Dir Sttalen · tuhnwuͤcdiger Ddaten fi Dee 


Abgase die Flamme / ich wollie ſagen, Die Seel 


a 


66 rn re i | 
101. Quorſum non petgam? — 
Be — zum Himmel an, / 
2ur. And nichts iſt das mich hemmen Fan 
| 7 TR 3. De a > a 
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nnamſchaffi das Centrum der Cornmercien 
mbſt andern beruͤhmten Seer und Handels « Stan⸗ 

ae heſchauen kongtd Und weil: Er hier demjeyl⸗ 
gar. Feuer ſehe nahe war, weiches Damals zwifiben - 
Spanien und- Franckreich brenriefe, fo wat 8 Fein 
Wunder, weyn Sein feutiges. Gemuͤthe auch dieß⸗⸗ 
falls Flainmen fieng und eine Fackel Gidepns sn 
ſeyn begehrete.Der berühmte Marechal de Frän- 
ce, 2. — — feine tapf⸗ 
ere Thaten ochſeligen Herren an, daß Er 
| * deſſen "Conamando, ’'Schte Fortan mit 
dem Degen füchete, Ob Er nun gleich nicht, wie 
aus Seineß A 


Augenſchein nelanei 
und dor wahr befinden, Daß dieſes Koͤnigreich in Eu« 
ropa dasjenige ſey, was. Europa in den audemn 
Dbeilen ber Welt, nemlich das voickreicheſte; frucht ⸗ 
boreſte, aus beſten eingerichtene/ uud am :untiiten krie⸗ 
gerſhe Konigreich As Er vun etliche Zahre in. 


‚Europa friegen ii 
un ſollte, ſo hatte Er das Ungluͤck, daß Er in bie 
Fit a Goa Danengaı, um & 

Ä 3 s 


> 


5: DE KU-DE BE 

| Leben gefangen geben muſte, welches Er Doch viel 
1J —— mit dem Tode wuͤrde verwechſelt 

haben. Das Grfätigniß zu Sont inmſre alſs Did 

fen Eiche bey Die 3. Monat ein Die Fluſterniß ſchlie⸗ 

fen, wiewol es auch hier heiſſen Mufte; was eine klu⸗ 


ge Sand überein Eicht —— 


ſel verborgen —— 
Er — & — 


Mu verdegt/ nicht Kart } bald w 


nr if, 


"Denn es — — 
. Alben din die guͤnſtige Schickung des Himmels 
wieder hervor, and war Er hierinrangleich dem vom 


derbaren Oſt⸗ Indiuniſchen Cteiwe,töckher dem ans 


—— —————— 
no berichtet, daß er in dem ſinſtern als eine bren 


nende Kohle gefchienen, aber nicht leden Eonnen, Daß 


Km Hoeochſeligen & 

darch nuundertiche Echapirung Tich des Gefäoge 

niſſes — hend denbur a =". 
in enge Schrancken zu Khlieffen. 

Bin fl Gt ’fich dem betnibten Basens 

| rg — 





alſo Seinen Des Anno 3650, na Schi ien. 
Aullein Er ſahe gar wenig Vergnuͤgungs⸗ Lichter dar⸗ 
innen ang ſteckt, weil es die freffende Flamme des 
Dteyßig⸗ joͤhrigen Krieges: noch nicht 


verſchmerben | 
konnte. „Sein väterlichen Erb» Gut Muͤhlraͤdiitz 


fand Er oͤde und wuͤſte, auch mie vielen Schufden 
onerird, dab Er ſaſt Bedencken fragen voolite, bey 
damaligen böfenzeiten fich in folche muͤhſame Wirth⸗ 
ſhafft zu ftecken, weil Doch ein Licht gar fehlecht brens 
nen Fan, wenn ihm ale Nahrung entgehet. Doch 
Er vertraute der guͤtigen Borforge deffen,der der Va⸗ 
ter des Lichts ift, und and) aneinem finftem Orten 
Segens⸗Licht aufftecken Pan. — bezog Ee 

im Namen GOttes dieſes Sein vaͤterliches Erb⸗ 

Dheil, auf welchem auch vjel vaͤterlicher Gegen tits 
hete. Seine Wirthſchafft war fo kluͤglich, Seine 
Haushaltung fo fergfältig, und Seine Regierung fe 
uhzlich, daß Er nicht allein alle beſchwerende Schule 
Den nach und nach tilgete, fondern aud) Das wuͤſte 
Mouͤhlraͤdtitz durch nothige Auf bauung roieder In gus 
sen Stand ſetzete. Jener Kayſer hatte den Ruhm; 
daß er ein ſhiechtes ſteinetnes Rom gefunden, aber 
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* Biomen Dead 
Seiner Jugend fein beffeveg Bildniß geben. konnen, 
als wenn wir eine Fackel auf ‚Seine Ehren⸗ Fake 
‚fegen, die pon-tiner Ha hin und her — 
F —— — 






actata magis. | 
urch Hand nd Wind geſtdrt, 
och —* lut vermehrt. 
— E Schickſaal hat ſich zwar bemuͤhet 
Seine Flammen durch viele Troublen zu daͤmpffen 
doch fie find Flammen blieben, welche durch Den | 


= Wind eher aufgeblafen, als geloſchet worden. 


Ats dann aber halten es die Geefahrendenfürein 
ontes Zeſchen, wann nicht mie. Caſtor, ſondern auch 
Pollux ihre blaue Flam̃en zwiſchen den Segeln zei⸗ 
0; Und alſo gieng auch zu Muͤhtraͤdlitein doppelres 
Licht der Buͤckſeligkeit auf, da Unſer Hochſeliget 
Herr Landes« Aelteſter die Flammen Seiner tan 
ſchen Lube mit den Stralenrines hellen Tugendutiche 
tes vermaͤhlete. Das viht hat Feine Gemeinſchafft 
wit der Finſterniß, und affe zündele Et auch Same 
Che⸗Fackel in einem ſolchen Geſchleches Dempel an 
in welchem die Farna vpplaͤngſt ihr Jeuer und: Heerd 


gehabt. Der Gegen⸗Stral Seiner Liebe war. DR 


Ramals ABohischnene Gränlein Bräein SDdaria 
Glifabeth, ein. hinterloffenta Band und Füngfe 

„Sehnen Shen kannten 
BG a  , 











ders und Hasns,.Herm Hanp Bi nhard von- 
üchel, Herrns auf Neuforge und Baͤrſchdorff, 
Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Lieguigifchen Raths und Hofe 
—— deffen treues Blut Durch untreue and, 
' hit groſſem Leidweſen Seines Fürften und aller ehrli⸗ 
"  henBemüther, vergoffen worden. Kein Licht Fan dem 
andern fo ähnlich, Feine Flamme der andern fd gleich 
ſeyn, * die * dleſer Hoch⸗Adelichen Hertzen, wel 
| ‚den 18. Zul. zu. brennen anfieng, und 
d 3 ſo gleichmuͤthige Stralen von ſich 
war ie nur ein Licht, und nur eine Flamme 
zu ſeyn ſchienen. Viettzig Jahr hatte dieſes Chen 
De gebzennet, als es auſs neue Durch Prieſterli⸗ 
wen auf dem Altardes HERNSzuelnen 
ayck⸗Opffer gewiedmet ward, Wir verfichen 
hlerdurch das GedächtnißsFeft Seiner. Vermaͤh⸗ 
lnijg, weſches Er Anno 1693.den VIII. Sonntag 
nad) Trinitaris in Gegenwart vieler hohen Ans - 
verwandten mit fonderbatte Freude und Lob GOttes 
celebrirte nach demr 40. Jahr in Seinem GOtt⸗ 
| gelaßenen Ehe Stande zuruͤcke Free Ach was gutes, 
bonnten wit von bes⸗Dreue ſagen, 
wenn wir nicht. befiicchten — flart der draͤ⸗ 
nen, auch Blut aus den Augen der tieffperivundeten 
Frau Wirtb heraus zu locken, da ohne dieß Ihr Her⸗ 
hebfutef,ü, mit dem Hoch eligen CherSchage zugleich. 

alle — aus es; Gedancken gelb "S 4 


gen 
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Doch fol die Ehren⸗ Fahne von diefer Liebe 5— 
ſchweigen, ſondern zwey gleiche Spiegel der Nach⸗ 


welt vor die Augen legen, zwiſchen denen ein helles 
Acht ſtehet, und wie in Dem einen, alſo auch in Dem 
- andern vollkommen gefehen told, Die Bey⸗ 


worte find: 


0 Fertque refertane. | 
Gleiche Spiegel, gleiche — 
Se und Hertz war ſteis — 

men. 


Es verdienet ein — ——— — Wr es m 


= einem hohen Orte ftehe, wo es von jedermann gefeben 


werden kan. Auf hohen Bergen zuͤnden die Ge- 
nuefet und Neapolitaner das Feuer der Vexſi⸗ 
cherung.an ; auf den weit ausſehenden Ufer licffen die 
Egypter ihten Pharus fegen. Alſo bemuͤhete ſich 
auch das Vaterland unſern Hochſeligen Herrn als 
ein Licht in Vorſchein zu bringen, und Sein edles 
Gemuͤthe dergeſtallt hervor zu ziehen , wie es zu Nach 
und Wohlfarth Des gemeinen Weſen⸗ dienlich war. 
Demnach ward Er Anno 1660. als Eandes-De- 


putirter indem Eiegnigifchen Fuͤrſtenthum 


heehret, 
welchen Character fo ruͤhmlich behauptet, daß 
man von Ihm fagn Ei oͤnnen, was Juſtinus vom 


| Epaminondas he: Honores ira Wr. 








_k orhamentum non- adcipere, feddare 


ipũ dipnitati, videretur. : Boch ine Meri« 
sen folten Ihn noch Höher feinen, und alfo warb det 
NPooh ſelige Herr durch einſtimmige Wahl der Hoch⸗ 
loͤblichen Herren Stände zu einem Landes⸗Aelteſten 
exfisfet, und dieſes geſchahe im Jahr 1669. zu An⸗ 
fang des Julli. Wie Er nun hier als ein Licht an ⸗ 
dein gebrennet, und ſich ſelbſt verzehret und mit was 
dor inſtauͤwiget ¶Wachſamkeit ‚und vortrefflicher 
Dexierites Ei diefem hohen Ammte vorgeſtanden 
wird daß Hochlhhuche Collegiurn, welches ein 
—— ja das gantze band, weiches 
einen ſorgſatigen Vorſteher an Ihm verlohren hat; 
am ·fuͤglichſten bejeugen Finnen, und waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen geweſen, wann Sein unermuͤdeter Fleiß wicht 
ſo wiel verhinderliche Steine der Krauckheit im We⸗ 
ge ‚sefanden, und Sem ſo mäßfiches Licht ſo fange 
der dimckeln Siech⸗ Kammer verfählieflen - 
Ai, "u ednbales mag ſich rühmen, daß fefre 
Haupt Feuer⸗Flammen · von ſich gegebtn: Das | 
seine Haupt des Hochſeligen Herrn Landes + Acla 
teften ließ umgähliche Flammen der guten Ratbfbläs- 


ge von fich blicken, uud ledermann · konnte ben dieſen 


holdreichen Lichte feiie Wohlſarth ſchen. Es man⸗ 
(te Ihm niemals an gutem "Rache, ob Er gleich gla 

u dar ohne Unterſcheid ſolchen mirkfeilene, mid ſo war 

— — von wacher Pi andere ichter ange⸗ 


ne | 


TON 





zumdet ıverden, Doch immer ihren alien Silams habakt, 


deren Budniß auf der — — 
— ——— "ar: WW 4 

F — ei. is 
Sie gie, — — Licht, 
Und doch verloſcht eſelber hicht. 


Dreten wit auf Ben seitlicher Eigen» Plot $ . 
wahren Uns, fo werden wotz erhlicken DB 
ber Hochſelige Hem Landes · deltaſtz auch denneniw 





zu Dienſte gebrennet hat, der in enem Lichte: ui 


net, dahin niemand kommen kan. ‚Sr Erguh in ſrinen 


Chriſtenthum Beinen heuchterifchenCkhnie,.noiä da 
faule Holg im Sinfteen, ober Die glangenden Joban⸗ 
wvis⸗Fũegen in der Nacht, Er war in Stinem Glau⸗ 
ben Bein irrendes Nuche / kicht, ſondern — 
an wen Er glaubete und brachte GO ein 


welches auſcichtig —38 Sein. kicht alfovor. 


den Menſchen leuchte Ba ‚geprießen 
wurde. Quies in fablimi, fas Picinelns 
"Über eine lammes, 1... EN 


‚Mein rung zu bezeugen ’ 
ug I na nung Lam | 


: "Vafer Dochfeliger Derr Landes⸗ Aelteſte fand Sch: 


inf Due OO, —— 
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Weit alle, dahtſar Ihen das Himmel nicht: ranben 


konnde. NAch Me Aebte Er niche-den Ort, da der 
Der Fit NMumnens Gewächteiß. geftifftet hatte, 
daß Et auch weun die Krankheit Seine Fuͤſſe nich⸗ 
veolkte hc Chlefen Des: ſichen laffen, ſich 


dabin tuning; Brian GOit in dev Gemeine zu 
deaten walrleiäken Nuerchaiun mit loͤblichenn Ex⸗ 
— — Muchdie: ſtumme Steine. 
dieſerwohlgebraeir G Ort 


ed Haufſes werden zeu⸗ 
gen můſſen daß r r/ zwar nichu wie Sulemon ge⸗ 
baut / doch (ber ats Ceinrs Zion bafgroichtes, und 
zer Bantfelkigen ecigſt auzadendet hat, was 
Goues rw an. Der 


zeifete Thhevenot faheein Licht auf —— 


mos und fand bey deſſen Erkundigung nichts, als 
etliche Ruimen einer alter Hirche: Der berühmte 

Den Vahtiſun hat cu etlichen. hohen Thuͤrnien 
in Crain blaue Flammen obferviret, welche die 

——— Un gmes Zeichen. hlelten. 


Gewiß⸗ 
Sich, das Andencken unſers Hoſeligen Herrn Landes⸗ 


Aelteſten wird dieſer Kicche und Thurme ein rechtes 
Achi jehn, ame bap deſſen Eblickung werden auch 
die ſdaͤten Nachkommen Beine Mildigkeit leſen 


und zreiſen kinnen/ GOit wolle mich. nur imnmer⸗ 


dar nebſt dieſeen Gedaͤchtuth / Lichte ldas Ache Bde 


nes Eoangeli in derſeiben brennen, und add 
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Creutz fangen fich mit: einem Buchfſta⸗ 
Dem. Herrn Landes 
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ae Creutz auch nicht; 
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ling eine Lampe machen, welche, wenn fie nicht im 
Finde Be auslöfchet , nr führer fie die 

m fpirat, fpero; fohieß es auch 
- im rn be * — — — | 
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Pr biafen, — wuͤten/ toben, Ä 
Die Hoffnung troͤſtet mich von oben. 


ie Harsdörffer bat. ein.Licht alfo zus 
gerichtet, daß es an ſtatt eines Compaſſes dienen kan, 
ein andter gab ihm dieſes Lemma: Zu rechter Zeit, 
Der Hochſelige Here Landes⸗Aelteſte wuſte, daß 
das Creutze ein deiden dieſer Zeit ge alfo auch 
zu rechter Zeit aufhoͤren wuͤrde, drum brennte Er in 
GOttgelaſſener Sude nemer fo, und fo jamenſh⸗ 
ſiche Fehler Seinem Chriſten. Lichte einige Dunckele⸗ 
beit iziehen wollten, wie dann die Sonmne ſelbſt ihre 
Flecken amd‘ Finſterniſſe leiden muß/ ſo mufte cine 
hertzliche par — alles — — 
& en, un v Gebrau ng des theuren 
—* —*X Oel in Seine Glaubens⸗ 

dam Al das glimmende Tan, niemals derlo⸗ 
| ſchen konnte. 

AWir imuen nun auch diel ardere Sinden in 
Sein ——— Euch C: 
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_ fonderlichen Tugend geweſen fen, ald daß SR... .. 
= nachdemerften, Nobilitatis ſplendor, 
ach dem andern, Jaftitie fuberam⸗ 
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Wex fſich wi sm will ſetzen, 
RIED Die Rn nur verlegen 

"2 W&peinien YÜORE unter’ feine Dre; Minden eine 
Stadt mi feurigen Mauren umgehen, doch gen 
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rühmen, wiewol fie es verdienet ihre 


Gendem auch Seiner geduldigen. Gotigelaffenheit 

gerdeſen ſind. Alle Artzneven/ welche dieſem abneh⸗ 

meuden Lebens⸗bichte Friſtung geben ſolten/ wur⸗ 

den Ihm zu ——— dadurch die Flamme nach 

und nach erloͤſchen ſollte. An Itrland finder man 
einen Stein, wel "Das Hold und andere bret⸗ 

nende Materie, ſo — Br wird aD» = 
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Be ap Be be Sc schen, r) hatte auch uns 
Herr Landes⸗ 


alsdenn 

Sein Lebeys Licht auszulbſchen wenn die Gedächtr 
niß Kertzen des neugebohmen JEſu anf dem Altar 
‚breniien wuͤrden. Lind Der HErr des Lebens und 
Des Todes gewehrete Ihn Seiner ſehnlichen Bitte, . 
daß Er an dem. heiligen Ehrifts Tage des vergange⸗ 
nen Jahres unter einem tröftlichen Suſaninne und 
andaͤchtigem Weyhnacht⸗Liede Sein Lebens⸗ Licht 


| Auebiieh, nachdem 24 mit groſſem Ruhm in dieſer I 


Walt gebrennet hat 73, Jahr wenger . Wochen. 
Haben die Alten gedichtet, duß das Licht dom 
Himmel entſuͤhret und auf die Erde gebracht fen, ſo 
‚nme wir anieke: wahrhafftig fagen, Daß'diefes uns 
—— des Hndifeigen Herren Landes⸗ Arkteſten 
| Exde entführen, and in ben Kiminet hinauf ger 
mitten unser Den Senchtern soanbeit, un ewig breu⸗ 
en, niemals aber: wieder verlöfhen. ſos. Bad uns 


Denjanigen ae mit Ihr 
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dem das Mei sichie wehr zu hoffen übrig. 
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— Berunnfft: ar Rathe gerpgen. — us 
keuchte Shritten nicht, eig, nirl,gdiere Saoffnung bar 
——n quch Da  haffen Foren, tpo- nichts in 


wobeiveglihen eh Des ‚Dopl, Gihrug 
ande ihnen das Semein der Naͤhe das Zu⸗ 
e in dem Segentoäztigen; und dergnuͤget das 
Werlangen mit einer gewuͤnſchten — Dig 
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——— Neuhaus, Dittersback 
ermsdor — ⏑ ⏑—⏑ —— 
ayn un —— me 

en Hoͤchſtgeliebteſte Frau Gemahlin) die 
ee htuohlgebohrn! Stau, Frau Annn 

Magdalena vermaͤhlte von Czettritz, we auch 

— von Czettritz, auf 

Waldenburg, Neuhaus umd ſo ſarnerre. Nach⸗ 

peme den⸗ Hercſcher über Veltund Leben nach Sei⸗ 


“fen ® ha, Herrn Carl —— 
o r 
and Neuhaus Inder alerzarieſten Bluͤthe | 
gIhm gemachten und — — 
serbleichen zu laſſen. Das Fahr nad) Seines Erd⸗ 
Feigen Sehnen * 


‚lichte 
auber.die.teibtiche Geburt:nure ein er⸗ Recht ungee 
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— wiedergeboͤhren wuͤrde. Er ge⸗ 
langte auch dazu Den gten Tag des obgedachten Mo⸗ 
nats wor Schweidnez in dem der 
‚Confefhion gewiedmeten GOttes⸗Hanſe, da Er 
‚In dem Blute des Lammes vor GOtt recht edel wur⸗ 
de, und zu deſſen ſteter Erinnerung die Namen Carl 
Gottlieb erhielt. Num hatten die Hoch « Adkchen 
Eltern einen. Sohn guter Hoffnung. Seine Ab⸗ 
ſtammunß von ſo diel Pteißwuͤtdigen Ahnen, deren 
Gedaͤchtuiß in und auſſer Den Graͤutzen unſers Va⸗ 
terlandes zu lauter Ehren⸗Saͤulen worden/ ließ Sle 
‚Im geringſten nicht zroeiffeln , es werde dieſer nene 
Sproſſer auch die Act ſeiner Wurtzeln an Sichneh⸗ 
men und ein dolkommner Etbe Ihrer Dugenden wer⸗ 
den. Da and) fo wol auf vaͤterlicher ats mütterficher 
Güte das lapffere Blut der Edelen von Gzettrig 


auf mit mehretenn Glangejketen wohede Th 
viel geoſſere Hoffnung: wachte Tiefer" angenehue 
Sohn don Seinem Fünfftigen geſegneten Wacht⸗ 
chume nachdem der Grund hierzu durch Den Bund 
re a 
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fe zarte Zweig ließ Sich gar leichte biegen, und e£ 

moszen.nachbeickliche Erinnerungen bey Ihm ſchen 
gung, Ihn ohne Schaͤrffe auf dem Wege Der Du⸗ 

gind zu keiten, und Die gemeinen Fehler Der. Ingend 

zu berbeſſern. Wie ſollte man num nicht viel ſcho⸗ 


nd hoffen, welches bey dem Anwachs mehrerer a 


re Ihtt noch / viel angenehmer machen wuͤrde. 


nieht. nat bey Zeiten brermet, was ei Def n 


ſchwmethtich Fa 9. Jahren war et⸗ 
wur gebauet worden; —S — diel oe | 


ge -tnieber:edengerifin. vounhe. : @e-ungroiß 


ſind den Seerbtichen alle: Dinge die oufeinegte. | 


wehrende Hüffrälng Hegeiädat Tem: - ¶Wos an eis” 


nee Abend ehmals zus Fteude worden/ muß aach 
9/ Jahten an einem Mergen zu Thraͤnen werden. 
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een Zeit De Ale begrüffun, da die Erde in une 


J 0, Gegend 











chat ne 
mittirieck Bo⸗ ded 
M in das och Miche De a. 





— —* * —I 


Uhr ſanfft und felig — * Ach dem — eine 
| Wagſarth im dieſem Thraͤnen⸗Thale verrich⸗ 


AT INT 





. 


! 
. 





inai vohrder arsch wetden/ und in der nat) hen | 
den Deren Göhren aud einkiger Fraͤnlein Tochter. 
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" Meinem Guadigen Herrnee 
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a2) Hoch⸗ 


Hooch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
| ner Frehyherrzcc. 


_ Snibige Hart. 


Sol Freyherr⸗ 
en Gnaden tiefere 


ich hiermit eine Hand voll duͤrre 
Blaͤtter, welche von den Baͤu⸗ 
mengefallen, die ehemals in den 
Vorhoͤfen des HErrn gegruͤ⸗ 
Net, und durd) die Ark des To⸗ 
des abgehauen worden. Man 
mag aber vom ihnen wol fagen, 
was Sirach von den Beinen der 
iii Ipei: Siegruͤnen 
| | noch, 


noch, da ſie liegen. (Sir. 49, 2.) 
Ihr Gedaͤchtniß weiß von keiner 
Verweſung weil ſie nicht nur in 
friſchen Sand, ſondern auch in: 
die Hertzen der Hinterlaſſenen 
begraben worden. Sie werden 
aud) etwas unter denenſelden 
finden was Ihnen ehemals gar 
nahe an ihrem Hertzen gelegen. 
Doch will ich die Wunde nicht 
anfreiſſen welche die Hand des 
HErrn ſchon gar kraͤfftig ver⸗ 
bunden hat, und den Verluſt 
nicht berühren, welcher fo gar. 
gluͤdſeligerſetzet worden. EW. 


—53* 








Zuſchtifft. 
Hoch Freyherrl Snoder 


werden um dieſes Einigen wil⸗ 
len auch die andern mit gnaͤdi⸗ 
gen Augen anſehen. Der Al⸗ 
lerhoͤchſte friſte Ihre Jahre mit 
langem Leben, und kroͤne Deco: 


Theureſte Gemahlin, 


| Ihro Hochgraͤfl. Gnaden 
mir ſtetsbluͤhendem Vergnuͤ⸗ 
gen bis auf undendliche. Zei⸗ 
ten. Er ſey Ihres Saamens 
| gnädiger GOTT, und feße Shn- 
ume immer und ewig⸗ 
fi... ſeuffzet vor, feinem 
lei; pet fi durch hohe‘ 

te u Wohl⸗ 
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Zuſchrifft. a 


Fmm verbunden erken⸗ 
net ſich ſo lange er in dieſer ſterb⸗ 
lichen Huͤtte wohnet, mit aller 
Devotion und ſchuldigſtem 
Reſpect zu nennen 


Ew. Hoch⸗ Freyherrl. 
Gnaden 


Schweidnitz, — 
auf meinem Kranden Bette, — 
A.1730dı5Mi , 


7 ambächtiger Furbitter und 
PER gehorſamſter Diener, 
Benjamin Scömold, 

a4 hoch 


Hochgeneigter Leſer! 
U wirſt hier einige von mei⸗ 
— * Leichen⸗Gedichten zu le⸗ 
ſen haben: Denn da ich bis⸗ 
her andere Trauer⸗und Troſt⸗ 
Schrifften in ungebundener Rede an 
das Licht treten laſſen, oder andern 
erlauben müflen, daß fie ſolche an den 
Tag gebracht, fo bin ich durch den 
Herrn Verleger veranlaffet worden, 
auch diefe den andern beyzuſctzen. 
Man wird mir unrechtthun, fo man 
mir die thörichte Meynung uufbür- 
det, als Eöntedie Welt meiner Poeſien 
hichtenfratben, welche vieleicht = 
ar. Fe nach 
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Vorrede. 


och dem Geſchmacke derer, die alles 
mit dem verjüngten Maps Stabe 
abmeſſen, gerathen ſeyn. Das legte 
geſtehe ich felbft, und gebe mich auch 
für. feinen Poeten ang, ber denen 
Grund⸗Saͤtzen der hohen Pochiein ak 
lem nachgefolget. Man muß gar offte 
den Pegaſum beſteigen, ehe er noch 
einmal geſattelt iſt. Kein Wunder, 
wenn er hernach nicht gleiche Schritte 
haͤlt. Wenn der Kopff mit hundert 
andern Gedancken ſchwanger geht, ſo 
kommen hernach ſolche Geburten an 
den Tag, die am Ende mit dem An⸗ 
fange nicht uͤbereinſftimmen. Zu ges 
ſchweigen, wenn die noͤthige Auspo⸗ 

lirung fehlet und zu derſelben die Zeit 
gebricht, wie bey Begraͤbniß⸗Gedich⸗ 
ten, die gar offte von der Feder zur 
Borit abgefodert werden. Und über. 
a5 bie: 
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dieſes alle Me⸗ pfleget mit den Sahren 

des menſchlichen Alters die Luft zur 
Poclie ſich zu mehren und zu mindern. 
Die Hitze der Tugend wird durch das 
mÄnnliche Alter temperirt, und ie 
naher die Jahre kommen, bie uns 
nicht gefallen ie mehr pflegetdie Vena | 
zu vertrocknen. So habeich dir die | 
meiſten Urfachen geſagt, warum auch 
meine Gedichte nicht von gleichem 


Gewichte ſeyn. Zu dem iſt es nicht 


mein Haupt⸗Werck, ſondern nur ein 


Neben⸗Werck, daß ich mich in derglei⸗ 


chen Schreib⸗Art uͤbe. So geſchiehets 


wol offte, daß ich einen Vers ſtehen 
laſſe, den ich zur andern Zeit wuͤrde 
ausgeſtrichen haben. Genug, daß 
diejenigen damit zufrieden geweſen, 
denen zu Liebe und Troſt dieſe Arbeit 


verſertiget worden. Denen zu —* 
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koniift 18 Much. veſchehenaß ice 
von neuem dew Drude uͤberlaſſer 
Das Andenden unſerer Berftorber 
wen iſt uns ſo ſuſſe, als bitter uns iht 
Abſchied geweſen, und wir hoͤren im⸗ 
un gerne ein Echo aus ihrem Graka 
penihrem tugendhafften Leben, Ihre 
Rote, Reden werden uns nicmalen 
wiederholet, daß wir uns wicht ihres 
letztes Segens erinnern. So offte wir 
ihr Ende anſehen, werden wir aufge⸗ 
muntert, ihrem Glauben nachzufol⸗ 
gen, Jeoͤffter wir an ihr Grab ge⸗ 
dencken, ie ſtaͤrcker wird die Sehn⸗ 
ſucht, bald bey ihnen ih Himmel zu 
ſeyn. Geſetzt, wir haben auch nicht 
um ihr Sterbe-Bette geffanden, und 
es find uns gan fremde Leichen ge; 
weſen, fo haben fie uns doch ange: 
ſchryen: Heute an mir, morgen an dir. 
je? So 








Vecrrede.⸗ 
So wir denn alle dieſen Weg gehen 
muͤſſen, ſo wird er uns deſto bekandter 
werden / wenn wir geſehen haben, ans 
dere vor uns hingehen. Erinnere 
dich alſo bey dieſen Graͤbern deines 
Grabes, und bey dem Ende dieſer Ge⸗ 
rechten bedencke das Ende des Glau⸗ 
bens, daß du bey dem Ende deines 
Lebens der Seelen Seligkeit davon 

bringeſt. Daß du wohl ſterbeſt, 
fr ii wohl 
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Der mich noch immerfort in. Seinem 
Herzen trägt; 
Da Er viel Theilenoch von meinem er. 
zen en kuͤſt, | 
So frag wi Ob u nn A Tod zu 
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Hier ward had morfchrd Fleiſch in. pap 
a, : ten Stein gelegt ; 
Jedoch, miin Glaube hat die Schrifft 
darauf gepraͤgt: 
N Goel wird auch einſt auf Diefem 
Staube ſtehn, 
Sg mer . zen —— aus Beim 


— — — 


er gehn. 








I, 
Chraͤnen⸗Klage 
Treu⸗gehorſamſter Staͤnde 
der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer 
uͤber den hoͤchſt⸗ ſchmertzlichen Todes Tall 
Sr. Kayſerlichen Majeſtaͤt 


JOSEPHIL 


Erwayſtes Iſcael! kom ehre die Gebeine, 
In denen Joſephs Geiſt bisher ges 
wohnct hat. 

Beſtuͤrtztes Erb⸗Volck, komm, beweiſe 

mit der That, 

Daß dir das Hertze ſelbſt, nicht nur das Augemei- 
Europa ſitzt erſtaunt bey dieſer Leiche hier, (ne, 
280 Purpur ſich in Flor, und Heil in Heulen keh⸗ 


ret, | 
Und wo ein ſcharffes Schwert durch alle Seclen 
fähret, 
Die treu und redlich find, Wie folten denn nicht 
| dir, | 
She. A: Dir, 
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Dir, o betruͤbtes Land, das Joſephs Zepter Füfe 





€ 
Dir, treues Fuͤrſtenthum, das Sofphe Gnaden⸗ 


So offt, doch leider! nun ſo kurtze — 
Zwey Worte:Joſeph ſtirbt! — Donnerſchlaͤ⸗ 
ge ſchu? 


Iſts möglich, daß der Thron 5 den Furcht und 

üßen 

Bey folchen Dfeilern bricht und in die Afche find? 

Soll denn der Becher auch, ae ein Fofeph 
— t, 


Und der ſonſt Nectar quillt, von T odten + Siffte 
ſchwitzen? 

Ach zeichnet dieſen Tag, da unfre Crone fällt, 

Mit Ihränen und mit Blur in alle Jahres⸗Buͤ⸗ 


cher, 
Verhuͤllet alle Luſtin Joſephs vachen⸗Tuͤcher, 
Und iede Wohnung ſey ein —— Trauer⸗ 


Zelt! 
Bey Joſephs Grabe geht — taufend Heil zu 


Sein Septer iſt entzwey, und unſer — auch, 
Der Tod bricht aller Hertz mit ſeinem Urtheil⸗ 


Stabe, 
Der ſchoͤnſte Palmen⸗Baum wird ein Cypreſſen⸗ 
Strauch. —J 
Rufft 


| 





Bob 0: 
Muffe alle Voͤlcker auf, laßt alle Zeiten rathen, 

Ob jemals fo ein Pring geweyhte Lorbern trug? 

Rom fage, daß Auguſt viel tauſend Feinde ſchiug, 

Der Grieche ſchmeichle ſich mit Alexanders Tha⸗ 

ten;- 

Ein Cyrus fierbe niein feiner Perſer Mund; 

Es grüneder Piaft in der Sarmater Hergens - 

Es brenne Sallien ſtets neue Lobes⸗Kertzen | 

Dem Groſſen Heinrich. an; wo Hesculs Säule 


fund 
Mag noch ein Serdinand im Staat vergdttert 
werden, 
Und William hinfort der Britten Lofung fepn: 
Allein ein Joſeph herrſcht noch niemals aufben 
den 


Er 
Und Teniſchland kennt bisher den Su·oott 
nur allein. | 


In einem Joſeph nur fahmanfaft alle Kapfer, 
Die Habfpurgs Grafen⸗Haus, das Wunder⸗ 
werck der Zeit, 

Und Oeſtreichs Helden ⸗ Schooß durch feine 
Fruchtbarkeit 

Dem Teutſchen a. gab. Des erfien Ru⸗ 
dolphs Reifer 

Ban Seine tapfire Hand um BR Sieger 


Er erbete den Mur von * Ylberten, 
12 . Und 
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Und hatte Gluͤck und Neid zu täglichen Geferten, 
Wie beyde Friedriche. Ein Marimiltan 
Behertzte Seine Bruſt; Ein Carl war Sein Ex⸗ 


| empel; 

Was Rudolphs Thaten a und den Ma 

thias prei 
Und was fuͤr Wunder vgl der Ferdinander 
empe 
Diß alles mohnete in Joſephs Helden. Geiſt. 
Ein Adler Fan fo fehr nicht einem Adler gleichen, 
Als diefer groſſe Sohn dem groffen Vater mar. 
Die Sonne fteltefih im Joſeph doppelt dar, 
Und das mar unfer Troft bey Leopoldi Leichen, 
Daß ein Paladium für uns noch übrig fep, 
Auf dem des Vaters Geift gedoppelt ruhen werde; 
Wohin fein Fuß nur famaufdiefer Teutfchen Er⸗ 
de 


Da trat Erim Triumph der Feinde Kopf entzwep. 
Zweymal muß Landau ſich vor feinem Blitze beu⸗ 


gen 
Und ſehn, was Gideon und Scmer des Herren 
thut. 
Wer Joſephs bunten Rock begehrte vorzuzei⸗ 
gen 
Der ſprach: Ihn farbt nicht Sein, nur Seiner 
Feinde Blut. 


Europa 


SDR Zu ) 
Europa konte nicht guug Sieges-&ränge bins 


Das Reich wo niemals ſih die Sonne niederlegf, 
Das Land;dag fo viel Glut in feinem Buſen trägt, 
Die Srengen, welche fich um — Adern 


Sind einem Schar Plag ih, der Joſephs 


pfferkeit 
In ſo viel Siegen veigt, als T ſind erlebet. | 
Wenn dorte Joſephs Treu der ar Gluͤcker · 


hebe 
So hatEr Seinem Carl Hertz und — 
geweyht 
Ihn in Iberien auf Seinen Thron zy ſehen. 
Nichts war fo ſeſt verkruͤpfft, — Barcellon und 
Fuͤr die ließ Engeland die blancken — we⸗ 


m ſah Turin und Haag diß Ban zuſammen 





So muſte Joſephs Furcht von anffen kris u 


umpbire 
Bon innen herrfchetedie Liebe, dieallein ee 
Das Zeichen Oeſtreichs hie wem 
nenfhein ol 
Ein Nero leuchten läßt, wenn Marimini Thuͤren 
Mit Blut verſiegelt find, fogieng der Unterthan, 
43 Wie 


— — 


. 2.2008 
Wie dort zum Titushin, bey Iofephe Gnader⸗ 

Throne, 
und glaubte, daß in Wien des Sandes Date 


Von welchem Schlefien vor allen le | 
Er habe nicht ſo wol regieret, als geliebet. 

Aus Seinem Munde gieng, was — und ver⸗ 
Aus Seiner Feder floß was —* Strömegir 


So be man Joſephs Land, — in dem Som 
egt. 


Allein! was ſchlaget uns — Bunden über 
Was macht, daß Joſepho — tus: auf den 
ach! it es nicht Sein Top, — 8* nun ver⸗ 
Was wir vor Wohiergehn i in —8* Schooſſe 
= Jacob fieht beRärgt des Sehne Kleid: 

Wir fehn den Purpur an, den Joſeph abgeleget. 
Der iſt ein harter Stein, der ſich nicht hier bewe⸗ 
Der iſt kein Schleſier, der feine — 


In eine Larve ſteckt. Hier ſoll man Thraͤnen geben 
at bittren Quell sel ausder Seele stehn, | 


\ | Kein 
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Kein Zeno ſchiut in uns hier, es — das Herpe bes 
Denn Joſeph unfe Here "si unfer Shaif 





Schau, Joſephs theurer hen einmal 
Wie Dein verlaßnes Sole bey Deiner Afche 
Iſt denn Fein Troſt⸗ ‚Blid mehr, —— ins Her⸗ 
Daß man bey Deiner Su, nd a enfgeis | 


Ach ja, Du weiſeſt uns auf Deinen Bruder hin, 
Es folder theure Carl uns Deinen Tod verfüß 


Die Turcht der Feinde feyn, — uns in Liebe 
Wolan! wir wollen ihm Bi. stehn: 
Komm, Joſephs ander — ‚wie alle find 
Und beten, daß man Dich bald Sa gtuͤſſen 
Es wird ein Gratian ſchon us der Aſche ſtei⸗ 


Und ſchreiben: Joſeph war betanbr Sa 
| an 


Yk Team 


| — 
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IL 
Trauer- ARIE 
— Mach vollbrachten 
Kayſalichen — 


— — dieſer gangen Welt, | 
Bir liegen hier zu Deinen Safe, 
Schau, wieuns unfer Herg entfällt, 

Und wie die Augen Thränen gieffen‘ 

Ach du Haft einen Riß gethan, 

Den dein Bold nicht veämepe kan. 


Du biſt die groͤſte Majefät, 

Und giebft auf Erden Majeftäten, 

Du biſt der GOtt, bey dem es ſteht, 

Die Goͤtter dieſer Welt zu toͤdten. 
Du ſetzeſt Kronen auf und ab, 

Fuͤhrſt auf den Thron ei in das Grab. 


Ach wir erkennen deine Hand, | 

Die bat uns in den Staub gefeßef. 

Dein Zorn iſt gegen ung entbrannt, 
Drum haſt du ung fo tieff verleget. . _ 
Wir find das Bold, das dich betruͤbt, 
Drum nimmſt du uns, - wir geliebt. 


Laß wieder einen Snaden- Schein 
Auf die verwayſten Kinder fallen, 
i . 





Sof 
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mg engen linaumeun 
Daß wir nicht eine Heerde ſeyn, 

Die ohne Hirten müffen wallen, 
Setz unfer armes Herg in Ruh, 
Und heil die Wunde rg zu‘ 


Ruff einen Carl auf unfern Shron,- 
Er fey ein Mann nach Deinem Bergen. 
Er iſt des gröften Vaters Sohn, 
Und fo vergeffen wi der Schmertzen / 
Weil er ein Carl ift in der That, 


Und dennoch Joſephe Herhe hat. 


Du haſt ihm ſchon * Thron gebaut, 

Wo Feine Sonnen untergehen. 

Doch weil gang Teutſchland auf Ihn ſchaut, 
So laß ihn bald noch hoͤher ſtehen, 

Und durch den allergroͤſten Schein 
Auch Auch gantʒ an un Sonneken._ | 


Himmliſcher Zrafen ·Saal 
Bey der — 


Stau Maria Zuliana, 
Reichs⸗Graͤfin von Hochbergzße. 


Anno 170og. en 
Drareiteuet, 
Res ungemeiner lang BR meinen 
R | eiſt? 
Das Auge wird ent uͤckt was ſeltſames zu ſchauen. 
AS. Kan 
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Kan aud) cin Salomon fo einen Tempelbauen? 


Iſt wo ein Wunderwerck das unvergleichlich Heil, 
Und nur den Schatten⸗Riß von he Weſen 


| gie 
Sn welchem ſich mein Blick verlieretundverlieber? 


Ich hatte ſchon den Kiel mit Thraͤnen angefuͤllt, 


Und wolte Fuͤrſtenſtein im neuen Boy beweinen; 


Doch da ein neues Ach aus ieder Sylbe quillt, 


So muß mir unverhofft was troͤſtlichers erſchei⸗ 
nen. | | 

Ein Schau⸗Plat ſteht vor . und dit mir fein 
Ä Port | 
Mit diefer Uberſchrifft: Dre Himmels Gra⸗ 
en | 


Saal. 


Die Tugend bat vorlaͤngſt den hoben Srafen | 
Stand | 


In Cedern einverleibt und in Porphyr gehauen. 
Dem ließ das Alterthum ſchon Ehren Tempel 


bauen, 
Als manein Teutſches Reich = in der Wiege 
and. ) F 
Ein Hertzog ſtellte ſich vor feines Heeres Spigen, 


Und Orafen fahe man auf Landes⸗Stuͤlen figen. 
In diefen Angeln gieng das gange Regiment, 
Ss hat der Grauen Wigden Namen — 


. Ovid, Luce des H. Roͤm. Reichs uralter Grafen⸗ 


Saalin Præfatione. 


CHOX 1 


| Und diefer ward vieleicht von Gravität benennt. 
So muß auch noch die Welt den alten Ruhm be⸗ 


leben 
Doch da ich dieſes ſchieb, en ich den Bes 


Des Himmels MEERE ſchenckt nur 
die Ewigkeit. 


Wreein Geiſt erkuͤhnte ſich den Pi wegzu⸗ | 


Allein wieder erfährt, der indie En blicket, 
So ward mein Auge hier durch u. Glantz bes 


Ich die Anmuth ſelbſt auf dieſem Platze ruhn. 
Die Pforten ſchimmerten von hellen Diaͤmanten. 
Es hiengen Ampeln hier, die gleich den Sternen 
brannten. 
Der Eingang fuͤhrte mich in einen Luſt⸗Pallaſt, 
Dem weder Pfaltz noch Burg De Herrlichkeit zu 
eichen. 
Die Wande waren Gold, der Boden Alabaſt. 
Hier muß gantz Indien mit ſeinen Steinen weichen. 
Die ——— dieſes Orts⸗⸗ — wie iſt mir ge⸗ 


Man halt die — ſpricht: zn Auge hats 


Nur ſah ich, als im —* die alten Grauen 
| vo Wie 


1e LOL. 
Wie man in Tempelnfonft der ERDE 


Die Wapen fehienen hierin lauter ER geägek. 
Ihr Antlig ſtrahlete, ihr Kleid war überfchön. 
Die Palmen wunden ſich um die gervephfr Sceis 


Sein Titul ward gehört, der unverdient und eitel; 
Die Ewigkeit ſchrieb nur erlauchte Yramenan, 
Und goß den Balſam aus in deren Opffer⸗Scha⸗ 


len, 
An welcher Ruhm Fein Noſt ſich ferner legen kan. 
Die Stimme fehallte hier — zu tauſend ma⸗ 


Glauͤckſelig, hoch und groß, ja mehr als ſelig iſt 
Der biefengranen Derg jr Srafen-Burgerlich, 


Da mein erſtarrter Blick fo —— irre geht 

Und durch verborgne Macht r- h ieſem under 
ebet; 

So ſeh ich, wie ein Berg ſich unvermerdt erhebet, 

Der ſein gedrittes Haupt — er⸗ 


h 
Das Echo ließ ſich bald an diefem Felſen hoͤren: 
Wo ſolche Gipffel ſind, et man zu 
ren 


Det 

a 00 
cr Mit folgenden Sinn- Bildern wird auf das 
Meichs-Sräfl, Hochbergifheund Hoch⸗Adlich⸗ 
Borſchnitziſche Wapen gezielet, als worinne 
Berge, — Schach, Forellen. anzutreffen. 


ji 
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Der hohen Berge Gaſt, ein Al ſchwung fich 
Um die dreyfache Hoͤh, die Some su be egrüffen, 
Mit diefer Uberſchrifft: Mein Ziel ift über mir. 
Sch fahe Hermons Than auf eine Roſe flieffen, 
Die lauter Amber-Ruch aus ihrem Purpur blies. 
Die Loſungwar dabep : m. als ein Para⸗ 
dies. 


Der Fuß des Berges ſtieß in a Quell 


So den Forellen⸗Fiſch in us Sachen nährte, 
Der mehr im Waſſer aufs als niederwaͤrts fich 


ehrte, 
Und diefen Wahl⸗ Spruch gab: Mein Weg 
gebt nur empor. 
Diß alles mufte mienoch mehr Erſtaunen machen, 
Ich fah um diefen Berg gefrönte Loͤwen wachen, 
Aus deren Stellung ſich nur SEE blicken 
Es war ſo Klau als Zahn um Km geruͤſt zus 
Da ein Pofaunens Schall vu sum Streite 
8, 
Und eine Stimme rief : muß man über, — 


inden 
Diß alles ſah mein Geiſt pt lauter Wunder⸗ 
werd, 
Und 


, r 
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Und machte Diefen . : 2 ſchoͤner Hohe⸗ 
erg. 


DDes Himmels Grafen⸗ A hielt mich alfo 


Der folche Schilderep an feinen Bänden ftellte, 
Und demnach von fich ſelbſt en Wahrheit Urtheil 


Daß hier gut wohnen fep, mo alles fo geſchmuͤckt. 
Ein Schach Fan angenehm - feinen Feldern 


fiel 
Doch hier muß icder Feld ft kaufend Anmuth 
sielen, 


Und iedes ſchreyt ung an : Sehldem, der hier 


gew | 
Kein Fuß / denich erblickt, Ra hier zu gleiten, 
Kein Auge fah ich hier, woraus das Waſſer rinnt, 
Hier Runden Lieb und Luft einander lets zur Sei⸗ 


fen 
Die Secle, die gekrönt in diefem Saale fund, 
Gab ihre Srölichfeit mit taufend Lachen Eund. 


Allein Die Feder fällt mir igund aus der Hand, 
"Nunmehr befinn ich mich, was diefe Bilder fagen. 
Da: um den BERRMBNN hohen Tannen 
agen, 
Daß eine Ceder fällt, die ihm gar nah verwandt, 
Daß eine Mutter FR " Mutter» Treu ges 
ich, 


S () 15 
Daßein cine gran Trauerblafl, die die löblich hat regieret: 
So hat nicht ohngefaͤhr des Fr Grafen, 


Die theure Sräfinmiri in Kam Schooß ge 
e 

Aus dieſem Schatten glängt nz Troſt⸗ und Gna⸗ 
tra 


Vor die, ſo dieſer Fall zur = tieff Bi: 

Ach Tieff: verwundete, hört eure Gräfin an! 

Sierieff: Ich bin —— als ich ſa⸗ 
an. 


Gluͤckſelige, Gluͤck zu zur grauen Ewigkeit! 
Es wandelt nun dein Fuß in lauter Ehren⸗Zimnern, 
Davon die Funcken nur uns in die Augen ſchim⸗ 
mern. (freut. 
Dort, mo dein Hochberg if, dabiftduhocher 
Dos Schau: Epiel diefer Welt Fan dich nicht 
| mehr bethören, a 
Kein zaubriſcher Pallaſt die frenen Sinnen ſtoͤren. 
Dein Wapen⸗Schild ſtellt .; [$ Kayſet⸗ ⸗Kro⸗ 
nen fuͤr. 
Dauns die Roſen kaum des Jahres einmal lachen, 
So gehſ du immerfort auf dieſer Blumen⸗Zier. 
Und o! was ſoll ich mehr erfreute Worte machen? 
Was laſt du hier bey uns? Der Erden Tyraͤ⸗ 
nen⸗Thal. | 
Was gibt dir Zions⸗Berg? Des Himmels 
Grafen⸗Saal. 
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| wv. 
Trauer⸗und Troſt⸗Gedichte 
| uͤber — | 
Srau Regina Fſabella, 
Reichs⸗Graͤfin von Hochberg, 
geb. Reichs - Gräfin von Windiſchgraͤtz ze. etc. 
I Ethränter Fürftenftein! es ſchallet noch 
| die Stimme, ” 


Die dir vorfurger Zeit ein harter ‘Bote war. - 
Es zittert dein Palaft noch vor des Todes Grimme, 
Entfegen, Furcht und Angſt Kelle dir ein Nebodar. 
Ach !deine Herrlichkeit "> =. die Trauers 


R DIE . 
In tieffſtes Leid verhält, in eitel Nacht verſenckt. 
Dein Sipffel, der zuvor mit Srölichkeit geträndkt, 
Bar bald in Thränen naß ; ja du mit Deinem 
— | Volcke 
Stundſt wie durch einen Blitz verſtarret und ge⸗ 
= rührt 


Weil dir der frühe Tod ach! garzu viel entführt, 
Man hörtdas Echo noch in Deinen Thälern wei⸗ 


mn! — 
O ſchmertzlicher Verluſt 9 kurtzem Sonnen⸗ 
| ein! 


Dein Hochberg ſaste ſich tieff in den Stand 
| darnieder; 
Bey dieſer Leiche ſtarb, was vor ſein Leben hieß. 
| Ä Der 


y 











— or 





Blieder; 


Esward ein dhranen⸗ —* vor ein Paradies. 


Und welche Feder mag ſo eine Schrifft verfaſſen, 
Ob Blut undZaͤhren gleich zur Dinte worden ſeyn/ 
Die uns ein Bee Leid und folche Hergene»Pein 


Nach ihter 

Schreib an, o Fuͤrſtenſtein ‚m Tag, ols einen 

Den feine ſchwartze Schrifft ne gm gnug bezeich⸗ 

Wie ſolte nicht ein Flohr unbe Scheitel han⸗ 
Weil deine Sonne dir im Mitte untergangen? 

| Wie Welſchland igt eftaunt 0 — Riß 


Wie Napoli beſtuͤrtzt biegen heben — 
Wenn dorte Gibellin wur De und Schwefel 


thauet, 
Und ſeines Nachbars Land mit it 306 und Graus J— 
So ſieht man auch umdich % Unterffanen Hüte 


Voll Augſ und Traurigeit, n *. ein Riß ge⸗ 


In dem man ihre aß mit eid verbor en ſicht. 
1. Theil. u B Der 


4 


| —X gieng bis — — Du Dieerlr — 


chmertzlichkeit kan deutlich leſen laſ⸗ 


> 
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E Der. Himmel ward di ein gels, = ac nr 
Da @ginarimale Duft ef 
„Ein Säauplag kurder duſt un langen Sram 

‚Ein Stein, ben Fünfftig man zum Marmor folte 


Und nichts als Ach! und en une Den 
| mahläßen, 
Doch woverfallich bin? — mit den Ge⸗ 
Die wie ein neuer Riß in Wunden g 
—* —— deine | 
Und laſſe nicht dein Sau in folchens Nebel ſteha. 
Es iſt a freylich fo: —— — 


| (Bad, 
In deinen zauſcht gerechter 

‚Gar billig rufft ein Berg dem anderen mit 

Und wer nur um dich wohnt erwahit — 

Doch wie dein Scäte auch bis andie Wolcken 


Und alſo dein Geſi cht ſtets nach der ir geht; 
So nee Hart zerſpal⸗ 


— 
Von niemand als von GOtt den — * gar 
a ee er | 
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De Himmel haste dir ER anperttaus 
e 
Die Sräfin, Diemanfiets * ame 
e 
Au welcher die Natur gantz ots umfonfgeban 
Die Erone des Sefchlechts, der — Ebenbilb. 
In Ihr war Frommigkeit und ein rechtſchaffen 
Das hielte Sievor Schunch — 
Ihr Herbe war wol techt der —— 


Die Sräfin hatte dir dein Conrad anserlefen, 
Du nahmſt auch dieſen — wie einen Engel 


Die Högel hüpffeten und auch bein Untertpan, 
Die Hände fahe man von Allen unferie 
Begluͤckter Fuͤrſtenſtein! So rief man aller⸗ 


| wegen. 
Ach aber! wie foban Da.De ind Chat 
Duff fm dein Lich, pmar ad (den 
Wiewol beſinne dich. Es iſt der Sec; ia, 
Der diedie ae erg wieder. ba- 


en. 
N. Das, 
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Das; was Sheigt bei, iR and gor Sr Zürfien 


Den Shfeinhat Sie laugſt im Olsen lieb ge⸗ 


Steine fchlieff Ste Sacobiißh Än 
—* als bey dir, iſt Sie nun — der Son⸗ 


Bedencke dieſen Zug: Bea 
Ä Doch nichts verliereſt bu, 1, mei © tt dich Shen 


Dein Hochbers barff nur hin nach hoben 
Son ußt Hm war Kb noch, Doch "auch vum 
a 


Eolde aaDdedenaht fepnin deinen Belegen 
graben? 


Ohr Ende mercke dir, das ungemeine war. 
Hier wirſt du Balſam gnug Kuh Pan dee Wer⸗ 
aben. | 
Es ſtellt f ch ſelbſt der od zu deinem Troftedar 
Wie frenbig war. der Gel, — — 


Wie willig riß das Hettz ſich vonder Etden los. 
Was auft der Zungelag, dag war Ihr ESS 


| Vor deſſen Ssoßigkeit a Schmertzen 
Die 











er — — 
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Die SäRg hieß Sie Sunft, Be zu fühlen 
Ahr Steh)» Belt Sorte ga, “md Ihte bduſt 


rab. 


Ihr Maund troff fe * Zin kafs 


Von dieſen — und pt an gar nichts = 


© war * pemer ſchon/ db Sie gleich 


noch auf Erden. 


Ihr Eonrad ſchien Jr wol ein cin Zug noch in bie 


Sie legte Sichmit ihm Dusche eherben, 


Die Lippen fegneten, wie Thau vom Himmel faͤllt. 


Doch Aberließ Sie (pn zulege ang‘ Ihren En 


Und legte gaͤntzlich Sic} an hrs Ye Bruf, 
Auch im Srfaltennundurch Liebe zu erwarmen. 


Das nach au i letztes ſeyn. 


Man fang: Es iſt vollbracht! ſo Sie lieblich lieblich 


Wie Sonnen untergehn in — ‚Stile, 
Gieng der erloſte Get zu Zions reicher Fülle, 


Laß nun, o Furſteem— — immer — 


2” iſ kein Opffer nit vor eöle d or han.” 
83 Ho 
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 Hocfchmerg-betrübter Sat die Bnnden 


——— 


Den der erblafte Mund —— 
Bey den verharren Sie. GSOtt wiſche Thraͤnen 


ab; 
—— DEE in Dein 
‚Bisher vergoffen find ſinde ſtatt 
Den die — —9* vor Sie gegeben hat. 
Gie ſtarb, doch nicht Ihe Ruhm, der | 


: | immer : 
In Ihrem Hergen lebt Regina "Ffabelle. 














v. 
Troſt 
Über den unfchägbaren Verluft 


Srauen Vrſula Helena, 


Freyin von Schweinitz, 
| ig von Be 


to. r 


vogcheerbenũſãꝛ Hrn. Gemahl. 
Sei 
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Tor: 2 
Br und —— Herr, 


ma dein Himmel auf der 
die liebe C ) Sonne war, voller ſchwarten 
Wolcken werden, 
Die mit Blie und Donner dräuen, nur wit 
Thränen fehwangergehn, : 
Und in deren duncklen — traurige Cor 
ten ſtehn? 

Hat ups denn auch diefes main nicht ein ſalſcher 

betrogen, 

Und das Kino ”_ Bruft noch bes U 
War in Gilead kein — keine ke dee | 
War Fein Bleiben — Erden, im 

Zeider! die betruͤbte * dat Bat —* wider⸗ 

Da men langes Leben offt en 9— verſprechen 
Die man faͤlſchlich todt geſaget; be bbrichi all 
Und es muß die erfe 3 Pen ber andern % 

Vorbot ſeyn. 


— B4 > Unfre‘ 
. Oädlens F auf teutſch eine Sonne. 


ETHEEREEE. 1.1. VE 


Unſre Dhaͤler ſchallen auch von —— 
Und wie kan ein —* um Nachbarn 


uugfam fagen, 
Was es durch den Saab des Todes 
gebüffer has, 


Eine Sraunad seem Samen cine Mut 


tee inder That; 


Mehrer Unterthanen Here — dir in 


en, 


heiffen Thr 
Eine Säge Paraufihähre Som — 
. HlemievifunQobes-Gal. Die en 


Die man nur nicht Pin nannte, Die auch 


g war. 


| Noch oktnjeiächents Batinlge Dei⸗ 


antzen ficbet, 
Die bite hohlueer Mor Beute 


be, num sole danckle Stern um den blaffen 


dm ih de vetlafnen —— betruͤb⸗ 
Irre ge n. 
Sonde hoten ee fühlt Du, denn Du 
Ach! ein vo das —— — ud 
| l en nen — — Ps 
; 








HC; a 
Bine Seele, bie der u. # Deiner treuen 
n var, 


Deren diede —— * Sinn 
Hatte wohl der Himmel ie * gleiches Paar 


| unden, 
Daſich Eines in dem Andern als fein Eben 
ild gefunden, u 
Wo Verſtand, und Stand, = Sugenb ſtets 


Daß kein Pinfel — in Bor — recht 
erffen mag. | 
Dh rer BeufkemSe nen 
llen 

| Gab der Bine Sonmenfirin,e ließ er Don 


ner brüllen, 
Des yereinigte Semäthe mardir. eben fo ver⸗ 
Als es dorte ſich ergehte, ben Dior 


iegt. | 
Der Grmaptin holder be Dun mar ein Zucker 
einer Sorgen, | 

Und wie manchen Pi hat Dein or Herd in ghr 

Hertz verborgen, 
Wie ein ſchoner — en and den ABben- 
en lacht 
Hat Ir age hnes Br Diinen- Sp 
getroſt gemacht. 
Ds Alles 











ve 
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Alles zugeſchickte Creutz bi man — Toren 


Und es ſchmelſte beffen = 1 Eu Sucg u Zu 
Weil die Soon © , wen ci Uns 


Eben ſo ein Gier ur bliken 
Sd vaſchweie / mas Dit po Dir Swhat 
—————2 
un Di, Het, i n gluͤcklich machte. 
Es brancht pie Tag arg 
inetheure Crone Dir. von Dei 
Be en nem Saupte fälk. 
Sun hatlader: da Berlufae Lug bp Die ia⸗ 
— ———— von den blaſ⸗ 
Die von ———7— gautz in Eiß 
Und von Thraͤnen — "Sigi 
Nicht ein Theil, Dan ganiee Her, legt 


a 
Und Dein gaffes m — 
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Kapſt Tern Du wol noch ferner leben, da Du nicht 
mæehr lieben ſolt, 
Die um Deiner Liebe Aeine leben 


| Doc, was reiß ich — abe per‘ erſten 
gen? 


— Sr‘ Baron, fo gereht als 
ringen N Dein: 
(Affe 
gerecht und inte, — 


Der von ihm beſtimmte Tod kan 
en rauben, 


Doch er trimphiret ale er darum übe Deinen 


Diefer fieht anf GOttes eb Berge en n die Hand 
ch harte ſchlaͤgt, 
Und ſteht auch bey * Salk, = ein Pfeiler, 


Siehe nicht nur in die Sn * dein liches 
Ant heil li lieget, 


Gteig im Seife — —*— rende uͤber⸗ 


wieget 

Alles Leid, das rl —** Ruht Dein 
in GOttes Schooß, 

Klage nich nur uni, br — Ihr 


e Loß. 
Ma 


Br 
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— —— 
Da Ihr 5 auf Roſen geht, ehe mu Du Per in 
ornenfigen, - 
Da Ihr Haupt mit peide prangt, — Dein 
uge Thraͤnen ſchwizen? 
Den an Ihren er ae bes Trans 


ns Bi 

Ihre Seele lebt im * — giebt De 
GoOttes Willen if ja fiets Deinem Willen vor 
Num ſo uͤberwinde Du auch inne Dit 
de muſt Deinem — leben; Dich 
braucht noch der Unterthan 
VDatum fange, ‚nach dem rs, wiederum zu 
Glehe ferner auch zuruͤck auf dich im verlaßne 
et 

Sch hier wird das Shenbid son ande muͤtterli⸗ 
Dir ein ſtetes ar — 5 wenn des 

ren Segens Krafft 
WDie Sie ſterbend he he legte, die petoänfäfe 


chafft. 


Fruͤchte | 
Endlich ſtirbet Sie auch Sr — wird in 
ei, 


Und Dein Hertz dasinn Sieht So 
— 00——— Die 





I 


EEE. 


De um Leben ſtets verbunden, bat dee 


Tod dud) nicht getrennt, 
Beil die Zeit wol einen Wechſel, 
nicht die Liebe, kennt. 





— vi. 
Beny der Hoch⸗Adel. Grufft 


| u Thriſtoph Sriedrichs 


von Nieſemeiſchel, 


Kayſerr Ratbs, Wohlauiſchen Landes⸗ 
Elteſten und Præſidis Conſiftorii, 
"Anno 1744. den 16, Febr. 


DA mich Dein Borwi auch Deiner 

Dein Borwitz dem mit Dir,Du Preis Ba 
terlandes, 

Du unvergleichlichs gt == hohen Dit 





| Sein halbes Hertze ſirbt; fo being ich Deine 


Amar Hand voll — — ein Pappier oo 


en, 
Doch aber, wenn ich DireinLob-Lied fingen wil, | 
Verttocknet mis der Mund, — indie 
| * if 


Es 
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Es fodre Schlefien denKern von feinenSchwänen, 
So wird ihr ſuͤſſer Ton doch hier nur heifcher Kenn, 
Wo die Verdienftemehr, als alle Dichter, fchrepn, 
Und wo die Sonne laͤſt beym Untergange lcfen, 
Daß ſie im Mittage viel ſchoͤner ſey geweſen. 


Dein Dod iſt, Seliger, nicht ein gemeiner Tod, 
— gemeines zeig⸗ 
e, (te, 
Die Klugheit welche Dich an Brhfterfänge 
Die din die Di ſtets fo bern als Herge bog, 
Die machten bepde Dich durch ar und Muth 


a d Ede 
Daß Deiner Ahnen — DiriecnßBran 
Wohl aber ſich Dein — let mit Ver⸗ 


nD gepaart. 
Und trateſt Du gleich nicht & u Seinde 





Eo wieß die Ehre doch Dir eine Daft an, 
Wo über Neid und Zeit der Adel ſtegen Ean. 
Und hätte gleich Dein Stamm bie . gang 
Eomuß der Edel feon der fc ibun fe felbf gebohren 
Wie bald verſchloß Dein — ſich in ein kluges 
Deß es die Uhras- Ruf au on ben Todten 


e. 
So 


A 
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So ward ber Jahre Leng dereits zur Sommu⸗ 

Die Srucht kam mit der Bluͤt Sefih madnuitden 

Du haſt wohl mehr gewünfht, al eine Welt zu 
chauen 


Micht fremder Eitelleit ein @chave mur zu ſeyn 
Da war Dein Geiſt zu groß/ und ihm bie Welt zu 


ein 
Du wolteſt nicht Dein Gluͤck anf frnder Trübe 
Du bliebſt in ferner Lufft niemals entfernt von 
- Und zogſt Dein Vaterland den ‚te Lan -⸗ 
dern für. (gen 


So ward demſelben auch das Honig nicht entzo⸗ 
Was Du, wie Bienen,dort aus Blumen eingeſo⸗ 
gen. 
Ein Jaſon brachte nun das goldne Vließ zuruͤck. 
Es konte Schlefien Baum in die Augen fallen, 
Als dieſe Mutter ſchon Dir einen Preis vor Allen 
In ihrem Schooſſe gab. a! fee bald Dein 
FR | Gen. 

Wie den Citronen⸗Baum, gedoppelt Bluͤten tra⸗ 
Und ob der erſte Tritt auf Deiner Ehren⸗ 
Mehr Laſt als Luſt empfand, doch ſtiegeſt 


an J (gen, 
Auch Über Dorn nad Stein,und konteſt u 
\ e 


⸗ 











LE ICE. ER 
Beil Deine Sropmurh Die nie Don des @eiten 
gieng, 
Und faſt aufieden Sturm nur nene Flammen fing. 
Fe der Helden Art fie leiden wol mit Andern, 
ihr Geiſt macht ſie zu lauter Alexandern. 


— ſich allgemach Dein Ehren · Tenwel 
Es hieß Dein Faͤrſtenthum Die feine Zunge 
| Und fuchte Deinen Kath in in Sure und De 
Gott machte Dich zum m. ben vieler Wel⸗ 
Du trateſt vor den Riß bep Bions und und 
Und Joſephs Schaden gieng Dirunuer an das 
Des Baterkandes Nosh. war = Dein eigner 
Du ſinndeſt wie ein —— wichen. 
Die Zahl der Elteſten ward auch durch Dich 
Da Du — R das Amt, 
Auf Deinen Schultern la * —* Wohl⸗ 
Dein intereflewardasaßgemeine Beſte. 


| u 10) * 33 
Dein. Ruhm begleitete Dich — — Götter 


Was vor ein Gnaden ⸗Wott : Di e Jo⸗ 

C(O Schleſten, du wirſt den Ionen —* eh⸗ 

en! | 

Was trugſt Du, Seliger, vor einen DEN 
von, 


Da Du der Sonnen bift fonahehiergeiwefen? / 
Dich hat des Kayſers Huld am Harp | 


Du tratft den Haͤnſern bey mi Büren Regb | 
Und bier man folte man viel —. don Dir 
Alein weil Dein Verdienfl meintob gang übers 


‚Und fich als einen Stern be 
So wird mein fchlechter © 


Was beydes Kirch und La | 
| zeigen, 
Es fegt fich num mein — zu Deiner 
Mein Nieſemeiſchel ſtarb, = rind als Brus 
er 


ebfe 
Und Deſſen Sud mein Has gang ungemein be⸗ 
bte, 


1. Theil, x Weil 
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Weil Er mich auch zugleich in € in Sons Amt ge⸗ 


au folgef Du Ihm nad), Du Krone 
tes 
Der Nieſemeiſchel Haupt, —*— vor das 
n 


a 
Der armen Kirche Mund, des Adels Diamant, 
Der wahren Tugend Sig, und Rai ihres 


Rein Schwammdes Neides Iofe Dir biefe Titul 
| Eogränt Dein Ohren Peisauch int Aſch und 


Ach aber der Verluſt von allen — Schaten, 
il alle, die er trifft, in Staub und Afche fegen! 


Allein, was Flagen wir doch hr Verhaͤngniß 
Ein Geiſt der ſeinen Stoff von Sim angenom⸗ 
Der muß auch wiederum i in fine Ufrung kom⸗ 
Die Ed iſt nicht ein Ort, der —* tragen 
Du legſt, erloͤſter Geiſt, was mir iſt nur nie⸗ 

urdaehlt durch Chriſtus * he Leben 
J u J 
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| Virtauſcheſt gib mit Luſt/ — Muͤhe mit der 
Und gif De Cielfeit Den rn der Zeiten wie⸗ 


Hie iſt die eiferne, dort iſt die adldie Zeit, | 
Und vor des Lammes Stuhlift — ein Stuhl be⸗ 


Wo Dich die Elteſten nun heiſtt nieder ſitzen / 
FERIEN — Dr - mis | 





Wohl dem, der ſeinen u ſo Si voll 
Du ſtirbſt, die Tugend lebt in nDainem groffen 
Namen. 

Dein neues Leben ſproſt aus — edlen | 
Das Deine Söhne num wi Deinen Folgern 
Dein a * auch Sr Loͤk, Dein 

unſch der Tochter Segen, 
Des Eidams —ã— he — 


Wir alle wollen uns mit Dir im Seife freun. 
Dein Borwitz aber wird Dich in ſein Hertze le⸗ 


gen 
Und weil denn dieſes Grab das Zerbefte heiſt, 
Soo ſchreib ich auch darauf, mas Deine Grab⸗ 
Schri m weiß: * 
ein 
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Hein Reben hatte Dir Unfte — er⸗ 


Wer in Verdienſten w nicht ge⸗ 





VII. 


Der Bau des menſchlichen Leben 
beſy dem laͤngſt gebauten Grabe 


Herrn Kiclas von Mohl, 
des Fuͤrſtenthums Lignitz Landes⸗ 
Auno 1700. den 3. Marti. 


Die ihr Sand vor Gold, und Schaum 
vor Perlenadht, | 
Die ihr auf Glas und Eis der Wohlſahet Pfeiler 


Und euren eiteln Ruhm in Ertz Marmorägel, 
Kommt hier zu dieſet Grufft n * bey dieſer 


Werfft eure Larven ab, die * Vchwindel ſte⸗ 
Die ein gefirnſter Wahn um eure Schlaffe huͤllt: 
Hier iſt ein Richter⸗Platz wo Fein Verſtellen gilt, 

Ein Spiegel, der euch nichts von Flecken wird vers 


Da iedermar ſein Bild in fremder Ah ſi Mn 





ROY SE 

Der Lehrer iſt der Tod fein, Sul die Leichen: 
Indem er Groß und Rein auf —* Schauplaz 
gie | 
So rufft er nur ſo viel: O eitle Eebend- Jahre! | 


Wie ſelig war dieZeit da man auf gruͤnes Gras 
Ein ſchatticht Lauber /Zelt von — 
ſeetzte, 
Und eine Wand von Holtz für feſte Mauren auren ſchaͤste, 
Da man mit guter Ruh in —— Huͤtten ſaß: 
Allein, wie ändert ſich das unfier Zeiten,/ 
Wenn Schlöffer in der Lufft, im  Mafer Sr 


Wenn die Palläße ſich dem Simmel gleich erhoͤhn, 
Und neue Rieſen ſtets mit denen Goͤttern ſtreiten. 

Man bricht der Erden vr — Ab⸗ 
Der Wald muß Sedemn-Holg,d v ha Perlen 
Man pflanget Bergefort, und —* Wellen 


Dan baut als wolte man gant⸗ aim Sterben h⸗ 


Wo ſtieg die Vorwelt nicht mit rien 

Wenn Babels Singer will bis 5 die Wolcken rei⸗ 

chen, 
| "83 So 
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Somußein Rolger Spuren, — — Vergen 
Dort ruͤhmt Mauſolus Grab die kluge Meiſterin; 
| Dort muß ein ſchilfficht —— ze Tempel 
Wenn fi ch der Cytus ſonſt in Bände 
i 
Ä Und um Rus Strand ein — ein Grab 
\ Des dammons Son Ein uhr Wunder von 


fa 
En Achtiger Col t Rhodis Ufer werth. 
| Allen! wo —* fi i ns 
Die Zeit hat ſie verſtoͤrt der Wurm hat ſie verzehrt, 
| md ihrGe — ———— 


F— Melaus mag ſein Haus von Helffenbeine baun, 
Die Nachwelt wird es doch als eine Fabel lefen: 
„Wer iſt Atalipa, und wo fein Sig geweſen, 

Der aus Saphiere ließ des — Pflaſter 


Fragt nach bes Scaurus Burg, bi doller Mu⸗ 
⸗Fruͤchte; 


ſche 
Sucht das Lryß allne eh u Druſus 
Der Sturm frißt Ertz — Steine wie 


Das 
= I \ 
⸗ : 
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Das rauhe Schickſal macht Eh und Gold 
Die Zeit Pa ner mit fielen Augen j 
ESie ſucht den Gräbern ſabſt Grabmal zu be⸗ 
| Sie macht den fehönften Bau; a — Aſchen- 
Und graͤbt den Ditul drauf: Diet ige Eitelkei⸗ 


Gebt ef ien den Sm, + es die Kunſt ges 
| DesNamens Ewigkeit In&tein und Kal zu präs 
Laßt Syrien den Grund zu Tune le⸗ 

Und ſagt, daß Griechenland m Sau Meiſter 


Erhebet Nom mit Ruhm , die Mutter er Pallaſte, | 
Und nennet diefe Stadt der — Wunder⸗ 


Entwerfft das Vatican, — des Quirini 
Das groſſe Capitol und Pan. Veſte, 
= t, was Farneſius und was Colonn gebaut, -. 

was ſich —— von be Borgheii Röres 


€ 2 Doch 
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Doch ‚alles v enseplich geſchant, 
| mern. 


Geht weiter in die Welt, ſeht, was Europahat, 
Weß ch Iberien mit P dipps iofer ieret, 
Und wie Verſailles der Lil fen Scepter th uͤhret; 

Vergeſſet nicht den · Haag, das Dorff ſtatt einer 


Stadt, 
Laßt ench das Witehall, * von Rpßwick 


Berg — 
— 


Und wo Pallaſte ſich vor unſerm Adler neigen; 
Berundert Brennus Ban, den Hand und ciug⸗ 








Sr ti uchep keitlich werbe 

>08 (ost mir — — erblickt? 
Dec, le ntert fü Alt: Die Erdeträgt 

| nur Erde. 

Dora Pe itgen a,b ner Di 

2 —— 


eiten. 

Alabaſer gleiten; 
Der — hemmt —— frit ihr 
Bei Und 


Pe 
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| Gr Bean Hrn 


| @obiiht deh Mi ud Da Zend | 


Rom ſah des Nero Burg mit blaffem Eifer an, 


Bey dem Rubin md Gold vor Scherbei nur ges R 


fchäget, 
Nach Vejos, rieff das Volck, Rom wird ein ein⸗ 
i 


J So wird auch Neid un Zeit fen Nachwelt 


Ja beyde ruffen ſchoni in allen Grentzen aus: 
Man will die gantze Welt zu einem Hauſe machen. 


Wer Salg in feiner Bruſt, Wit im Seine 
Der wird bey diefer Grufft die Simnen nicht ent⸗ 
Und von den Tobten auch bes teheng Klugheit ler⸗ 


| nen. 
Schant, Sterbliche,ver Sarg / den Boy und Ker⸗ 


/ 


Be 
das legte Haus morfihen Erben, 
2. — von hd Glieder Baus 


BR fung. 
Ihm hat die fpäte Welt viel muͤſſen Ks wer⸗ 


den, 
Weil Er des Landep Droſt / der Kirchen diuge wan, 
Ra Rt 2 ua »°7 





/ \ 
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Doech wer den Nachtuhm will in wenigZeilen leſen, 
Der ſchreibe nur ſo viel auf ſeinen Denck⸗Altar; 

Sein gantzes Leben iſt ein rechter Bau geweſen. 


Gleichwie ein irdiſch Stoff des Adams Ur⸗ 
ſprung hieß, 
&oi war fein Lebens⸗Bau zwar nur von ſchlechter 
Erden, (werden, 
Soc muſt er durch den Geift zu einem Tempel 
Daran die Tugend ſelbſt den Zierath bauentieß: 
Wenn ſonſten Farb und Gips die Er herrlich 


So ſahe man bey ihm der Ahnen Wbild ſtehn: 
Es dorffte hier kein Hold das Auſſenwerck erhoͤhn, 
Der Sinnen fhönfer ar > befiund — 
en: hd 
Er war des Landes Thurm, darauf die Borficht | 
Ein Zeughaus voller Wis, wo Rath und Thatzu 


Ein Pfeiler vorden Fall, ein ungemeiner Grund, 
Darauf die Wehlſahrt di — * Sebinge 
Sant, Sterbliche, (worin has Soden Ban bes 

Sein beſter Srundfeis mar: ad und: GOttes 


Der Kald dieEini ck, der Sam⸗ ein urSante 
a lieh —— 


x 
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Die Pfoften ſtrich Er an mit we — dem Lam⸗ 

So offt des Wuͤrgers Geiſt be En vorüber 
gien 

Und daß fein ſchwaches — ee den Fall 


So untergrub Er ſtets das So = Creutzes⸗ | 
Stamme, 
Auf feinen ZreppenfliegderEngelaufundab, 
Sein beſtes Fenſter war ein unverfälfcht ðewiſſen, 
Wer auf ſein Chriſtenthum in allem Achtung gab, 
Kont aus dem Hauſe leicht des Wirthes Adel 
ſchlieſſen. 


NRwaht eheſacht, nicht Begier auf Erden groß 


zu ſeyn, 
Bewog das graue Haupt im Bauen fh zu ͤben: 
Die Liebe gegen GOtt hat Ihn dazu getrieben, 
Der Unterthanen Heil gab Ihm den Voͤrſatz ein. 
Hier ſteht des HEtren Haus, * — moͤgen 


Was Joas hier gebaut, was ei hier gethan:. 
Zeigt nicht der ſchone Durm, a an ein Singer, 


Wohin der theure Geiſt ſtets feine ne tut getragen? ? 
Das heißt, mas —— zu ſeinem Dien⸗ 


weyhn. 
Wie is iſt der Bau den fol Hände führen, 
Da 


— 
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Da detat Die Ewigkeit des, — —ã—— 
Den delſen foRanch nice der Bölken, Bor re 





| Da SO dus Catan ft Ci 
Empfand Muͤhlraͤdlitßz auch, mas Krieg und Feinde 
Dondet Hoc Sligefatnaiten eiſern Jah⸗ 
—— oßfhrtangf. 
uſtus hatte num ein Rom von Thon bekommen, 


Uns hinterließ es doch von Marmelaufgeriht: 
Bivarfleiget der von Mohl auf di Stoffeln 


nicht, 

Soghei Sen Sur und Zn (hen zuge 
Dafıman Co mic 1 fie Dar 
Beil Er, wie Sofeph,offedag Form Haus = 
Den Seinen, nicht Sich feoft zur Yugbarkeitge 
MUSEEN, doch nicht die 2uft ger 
wvoſſen. 

Ach! daß Sein Lebens. Banden Untergang ges 


ns 
“Die Zeit beſchneyt mit Moo ßunnuͤtze Poramiben, 














„ICH ER ‘ 
Und will der Tugend ſelbſt bes doder Gef ſchmie⸗ 
O Schidſal voller Schmertz! nnd ed muß ge⸗ 
Wie kan ein hoher Geiſt in Kedars Huͤtten bleiben, 
Und in der Sterblichkeit des Meſechs Sclave ſeyn? 
Die Seele reißt zuletzt des Leibes Kercker ein 


Und muß der Glieder Neſt der Erden einverl | 
So gehe, theurer Mopl, ach in in Dein . 


Laß hier, was Sterblich iſt, in biefer Kate fiegen, 
ir alleruffen nach: Dein Bauen iſt zwar aus, 
Dort aber wird den Geiſt ein ewigs Haus vergnuͤ⸗ 


gen. 

Mich deucht, ich hoͤre Dich, ei 
Ein nnausſprechlich Lied im Bm fius 
Die Seraphinen finde die DeinenQeif umringen: 
Hier it es gut zu fepn, das iſt die Wohnung hier, 
Wo FRIEDEN DEINEN. 

Die Die Hätte, welche Doch von keiner. Handgebanf, . 
Der prächtige Pallaſt, den noch Fein Blick haut, 
Hier find ss» allein ich muß vor groſſem Wunder 


Weil ich der Ouuſa Haus — beſchreiben 
Darin, 


Mi 
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Darinnen Er itzund das Buͤrger⸗Recht genommen, 


Betrübte,fchanet diß nur in Gedancken an! 


| Wohl dem der nach dem Bau wie Er zumSchaus 


en kommen! 


Komm / du verlaßnes Gut! ER 


Gießt eure Schalen aus er diefer werthen Leiche, 
Wißt , daß ein Groſſer hier,ein a hier, erblei⸗ 


Doch gönnt Ihm auch das tooh oe Sim 


Erfchättert euer Haus durch fs Falles Beben, 
Und muß ein klaglich Ach! ke alle Zimmer 


Aus dieſer Aſche wird ein höre Auferfchn, 
Was euch mit Mohlen = — den 
e 


Der Segen ruht auf ge 6 ni denn Sein 


Wie Obed⸗Edoms fepn,zu lauter Heil erkohren! 
Lebt der und Mohl in Ihm, ruf ihr feeudig 


Air haben viel yabhm— wir m nichts ver⸗ 
lohren. 


Ihr aber, die ir noch andiefer Erden klebt, 
Und immer Jahr a in eurem Wandel bau⸗ 


et, 
—— 
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Gedenckt daß Tod und Zeit auf erre Mühe ſchauet 
Und offt ein Augenblick die Hand im Wercke hebt. 
Soll euch die ſpaͤte Welt in euren Wercken preiſen, 

So bauet GoOtt zum Ruhm, — Welt zur Nutz⸗ 


Wie der von Mohl ———— Betas 


Aus der Vergaͤnglichkeit — nachzureiſen. 
Mein liebſtes Vaterland, GOtt ſtehe vor den Riß, 
Er wolle dieſes Amt durch ein. -_ Haupt beklei⸗ 


Das Joſephs Schaden ficht! Sen dieſes iſt ge⸗ | 


wi 
Wenn Archymedes ſtirbt muß Spracuf leiden, 
vi, 


Hertz und Schmerk 
bey dem Erblaffen 


Seren Kiclas Heinrichs 
von Haugwitz, | 
Ä Anno 1701 den ı6. Novembr, ° 
Der flerbende Herr Gemahl und Vater: 
Hr kieben,gute a ge 
nden: 
| Kommt Kinder komm Gemahl holt euch den legten 
* * ——— 
weinet nicht um tt reißt mi aus 
Den Banden, ” ei 
n 








* 
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Opn denen wie ihr wißt mic meine Rraudheit hielt; 
Ihr habe die Schmergen ſelbſt mit Augen angef 


aqh deadt mis ſehe wohl — 2 geſche⸗ 


Dem troßet Euch weil hier kein ander Mittel gilt. 
Ihr habt zwar Curen Schag, nicht Euren Schut 


Lebt fromm und liebet BR: game re im⸗ 
Der Segen ruh auf Euch! * deine Dodten⸗ 
Igh ſterb, und hab Euch Sm jum @atır ander 


Die klagende Frau — Fe 
Ihr Augen ſchlieſſet Cuch — ſich die Augen 


Den Dosen ee BIid Die rufen Glan fing! 
—— halbes .Heröjier eingerbrochnee Ring 
Hier feine Perlen nicht, wo Er Thraͤnen flieſ⸗ 
U Haupt! a Gere! ad Cchas ach He! be 
Soll ich nun meinen Schuud — | 
Sol mit Dieb 

ii ieh gleich m u 


Ach ja, erlaube mir doch dieſe Seite hierk Pr 


Win. 
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Es ſoll uns auch ein Grab, gleichwieein Bettefop 
n 


Mein Sterben wird mir ſo ein neues Leben fepn. | 

Ad) aber ! nur umſonſt! der Tod lacht meiner Dein! 

Dich fol ich in die, Srufft, a mich in Thraͤnen 
laſſen. 


Die rlagende gr. und Fraͤulein Töchter. 
Kocht Blut und Waſſer - „be unglödfelgen ; 
i f 4 ð 


Die ihr den letzten Blick des theuren Vaters ſeht. 
Iſt denn kein Seuffzer mehr, der derch die Lippen 
‘ f n 


weht? 
Hält keine Klage nicht dag liebfte Haupt zuruͤcke? 
Ach nein: der legte Schlag der dieſes Herte bricht, 
Schlägt ung, als wie ein Re duͤrren Cedern 
| nieder, | 
Ber giebt uns unfern Schu, * unfern Vater 
J wieder? | 
Ach Er iſt ſchon dahin ! fallt auffein Angeficht! 
Kuͤßt, kuͤßt den treuen Mund, der und ſo offt geſeg⸗ 
net 


Druͤckt die erſtarrte Hand, die ung gezogen hat. 
Herr Vater!ach ein Wort! ach unfer Troft und 


Was iſt uns doch für Noch durch Seinen Tod bes 
| | gegnet? 


ul. hel. DDoer 
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Der ſterbende Herr Gemahl und Vater. 
Rufft euren Geiſt zuruͤck! — liegt ihr auf den 

nien?. - 
Bas fterbet ihre mit mir, da ich zum Leben geh ? 
Mein Engel, mein Gemahl! die Rofen unfrer Ch 
Sind darum nicht verdorrt, An gleich itzt vers 
— 


n. 
Die Liebe wird man auch in unſrer Aſche ſehn. 
Ihr Kinder! ſterb ich Euch, ſo ae Doch nicht mein 


gen, | 

Der wird ſich auch hinfortum Eure Häuferlegen. 
Gedenckt an mein. Gebet, fo wird Euch wohlge⸗ 
ſchehn. (erkaltet, 
Nun gute Nacht, mein Hertz! die Frande Bruſt 
Lebt, meine Kinder, wohl! Ihr Freunde, GOtt mit 
Ihr Untertanen ſeyd gefegnet allsugleich! (Such! 
Ob ihr gleich mich verlieher, — daß ihr GOtt 

ehaltet. 

Die klagende Frau Gemahlin. 

Wie iſt mir? leb ich noch? da mir meinLeben ſtirbet? 
Mich wundert, daß ich noch — — 
an. an, 
Zwey Worte: Mein Gemahl ! Ach dieſe greiffen 
Die ſinds, bey deren Laut mir alle Luſt verdirbet! 
Mein Himmel! kan der Kelch benn nicht vorüber 


gehn? 
Hein, die Naemifiirbt,esfolnur Mara leben. 
So willich dann getroſt en zum Opffer ges 
| en 


J 
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Sn dem ſoll, weil es lebt, Dein füffer Name ſtehn. 

Hat Dir Dein JEſus nun ein ſchoͤnes Los ermors 
So gehe nur voran, ich folge freudig nach; ben, 
Wer weiß, wenn Deine Sruft auch wird mein . 


s 


Du biſt zwar in der Welt, doch tin mir geflors 


Die klagenden Sr. und — Toͤchter. 
O fchwarser Trauer⸗Tag! ri als die 


Weil unſre Sonne hier am Mittag untergeht. 

Der ſchoͤnſte Leitſtern wird ein ſchroͤcklicher Comet. 

Es bricht! es faͤllt! es — Fr vom Ge⸗ 
echte. 

Ach wie ſo gar umſonſt fließt unſer Thraͤnen⸗Bach! 

Wir ſind ſchon in das Buch — Wapfen . 


Nichts, als ein bittres Ach! ift ung nur übrig blie 
So nehm Er dann nun hin, — Ach! 
und A 
SeinLeben iſt uns lieb, Sein Sterben leid geweſen: 
Wir ſchreiben Seine Treu in unſerm Hertzen ein, 
Und Seine beſte Grufft ſoll unfre Seele ſeyn, 
Die Grabſchrifft wird man He in unfern Augen 
efen. 

Die gefamtenhohen — 

O! ungemeiner Freund! — Sarg Dir 


Freund, dem die Treue PN auf! * Lippen ſaß, 
DD 2 ° . Fremd, 





jer.: Ko) 
Freund, der Die orte nicht nad) neuen Moden 





F maß, 
Soll uns Dein Tugend⸗Licht nur aus dem Grabe 
ſchimmern? | 


Ach ja ! Du ſchlaͤffeſt nun mit Deinen Vätern ein: 
Du fandeft in der Welt nur Dornen bey den Kos 


en, 
Ein groß Egypten Land, und nur ein Fleines ofen; 
Diebefte Freundſchafft iſt,/ bey Deinem JEſu ſeyn. 
Wohlan !fo fahre hin, mir meinen unterdefien, 
Und drüden Dir beträbt diemüden Augen zu: 
Schlaffwohlin Deiner Grufft * geneuß der ſuͤſſen 
uh! 
Der ſey vergeſſen ſelbſt, der Deiner wird vergeſſen. 


Die verlaßnen und betruͤbten Unterthanen. 
Ach Wagen Iſrael! Ach halte doch zuruͤcke! 
Du führft uns unſern Schatz, — unſern Schutz 

| avon! | 

Du nimmſt der KirchenSchild / des Hauſes Haut 

und Kron, | 

Und Ach! was fagen wir, du raubſt und unſer 
Gluͤcke! 


Ach war es nicht genug gebetet und gethraͤnt? 
Und konte Dieſer denn nicht wiederum geneſen, 
Der unſer Vater mi alsunfer Herr gemefen? 
Doch nein Du hatteſt ſchon * * zur Grufft 


So 
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So kommt denn, Zung und — F den Se⸗ 


gen 
So grabt auch diefes Haupt mit — Thraͤnen 


> ein. 
Ach glaubt! fo lauge noch —— 
wird ſeyn 


So lange wird uns auch — er Hangivig 


Die Seder des dee Bod»Geligen aus 


Du Erde gute — Du Himmel ſey gegruͤſſet! 
Gluͤckſelig iſt der Ort, da, wo mein Fuß itzt ſteht, 
Wo auch ein Edeler den Fuͤrſten gleiche geht, 
Wo keine Zaͤhre mehr aus meinen Augen fluͤ 
Dort war nur Finſterniß, hier And ich Sonnen⸗ 


Hier iſt das Lebens⸗Buch, er ein Thraͤnen⸗ 
Dort waren funfhig Jahr fuͤr mich ein groſſes Al⸗ 


ter, 
Hier follen tauſend Jahr mir als ein Tag: nur ſeyn. 
Wo ſind die Schmertzen hin, * mich | im Leben 
. preßten? 
Die Herrlichkeit vergißt das Leiden dieſer Zeit, 
Mein Lohn iſt JEſus ſelbſt, mein — die Ewig⸗ 


NEE & denckt GOtt 
ti ie | 
3 


! 
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| IX. | 
Hochverdienter Nachrubm 





Heren Hank Varl von Sehr, 


auf Schwendfeld ic ic. 
Chehre DeineGrufft Du ER 


Und ſammle Deinen Ruhm, wie Sk von den 


Doch ſuch ich auch dabey der Demuth zu liebkoſen, 


Die nichts von eitler Pracht und BE“ Firniß 


sh wuͤrde Deine Ruh auch in. der äfihe ſtoͤren, 


Wenn meines Liedes Thon zu hoch geſtimmet waͤr. 


Och ſetze mich allein zu Deiner Leiche her, | 
Und laffe Klag und Schmerg bep dem Verluſte 


Dear Dich den Deinen raubt * Seden feuffzend 


macht: 
D haͤtteſt Du bey ung Dein Alter höher bracht! 


Die guͤtigſte Natur befnept mit grauem 
Den hartencichenStamm /und ige mit Jah⸗ 


Der Hirfchen Hurtigkeit. Der Here muß nur 
erſfahren 

Sein ſchwaches dAlter RchderZeitenZbechfel Sof 

e 


= 





FEEEEEEE. 5. CK: ZESEEEEEEEHEEEEER 1.1 
Die, ſo durch Tugend find gu grauen Haaren kom⸗ 
men, 
Entgehn dem Krantze nicht, der von Eppreffen if, 
Undendlich inder Grufft die Falte Scheitel fügt. 
Hat fchon die Aloe der Blumen Rang genommen, 
So fieht mandoch zulegt den Stengel ohne Blat, 
Dbgleich fo manches Fahr daran gepflanget hat. 
Erblafter, Deine Zeit hat wol ein ſolchet 


Das auch die wenigſten im Alter hetſchreiten, 
Wer neun und fechzig Jahr des Lebens Bitterkei⸗ 


u, 
Mit Uberdruß geſchmeckt, der ch und kennet 
Doch aber biſt Du uns — * —*5 
Was der Ebraͤer ſonſt ein gutes Zeichen nennt, 
Davor hat Dich Dein „ und iedermann er⸗ 
Drum wuͤnſchte man sr mr: als Leben und 
Wenn nicht des Hoͤchſten —— ein Widriges 
geſte 

Und Dich den Elteſteni im Pr Ingefel, 

So werden wir umſonſt bey Deiner Bahre 


Und eine groͤßre Zahl vor Deine Bahr bitten. 
4: Wer 





.- LEN 7a 

er fo, wie Du geglaubt, gelebet undgeftritten, 

Der kan im Alter auch vergnögt zur Ruhe gehn. 

Der grauen Haare Schnee — auch die 

Die Crone ſchmuͤckt und druͤckt, if von Gold 
und 


| ley. 
Wenn hier ein Simeon —* von Banden frey 
Die Welt im Ruͤcken hat und along Luſt von fors 


So iſt er —— und faͤhrt im Sriebe hin, | 
Wo ſich kein Reiff mehr Fan ra 


Doch, daß De Dandbarkit Di Ehren Tem 
Die weder Sturm noch — uns fan vergefs 

Dat Deine Mildigkeit, Dein —** und Dein 
Mitallem Red‘ verdient, Wer u Grufft be⸗ 
Der ſiehet um Dich her verbundne Hergen lies 
Die Die, Du theures —2 — eines Grab⸗ 
Es ſalbet Dich Dein Bold - —* Thranen 


Es nennt Dich feinen * fe Kleinod, fein 
gnügen, Und 


rr — i * 
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Und ſchreibet diefen Wunſch an a Grabſtein 


O daß die milde Hand niemals vermefen 
Dein Leben floß allhier i in einer Stille hin, 
Du lebteſt in der Welt, doch von gantz geſchie⸗ 


Nun aber biſt Du erſt im rechten ler Stieden, 
Hier iſt kein Flatter⸗Geiſt, fein Ben verliebter 


Der Dirdas Deiligehum des Simmel kan ver⸗ 
eiden. 
Du weideſt Deinen Geiſt in unverfaͤlſchter Luft, 
Und druͤckſt Gemahl und Kind an die befrepte 
Diefernerhin kein Tod wird Kömlih von Dir 
d 


O ſuͤſſes Wiederſehn, wo man auf Zions Feld 
Bor eine Thränen-Saat — Ernte 


Veriß der Bande nun, drein Dich die Kran 
it mar 


Des Todes Meſſer hat diefelbigen kerfchnitten, 
Es wird fein Schmergen mehr in —— 


wuͤtte 
Du fuͤhlſt Fein rauhes Zoch, — * entkraͤfften 
— Q eo 
Ds; Das 
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Das Holtz des Lebens muß Dir m an Dies 


Ob zwar desCorpersReſti in fifcpem ante liegt, 
So iſt Dein Geift doch ſchon en dort ver⸗ 


(nen. 

Bis Dein Gebeine wird auf Ehlen6gelbern grüs 

Es trägt Dein Siech⸗Bett ji den ſchoͤnſten Lor⸗ 
er⸗Reis, 

Und Dein Gedaͤchtniß — Jautcr&hrens Preis. 


Soruhedemnach mohl!.Kern alter Redlichkeit. 
Mir preifen Dein Geluͤck, die mi noch Meſech 


bau 
Und durch das Fern⸗Glas * di Seligfeiten 
auen 
Darinnen ſich Dein Geift von Angefi ct erfreut. 


Bir fehen Sternen nur, a. lauter Greudens 
Wir ſchmecken Tropffen nur, Du Ströme 


dorf. 
Wir ſchwim̃en noch allhier am guten Hoffnungs⸗ 
ort, 


Und Du haſt in der That das fee Land gewonnen. 


Sm Schatten ſitzen wir, der nur vergaͤnglich iſt, 
Du haſt das Weſen ſelbſt zu Deinem Ziel erkieſt. 


Betruͤbte, die der Tod tieff in die Aſche fegt, 
Klebt mit den Ber nicht on an der Dodten⸗ 
ahre. 


F ern 
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Erblickt im Seihed dort die Crone grauer Haare, 
So werdet Ihr gewiß — — Troft ers 
Es hat ſich Seine Noth in ne Sauf verkeh⸗ | 


O ſtoͤret dieſe Ruh mit Euren <hränen nicht. - 
Wem, wie dem Geligfien, im Tode wohl ges 


Dem wird ein Gluͤckwunſch —** — banges Ach, 
ewaͤhret | 


Er lebet dort bey GOtt, m. was er ſagen fan, 
Faßt alles 2 in diß: Mein dan bat wohl 
get an. 


| 
Die letzte Dflicht 
Kheren Balthaſar Gottfried 
von Niefemeilhel 
geleiſtet 
Anno 1706. den 26. Martii. 


TH nheliger/ Dein — if föon vorlängfk 
Bier Jahre * Dir den Sa ie gezim⸗ 


Da 





« 
Pe 
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Da kaum ein ſchwacher Blid die Wet — 
mert. 

Du ſturbeſt I Tag fuͤr Tag, Pe wie man Sonnen 
ut 


Nach ihrem Untergang zur Morgenroͤthe kehren: 


Dein Balſam wolte ſich nur nach und nach ver 
ne ehren 
Und Deine Rrandheit war Prophet von der | 


- Die endlich in der Grufft ung alle gleiche macht. 


So gieng Dein edler Geiſt fchon durch die mon 
ſchen Slieder, 


Wie ein geweyhter Hauch zu ſeiner Quelle hin. 


Und alſo war bey Dir der ER 
Die ſterben eh man ſtirbt /ſo ſterben fienicht wieder, 


Kein Wunder wenn der Leib der SeelenLazaret, 
Daß die Bekerde 
any ihnen Tod und Srufft = Weg zur Frep⸗ 


Natur hegt eine Glut, die nach der —— geht, 


Und heiſſet Brunnen auch. ins Meer ſich wieder 


ttzen. 
Wenn lauter Wermuth will ar Lebens Koſt vers 


So leckt der matte Hirſch nach year frifchen Naß. 
Ein Schiff in durch die See, und folget dem 


Compaß. 
Der 


—⸗ ee 


erten ſich aus den Seffeln ſehnen, 
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Der Pilgeim flieht den Wald, wo Mörderinden 
Gruben. 
Der Tauben Slügeleilt, wenn es zur Arche geht. 
Es freut fich Iſrael, wenn es am Jordan ſteht: 
Und Loth geht jauchzende — Sodom von den 


So war Dein Sinn, Dein Her, Du uͤberird⸗ 


— ſcher Geiſt, 

Schon laͤngſt der todten — > ihrer Luft ges 
orben. 

Du hatteſt einen Zug vom en erwor⸗ 


Deri immer uͤber ſich die Kraͤffte ſteigen heiſt. 
Was auf der Erden war, ſchien Dir wie Glas⸗ 
Cryſtallen, 

Hingegen lieſſeſt Du die —8 Dir ‚gefallen, 

Die uns die Ewigkeit inihrer Tieffe zeigt. 

Ein Menſch, der nur - Knie vor Mammons 
Throne beugt, 

Stirbt freylich, wenn er ſtirbt, mit halb⸗gebroch⸗ 

| nem Hertzen: 

Dir war der Abfchied leicht, den * vorlaͤngſt ge⸗ 


ma 
Indem Du alle Welt ſo wuͤrdig ht geacht, 

Des Himmels theure Gut dagegen zu verſchertzen. 

Unſchaͤtzbarer Gewinn, der nichts zu etwas 

macht! (g leiten! 

Ein Reichthum der uns muß auch in bi Gruft + 
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Laßt heidnifche Bernunfft umeinen Balfam ſtrei⸗ 
ten | 


14 | 
Dadburch das Leben wird imfterben wiederbracht. 
‚Ein Chriſte lachet nur, wenn man Maufolens 
Ä Staube 
Ein lebendiges Grab in der Gemahlin macht. 
Hier redet GOttes Mund, und hier befenne der 
| ne Glaube, 
Daß wer inChrifto ſtirbt zumLeben wird gebracht. 
Der Tod iſt todt: o Sieg, u mehr als Palmen 
träget! 
Das Grab heiſt nurdie Rub,das Sterben ein Ge⸗ 
winn 


Der Hafen bringet uns zur guten Hoffnung hin: 
Der Leib wird in den Sand zum Schatze beygele⸗ 
zen get. | 
roch mehr hat Dich Dein Tod unfterblich hier 

J gemacht. (cken, 
Des Lebens Hertzog lich fein Haupt am Holgefin 
Und wolte gleich vor Dich des Todes Galle trin⸗ 

| den, (bracht. 
Als man den Tag erlebt, der Dir den Abſchied 
Der ſtille Freytag ward zum Se und Freuden 

| ' 80 


ge. 
Dein JEſus ruffte laut, das war die legte Klage, 
So drang Dein Geiſt getroft zur offnen Seiten ein, 
Es ſolte nur Dein Grab in ICſus Wunden ſeyn. 
Dungemeiner Tod! Doch weg mit dieſem Worte! 
| Ein 
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Ein Schlaff, ein Argt, ein Sieg, ein Abſchied aller 


| ein, | 
Soll uns Dein Sterben nun in Chriſti Tode ſeyn. 
Sein Ereug und feine Grufft it Deine Lebens, 
Pforte, 

Nun nicht mehr Sterbender, Du Wohlgeſtorb⸗ 
u ner du! (weſen. 
Es geht Deinfiecher Leib zum Weſen durchs Ver⸗ 
Der Falten Glieder Reft Fan in der Orufft genefen, 
Die beſte Medicin it Deine fanffteRub. (ben. 
Dein Heift ift hingeruͤckt, mo reine Geiſter ſchwe⸗ 
Itzt wird Charlotte Dir den Kußin Zion geben. 
Der theure Greis der Dir die Tochteranvertrauf, 
Der fchonins andre Jahr dasLand von Eden baut, 
Heißt Dich willfommen ſeyn dort vor des Alten 
| Throne (ſitzt; 

Itzt weidet Euch das Lamm, das auf dem Stuhle 
St wandelt Euer Fuß, wo Feine Natter ritzt; (ne 
Igt glaͤntzet Euer Haupt von Zions Sternen⸗Ero⸗ 
Ich en rare Auge nicht gedruͤckt, 
Ich habe Deinen Geiſt mit Segnen nicht begleitet, 

Wie ich die legte Pflicht zu jener Zeit bedeutet, 
Da mir mein Haugwitz flarb, = mich fo. offt ers 
ickt: 


quickt: 

So muß die Hand voll Sand von ferne das erſetzen 

Was ich im Geiſte hier zu Deiner Aſche ſtreu. 

Doch da ich auch mit Dir ur Fa in Schriften 
letzen/ 


So 


— 
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| So flirbt mein Haugwitz — recht noch einmal 
GSoltt rieff mich ja durch eu, * ben debroe 


gItzt habt Ihr Beyde nun den — ättelen, 
Doch ich beſcheide mich: Der HErr hat es gethau. 
Du ſiegeſt auch itzund, wie dorten Jener ſiegte. 


Steh, Uberwinder, nun in Dun Sieges⸗ 
Dein Kleid iſt Licht und — im ar bei 


Hier ft das goldne Vließ in Dicken Hitters Orden; 
Triumph heißt Dein Sefang, zudem der Himmel 


Bir wollen Deine Grufft mit möge ſchließ 


In dem der Lebens⸗Ruhm wie Diamanten ſteht. 
Doch wird man dieſen Ort nicht einen Kercker gruͤſ⸗ 


Weil eine Schrifft zugleich wie Marmel iſt erhoͤht. 
Hier ſtarb, (was ſag ich 9) bier gieng zum an« 
dern Leben 
Durch einen fanfften Tod, an Chriſti Todes Tag, 
Der ben vier Fahren ſchon wie gangerfiorben —3 
Dem hat des HErren Tod das Leben hier gege 
Nun wend ich mich zu Dir, Du halb⸗erſtorb 


Sie wollen, Gnaͤdige, in Thraͤnen ſich — 
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| Beil Sieden befen Schag — Grufft vertrauet 


Die Wunden find fehr mn Sönergen über 
Deer Weinſtock trieft wenn pin di Trauben, abs 


riſſen: 
Wie ſolten nicht bey Sie die —— Ordnen 


ich beſinne mich, was che En ſchrieb: 
Es iſt der HErr mein GOtt, er thue, was ihm lieb, 
So wird mir ER — Mund ge⸗ 
Ich ſeh die Thränen ſchon in Brad On ver⸗ 


Beil der, fo ewig ſirbt, die — nur begehrt, 
Nicht aber, Ihr a ri Ean nun . 





Saubige Zion. of; Zen 


Srn. Adelbert · Ryarnsdorff 
an die hochbetruͤbte Wittib. 


Anno 1714. den 1. OQobr. 


38% ‚ Boßlgebohene Stau, 1. Se dena ih 
chwimmt, 
Und — Denꝛe ſih wa der Seelen 


> 
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Da Sie ſo Noth als Tod zu einer Tafel laden, 

Wo man nme Aſchen⸗Brodt mit. Weinen zu ſich 
nimmt; | 

Da ein betrübte8 Ah! das andere gebieret, 

Und Wittwe ſeyn fo viel, als halb geftorben heiſt: 

Da des Gemahles Grufft den Fe muths⸗vollen 


In einen Abgrund zieht, woSie ſich ſelbſt verlieret; 
Da ſtellt ſich auch mein Soma bey Ihren 
nein. | 
Dig Blat naht ſich zu Fhr mit — Hand voll 
nen, | 


Andein verſtimmtes Lied fol he mein Bote fepn, 
Doch aber auch den Weg zu einem Grabe bähnen, 
Wo man den Schmeit m: auf den Him⸗ 
Weil auch der fzaeffe er ri ſchoͤnen Rofe 
Und wenn, der tiefe Schnitt ie Salfın Stone 


vißet, 
Doaſt mrandenns an is Buben 


Zwar! Was — * — hi Fein gemeiner 


Er trifft das Herge ſelbſt und —* in die Seele. 

Ein ddes Wittwen⸗Haus iſt eine Kummer-Höhle, 

Es fehlt in jeinen Raum das allerbeſte Theil: 
Der 


_ () o 6 
Der Weinſtoch ohne Pfahl * aufder Erde krie⸗ 
Die Krone wird zu Bley, wenn u den Stein nicht 


Die Turtel⸗Taube ſucht nur einen dörsen A: 
Der Monde geht i im Flohr, - ihm die Sonn 


Zu dem, fü frindet Sie den — nicht als 
Weil Söhn und Töchter u bey diefer Bahre 
Auch was ein Eidamkuͤßt, nah Wlanen ziusbar 
Der Jammer laßt ihm nicht an an er = 


gen, 
Es bat der harte Schlag Ihr ganges Pe ges 
Und Ihrer Hoffnung Schiff: F einen Sturm ge⸗ 
fuͤhrt, (treten, 
Der Maſt und Ancker bricht; demn den der Tod bes 
Der ſorgte zwar nicht mehr, * konte Er noch 
beten. 


Allein! wem opffern Sie der Thraͤnen Uberfluß? 
Und wen zu Liebe find die Wunden aufgeriſſen? 
Iſt es nicht der Gemahl, der der f fon erben 


Der Bater, der bisher bes — een 
In feinem Creutze Zu Der rn bey neunzehn 


& 2 Nach 


ES * c() 
Nach Zions Such 9 gedurſt? dem a a 


| Hand 
Hut Schlag auf Schlag, verfet, und Seinen 
SammersStand 


Mit Schmergen überhäufft, die gang unheilbar | 
co 
Gin Kercker war fein Haus, ein m warfen 


Sin ieder neuer Tag war eine = Wiage, 
Da Er mit Dhtaͤnen mehr, als Worten hat geredt, 
Wenn Er ſich ſehnete nach dem Erldͤſungs⸗Tage. 
Es flog in Öilead fein Balſam mehr für Ihn 
Sein Schmerg verladhte nur die beſte Medicin. 
Was war Ihm endlich nun vor kinderung zu hof⸗ 


en? 
ge A als das Grab, Rund —— Beſſerung 


So ſehen Sie Sein Grab als einen Sieges⸗Plan 
Als einen ſtillen Port, als ein beliebtes Goſen, | 
Alseine Ruheſtatt, beftreut mit — S 
Sa als ein Friedeberg und luſtigs Eden an. J 
Hier führt der Seligfie = ea reiches 
ehnen, 
Hiskias girrt nicht mehr auf dieſem Lager hier. 
Aus Hiobs Afche ſteigt ein Ehren⸗Thron herfür, 
Und David — nicht mehr ſein Bette hier 
mit Thraͤuen. er 
it 
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Seit dem Er durch den Tod in DIE Bethe Bethesda flicg, 
Sit alle Kranckheit nun bis auf den Grund gehoben. 
Die Niederlage ſchendt Ihm den vollkommnen 


Sieg 
Es darff hinfort kein Schmertz in Ki Sliedern 
| fo 
Das Dhraͤnen⸗Maaß ift leer der Lola che 


voll. 
Ein andrer zahle nun der Sterblichfeit den Zoll. 
Hier ift der Tod ein Artzt, und nicht ein Tod gemes 


Man fingt bep Seiner Gruſſt: — Warns⸗ 
dorff iſt geneſen! 


Erhebet Euer Haupt, bie Ihr im Staube liegt, 
Euch hat die Liebe zwar das nicht verbo⸗ 


Allein bethraͤnet doch den nichtals einen Todten, 

Der über Noth und Tod und allen Kummer ſiegt. 

Ihm muſte die Geduld den Weg zum Himmel zei⸗ 
gen; 

Ach erbt die Dugend auch, ſie überwindet viel! 

Ber einen Himmel hier im Hertzen haben mil, 

Muß unter GOttes Hand hai Aue killen 


Sein Fromm: und Redlich⸗ sim ni ig Gedachi— | 
Das and) die Nachwelt wird auf Seiner Sruft 


EIN re 





yo & OK Zu 


Sein Segen firbe Euch nicht, En ‚dem Er Ldem&rCub 
Wird ihn auf, Kindes Kind feine Krafft ner, s 
Seht Seinen Glauben der, wenn der Mund 


ſchweigt, 


Gleichwol durch Seine Hard — * und Her⸗ 
Hat Er durch dieſen Winck nr denT Tag gege⸗ 
Erwerd auf JEſus Tod nicht fern, ſondern le⸗ 


So ruhe demnach wohl erloſter Adelbert, 
ie edel, werth und ſchon if * Dein wos ge⸗ 


Die Zunge barff nichtmehr in ihren Banden lallen. 


Die Schwachheit iſtnicht mehe Dein leidiget Ge⸗ 


Du kanſt des Lammes Lied - (pe Lippen fins 


Es weiß ber muntre Fuß von keinem Gleiten nicht, 
Wo man dom Sebens- Holt Gefundheits- Früchte 


bricht, | 

Und wo die Thränen nun de rad Ernte brin⸗ 
Die treue Hand, Die Dich Bis Mm ben Tod ge⸗ 
pflegt 

Die Dir die Augen hat mit ne⸗ — — 
| Er ie 





O8 m 
Die DeinGedächtnif ſtets in Ihrem Hertzen trägt, 
Die werde num von GOtt getröftet und erquicket. 

Dein Seelen» Bater sieng - . ben Tod 


Mit — ſich Dein Seit = Be kuͤſſen Ban. 

Bas noch in a * Kauffung 
blieben, 

ci, bis zum aufn Shin inder en lies 











| Unmöndiger Troſt 


Sraͤulein Bieonora Sliſabeth 
gebohrne von Sandrasky, 
an Ihre hochbetruͤbteſte Eltern. 


—A Liebſten, wollt ah 31 in meinem 
dren, 
Der mich in Sions Schooß ſo lieblich einge⸗ 


gt? 
Ach wollt Ihr nicht ein Beta meineng Munde 


Der ist an JEſu Bruft in ſaſet Ruhe liegt. 
Verſchwendet nicht umfonft die Tropffen Eurer 


Sch habe Perlen bien, die —ã& 
Mein 


0. DBIS - 
ur 


Mein derpe PL A pr Arne ad 
die Engel unterſtreun. 


Weil lauter Rofen mir 


Hier: brauch ich Feine Wilch, ich seände Echent, 


he, 
Der Schooß des Abraham⸗ it meine Wiege 
Hier red ich Sprachen Fon, ii vollkommen 


Was unausſprechlich iſt red ich mit reiner Zier. 


Drey Tage hab ich Euch in Armen nur gelegen, 





Itzt wandelt AERO * tauſend Jahr 


Bier geht mein kleiner Su alla Blumen 


Wege 
Da ich bey Euch als todt/ in kalte Ohnmacht 


Habt Ihr Euch Luſt geſchean meinen ſchonen Aus 


Mein Zfus nennt mich MY hie fine Augen 
| Shkai in feiner Bruſt die * des Lebens ſau⸗ 


Und meiner Seelen iſt ein — * Loos bewuſt. 
Mein Wapen war bey Euch ein ſchwartzer Trau⸗ 


er: Rabe, 
Hier muß mein Ebenbild Diereinke Taube ſeyn. 
Da ich den ſchonſten Ring in meinen Munde habe, 
Und deſſen Gold umfaßt den theurſten — 





Ver 

Hab ich ein ſchoͤnes air verlaſſen muͤß 
N, 

Pallaſt / der ewig haͤlt un 

— ſichLuſt —— nr | 


Und da die Seligkeit durch alle Shüren geht. 
Die ſchoͤne Brüste ward — zu meinem Gra⸗ 


Genug, daß ich darauf die feiter Jacobs fand, 


Deich ah OL Engelhier zus Seiten ſtehen habe, 
Und we mir vor den en = dlichfeit 


Den pe muftich hier, Fleonora, friegen, 
Das heiſt auf Tausch, ein — und 


Ich bin, Gott Lob num ſchon —* — ge⸗ 
iegen, | 
Wo des Srbarmers Hand mir x lauter Palmen, 
Ihr lien Eliſabeth mic) in ber Tauffe heilen, 
Das heiftet, Gottes Ruh,ich ruhe nun in GOtt 
Dich Fan aus Gottes Hand nunmehr Fein * 


reiſſen, 
Ich bin fein liebſtesKin deer miein hErrZebaoth. 
om Herbſte pflegen j > die Klumen zu verwelden, 


: Die nachmals wiederum der Fraͤhling aufers 


wedt, 
Vergieng ich in der Welt, wie = verflorbnen = 
(deckt. 
So bat berfrifche Sand ry nun por on ” 


0.) O 


rn ro ee 


Der lette Fruͤhlings⸗Dag er — Bluͤte zei⸗ 


Da werd ich voller Glang im ——— 

n gen 

Wenn eine Blume wird aus nu Grabe Adi 
Border die Roſe ſelbſt wird blaß und ſchamroth 


ehn. Chen, 
Vedencket, Hebflen, doch, ja ſolche &as 
Die eines Gluͤckwunſches mehr als der Throͤ⸗ 


Ihr weinet in der Welt,i ic fol Drnmel lade, 
Wie übelreimt ſichs doch, = * zu thun bes 


Loft Eurem JEſu nur was chencket 
—* — —* * mus Herner Ha 


Was hilfft es wenn Ihr — Deinen $bfchie 
kraͤncket, (traͤgt. 

Der Euch zwar Dornen bringt, mir aber Roſen 
Herr Daten, SOtemis Jh! Or gebe hau fi | 


Sch komme nicht zu Ihm, Er = wolgu mir. 
Frau Mutter, gute Nacht! GOtt, derung hat 
ieden, 


Der geb Ihr tauſend Luſt = Srölichkeitdafür. 
Nichts mehr begehr ich nun von Euren e. Ä 


nden, ‚ 
Das bitt ich / daß SHrmir! die Furge —— 


. 
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Hier fonnt ein felige Kind R been Zoge faum 


volle 
Da es im Himmel doch itzunder wig lebt. 
a 


Auf das erühzeifige Erblaſſen 
Fraͤulein 


ET Henriette Vuſabeth— 


Freyin von Sandrasky. 


ON ich zu meiner Schrifft Blut oder Thraͤ⸗ 

nen nehmen, 
Daich, Betruͤbteſte Ihr Hertz befchreiben will. 
Es kruͤmmet fich mein Kiel ben überhäufftem Graͤ⸗ 


men, 
Und alle Sylben find beträbter lagen Ziel; 
Schmerg überallen Schmerg, der Ihre Bruft bes 
Ä Hemmer, (läßt, 
Und nichts ale Ach und Ach! die Lippen ſprechen 
ag mir gehäuffterSint die Wangen aͤberſchwem⸗ 
met, (preßt. 
Und einen Wolcken⸗Bruch aus ghren Augen 
Soll es nicht fehmerglich ſeyn, den Schag nicht 
wieder finden, - (ließ? 
-  Denman ben Gottes Schuß in guter Wartung 
Und folten fich num nicht Die leeren Arme windeg, 
Die man vor ——— u 








= 0o® | 
Dasfonfte Wiege⸗Zelt — * den Dod ver⸗ 

uͤſten 
Und ſtellet für den Cünud u * Ibht und 
Wo vormals Her und Eier ji ” * miteinander 
Da liegt ein blaffee Bild auf (ner Dod⸗ 
uf eine fremde Hand die —* Augen drüden, 
Aus denen fo viel Troft die Eltern angeftrahlt? 
Die Fraͤulein⸗ «bed bier muß — eigen Wort 
Weil doch fein Pinfel if, bin Schmergen 
Und fo gerecht iſt zwar Ihr AIR Ko 
Doch SOHif auch geregt, der Schlag 
Der liebt, wenn er betruͤbt, er hi * bey dem 
Schlage | 
Und macht den —2— ie) fm zu 
Iſts moͤglich, — ——— 
So ſehn Sie nur im Geiſt nach jener Ewigkeit. 


Die Heine Sulamith geht an den dcbens- Bächen, 
Wo Ihr der Seelen⸗ Kar“ nur Rofen unten 
ut. 


Be" 
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Shr Kind war nur entlehnt, das — ih GOtt ge⸗ 
ſchencket, 


Eut doch ein iedes Ding zu ſeinemlrſprung hin, : 
Dorfwicd daszarte Hertz mit Lebens⸗Safft ger 


traͤncket 
| Das abgebrochne Reis bleibe . im Tode 
Was Steblihe jaben fie gezeuget und gebohren, 
.Starb doch die Eva auch, bie aller Mutter iſt, 
Kein Wunder, wenn Sienun auch durch den Tod 
verlohren, ſchli 
Was dieſen Namen fuͤhrt und dieſer Bund ber 
Wie herblich wird ſich dort ER DBater ag | 
Wenn Henriette nun in Heinrichs Armen 
Da fan Ellſabeth den Ramen gang verneuen, 
Mo Siean GOttes Eid - Br fich vers 
Sie ſchlaͤfft und iſt nicht tobt! * — wenig 


-agen 
Ein angenehmes Wort in des Jairi Haus. 
Auch Ihre dochter wird nur ſchlaffend hingetra⸗ 


gen, = 
Sie ſchlaͤfft und ruhet nun von aller Kranckheit 
aus. 
Auf Erden hat Sie hier das Kirchen · Jahr beſchloſ⸗ 
sen J 
Und faͤngt das Neue nun dort in bem Himelen, 
ie 


7338382(0) m 
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Sie wandelt —— u Haus⸗ 
Wo0Die auch taufendgähr: al8’Sage sählen Fan. | 


Andreus folgete,er hörte SCfus- Stimme : 


Das war aud) wol der Zug; er ſich hr Kind 
— daß hier die je? . Sina, Tege | 
& fchifft es an ben don, du ufer iſt Ihr 


Sie eilet den Advent in Zion zu — 


Da wird Ihr kleiner = das Hofianne 
Da wird Sie ſchon geziert mit — 
Da wird Ihr weiſſes Kleid —* ohne Makel | 


Muß gleich ein kalter Kuß die Sf Lippen dr | 
Gnug, daß die Seele ſich mit Shrem ES | 

. kuͤßt. 
Hier kan Sie nun die Welt J keiner Liſt berös 


Beil der erloͤſte Fuß dem Garn entgangen 
Wie nun, Berrübtefte, Fan das nicht Thränen 


B ia — ein St, im in das Derge | 
dringt. Ä 


r 
“ 
N h 


RO: m | 
Wohlan/Sie geben Sich in — weiſen Wil⸗ 
Daß Ihre Dhranen · Saat auch Fteuden⸗Ern⸗ 


| ten brinnt. 
Es ſey Ihr Haus hinfort zu lauter Heil erkohren, 
Es ſey Fein Bochim mehr,vielmehr ein Canaan. 
Indeſſen haben Sie die Tochter nicht verlohren, 
GoOtt Lob!Sie treffen Sie im Himel wieder an. 
| Geſegnung 
— ben eines | 
ungen Verrleins de Wahl 
@ Beerdigung. 
I " 
J 


Elt, gute Nacht = 
Mein Lauff ik fchon vollbracht 
In dieſem Thraͤnen⸗Thal, 
Ich eile ſchon 
Zur ſchoͤnen Himmels⸗Cron 
Nach Zions Ehren⸗Saal, 
Da hat mein Geiſt in JEſus Wunden 
Das allerbeſte Theil gefunden; 
| Welt, gute Nacht. 
2, z 


Nur Himmelsan | 
Fuͤhrt mich des Todes Bahn -- 
Zum wahren Leben ein. 











Mein 


oo 8 © ® 

| Nur * Hand voll Sabe 
Dortkan ich ewig ſeyn. * 
Es haͤlt mich ferner nichts zuruͤcke, 


lick⸗ 
Sy — ” 


Ich bin, wo tauſend ſuͤſſe Freuden 
Mich auf den ——e— weiden, 


FE nen, 
j zwar ein 8 
Der alle Luft vergaͤllt, = 
Doch Fommt die Zeit 
Da werd ich ohne Leid 
Suchmieder zugeſtellt 
In Salems Reich vor GOttes ron 
— von eurem Sohne 
Om lesten Kuß. 


eon ſey mit 
Mach —* ei ni hl 
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Und lindere den Schmerg. 
Die annoch blähn, 
Laß er Euch wohl erzichn 
Zum Troſt fuͤr Euer Hertz. 
Die Jahre, dioer mir genommen, 
" er EM mein Selchwifter kommen. 
— ſe mit Cuch! 


Num er ich fort, 
Mein Sdif eilt in den Port 
Der ſuͤſſen Ewigkeit; 
Elguth bleibt hier, 
El⸗Goit giebt mir 
Die Güter jenerZeit, 
BOttlegauf Niclaeoerf viel Segen 
Und shu — um meinetwegen. | 
Nun geh ae | 


Kommt felig — 
Und üche mein Sa. Sana 
| Mit dicfem Wunſche zu: we 
Schlaff, liebes Pfand, 
Dich decke GOttes Hand 
In deiner ſuͤſſn Ruh! 
Wir ſehnen uns nach deinem Gluͤcke, 
Zch aber ruͤffe noch zuruͤcke: 
| Kommt ſelig nach! 
ttt 
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Abfchiedg s Med - 
Aus den legten Worten. 
eben deſſelben J 


Hoch⸗Adelichen jungen Herrleins. 


J. 
TE ſagt mir nichts mehr von der Erden, 
SEL- Mirfteht die boſe Welt nicht an, 
Ich will zur Leiche lieber werden, we 
Daß ich der Welt entflichen fan. 
Im Himmel droben nur allein | 
Bird es vor mich gut wohnen ſeyn. 


Be o- 
So hab ich bey geſunden Tagen 
Schon öfters meinen Sinn erklärt, 
Undigund darff mich niemand fragen: 
Wohin mein Heift im Tode faͤhrt. 
Och kehr der Welt ven Räcenzu, 
Und geh zur füffen Himmels⸗Ruh. 


z 3. 
Was weinſt Du; treuſtes MuttersHerge, 
Ich hoffe bald geſund zu ſeyn/ 
Der Tod wird mich von allem Schmertze 
Durch einen fanfften Stoß befreyn. 
Sch Ferbeja, esruffetmih — 
Mein himinliſch Vater ſchon zufich. 


4. Wenn 


2) 


| En 4 oo. 
Wenn werd ich fehöne Nelcken pfluͤcken? 
Der Sommer kommt noch langenicht; 


Doch eh die Zeit heran wird ruͤcken, 
Erblaßt fehonlängft mein Angeſtcht. 

Legt mich der Tod alsdenn ins Grab, 

So mahlet Euch mein Bildniß ab. 


5. 
Wie ruhig fan der Schlaff mich machen, 


den mir Dein Schooß noch geben kanʒ 


Doch beym Erwachen muß ich lachen. 
Ich lache meinen JEſum an, 
Daß er mich in den Himmel nimmt 
Und meinen Abſchied bald beſtimmti. 
; Ev 


Ach lege D 
Des Todes 


7 

Laß mich die liebte Hand t 
Sch drücke fie an meine 
Sch will Dich in die Arme f 
Ach fo entfchläffee man 


Das bilde Die nur eröflihein, © 


Mein Sterbenwird ein — ſeyn. 
2 


0 
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Ich habe mich zu dieſem Steben, 
— Seuffzer ſtets geſchickt, 
O JEſu/ Tab mich nicht verderben, | 
Daß mich der Troftnun auch erquickt; 
Mein Tod Fan fein Verderben ſeyn, 
Gott fuͤhrt mich nur zum Erbenein. _ 


9 | 
Wirſt Du anch meinen, wenn ichfienbe, 
Dru hoͤchſt⸗betruͤbteſt Mama? - . 
O wenn ich nur den Himmel erbe, 

So ift fein Kummer weiter da, 
Daß mir hinfort die böfe Welt, . . 
Wie ich gefürcht, ihe Noge elle! ;::. 
; | 10. 


Ich ſterbe, doch T 
Darum ich 4 
Den Meinen Rat 
Weil mich nun 
Ach! kaͤme mein] 
Eh mir das matte 


m. 

Doch meine Hebefoll nicht fterben, 

Dieich den Eltern fehuldig bin, 
Gott laß ſie mein Geſchwiſter erben, 

Und immerdar im Segen bluͤhn; 
Bis uns der Himmel einſt umſchließt, 
Wo lauter Lieh und Leben iſt. 
— — 12. Nun 


— BOB... 85 
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Nun betet, weil ſchon meiner Zungen 

Der Tod die Feſſel angelegt ; 
Doch hab ich nunmehr ausgerungen, 

Da er mich nur noch einmal ſchlaͤgt. 
Ein Schlag⸗Fluß rufft mein ſterbend Mund, 
Da bald mein Geiſt vor JEſu ſtund. 


13. | 
So ſterb ic nun auf Deinem Schooffe, 
Du allertreuefle Dama! | 
Hier war der Antrit zu dem Looſſe / | 
as ich ſchon hierim Slauben ſah. 
Aus Deinem Schooß werd ich zuletzt 
In Abrahames Schooß verſetzt. 


— 14, 
Druͤckt mir nur, ihr getreuen Hände, 
Die ſchon erſtarrten Augen zu, 
Betrachtet doch mein ſanfftes Ende, & 
Undgönnermirdiefüffe Ruh; , 
Fragt euch iemand, wo Carlchen iſt? 
Sagt, daß ihn OOttes Hand umſchließft. 


Er, 


++ 
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| XV. 
Auf das Abſterben 


3eren M. VV. 


Superintendentens zu Stollberg - 
am Hark. 
Shlefien denckt auch an Dich, treuer Hirte 

Deiner Heerde, | 

Darum ſchicet es durch mich eine kleine Hand voll 

Erde, (vieler Laſt 

| Zudem Grabe, da Duruhek, und wo Du nach 

Einen Grent⸗ Stein aller Sorgen hoͤchſt⸗ ge 
Wwouͤnſcht gefunden haft. 

Unfte Thäler ſchallen auch, — ze dort 


Und Dein Stolberg wie ein Ser a Thraͤnen⸗ 
| auerfcheinet, 
Teiles ſeinen Aaron miffet, und * Mann ver⸗ 
ren 
| Der vor Iſrael dort wachte und fuͤr ſeine Riſſe trat. 
Zwar des Himmels gr bat Dich vor längs 
ſten uns genommen, 


Dog idendcaſumi noch vorGOtt 
Idund aber hat Dein Scheide noch mehr &hrd 


nen ausgepreßt, 
Weil wir zweymal Dich verlohren, da Du auch 
die Welt verläßt. 
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Und wie folten wir = == an den Thränen 
Steollbergs uehmen, . 
Weann ſich dorte Hoſund Sad uͤber Deinen Ab⸗ 
ſchied grämen? 
Wie Su da den Reſt der Jahre Deinem GOtt 
aſt zugedacht, (bracht. 
So haß Du in Schleſien ihm. die Erfilinge.gee 
Trieffen doch in unſrer Trifft Deine a noch 


vom 
Oßig weiß von Deiner Dreu manches Zeugniß ab⸗ 
zulegen, J 
Daß Du haſt geſunde Lehre an dem Orte rein ge⸗ 
Wo ein Schwenckfeld einſt — und das 
| Gold in Bley verkehrt. 
Handund Droſt haft Du pe theuren Seelen 


Deren Ruhm das Vaterien⸗ noch in ver und | 
Marmor traͤget. 
D wie waren Die von m. ” ſo ungemein 


Da Du auch im Himmel * ohren Freyen 
Stand gezeigt. (ſahren, 

Alle Nachbarn muften hier Deine Redlichkeit ers 

Und ich dencke noch wohl dran, mas ein Mann von 
hohen Zahren,. 

Der mein Bater nachdem Blute, = im Amt 


und Liebe m 
Vor ei ein Lob Dir hat gen. „Srene Sreunde rn 
| 34 Wareſt 





A 





ze .o» 
Wareſt Du in Oßig nun Über wenig treu geweſen 


Hatte GOTT i in on > eine größe 
Und Du treier Knecht des — windeſt uͤbet 


viel geſetzt, (ergest. 
Die ſich aber Deinentehren an ** nicht ohne Frucht 
Rum und Weisheit ga geb Dir GOtt, Deinem 


te vorzuftehen, 


Und Du konto aus und ein, als der Heerde Bor: 
dild, gehen, | 
Deiaem Pflangen, Deinem Steffen ſeßte SOTL 


Gede „(len Ruh. 
dee aus Deiner übe ber vertraut — 


I — 

ESo bandͤhteſchdie San * — Buch 

Es liegt noch vor tauſem Sen Deine Hauds 
e Schafft, 

Die gang ungemeinen —— in den Haͤuſern hat 


geſtifft. 
O wie vielmal iſt das Buch durch den Druck ſchon 
- ausgegangen, 


Und wenn es vertheilet ift macht es wiederum Ders. 


langen. (Werdehier; 

Was Dein Name mit fich bringet, zeiget fich im 

Denn die kleine Hand bell Blätter fest Milch, 
‚Manna für. 
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N Docs nun molte Di Dein SOtt indes Creutzes 
Schul 


efuͤhren, 
Schweidnitz muſte gar zu bald aus den Augen 
Dich verliehren, 


| Schtefien, wo Du — Kinder einge⸗ 


ſenck 
Sahe/ wie GOtt Deine Ruder Sit in fremden 
Paoort gelenckt. —— 
Doch, da war ein Wiedemann nicht vor fremde 
zu erkennen, 
Wo ein cheuresKleinod Derer die Sich Bi⸗ 
a nennen. 


Stolbergran ddi @dic: eine heure Gra. 
Derer Herp mie. Huld und — J 
Ihre Seele war vorhin auf die — Dir gebun⸗ 


Und ſo hatte dieſes Lamm feinen Hirten wieder 
nden, / 
Ja Gott gab Dir in der Eremde hier ein ander 
Vaterland, 


Und nach ————— — 


Stollbergs hohe Graſen Hau, wo von un⸗ 
gezaͤhlten Zeiten 
Tugend, Ruhm und Alktershum täglich um den 
Vorzug freiten, 
55 Ward 
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Ward durch Goͤttes Bug bemege, da Daß es einen 
:& | 


Sof und Stadt und Land n —5 Deine 
de ab. | 

Duftiegftauf den Predigt: Ca den Zutberus 
betreten | 

Und empfingeſt —— 
tt erbeten. | 


| ich, hier bin ih! ie On, Di Bien 
Und mit feiner Bei ron Di ef ge 


Wie Du SO — Da it Co 
berg nicht verſchweigen; 
Denn esmufen Licht und Recht ſich auf 
Schultern zeigen. 
War Dein Wort, wie Aarons Cymbeln nach Dem 
Worte Gottes rein, | 
Maſten bie Granaten⸗Aepffel Deines Lebens 
Fruͤchte ſeyn. 
Die Dein Amt vor Dir geführt, därffen Deine 
ſich nicht fchämen, 
Matfner ib Llemilius * Die ven Raag 
nicht nehmen, 
Loecke, Cythner, Gothe, = — Dir den 
g ein, | 
Wehler/, Böttcher nen Du wirſt ih ⸗ 
269 leichen kon. 
— Auch 





Auch in Stolberg haſt Du nicht Deine Feder laſ⸗ 
en liegen, 
Inhalts⸗ Sprud-Gerdchinit Redner zi⸗ 
gen es ja zum “Bergnügen, 
Ohne was don Deinen —— noch in der Ge⸗ 
| buhrterftidt, 
Dader dod Du Mind und Angen noch zu zeitig 
zugedruͤckt. (kn fingen, 
Esmagnm Dein Thüringen feine Schwäne laſ⸗ 
Schleſi ten heißt mich allein Biete Thränenktiedn 
bringen; (waͤnſchet hat, 
| Schleſi ien, das feinen Brunnen groſſe Krafft ges, 
Wenn Dein Fuß in feine Gegend zu den warmen 
. Quellen trat. | 
Schweidnig hat das Iegte —— ſchon gantz 
8 cht gefehen, 
| Und esifdasıpiemal; mie 2 I u Kinkarhat, ge J 
ſchehen; (unſer Land, 
Denn die Poſt von Deinem kam gar bald in 
Wo Dir viel ergebne Hertzen tauſend Seuffzer 
eſandt. (geny 
Zwar wir wiſſen alle wohl, wo Du itzo hingegan⸗ 
Da wirſt Du der Sternen greund kuͤnfftig gleich 
den Sternen prangen. 


Da Duals ein guter —— ſchoͤne Lied 


Wirſt Du das Lied des Leanmes dort in 
Srigteit ergetzt. 








— ———— 
Du gehſt als ein treuer Knecht zu * HErren 
Aber, die Du hier vetlaſt/ sun Dig Dihin tief Ä 
Man vermiffet Dich bey Höfe, * Du fehleſt in 
Deine Prieſterſchafft ie * ihr Haupt 


Kirch und Schule fehn wit in — freien Bas | 
en, 

Die durch Dein Gebet Bee ———— 
eil zu erben; | 

Die bey Deiner Aufficht blöhten, welden nun 
durch Deinen Tod, 

Weil Dein Abtrikt * Wohlfahrt — Sorg 
mer droht | 

Umd wie wird fo Shränensreich Deine Tugend 
re id) igt werden TE | 

Sir verliehret auſſer — ihren Ze Freund 


Daß Marla nun ein Ware in = Waͤſten wer⸗ 
O das iſt vor dieſe Dreue * höchi- ⸗bittrer Ab⸗ 
ſchieds⸗Kuß. 


Doch es ſuchet Schleſten zei ln Wunden auf 
——— oeſclegn et; es wird fich viel⸗ 
. mehr befleiffen 
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— amufiehen Ban die. Hana, vie. 
igt verlegt, 


| Denen Schmuck wer Afchi a Die er in den 


Staub geſetzt. | 
Dir m wehl Ott mach es auch bey allen 
die Dich klagen, 


| gußfie nach der Ypäncn-Gast anch der. Frende 


Garben tragen, 


| Eus ſorge Deine Canbel — Wittwe 


| Deingeirepibe of und —5 — die fein Unſall 
Deinen @geulek Sonia Bin Er 


Undes Bine Söleien —* cin Grhißor 


thuen 
| Bean es beffanbaupt — leder hier io fine 


Flur erbli 


Deuineen Ihm zu wänfden, es En ewiglich 


| beg 
Ruhe wohl, ⸗Du lieber Dan Di bis.ans Endedict 


Dewetnunt in Canaan nicns meh ven legype 


ns Plage, 
Stolberg iſt dä Chtiſtus Tod 


gfelfahrt, 
Wo a getreuer Lehrer ſich mit denen Ster⸗ 
nen paaurt. 


Dur 7 
‘ 


Dor⸗ 


EL HERSEER. KCK_ REDE 

Dorten if Dein age son e allerrein⸗ 

Seide 

Dein Seile pranget ſchon in dem ſhonſtenSom⸗ 

mer⸗Kleide. | 

Goel ſteht auf Deinn Stanbeyb mad auch Dei | 
® Tod zu Spott, 

vnd dereinf das Macht-Wscefihalken: Michael, 

wæer iſt wie GOtt? 
| Deingeichtes Stolberg = = — Bild⸗ 


Wie butherus cafe geſagt en 


Da Dein Geiſt mit Adlers Slögela ſich {gt ws 
dem Himmel fchwingt, 

Bleibet GOttes Schutz zuruͤcke, der diß cheire 
Haus umringt. | 
Iſt Dein Grab gleich niche bey ung, wohl wie | 
doch etwas fchreiben, 

Wag du uns gepredigt haſt/ſoll die Schrifft im 
3 -Hergen — 

Te: zehn Worte i hier: Deiner 

| Schrifft beyge — : 
Wiedemann wird nun mit 

dem Maradort. ee 


»rr 


Zions 
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Zions betrübter Nachruff 
Bey dem Ehren-Grabe = 
des Vorigen. 


I. 
SL Imm,Setreuftr, nun die Krone 
Die den Lehrern werden muß. | 
Geh, geneuß vor GOttes Throne 
Aller Freuden Uberfluß. — 
Ich will mich in Thränen weiden, 
Und in tieffe Trauer kleiden. 


2. = ‚ 
SoltihmichmitFerudenadrten, 
Da ich eine Wittwebin? — 
Nimmt der Dod nicht meinen Hirte 
Von den armen Schafen hin? | j 
Da mein DTroß⸗dicht iſt verſcwunden/ 
Hab ich lanter Trauer⸗Stunden. 


3. | 
Wiedemann ifmirgeftorben, 
O ein ſchmertzlicher Verfuf! 
So iſt alle Luſt verdorben 
Und ich ſchlag an meine Bruſt. 
Da ich nun in feinem Grade 
Meinen Schag verſcharret habe. 


Doch, wie laß ich Weinen Thränen 
Alſo haͤuffig ihren Lauf? / 


a 


les 
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Alles Seuffzen, alles Sehnen 
Wecket ihn nicht wieder auf, 
Und ich ſuche gang vergebene 
Die Erholung Geines ebene, 


F. 
Nun ſo ruhe dann im Gegen, 
Hochgeliebter Botted Mant, 
Sch will Dich ins Hertze legen, 
Daß ich Dein gedencken kan, 
Komm ich aus dem Streit zur Erone, 
Find ich Dich vor Gottes Throne. 


6. 
Mir kanſt Du doc) niemals ſterben, 
Drin Gebet in Chriſto wird 
Manchen Segen mirerwerben, 
Schlaͤfft gleich nun der treue ·Hirt, 
So wird doch bey meinen Schaafen 
Nicht Iſraels Huͤter ſchlaffen. 


no. 
Ich will hier bey Deinem Grabe 
Palmen vor Eppreffen ſtreun. 
as ichdraufgeäßet habe, - 
Wird ein ewigs Denckmahl ſeyn: 
Wiedemann war Zions Wonne, 
Nunmehr glaͤntzt Er wie die Sonne. 


+ * + 
R ) 
* ee 
v * 
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Das befchtwerliche , u der — 
Prieſter⸗A ⸗ 
erwogen 
bey dem Grabe 


Ben. Foh. Gottfried Woͤrlini, 


Paſtoris in Royn und Blumerode, 
[bi 
nachdem z nor = „gehatrener 9 Predigt 
Teig Aaron! aufden Berg, 
! Laß Iſrael die legte Predigt hören! 
Befchleuß des Herren Werck, 
Die Sterbe⸗Kunſt PR Du durchs — 
ren; 
Bi wohl iſt derin ſeinem Tode dran 
Der mitten im Beruffe ſterben kan. 


Zeuch aus die Sterblichkeit, 

Die Huͤlle die nur Mott — Schimmel freſſen! 
Nimm hin das weiſſe Klei 
An welchem weder *— ni Bi vergeſſen! 
Die Cantzel muß Elias 
Drauf fuhre nun zu Edens —* ein. 


Geh von Egypten aus | 
Daurchs ie Die en Ss» Zn 


In deined Vaters Hans 
—— das rechte . gefunden, 








OR Zus 
Wo Lebens: Milch und Friedens. Henig 
Wo Eronumd Lohn der £chrer Haupt ai 


Ditt an den letzten Streit! 

Die Wahlſtatt iſt der Ort, mo Dugelcheet: 
Der — mehr weit 

Der Dit, als Streiter Ehriſti/zugehoret. 
Dein Tod und Dein Triumph ift einerlep: 
Faͤllt fchon der Leib, bleibtbo die Seele frey. 


Ach Herr! laß Simeon 
In Fried und Ruh zu feinen Vaͤtern fahren! 
Ach ja! Du fieheft ſchon 

Der Heyden Heil, der PCherubinen Schaaren: 
Ach! wie vergnuͤgt wird diefe Stimme ſeyn: 
Se) treuer Knecht! zu Gottes ae 


—X 


DAB Be und EisnniOn sr ft da⸗⸗ 
| feyn 
Daß Purpat, Ecuch ud Bit Fich meifens 
Und auch die Downen ſich bey nn pm- 
Schreibt nicht Savedra amnde ringen Serge 


Es muſte dieſes ſelbſt ein Helden dit bekennen, 
Als fein geſalbtes Haupt zur hochſten Ehre — 
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Und buch Sebupre und Wahi die t die an Srone 


Hier, ſprach er, mag ich wohl * ABlrhe Börde 
nennen 
Denn alle Perlen ſ ſind der <hränen Sontrefap: 


Ja, ieder Diamant kommt zwar den Eronenbeys 


Doch iſt er ein Prophet von — Ungluͤcks⸗ 
Und kan das matte Here wie lauter Dornenrigen, 


Zwar Lange und Altar vet eh vom Throne 


Von Sceptern iſt es fon fen und Creus 

| Doch wird die Wahrheit ch den —X ge⸗ 
en 

Daß auch der Prieſter Amt = Der als Ro⸗ 


Wenn dort Nicetias der einen Jan traͤget, 
Und Triers Biſchoffs⸗ ⸗Stab in — Hand es 


So fühlter eine Laſt, die Haupt un Schultern 


Und fein Gemuͤth und Hertz in bange Feſſel leget: 
Er ſieht, wie Luſt in Laſt, Ruhm in Verdruß ſich 


Def, wer _ Muͤh und AH ein Biſchoffs⸗ 


Zwar 


Amt begehrt, 
62 


t 2 


- — 
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Zwar etwas Föftliche fischt, Doch auch erfahren 
munte 

Daß fine Wuͤrde fich mit tiger Vuͤrde kuſſe. 


Ein ungeſtuͤmes Meer hegtfo viel Klippen nicht, 
Als Sährlichkeiten hier dem men Schiffbruch 
Die Welt vergnuͤget ſi ich BasSreugige'iu ſchreyen, 
Wenn fie als Natter ſtets der Lehrer Ferſen Richt: 
Der ſo von Anfang her als Moͤrder ſich — 

Hat offt durch Doegs Fauſt — Prieſter Blut 
| erfprigt 
Und eine Iſebell zu tolen Grimm 
Daß der Propheten Hals um Ehe ſich ge⸗ 
eu 
Wenn Noa Buſſe rufft, wird * der Suͤnder 
oft: 


Zu Sodom lauret man aufden gerechten Loth: 
Geſaagniß muß zuletzt Johannis — — 


Und fein geheiligt Haupt dem geilen Dante en 

Sefegt, daß Pfahl und Stahl der Aa noch 
Daß man die Glieder nicht — vn und Schwefel 
Und ſie mit Beilund Pfeil bie ai den Tod zerfleis 
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So werden fie doch meiſt mit Bom und Hohn bes’ 
f 


Wenn Ahab feinen Grimm —— gegen Micha 
Wenn nichts als Murten fe vor Mofes Treue 


zeigt, 
Und ein Oneſimus des Paulus Herpe beugt; sr 
Da muß ein Prieſter fich mit bittrer Se 


ſpeiſen. 
Obgleich Ambrofius mit dippen · zucker trände, 
Und «ia Chryſoſtomus Gold aus dem Munde. 


ſchendt; 
Die Unbußſertigkeit, das Em, n Suinfken, 
Muß den Elam offt des debens mod⸗ machen. — 


g 
De 
Ahr 


Verſolgung in der Welt, = in nicht von der 


Der Meiſter muſte fchon ra ‚Etore tagen 
Bas under, wenn der m. bi | (harffe pie 
tze ſticht? 
Und endlich iſt es klar, weswegen es AIſchicht, 
Daß Welt und Satan ſtets der, Lehner Seelen 
plagen. 
© 3 | Es 


so. oO @ 
Es fieht der Hoͤllen⸗Wolff Ad treuer Hirten 


Schon manches Schaͤffgen Sera feinem Dar 
Naͤchſt dieſem Fan die Welt Re! darum nicht vor 
Weil fie mehr weh als a ihrem Stabe 


er (öteige, daß de be 
Denn wie bes Baume 
So will die Welt der hs 
Zu derer Ungluͤcks⸗Fall 
Ich melde nicht, was ot 


Der treuen Schrer Hertz in a fe Diftelnte t, 
Und ihnen auf die Bruſt ne —— 


Der Himmelbörekes, es weiß es in a. 

Wie offt Gefahr u. Angſt um ihre Scheitel fireicht, 
Mennein verfährifch LBolf in en Schafftel 
Wenn ſie offt muͤd und matt — u Elends⸗ 


(gen. 
Nur aufgeloſt zu ſeyn, ein fans Belange fras 
Sie 


won , ww 
Sie ſteuren in Schuld des Wortes milde Saakz 
Da ſie doch Heerlinge vor gufe Trauben lefen : 
Ja wenn die Erndte groß und mohlbeftellt gemefen; 
Sind dochbie J—— GOtt gewaͤhlet hat. 


Und aber manches Kind die Mutter ſelber haßt: 
Wenn offt ein zarten Baum kaum eine Wur 

u faßt, (gieſſen, 
Den fie mit Fleiß und Schweiß verbinden und be⸗ 
Da er doch einen Wurm in ſeiner Rinde heckt, 
Und mit vergifftem Thau das junge Blut befleckt: 
Das heiß vergebne Muͤh, das Beſchwerlich⸗ 
eiten, | | 
Die einen Lehrers Ant bis in das Orab begleiten. 


‚a8 if ein Prediger? Ein hell beflaumtes Lit, 
Das ſelhſten fich verzehrt, indem es andern leuchtetz 
Die Lippen ſind ein Brunn der vieler Hertz befeuch⸗ 
Indeſſen auf fein Haupt des Creutzes Sonne ſticht⸗ 
Wie Bienen ſammlet er des Honigs ſuͤſſe Speiſe, 
Bor einen fremden Mund, nicht vor ſich ſelbſten 

ein: (fein Wein; 

Sein Brodt iſt Angſt und Muͤh, die Thraͤnen find 

De Haupt⸗Pfuͤhl iſt ein — > af der 
| reife ga 

Dem Sorgen svollen Haupt dergleichen Küffen 

Bis daß der ſaure Stand zulegte durch das Grab 

4 Pe 
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en 


Du Bene hf om, ib ic na Sturm 
Der Hufefäfeh Port iniherm Cange finden. 
VODoch ſeht den Groſchen and Ham andern Site 
Veſhemns und Gefahr sand wicht die 
Es prangt age ir folchen Ehren 
Dabey man Leid undNeid gar leicht vegeffen Fan, 


Sein Schiefalgleicht fi) zwar den trüben Fin 


rni 
Darin ihr Ruhm und Stern nur ſtꝛahlt, 
Und iſt das Creutze ſchon an ihre Br gemablt; 
Doch muß das Hertze fich mit lauter Roſen kuͤſſen. 
Ein Brunn wird zwar getrhbt, boch wieder ausge⸗ 


Sie werden wohlgedrädt,doch ihnen wieberfi 
Diß Leiden a Ruh = N ie — — 


Dem HErren ähnlich find md —— fragen. 


. was vor hellen Glantz giebt diefer Gegen 
(eichte, 


| Ein Lehrer koͤmmt von SOt.ale — von dem 
Er ſiehet ſtets im Geiſt des Hoͤchſten Angeſichte, 
Wie ſolt er nicht bey ung ein irdſcher Engel ſeyn? E 
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Er iſt es, welchem GOtt Geheimniſſe vertraue. - 
Erfuͤhrt des Geiſtes Amt, darinnen ihm gebührt, 
Daß: er Chriſti Krafft des — Kriege 


Wenn er durch Mund und —— or ots Zen 
Durch behr und Leben nd Yo FR Ereimpel, 


Und alfo Chriſti Reich geten zu permehren tracht: 
Das iſt ein ſchoͤn Geruch, J — dem Himmel 


Und fine testißteegedappe, ruchtbe rweiſt. | 

Iſt das nicht Chr ünd Ruhm des HErren Bote, 
Und Gottes Snaden- Bund aifing Eippen tra⸗ 
Will man nach Licht und Such, nach Trof und, 


Hier — man voller Krafft ee Stimme 
ſchreyn: 


reiner 
a ein —— das —53 — feld 
En Domier, der das Hertz der ſichern Soͤnder 


re 
Ein Zenghaus voller Rath, da ie alle Säle 
Sich wider Noth und Top die Waffen holen Fan, 


Wer ihn EEE Gottes Augen an: | 
Es 
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Er ſieht an Chriſi ſiatt: ———— hoͤ⸗ 
(ten ebren. 


Der muß durch Lieb und Gurt auch den Gefand⸗ 
Nun Aarons Ruthe a Lehrer Ruhm iſt 


lars: (bringe: 
Die Taube, deren Mund * Friedens⸗ Oelblat 
Der Jacob, der mit GOtt durch heiſſes Beten rin⸗ 
et: 

Die Zunge welche dort vom eiſte feurig war: 
Das Bruſt⸗Bild Zebaoths, das ihre tr 
zieret: fz 
= —— mehr = * — Stirne 

das Prieſter⸗ d i 
Daß ſeiner Wuͤrdigkeit das ſchoͤnſte Lob geb 
Doch alles dieſes iſt vor weniges geacht 

Wenn man den Gnaden⸗ der Ewigkeit bes 


tracht: 
Die Crone meyn ich hier, diefie nach diefen Tagen, 
Einſt nor Des Eammncs — Haupte 


Die Lehrer leuchten dort, law bes Himmels 


Diezur Gerechtigkeit viel Seelen lgersiefen, 
Die werden dermaleins den Sternen gleich gepries 
en. 
O ungemeiner Tod! 0 ſchon er Segens⸗Krant! 
Hier fallt die Feder bin, weil de⸗ nicht zu — 
ben, 
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Was noch Fein Ohr gehoͤrt/ kein Auge nie erblict. 
Denn Paulum gleich der ner dristen Him⸗ 


| merkt; ( 
So muß, was er gefehn,dech unausfprechlich blef-" 
Wohl dem nun, der bey GOtt der Lehrer Crone 
Wegñ er fein heilig Amt im Zodeniceberlegs, (trägt, 
Der auf dem Berge Hor mit Aaron ſich entkleidet, 
Und den erloſten Geiſt in Gotter Antlitz weidet. 


Gluͤckſeliger Moͤrlinlich wende mich zu Dir 
Denn Du geneuſt itzund den Kern von dieſem allen / 
Nach dem Dein ſchoͤnes Loos “rs Eisblichfie ger. 

e 


Jallen. 
Du warſt ben Lebens/Zeit der reinen Lehrer Ziers 
Dein ruͤhmliches Geſchlecht hat ſchon von grauen 


| ahren J— 
In Gottes Heiligthum den Vorhang aufgefhan: 
Es hängt die PietäetDir von den Eltern an, ' 
Dieihrem BON getren,derKirchenöglich waren: 
Was Wunder! daß ihr Geiſt gedoppelt auf äh 


kam, 
Daß Gott als Hirten Dich zu zweyen Heerben 
nahm, (traute, 
Und Dir durch treuen Ruff ein ſolches Amt ver⸗ 
Darin Dein frommer Geiſt * groſſem Nutzen 
aute. 


Die Cantzel und Altar, als Steine, zeugen mir, - 
Wie Du Dein liebes Bold mit Manna hafl ges 
ſpeiſet, Und 
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_ Undgegenalle Dich als Vater fctserweifer. 
Dutzugefi Keen und Gafft, nicht taube Schalen, 


Dein kehren war nicht leer, — Stauden ‚Lieben, 
Auswie ein Kleeblat Dir i gr Mund und Hertz ge 


Und Deiner. Ska Shan wu füffen Koſt ge⸗ 
Wenn Deine kippen offtvon — troffem 


Sp reichte Deine Bruſt die Milch des Troſtes dar, 


Und machte Chriſti Wort in reicher Maſſe wahr. 
| Wer dieſen cheuren Fels im Glauben kan um⸗ 


ſchlieſſen / 
won beffen keibe ſollein — des Eebens flieſ⸗ 


oo — nicht von Sor⸗ 


Sa mean Dusoeeit pfft Gallen erndten 
muͤ en; (ſuͤſſen, 
Both dieſes loote Dir den en Schmertz ver⸗ 


Daß Trübfal, Ereug -_ Sm der Lehrer 
Und enad Maͤh und Dod bene ar 


(20 
So war der Fleiß Dein ie, F Du die — 
Mit * und Sreimdlichkeit J — genommen 


Du 
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Du wolteft ſtehende, wie jener Kayſer, erben. 
Nun diefes ift erfüllt, da Dir des HErren Hand 
Auf Deinem Predigt-Stuhl er — zuer⸗ 


Gantz Blumeroda ſoll von — — 
Ja ſelbſt die Steine nicht den ſanfften Tod ver⸗ 
ſchweigen. 
Die Leichen⸗Predigt haſt Du u Dir ger 
| Und was Du fonf gelehrt, * Denen? Tod ver⸗ 
egelt 
Wohl dem, der ſich an Dir und — Ende ſpie⸗ 


Der lernet, wie man ſanfft und ſelig ſterben kan. 
Itzund geneuft Dein Geiſt der edlen Himmels 


Allwo der Palmen⸗Zweigi — gruͤnt: 

Dein Haupt if ſchon gecroͤnt, Km Deine Treu 
verdient, 

Daß man die Furge Schrift an Deine Eangel fege: 

Hier ſchloß der Prediger die Dt und 


den Mun 
Indem er zwiſchen GOtt und feiner Heer⸗ 
de ſtund; 
| Durch einem ſanfften Tod ehimme— 


Ord 
Und bey den Aelteſten ein Driefter. ewig 
worden. 





10 208 
nr XIX, 


Die letzte Liebe 
der Aſche 


Ser Shemopt Mdolphi 


in Pen — 
KU) ungemeiner Freund ber alten kihe 


Daß fie fich hier betrübt zu Deine: Aſche ſete, 
Und Dein erblaſtes Hertz mit ihren Thraͤnen ne⸗ 


tze. 
Die Eiche, ſag ich, iſts, — welcher ich und 
Von Jugend auf ned als nur ein Hertze 


VUnd die nichts ſchmerdlichers pe 0 fa ones | 


Als daß mein Adolph todt, da Sm die Vater 
Kaum nach der Wieberkunfft di Sa geboten 
Mein Muth verlohr ſich gantz ng rufe, 
Die Poſt brach mir mein — ge ward 


R 
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Gehen ea een EEE EEE Enno, 


Doc Dein Gedaͤchtniß mac: ee 
ermſter, da 
Ein fo geliebtes Freund —* — 


Bald dacht ich dorte bins Re mies in Sisfäi 
Wie wird dag freue Hertz Mutter 
Wuoas wird der Bruͤder Sn vor Sfr 
Wie huͤllt die Schweſter fi Si in Sof und Jam⸗ 
Dig alles zeigte mir ein —* voll Thraͤ⸗ 
Denn wenn ein Stab zerbricht, — ſich viele 


lehnen, 
Und wenn ein Stern verlöfcht ; de und 


So fans die Hoffnung ud - tin da⸗ 
Ein Freund iſt ein Magnet, dem ii Krafft ver⸗ 
Daß Er die Herten ſich nicht I verbindlich 
Solange Glaͤck und Heil in einem Leben lacht 


Er pflegt auch unfern Muth ins —* * u 
diehen . 





bog 


EN 
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Jedoch mein Hertzens⸗ — 
Hertzen fol 


Dein allzufruͤhes Grab mit einem Titul 
So muß id) Gottes Geiſt, ar erben 


Wer ausgereiſet hat, der ſchlaͤfft im Grabe mohl. 
Drum nenn ich Deine . ap — a 


Die daſchet [fe Ruf, Die ah as u 


Den Sea, wo zwar der — * 865 Schiff⸗ 
aͤllt 

Doch wo die Seele mehr, ale‘ Opndien, erhält, 

KeinEngelland — dergleichen Schaͤtze zeigen, 

Die feine Motte friſt, kein Diebſtahl rauben kan. 

Im Himmel triffſt Du hier ein Engliſch Leben an, 

Und kanſt aus trockne Land Ben Fuſſe ſtei⸗ 


en. 


| Wirſchwimmeni in der Welt auf einer Thrde 

Wvo Bliß und Sturm mit uns lache einem Balk 

Wie manche Säprlichfeit — 2— ein Paulus 

Wie offt findt Petrus Ger Bar f fährt man in 

Und fcheint ben Himmel faſt in oßkegehn zu 
| | kuͤſſen, * 
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Da wenn die Tieffebraift, wir wieder findenmöß | 


n. 
"Bald geht die arge Welt mit Capern auf uns los, 
Steckt fremde Flaggen auf, ae Doch nur 


Mit ihrer Eitclfeitund an den Bort zn fommen. 
Bald wird das Schiff uns led, ee unfer Fleiſch 


aund Blut 
Das Unrecht in fich fäufft; = ſindet ung der 
Wenn uns ein Sturm den. Daft und Ander hat 
| — genommen. | 
So reiſt man über See, ſo reiſt man über Land, 
Und hier ſind Dornen auch auf — Stiggele. 


| get / 
Daß man fein Leben nur wie in den Händen traͤget. 
Wie mancher macht ſich wohl die weite Welt be⸗ 


kannt, 
Doch nicht, wie Bienen thun, um Honig ſich zu 
en, 
Vielmehr nad) Spinnen⸗Art, aus Blumen Sifft 
| . zu ziehen. 
Er ſieht der Länder Marck, der Städte Sonder⸗ 


eit 
Er kennt der Voͤlcker Thun, der Sitten Artigkeit, 
Und lernet feinen Sinn durch fremde Sprachen 


deuten. 
Doch wenn er alles das auf einer Wage hägt, 
UL. Dheil. H Ge⸗ 
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Geniffen, Soften Koften, Zeit. und Noth dagegen legt, ° 


© Fällt zulegt der Schluß: = ſind nur Eitel⸗ 


iten. 


| . Znbefen leiter Menſch em Pilgrim auf der 
Welt. (Wuͤſtem 


Die Straſſe, die er geht, laufft — die rauhe 

Wo Drache en, Schlang = — und Leopar⸗ 
en niſten; 

Wo Balfhheit und Gefahr verbotgne Netze ſtellt. 

Oft wird ber Wanderſtab zu EEE 


Die Zunge ſchmachtet uns fuͤr — — 


DieKräffte trocknen aus von Kranckheit und Der 
dru 


Daß man als wie ein Sf 1 af a 


Und einen Schatten ſucht um * Geigen- Ban 
So kommt zuletzt der Tod, der Aufbotzuder Ruß, 


Und läufft mitunfrer Zeit dem kühlen Grabe zu, 
Draufman bi Dendſchrifft ſetzt: Vor fremde, 
nun daheime. 


Der můſt hraffbar fon Du REN, 


Du Deine Keifen nicht vor 2. Eu ſchaͤtzte 


Und Dir Ulyſſens Lob auf een Dend-Stein 


fepte 
Der, fo den Ofen liebt, iſt uur der Berne Sind. 


BO 5 
Du haſt die fremde Lufft viel Jahre nun gefogen, 
Und der "Bequemlichkeit die Unruh vorgezogen. 
Dein Baterland nahm Dich mit Freuden wieder 


| an. 
Hier wurde man gemahr,mas Mutter⸗Freude Pan. 
Alein wie bald ward hier der Zuder lauter Galle, 
Die liebe Wiederkehr war nur ein Purger Traum, 
Der Gruß ein Abſchieds⸗Kuß s denn man empfing 


| Dich kaum, 
So ward Dein Reife-Fal zu einem Dodes⸗Falle. 


Doch aber nicht ein Fall. Dennich befinne mich, 
Wenn der Gerechte faͤllt, wird er nicht wegge⸗ 
| 3 miſſen. (riffen, 
Gott hat nur Deinen Fuß den Dornen hier ent⸗ 

Du fieleſt dem in Schoog, der gang wunder 


So uͤber Meer als Land mit feiner Hand geleitet, 

Und unter Feinden ſelbſt Dir einen Schuß bereisef. 

Doch haterdort für Dich ein beffer Vaterland, 

PRONS dieſen Pilgrims⸗ 
f , 


and. 

Drum muſt ein früher Tod Dir zum Triumphe 
eo. ‚werden, (legt. 

Der Welt und Neid, und Noth zu Deinen Fuͤſſen 
Ist ſchreckt Dich Fein Orcan, der ſonſten Furcht 


| erregt, | 
O anserlefner Weg zum Simmel vonder Erden! 


9: Schlaf 
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Schlaff wohl,getreufter er Sreume, Die Schif⸗ 


| ahrtift vollbracht: 
Die Reiſe hingelegt. —* a uns zufrieden, 
Dein ſterbend Mund hat uns Segen noch be⸗ 
ieden 
Wie frolich gabeſt Du die letzte gute Hacht? ? 


Das blutge Mutter⸗Hertz wird Gottes Hand 


verbinden, 


Und Balſam vor den Schmerg i B Aine Torte 


Der fo die Wittwen liebt, der —— | 


Wiſcht Ihre Thraͤnen auch mit — 


gudeſſen hat Dein Tod Verwunderung erworben, 


Denn eben dieſer Tag, der Dich zur Welt gebracht 
gIſt auch Dein Sterbe⸗Dag. Das nehmen wir in 


Un ffribaf Den Grab: ——— 


geſtorben. 
XIX, 


‚Zu eben Deſſelben legten Ehren, 
F ruhig er Wandersmann, 


Ruhe ein wenig bey diefem Grabe, 
welches einem Wohlgereiſeten vie Ruhe gieber. 


Suche hier aber wicht das * Antheil von den Ben 
Seine 


grabenen. 
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- Seine unfterbliche Seele ruhet in GOtt, 
Hier wird nur das Sterbliche beruhigee! _ 


Tıtul. Herr Chriſtoph Adolphi 
‚bes —* und der —** eh 
a ft Ergeben 
del s Stein | 
aus ber — nn — und ass 
v, 


c 
Der aber nun an flaft des Goldes in Ihränen geſaſſe 


iſt. 
Dieſe brachte Ihn an das Licht der Welt 
Anno 1078. den 7. Julii, 
unwiſſende, 
daß dieſer Tag Seiner -Gebuhrt 
nach vollbrachten wenig 

als der Tag Seines Todes ſolte beweinet werden. 

Die diefem erwünfchten Sohne erfreute fie einen von 
GOtt und Menfchen geliebten | 
Dater, 2 

Der aber, weiler einen fierblichen Sohn gezeuget, 
Demfelbigenim Tode nicht nur felbft frühzeitig 
vorangegangen, 

fondern auch eine sefehreinde Nachfolge hinterlaffen 


Beyden rüpmfichen Eltan . 
hatte der Wohlſelige => rühmliche Anferziehung 
zu dan 

Dieſe war nicht der Belt, fondern dem Himmel 
— 

| oe te zeitlich, — 
weil Erinder — Blüte verbluͤhen ſolte. 
H3 Die 
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Die Erſtlinge gab Er Seinem GOtt, 
deſſen heilige Furcht machte Ihm die Suͤnde entſetzlich, 
deſſen reine Liebe machte Ihm die Welt verhaßt. 
Dem himmliſchen Vater vertrauete Er bey dem Ver⸗ 
u luſte des irdifchen Waters. 
eine eingige Begierde war: 
Jedermann recht zu thun, 
darum übte Er fih in den Grund⸗Geſetzen 
„derer Redite, . 
diefes file Sein höchites Geſetze haltend: 
GoOtt und dem Nächften zudienen. 
Die Weisheit Iernte Er in dem berühmten Leipzig, 
und belohnete daffelbige mir einen: 
Bruder, 
den Er mehr, als fich felbft, Fichte, 
und über deffen dafelbft gefundenes Gluͤcke Erfich 
| fo fehr freuete, 
ale ob 8 Sein eigneswäre. 
Hiernächft wolte Erdie Welt kennen lernen, 
daß Er GOtt in der Welt deſto beſſer dienen möchte, 
Handel und Wandel zeigten Ihm die Fußſtapffen 
eines geſegneten Vaters, 
der in Ihme nach dem Tode haͤtte leben ſollen. 
Das erforderte auch eine Entfernung von den 
Seinigen, 

Denen Erx doch am Gebete und Liebe nie ferne war. 
Diie muͤtterlichen Thraͤnen geſegneten | 
| diefen Augen-Troft, 

ber nach dem Wicderfehen noch mehr Thränen machte. 

So reifete der Wohl, Selige, 
und GOtt führere Ihn wunderlich. 
Er 
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€ durchjreifete viel Laͤnder und Städte, 
and fand doch nirgends Sein Vaterland! 
Er lernete fremde Sprachen, 
und Ze doch das eingebohrne Herke, 
Er pruͤfete mancherley Sitten, 
und erwaͤhlte doch nur einerlen Gutes. 
Erkennete vielerkey Menſchen, 
aber Freund und Feinde muſten Ihn lieben. 
it einen Worte: 
Er ließ nichts fehfen; was Ihn zu Seinem Beruffe 
geſchickt machte, 
fo ward Er in der Fremde geehret, im Date 
lande gelober, 
Seine —— war iedermann eine gutt 


führung. 
Er ließ fich nicht füchen, iemanden zu dienen, 
fondern ſuchte den ſelbſt, dem Er dienen 
funte 
Eine ungeheuchelte Aufrichtigkeit und nnverftelhtes 
Wefen begleitese Seine Worte und Werde, . 
Er hielt es für die gröfte Schande, anders zu reden, 
anders zudenden. 
Inder Freundfchafft war Er befländig, ' 
und änderte fein Gemuͤthe nicht, auch wenn fich die 
ö Sreunde vielmal änderten. 
Seines, Freundes zu gedenden, 
vergaß Er offt fich ſelbſt. 
Die Ehre, die Ihm gebührte, ſuchte Ernicht, 
und die Er nicht fuchte, fand Er doch. 
Ehrre genug: Von Tugendhafften geliebet und 
gelobet zu werden. 


94 In 
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In der Fremde 

war Er doch dem Vaterlande am naͤchſten. | 
Was Ervort — hier erndten laſſen. 
nff Jahre | 

waren Ihm nicht zu lange in der Fremde zu (eben, 

aber viel zu lange Die Seinen zu entbehren ; 
und alſo machte Er ſich auf den Weg * Haufe 
n Engeland und Holland 


ließ Er den unvergeffichen Ruhm zuruͤcke, 
daß Er die Kauffmannſchafft begriffen, 
wo fie gleichfam zu Hauſe iſt. | 
Die erwuͤnſchte Wiederkunfft ward aber leider!der An 
bruch zu einer viel ſchmertzlichern neuen Entfernung. 
Es ſchiene, daß Er nur darum ins Vaterland a: | 
am nicht von fremden Händen die Augen fich zu⸗ 
druͤcken gu laffen. 
Eine heftige Kranckheit 
mar der Borbote Seines Todes, 
ein Bechfel- Brief, das Zeitliche mit dem Ewigen 
zu vermechfeln. 
Er war wol nicht reiff zum Tode, 
aber reiff zum Himmel, 
doch ſtarb Er froͤlich, als ſolte Er nur wegreiſen. 
a Der glückfelige Kauffmann | 
achtefe nicht den Verluſt des Irdiſchen, | 
denn der Gewinnſt mar. unvergänglich in Seinen Ä 


Der ſelige Tod _. x Rechmmg Seine 
Eurgen Jahre, 
‚und fo genau, daß er nicht einen Tag verfehlete. 
Denn eben an dem Tage, da Erdie Weltgegrüßt, 
gefegnete Ernach dreyßig Jahren diefelbe u 
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: Doch wer war der Tag des Todes 
beſſer, als der Tag Seiner Gebuhrt. 
Dieſer zum Elende, jener aber aus dem Elende. 
Er hatte vielen wohlgethan in Seinem ruͤhm⸗ 
lichen Leben, 
noch + aber he Sich faͤbſt in Seinem Tode, 
Er mit fo groffer Freudigkeit 
Ä ge“ GOtt geſtorben iſt. | 
Wie Er nunmehr Pr als Ihm ſelbſt gedienet, 
y Seinem Leben, 
ſo iſt Er auch nur andern, nicht aber Ihme, geſtorben, 
dieweil Er ewiglich lebet. 
Doch lebt Er auch im Tode in den Hertzen derSeinigen, 
- und endlich muß —— Tod auch ſelbſten ſterben. 


was hier ſterblich eingefarger if, 
geht durchs Verweſen zum Wefen. 
© ſtirbt ſichs wohl, wenn man das Leben davon 
bringen kan. 
Lebe du alſo in der Welt, 
mein Wanderer, 

daß, wenn du endlich einmal ſtirbſt, 

zweymal leben moͤgeſt. 











XX. 
Auf eben Denſelbigen 
im Namen eines andern. 
Moa Ebrenwerth Frau, wann es nicht 
ſchmertzhafft wär (ſen, 
Die Wunde, bie noch ttieft, J neuem aufzureifs 
Ds Wuͤrd 
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Wuͤrd ich Sie Mara wohl und Peg Naemiheip 


Das Leid, das Sie noch fahlt ri mir ein Thraͤ⸗ 
nen⸗Meer, 
Und heißt die Feder mich mit Abermung ⸗Saffte 


Auch nur ein einßger Blick — n Sohnes 


| Mahlt tanfend Hergeleib ingprem Hergen ab, 


Undwillder Augen Licht in d a a a au 


len. 
Es wuͤrde mir ein Wort ſtatt aller muͤſſen ſeyn. 
Es ſchleuſt die kalte Grufft der — Hertz mit 
Allein Ihr frommer Sin, Softes Willen 


Heißtmich ſein eigen Leid in if Grufft vergras 


Wo Hoffnung und Geduld se Sohn = 


haben. 
Ihr tapffrer Chriſten⸗Muth iſt ſchon vorfängft ges 
Durch ellen, Wind und Sturmmit GOtt hin⸗ 
| durch su ſchiffen, 
Und Dornen, die erfreut, vor Roſen anzufehn. 
‚ Sie läffet Nord und Sud durch ihren Garten 


Daß Glauben und Set, tie cheure Wierße, 


trieffen. 
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Sie wach wie ie Palmen Ge auch unter Shrer 


Und kennt ein fchöneg Wort; Gor liebt, indem er 


So hat Sie ſchon den Doſt den Ihr geben kan. 
Ihr GOtt⸗gelaßnes Hertz — ſein Hertz zu 


Und wenn er ſchertzt und (One 0a ſich zu 
Drum ſah Sie and) den Dod des Be Sohnes 
Als einen Schlagvon GOtt, u ve Ihr Hertz 
her 
Ein Bürger Salems —2* — 
Weil einen Sterblichen Sie hatt nurgebohren, 
So tröftet Sie, daß Er unfterblich ift erfohren. 

Es bleibt wohl endlich wahr: ji ya haͤlt man 
Ein uͤdtit angenchm, mit Taf chut man ſchoͤ⸗ 
So lieb ſind Muͤttern auch Die 1 moßlgrtgu 


Und wenn ein Eßig num der Ye lang vers 
ehrtz 
Ein 





— ACKE 
Ein Regen löfcht das Licht, He Hofe welt im 


| rabe, | 
Soſtirbt der Mutter Herg auch ben des Sohnes 
od 


Doch wer esrecht bedendkt, der filler ſeine Noth, 
Die Perle ſteht im Gold und inf die Schalen 


| abe, . | 

Das ansgeldfchte Licht brennt indem Himmeban, 
Die Roſe blüht, mo fiekein Wurm verlegenfan. 
Ein Adler ſucht die Ruh, dochimmerinder Höh, 
Ein Schiffmann fehnet ſich nach einem fichern 

— | Stande. — 
Ein mäderPilgrim feuffst nach feinem Baterfande, 
Ein Quell flößt feinen Bach auch wieder in die See 
Es hat der Selige nun feinen Urfprung funden, 
Der Adler ſchwebet da, wo keine Pfeile find. 
Der Schiffer hat den Port, wo weder Sturm noch 

\ Ne 


— ud. 
Der Wohlgereiſte weiß von keinen heiſſen Stun; 
| . den. 
Es fließt der Lebens⸗Bach ins Meer ber Ewigkeit. 
Das zeigt den Traurigen ja die Selaffenheit. 
Mlein thas ſchreib ich das, was ſchon Ihr Herge 
u wei 
Ich will, geehrte Frau, Ihr nur daran geben 
— fen. 
Und einen Heiffen Wunſch zu Ihrer Großmuth 
| 5 fhenden: 
Zu 5 GOtt 
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SORT trockne Tnocne volig ab der Ba Sammer 

Er laſſe Freud aus keid, aus —* Attzuep 
werden, 


Er ſchuͤtze, ſegene das Kleeblat, das noch gruͤnt / 
Und fuͤll Ihr Hertz mit dem, was dur Vergnuͤgung 


dien 
Du aber, Seligſter/ ſchlaff ao Schooß der 


Weil ich im Leben Dich nun nichtmehr lieben kan, 
So ſchreib ich dieſe Pflicht hinfort den Deinen an. 


— 


RK 
Auf der älteren 


Srauen von Breßlerin 
Abſterben 
an Dero Herrn Sohn. 


NE fand ein leeres Blat, Bochfihänbarer 


Daſſelbige war noch mit T Pi ich begoffen, 
Da ſo viel Federn Dir zu Troß und Beyleid flof 
en, 


Alsbald erwaͤhlt ich mir den kleinen Raum davon, 
Und machte dieſen Schluß, u. will den Rephen 


ſchli 
Solt be den andern nur das Echo = un In 
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Doch, ſache hier kein Eich, wie es Dein Leid ver⸗ 
dient. 

Drey Wunden haſt Du ja in ag empfans 


Damehır, alsein Schwerdt ift durch Deine Bruft 
gegangen. 


Wo findet man ein Kraut, — zum Troſte 
Das Deine Schmertzen fan ne ausden Srun 


Der Himmel nur allein muß Sal bir erfheilen. 


Bald dacht ih an das Herg, — Dir am Her⸗ 
tzen liegt 
Es weinet noch mit Dir Budorgis Mabe Muſe, 
Und wuͤnſchet auch wol gar wie einſten Arethuſe, 
Ein Thraͤnen⸗Brunn zu me Sie zur Er⸗ 
biegt, 
OR fein gemeiner Schmers. Arch, Hergen — 


Da Eines Dich, und Sie die Anderen gebobren, 


Ein guteszeichenift in Deinem Haufe bin, 
Vor Seiten wurden ja die Alten fo genennet, 
er Deiner Mutter Wis ” aa gu 

enn 
BR mit we den Verluſi. - nö auch ver⸗ 


Die 


‘ 
[u 5 X 
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Die fo im fchönften Flor, in beſter Hoffnung chen, Rehen, 


Was nun vom Hertzen oe | 


Do, da mein Geiſt mit Dir in einem Bochin 
So komm ich unverhofft zu Gönnen St 
Schlaffemirnicht mas von gufft- — traͤu⸗ 
Ich ſeh wahthafftig dort wie * Dein Rlechlak 
Der Mutter Krone liegt bey Deine Rinder Kran⸗ 


Sie Fan als Sonne dort, Sie pr die Sternen 
| glängen. 


BE 4 


XxXxu. | 
. Derflerbende Tröfter 


Herr M. Ulrich Kutfchreuter 


Öber»Diaconus zur L. Sr, ing, 
dem B egraͤbniſſe 


Frauen Sri Sufsierin, 


geb, Rothmannin, J 


den betruͤbteſten — Wittwer. 
Anno 1700, den u. Marti, 
Nimm. 
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Imm hin, mein — — letzten Ab⸗ 


Den Dir Dein David hier in * Zeilen giebet: 
Du weiſt, ich habe Di — — 


Daß ſich noch mancher Feind —8 kraͤncken 
Dein Hertze war mein Her, wir zu Luſt und 


Was man politifch heit, mat = unbefandf, 
Und wenn die Treue fonft ie - Welt ver 


ſhwa 
So lieſſen wir uns doch durch nn Judas ſchei⸗ 
Wer Zucker in dem Mund, un ‚Si im Hergen | 


Wer mit denLippen kuͤßt und mit — ſchlug, 
Der war bey uns —— Loſung hat⸗ 


ten 
Die treue — ſey des andern Lebens⸗ 
atten. | 


Freund!O ein ſhores Won dat zwar ein ieder 
nennt, | 
Und doch der Tauſende kaum in der Lhat bezeiget: | 
Freund!ach wie hat der Tod DeinHerge fo gebeuts 
get, (trennt, 
Der Dich und Deinen Saat m mit ſeiner Sichel 
Ach 








m. 


„rn. .. 
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36 glaube, daß ich mich vor diefer Poft entfeger, 


Mein Siech-"Bettzitterte, als ich Dein Leid vers 
nahm, 
Mein Hertze, welches vor in lauter IAmer Khan, 


. Ward noch viel hefftiger durch — Schmertz 


Ich ſahe hier im Geiſt der Kinder Thraͤnen⸗Bach, 


Die Worte ſturben Die in Be ſchwachen 


“we 


m. 


Die Hände wunden fich, Ach! ma ee Seufjer, 
Das iſt der legte Stoß, bier geht mein Schiff zu 
Grunde. | 


Ja! meiner er Sammer iſt 


Ich weiß wohl, wieder Sonne di Mar ımd 
ern ruͤhrte, 
Als ein betruͤbter Tod mein bone entführte, 
Die Thränen find nicht gung) das "Blut felbſt 
viel zu ſchlecht, 
Dergleichen Seelen⸗Pein nach Wuͤrden zu bes 
Mir ſtarb Abigail, Dir ftirbt Cornelia, (fchreiben. 


Bey mir war Feine £uft, bey m fein Trof mehr 
Sch wuͤnſchte todt zu fepn, eh weiſt nicht zu 


| Schau! wie der Himmel ung ie Creutze 


plagt 
n.hel. 3 Wie⸗ 
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ewol Du ſchaͤrffer noch an dieſem Joche giehef zieheſt 
il nur ein eingigKind bey mir bie Mutter El 
aber groß u. Elein im Waiſen⸗Stande ſieheſ. 


och laß ung gleichen Troft aus gleichen: Erar 
he ziehn. 


a Weinſtock iſt voor, 2. zz 
‚Simmel trändte mich mit mit —2* Dich 


mit Gall en, 
ahm mir meinenStern, Dir Deine Sonne hin, 
riſts? Wer hats gethan? Der HErr in Tod 
und Leben, (macht 
deſſen Vater⸗Hand mich, und auch Dich ge⸗ 
der uns Durch den Zug an ſich zu ziehen tracht. 
Schatz iſt wo ſein Hertz, es — ſich die Re⸗ 


hren Ulmenbaum,und unſer Geiſt iſt mehr 


wo er etwas liebt, als wo er ſelbſten lebet. 
s Wunder, wenn die — - nun zumider 


infer halbes Theil vor * —2 ſchwe⸗ 
u kanſt ein Zeuge ſeyn, wie mich ftets ge⸗ 
tin der Ewigkeit Diejenige zu kuͤſſen, (ſehnt, 
nir die Sterblichkeit — BR 


‚Serge hat gefeuffzt,mein aihe betgehe 


100 
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55 Fönt ich meinen Staub hr ihrer Aſche mi⸗ 


Wo kam die Sehnſucht herrgIih wuſte, wo ſie war, 
Ich ſtellte mie im Geiſt die ſchoͤne Wohnungdar, 
Wo Gott die Thraͤnen kan von ihren Augen wis 


ſchen. 
So muſte mir die Welt ein rechter Fercker kon? 
Das Leben hießich Pein,das Alter hieß ich Leiden, 
Hingegen pflangt ich mir des Himmels — 
ein (zu meiden. 


Sch wönfätenun nichts mnche, al mic in ©0018 
Ad Könner das Ze uns iR ar Ge 
Wie unſer Herden u einen Artzt ei 


Und in der Dhraͤnen⸗Flut, als wie in Dele brennet. 
Gott der zu ſolcher Zeit mein —8* Pr re⸗ 
Daß ich des Troſtes Licht andy in — Nacht erblis 
Der wird auch, treuer Freund, Dein Eben⸗Ejer 
ſeyn. (ein, 
Man ſenckt nicht allen Troft mit in das Grab hin⸗ 
Es iſt ein Höher Stral, den uns =, Himmel ſchi⸗ 


Sin kraͤfftiger Magnet, der durch die Aſche zieht. 
Drum wende * zu GOtt, ihm iſt gar wohl ver⸗ 
VE: a 

32 Der 


TEE ZUR ı 
Det fo in Lich und Seid ſtets auf die Geinen ficht, 
ird Deiner Kinder Heil auch ohne Mutter baus 





D 


. Ach koͤnt ich bey der Grufft = ein Begleiter 
| n! ben 
rein !meine Krafft iſt hin, noch eh fiewird begrar 
Werd ich die Nuhe ſchon in meinem Grabe haben, 
Es räumt der blaffe Tod mir feine Sriftmeht ein, 
Wie damals, als mein Mund die liebe Wolffin 


' Ä lagte 
und ich in Deiner Schooß des Todes Nachbar 
— war. 
Zch folge Deiner Frau — Auserwaͤhlten 
| aar 


Und lege mit Shrab, was uns auf Erden plagte. 
Ach!Ach wie wohl wird uns im Himmel dort ge⸗ | 


ſchehn, | 
Da anch mein Herge wird Die andre Helffte finden: 
Wer meiß, wie bald wir Dich in ber Sefelfchafft 
ehn? J 
Doch wolle GOtt durch Dich ſein Werck noch 
= lange gründen, 

Hier faͤllt die Feder hin Der Abend iſt nicht weit, 
Die Haͤnde werden matt, mir zittern alle Glieder, 
Es fegt ſich ſchon der Tod bey meinem Bette nieder: | 
Nun gute Nacht, mein Freund, Kern der Ver⸗ 

| fraulichkeit! 
I. 
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—— Mei Chatten ſol 
en/ 

Und auch die Aſche noch der Liebe Zunder ſeyn, 
bricht das Hertze mir mein JEſns us fielt ſich ein 
dwill durch ſeir nm Tod auch meinen J = 


' Noch Aiml gute Sache, Ab, Dr Sob! s Ann 
Da wo auch Deine Srau in helemLichte pranget, 
gst trag ich, wie auch Sie; der — haben, 


' Wohl den, der fo, wie wir, bee Slaubene 
— ange 


ı Die rüpnliche Anderer 

Erau Sufanne, -- 

wverwittweter Bederin, -- 
gebohrnen Gutbierin. 


2den lo. Mart. 1724, | 
yReundin Je CHAR Dy nnd: Di 
haft lange gnug gerade, 
—RX bigben on ad 
Aber num ſchleuft Du — 
* oA inte 
igs 3 ze 


From⸗ 





⸗ 
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anne ee re 


Frommes Hertz, m — - ih Dir cin 


etzen 
Und das ſchoͤrſte Frauen⸗Lob in der Nachwelt 


Hertzen aͤtzen, 


Ja von Si ale Wittw⸗, ſa — Du ſo gear⸗ 
Daß man billich allen Ahitewen Dehne fromme 


weiß, 


, Stap 
| u will ich nicht ein Licht n ne Esnne fegen, 


Und die Deiyıth, Die Du lirbf, andy im Grabe 


nicht ve 
Andre moͤgen tobes, Blumen Ar Sn Srabmit 


fireun, -, 


auffen 
Duwat lob⸗ und —— das wird ſtets 


achruhm ſeyn. 
Sowil (da meinen * nicht in Deren Dhraͤ⸗ 


nen netzen, (gen, 
Die ein ireiii Nuifterahei$ ikumd in die Erde ſe⸗ 
Du 1 anf — a * ‚weil Dein Se⸗ 


nen bleibt, : 
Und 


et 
.. - — c 


Und auch eine Hand vol San — Deinen 
Unfre Vater waren SCH 
Soltichnichtaug) * mi I u 
Deine Tugend wir ir Daß befie 





— 
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Und GOtt was Du Ihnen wönftheR ‚feinem Her⸗ 


gen einverleibt. 
Sch will diefe Blätter nur an Dein — 


en hefften, 

Und was ich noch —* Te bey ſehr vielen 

Amts: Hefchäfften, 
Das fol nur Dein Gluͤcke rähmen, welches Du’ 
nunmehr erlangt, 
Da Dein Tod in Chriſti Tode als ein Überwinder 
prangf. (habe, 
Nun iſt alles das erfüllt, was ich einft gewuͤnſchet 
Als ich einen Wittwen⸗Droſi | — Ehren⸗vol⸗ 


Deines treuſten Ehe⸗ Btöfen — mattes 
Ob man Dich gleicht indem = nicht an Seins | 
tet 
War es nicht das En a * Deine 
Und Dich unter Gottes Hand in Sautb und 
Hoffaung hielte ? 
Es iſt das, was Du begehret, it dutch Deinen 
Tod geſchehn, 
Du kanſt Den, Den Du verlohren, nun im Him⸗ 
— 
O wie freut ih Dein Sa n vor Gottes 
u 


Was die Zeit getrennet hat, - bie —— 
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taufend Jahr. DE 
Und noch mehr! Du ficheft en 





In dem fchönften men ade freuen 
Damen **— vB 


Ya mas no dab räflihfe Du dat Asch ſelb⸗ 
Den Du bey des — an ſo viel Monden, 
Offt mit Schmergen bar — den triffft Du 
Wo Dir keine —— Glantz ver⸗ 
abi nadt paar DE Ce Da⸗ 
Ihren Töchtern zum Pannier — Creutze vor, 
Di ber nu ic dog Da Di 
Der in allen Dyinenbeiben auf einmaldenSchluß 

gemacht, a 
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Es war alſo Gottes Song, | dem ‚Fan niemand 


derſte 
Von der Freyſtadt ſolteſt Du zu der wahren 
Freyſtadt gehen. 
Da der Weinberg ſeiner Kirchen Dir noch eine 
Kelter war, 
Stellt der Himmel, Dein Engeddi, — lauter 
auben dat 
Deine Seele, Seligſte, iſt — nun gene⸗ 


Da Du in dem —RD— — Seuffzen 
en 
Singſt Du nun des —* — und Dein 
JEſus ruffet Die: 
Mei Taube, meine 3 Fromme, — lejbe 
nun bey mir 


Ruhe nun, Ermuͤdete, Du wa Kofi nicht; 
— 
Dir verſuͤßt der Kelch des Heñs die bieher ger 
ſchmedten Mperhen. 
IEſus offne — — das muͤde 
Da die hohen — ht ße zu er⸗ 
en fe 
JEſus neigete fein Sau, fo — als drauf voll 
Du haſt mit geneigtem Haupt auch Dein Leiden 
hier geendet. 
35 Deine 


| — 
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Deine Laft hat Dich — — nun Dein 


IEſus halt Dir ſchon die ee ls des Siegd 
od, vor. 


Deine Söhne werden — — Treue nicht 


Doch das herbe — dem Willen 
ttes meſſen. 

Die Du GOtt und ſeiner 3 in der Welt ge⸗ 

bohren haſt, 


Werden ihm wit Segen dienen, bis Du dorten 
te unfaßt. 

Solt ich e etwa auf Dein Saab noch zu Deinem 

Ruhme ſchrei 


Wuaͤrd es wohl mir wenig ſeyn, er; — immer 
en: 


wahr 
Eine liebe: Frrundin e u. bet - 


chlaff⸗ Sem 
SH ke Sie imPeiden, ES auh 
” fol * MH —* 


—F— 


[| y * 
Di Den SR: e 
Be ei XXIV 
E ® 
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xXxv. T — = 
_ Miteiiger Trof Brief 


Zerrn M. Rram Bantken, 
| — in Klein⸗ Knignit und Schwentnig, 
inne Ben Abſterben ii 

„ Seiner erften Frau Liebſte. 


eund! wilehen Ant: und Huld zu meinem 
Bruder macht, 

FOL Deinen Brief mit Zittern aufgebrochen, 
In — iedes Wort —— ge⸗ 
BE re rochen 
uou Zeile mir Eppreflen überbeacht. Zu 
Gezeigte mie Deinperß, ——— | 


RB dee errißne Bruf bes Fame Aufenthalt. 
Ich ſah Dein Angeficht in toͤdtlicher Geſtalt, 
Dein n Leben ſchient mir nut, anal, ein gungen 


nA nam 


—2 was Du A fa it beſhhri⸗ 





gataucht ic meinen Kiel III NR Fränmeh, — 


- or dieſes Wort nicht ausgedrückt wer⸗ 
: den, 
SM kmmt Die Denen Sarg und Deinetuf | 


* 
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Es giebt mir Schuld und Schmerz die Se 
die. Hand, 
Das legte heift mich fehterfie wieder fallen laſſen. 
Werkan Luſt und Verluſt fo - zufamumen fab 


Die kaum ein Augenblick bey Dihat umgewandt. 
Viel lieder ſetzt ich mich zu — hranen⸗giuß⸗ 


Daß ich bey Deinem Achlein faimadhee Echo waͤr. 
Doch Lieb und Beylaid giebt and) ein paar Worte 


her, 

Die aber nichts von Kunſt und — 
Bey ſolchen Leichen Richt der —— Reim, 
Die Myrrhen trieffen hier nicht aber Honigſeim. 
Deum glaube, daß ich nichts 2 ‚eine Hand voll 
ee Buben Sruf m Briprnefasue: 

"Su fühleft zwar aein mas Du heine haft, 
Du weiß es auch allein, was Du bisher gelisbet, 
Und da Dein Paradies vor Rofen Dornen giebet, 
So Dot man: mahl den — Ir aber 
| Doch niemand auf der Welt — die * 


Va Dir der Sirene nimmt ger $ Deine Sec 
= Ein 





0: 141 


LETTER - 


Ein ſolcher Tod hat Dich bis auf den dod betroͤbt; 
Ein folder Schlag hat Dir das Hertze gantz zer 


allein beſinne Dich und a Ä 
Was ſich ein Prieſter ſelbſt und andern ſchuldig ſey, 
So wirſt Du zwar den — mit Een ball 


Dog abet auch Gedult in Dei Schilde fuͤh⸗ 


Wer Blatin Adern —— die Empfindung 
au ſchaue Helden an, ſie — wie die andern, 


Doch die Gelaſſenheit macht ſie zu Alexandern, 
Die niewals groͤſſer find, als — der Troſt ge⸗ 


Beh Dir in Bert und Wern Ne topinge 
Daß GOtt und Dein Gen fets überein ge 
Da Dir nun deſſen Schluß das Olerlichfie nit, 
Sp überwindedoch auch itzund Dein Verlangen. 
Ach laß Dein Hergenun nicht abne Hertze ſeyn. 
Und ſcharre nicht zugleich ſo —— als Schatz hier 
Der blaffe Top kan Dir m. Dei Vergnügen 


ai er triumphirt nich übers Dein Glauben. 
| Dein 
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Dein tugend»volks Wad gieng Shrem Ur 
ſprung zu. 


Ein edler Geiſt iſt nicht an dieſe Welt gebunden, 


Der Himmel war Ihr Ziel, u da Sieden gefunden, 
So fühlt Sie nun keinLeid bey angenehmſter Ruh. 


Hier hatte Sie bey uns ein Leben⸗ loſes Leben, 
Bis ſie den Tod nun felbft im Sterben Überlebt, 
Und nichts als Ihren an in friſchen Sand 


egräbt, 
Wenn hier Ihr Nachruhm wird ſtets neues Lehen 
So lebt Sie GOtt und uns, ſo hates keine Noth, 


Wer alſo zweymal lebt, der iſt nicht einmal todt. 
Ach laſſe Deinen Geiſt dieß alles unterſtuͤtzen 


Bas wilſt Du, Trauriger! noch in der Aſche ſitzen. 
Der Baum iſt zwar verwelckt, nicht aber fie 
Weſuhitder Rande Sott, Da — 

ebet/, | 


Schaft Du Deren Bild, die man itzund begraͤbet 


Und Ihrer Liebe Pfand, daß Dich zu troͤſten fuchts | 


Aus deffen Augen Fan die liebe Mutter lachen, 
Wenn Sie Ihr Auge längft im ode zugedrädt. 


Durch dieſes zarte.Herg wird auch Dein-Dergets 
ade u 

GoOtt weiß vor den Verluſt auch wieder Luſt zu 
machen. N 


Doch 
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Doch wenn auch fonften a Serge troͤ⸗ 


So ſiehe nur getroſt den hellen Himmel an—, 
Und dencke dieß dabep: Sch weiß von feinem 


ertze, 
Denn wo mein Schatz nun — iebet auch mein 
ertze. 





| xxv. | 
. Klage und REN | 


seh«n 


M. Roh. Dhriſtian Herhog, 
| Paſtorem in SteinsKicchen, 
Bey dem Abſterben 


Seiner Frau Ehe Eiebften. 


AR Reund! Deffen Herg in Blut und heiffen 
Thränen ſchwimmt, 
DaDir des Herren Hand = Hi Sreundin 


Was foll man nun vor Del ide "Deine Wunden 


Die Poſt von dem Rerluft betäubet: unferOfe, 
Und legt unseinen Brief Ezechielis vor, 
Da iedes Wort ein Ach! — Deinen Dhraͤnen⸗ 
uſſen 
ind 








144 Br ICE 5 
Sind alle Zeilen blaß, und wer Dein Hertze kenni, 
Wie treu es hat geliebt,der wird — auch nun glaͤu⸗ 


Es ſey Dir ſchwer geweſt/ in Pl —— Wort zu 
| a) meine Franckin hat der ;20 von mir ges 


Dein Schmergiftgans un * haſt das 


Was Deiner Augen Luft bisher genen iR. 
Dein Weinſtoct iſt — die andern bluͤ⸗ 


Und Deinen Fruͤhling loſt ein Kalter Winter ab. 


F Copreſſen huͤllen ſich um Deinen Hirten⸗Stab, 


Gott will das liebſte Lamm — Deiner Heerde 
Da Dir bes Troſtes Thau — den Lippen 


Mit welchem Gottes Geiſt Sein Zion angefüllet, 
So wird Dein Amts⸗Schild bald br einen Sicht 


gehället 
Und Deine Pfingſten 577 er: — Sre 


Freund / doch auch Ehe: ee 
| ein aber Trurd 
Dich igund taumelnd macht. Der Schlag ift harte 
| gnung / 
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Doch kommt er von der Hand, die mund und Bals 
| | | ſam machet, — 
Und wiederum erhebt, mas fie zu Boden ſtoßt. 
Du troͤſteſt andere, ſey Selb nicht ohne Trof, - 
Und weine nun nicht mehr, da Deine Lorchen 


achet. 
Du haſt die Trauben noch / iſt gleich der Weinſtock 


| Hin 

In DeinenKindern wird die Matter immer leben. 

Der Segen, den Sie Dir und Ihnen hat gegeben, 

Bird auch durch Gottes m in IhremOra 
De 


Geh nun, befrübter ii Gottes Hei⸗ 
igthum 
Verzuckere Dein: Leid u 4 feines Namens 


m. 
Er hattediefen Schag Dir Furge Zeit vertrauet, 
Sieb wieder, mager gab, esift wohl — — 
Denck an die Crone nun, die Sulamith dort kraͤgt, 
Und warte, bis Sie einſt Dein Auge wieder ſchau⸗ 
et. 


Indeſſen eilt Dein Hertz zufeinem Schagehin, 
Der Name hoͤret auf den Sie von Dir empfangen, 
Sie ſoll in IEſus Schooß mit einem neuen prans 


gen. 
Die Herzogin wird dort gar eine Koͤnigin. 
N x T 1} | Be, 
BD. 8 xvxvi. 
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XXVI. 
Eine Hand voll Blumen 
auf das Grab 


Einer anmuthigſten Mayen⸗Blume, 
Fhriſtiana Roſina Mauers⸗ 
gEtdas die Mayen⸗kLuſt, * Du uns gela⸗ 
Vertrauter Herbene gronv dem idt das 
erge bricht, 
Ä Und Deffen Mund von nichts er: = und Wer⸗ 
of: 
. ir folten unfern Zuß be Dirt im Thauebaden, 
Und fehen, wie der Baum mit Bluͤten ſchwanger 


geht. 
Dein kleiner Garten⸗Bau * ein Dempel 
Da wir nach Leid und Laſt und Bote Veſchwer⸗ 


Een wolten ſeyn. Ach — was entſteht? 
‚in welchem man Spiben Thraͤnen 


ehet, 
Zeigt Deinen Garten uns als. = Waſtenep, 
Und bringet uns die Poſt mit vielen Klagen bey: 
Mir iſt die dee Blum im u ſchon verbläs 


Freund 
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Freund! der der Du-Herg und ee von uns zu 
Pfande traͤgeſt, 

Du hatteſt auch DeinKind an unſer Hertz gedrückt, 

Da, wo ſich ChHriſti Braut i Allen feinem — 


Die Liebe, welche Du vor alle Beyde — 
Die war es die Dein Kind auf unſre Seele band. 
Da Du Dein Hertze nun mit uns alſo getheilet, 
So glaube, daß der ——— rag Bruſt 
| pfeilet, 

Auch unfte Geiſter ruͤhrt. Es zittert unfre Hand, 
Wenn ſie Dir Balfam follin ——— gieſ⸗ 


Doch, der uns weinen halff * Vaͤter 


Dem trocknen wir nun auch die —* billich 


Die haͤuffig um den Sarg rn — Tochter 
eſſen. 


Schach, was weineſt Du? erheb * aus dem 


Betruͤbter Vater! geh in Gottes Riigthum 
Ein Blick nach Edens Feld — die verwelckte 


Bium 
Im angenehmſten Flor. Den auge heiß Dein - 


kazdernurgundſhaſtecha - das Velobte Land, 
82 Da 





- Da fichelt Du Dein Kind ” Blum 
pie lecket es den Thau von Hermons gränen 5% 
Wo Hitze Froſt und Reiff und Selen find oe 
Hier ik esimmer May, hiertoben Feine Winde. 

Des Vaters füfle£uft, der Mutter liebe Laſt, 
- Biert jenen Barten nun an Salomons Pallaſt. 
Das Sümergen-Kind wird dort bey GOtt zum 
. Hertzens⸗K inde. | 


Erfrifche Deinen Schas, der in der — 
Mit Blumen, die Dein — in Zions 


bricht. 
2 Kennt Deiner Eltern Here fich = vor Jammer 
Wenn es fih an den Sarg — End, Tochter 
So führe Sie im Geiſt nad Sala "Blumen 


Darein die Ewigkeit Ihr Antheil eo kuepflanget, 
Und wo bie Roſen ſtehn, die gar Fein Dorn ums 


Das auserwaͤhlte Kind verlacht nun allen Gifft, 
Der an der Jugend klebt und manches hat verdor⸗ 


ben, 
Da zwar vor der Zeit verläffet diefe Zeit, 


Toy Ve 7 
EEE ETF TEE EEE TE Zuge 
Doch einen Wechfel trifft, der ewiglich erfreut. 
3 weniger gelebt, ie weniger geſtorben. 


IR Dein Cantate Die zu lauter Thraͤnen wor⸗ 


So dencke, wie Dein Kind im Himclel muſi cirt; 
Und da ſein Sterbe⸗Tag der Crone Namen fühet, 
Wie ſchoͤne wird fie fenn in der Gekroͤnten Orden ! 
Ein Tag des Herren war Ihr Eingang in die 
Welt, (ſen. 
So iſt Ihr Ausgang auch des HErren Tag gewe⸗ 
Drum ſollſt Du heute das zu Deinem Troſſe leſen: 
Daß es im Himmel nun auf ewig Sabbath haͤlt. 
Ward Sein Gebuhrts⸗Tag ch Erden hier 


Und muß Sein Jahr⸗Kleid bier ber Oterbessittel 

Sobilde Dir doch nur mit Slanbens-Bliden ei ein, 

ie ſchone wird es dort in Chriſti Purpur pran⸗ 
| gen! | 

Wir Eönnen leider! Dich im er nur beglei⸗ 


Doch ſoll die treue Hand allhier —* et ſeyn, 
Und Blumen auf das Grab = lieb nich ath⸗ 


NE ſtreu 
— die Liebe wird den —* —*— berei⸗ 
I Rar⸗ 


I 
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= Nareiffen, Tulipen, Biolen und Jaſmin, 


Der Amaranten Schmud,die mitden Niels 


Auch Kapfer-Cronen ſelbſt Bader und. verweb 


Ein Mayen⸗Blumchen foll bey feiner Aſche bluͤhn, 
—* —— Be — 


en. 
Und weil Dein Garten + Haus des Kirchhofs 
Nachbar bleibt, 


Was under, wenn man, == feine Thuͤre 


Es kan die Sarten-Luſ gar! bald zu Zhra⸗ 


werden. 





xxvn. 
Ein rechter Iſraeliter 
im 
Stauden und Leben - 


u Kacod Derverded. 


Tat, da man ſchwartz a mit einer ge 


Da Gall und Honigfeim aus einem Viunde quel⸗ 


* 
And wenn die Augen ſich wie Sunben id ſtel⸗ 
F 2 en, 
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— — — — — — 
Das Hertze doch ein Neſt vgrgiter Schlangen 


bleibt: 
Ist, ſag ich iſt die Zeit, da redliche Gemuͤther 
Kaum mit der Aloe in funffzig Jahren bluͤhn, 
Es waͤchſt die wahre Treu wie ſeltnes Winter⸗ 


gruͤn 
Und iſt ſo angenehm, als die verleguen Säter, 
Der Zeiten Finſterniß umnebelt diefes Licht, 
Daß feine Funden kaum nod) i . = Afche glims 
| Und weil Here, Mund und — ſhlecht zuſam-⸗ 


n ſtimmen, 
So bleibt die Wſung ſtets: * keinem 


Seit dem Politiſch⸗ſeyn zur — worden iſt, 


Hoͤrt man die Redlichkeit der Einfalt Titul fuͤhrer; 


Der Wahrheit FINE und Werth 
Weil lauter Schladenwerd u Menfchen Thun 


Die Unart dieſer Welt giebt Eiß vor Erpftaflinen, 
Und Hält die ſchwartze Bruſt — 


(ſeyn 
Es muß die Falſchheit Kunſt, die Ihe Qugend 
Und Worte voller Pracht zu lauter Feffeln dienen. 
De Menfihen falſches Hertz — einer Uhren 
bey, 
84 Die 
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Die anders ſchlaͤgt und zeigt, ja —— — 

Das offt der groſte Freund, den — am meiſten 
r 

In Munde Ceneca im Sorgen Nero fe. 


bie ihr fi Icher? | 
Be —— 


"ao mi ber diedlcchteit das Ipte Dennaft fie 
Hier ruht ein Ehren, Mann, * zwar die Erde 
Doch deſſen Nachruhm kan auch indem Tode zeis 
Das weder Grufft noch Nacht —* decken 


Shhaut den erblaſten Mund als einen dehrer an, 
Der euch Geſetze giebt im —— — 


memanvor Sordurd Ba —* Falſch 
kernt euren Wandel Den af | 
vernt mie man Wort — barch iebemuß 


verbinden 
Dante gu Sn an en Brbefig 


Das 
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Verzeihe, Seliger ! wenn ih Dich loben will, 
Du bift bey Lebens⸗Zeit dem Ruhme feind gemefen, 
Doch was die Wahrheit fchreibt, das mag ein ie 
| | der lefen: | 
Es war die Redlichkeit Dein auserleſnes ziel. 
Dein Thun haft Du wohlnicht wi Worten aus⸗ 
gemeſſen, | 
Das Serge felber gab den Ausfchlagin der That, 
Und wer alseinen Freund Dich recht erfennet hat, 
Der wird auch Deiner Treu im Grabe nicht vers 


— ge “ 
Du boteſt Deine Hand mit deutſchem Hergen dar, 
Dem, der Dir feine Noth = feinen Kummer 
Ä agte y 





Kein Wunder, wennman nun bey Deinem Sobe 
Die Leute Deiner Art find leider!garzurar.(fagte: 


Wie unverfaͤlſcht war doch — guter Lebens⸗ 
auf. | 


Es heuchelt ja Die Welt mitihrem Chriſtenthume, 
Sie füht nur aͤuſſerlich Froͤmmigkeit zum 


me; 
Dir aber gieng dad Licht in Deinem Hergen auf, 
Dein eifriges Gebet, Dein fletes Bibel-£efen, 
- Dein fleißigsRirchensgehn,die FönnenZengefepn, 
Daß Deine Gottesfurcht Fein angemafterSchein, 
Unddaß Dein Glaube nicht — Ruhm ge⸗ 
IR \ \ 
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Des Herten Vorhef mar et angenehmſter 
Da Deine duͤſſe ſtets in ſeinem Tempel kunden: 
Wie offte haſt Du doch die Hände da gemunden, 


Wenn —— Schaden Die ſehr tieff zu Bergen 
Drang. 


Nicht Jacobs Namen Murau Jacobs Froͤm⸗ 
| ar es Du Seligerr * Dig berübmet 
Kein Wunder, daß Dir ** Zebe See⸗ 
Wer GOtt zum Stecken hat und feiner ſich erfreut, 
Dem muß ein — —————— groffen Heeren 
Der findt in fremder Luſt ein liebes Vaterland. 
Diß alles haft Du nun in ſtiller Furcht erkandt, 
Es zog Dich der Magnet nicht — nach der Er⸗ 
Dein Seift ſtieg Himmel⸗ an mit ingamungu 
Du hielteſt Geld und Gut nur — geborgte Ga⸗ 
J Drum muſten ſle be Dir and nen Enhynede 
Der Ho zu Ehren fam, dem Srächfen nuvich 
| Du 
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‚Du Kern der deutfchen = Yet, O Schade! daß 
_ te 
Die voller Medlichkeit, fo zeitlich ſoll berweſen, 
Soll man die Zeitung ſchon von a Tode les 


Da kaum den Deinigen die Brandheit iſt bewuſt? 
O allzugroſſer De O unverhofftes Leiden! 
Wiewohl, Dis fehneft DI = er falfchen 


Bo Faumder Tauſende die — haͤlt. 
Dort gehſt Du treuer — zu rg: Herren 
Freuden, 
Der will Dein fchönestoog aufs fiebliche erhöhn. 
Das Buch der Redlichen iſt 4 verſchwun⸗ 


Dort haſt Du es geſucht, dort ef Due gefun⸗ 
Dort wird Dein Name auch auf Finn Bat | 


ehn. 





Loft, Hoch / Betrůbte: nach, den Spräum 
ld zu ſeyn. — 
Zwar Eure Stuͤtze fälle, ber Du | iſt gang vers 


Durch deffen Beten Euch viel Segen au ffen 
Der Tod reißt Euren Troſt um ei 66. 


Doch aber trdftet Cuch : Es if Bee Bi 


— 


1 56 9 (6) ® 
Der wi, und Fan, und mag _ ungereimted 


Laßt die Gebeine nur von Eurem Vater ruhn, 
Wer weiß, was uns betrifft, Er laffett in der 


Gott hat Ihn weggerafft don aller Noth und 
in, 
- Und Seinen müben Fuß nach dene Bruun ge⸗ 


lencket, 
Wo Er den ſrohen Geiſt mit —* geben trände, 
Dendt, daß ein Jacob in u Schooſſe 
eyn 


Seht hier, ihr — en der Red⸗ 


| Befpiegelt euch allhier ihr ealfe.gefinnten@eifter 
uͤbertuͤnchter 


Hier hilfft kein Feigen⸗ ar kin 


leiften, 
Der To sieht allen aus das falfche Moden-Kicih. 
Drum wollt ihr Ruhm und Lob zum Sterbe⸗Kit⸗ 


tel 
So zieht die Redlichkeit bey eurem Leben an. 
Wer, wie der Selige, ſo ruͤhmlich ſterben kan 
Dem wird bie Tugend ſelbſt fein Lob in Marmor 


graben. 
Ach ja! wir ſehen ſchon, wie (hr fie ibn beklagt, 


Und Ihm die —— Aa Dein Lefer, rip 


du wi ey 
Be 
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Ber hier Sein mattes — zur Ruhe legen 
Er lebte ſchlecht und recht, 30, da gnnggefagt. 





XXIIX. 
Troͤſtliche Antwort 
Sr. Wohl⸗Ehrw. 


mM 38.8 Mauersbergs, 


Paft. in Panthenan, 
ale Ihn = AUTOR 


Seines el. Hrn. Batııs Begräbnig 


invitirete. 





dEin ſoͤſſer Galden Wund ran — bey Thraͤ⸗ 
Des theuren Ebersbache —— aus⸗ 
So ſoll ich einen Briefmit (nenn Siegel bre⸗ 
Der Deines Vaters zo Berveglich leſen | 
Beneglich! ! Denn Du fehreibft fatt Dinte nur 
Und unter Soränen fngf 1 Se Zeilen 
Es. 
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SGomup ie Antworte,Eihrif mehlebenDipge diß ges 
Wodurch Dein Afrdum« ‚ Zur mein Here 
Nicht wundre Dich mein 55 1daR ich mid 


nden, 


Als bittꝛes Thränen-Salt aus Deine Augen 
Es fühlte meine Bruft die Dir — 


Denn wenn Dein Auge ei, i auch mein 


| Be kr 
Beweglich ſtellſt Du vor den Gare Deine 
Du ſchreibſt: Der Dag, f EN 


dir zu ſeyn, 
Vergnuͤgte meine Bruſt mit leerer — 


Und goß ein volles Maaß von Ste Myrrhen 


Er seigte mir beſtuͤrzt des Vaterẽ Tobten-Bette 


Undmein Geſchwiſter fang ein traurig Stab 


Lied. 
Hier ſah ich aufge[öf die firenge Lebens⸗Kette, 
Als Er wie Iſrael von dieſer Erden ſchied. 
Sein Heiland nahm Ihn auf bey BEINE 


Morg 
Und half Ihm er prübe Nacht. 
os 
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Novembris vierter Tag befchloß die muͤden Sors ⸗ 
| Daſechs und viertig Jahr Seh Auge hat ges 
Vor Zions Heiligthum. Se 0b dem HErren 
Die Hrerde,fo er Ihm in Braugitfhösrffoer 


| Kauf, 
Und ſang mit Thränen noch die fanfften Schwa⸗ 
| | nen-Lieder, 
Am Tage; (a) da Er ſie das erſtemal erbaut. 
Da IEſus leben hieß den Sohn des Koͤnigiſchen, 
Eprach der beſchneete Greis von Seiner 
sn . Sriede: Fahrt: | 
Sein Herge folte fich an diefem Slang erfriſchen, 
Wodurch ein Simeon in GOTT vergnügek 


ward, Ä 
Zwoͤlff 








(2) Er gab Dominics XXI. p. Trinit. durch eine un⸗ 
er viel Thraͤnen an feine Zuhörer gehaltene Va- 
let · Predigt feine Heerde FEſu dem Erg- Hirten 
wieder, welche ihm an eben dem Tage vor 46. 
Jahren bey ſeiner Anzugs⸗Predigt war anver⸗ 
trauet worden, unwiſſende, daß Er die Cantzel 
nicht wieder betreten, und dieſes feine letzte Pre 
digt ſeyn wurde, womit Er anfallen Fall nur ſei⸗ 

ne Gemeine fegnen wollen. | 
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Zwolff Jahr (b) bat bat Schmiedeberg den muntern 


Geiſt erfahren, 


Den Er beymlinterricht der Tugend angewandt. 
Er war ein Senior von ſiebn und zwantzig Sahren, 


An dem die Prieſterſchafft — ihr Dergnügen 


Sein Alter kan man mehr als ine und achtzig 


In dieſen Jahren hat Er fiebsig überlebt; 


Die GOtt zu feinem Dienft nah Ihm ließ anders 


wählen, 
And zwey (c) find, derer Haupt im chf Al 


ser 
Nach Ihm in Faͤrſtenthum. Sa führten Deine 


Zeile 
Das Leben und den Tod dee theuren Vaters 
Ich 


ein, 


mn ng 





60) Schmiedeberg war gleichſam ſein ander Vater⸗ 


land, wo Er als Con-Redtor zwoͤlff Jahr 
treue Information Kinder auferziehen helffen. 


(0 Nemlich der in dem Winter feines Ehren⸗vollen 
Alters um die Kirche Chriſti hochverdiente Here 
M. Chriſtoph Sommer, Aſſeſſor Conſiſtorii 


emeritus, Senior circuli, und Paſtor zu Oichs, 


nd. Herr — Paftor zu Bienowig,umeit 


ign itz. 








— 1 | 
Ih las rind 8 fü, a ih Den Ya | 
Und mirBeinfelber&chmerg and eigenmäge 


Kein harter Stoicus Fan meine Sen ebenen, 
So die gekranckte — er ai en 


Bey Die heiſ die Matat u mid 
Wich hat die Greumfpefie Bir. ya Vhraͤ⸗ 
nen an efricht, 
Cleander ſammlet fich ade a voller 
Und be abt der ae 
So Pearl nd Dir kein eh mehren 
Daß unſer Thraͤnen⸗Maaß der Liebe 
Zwar kan ich nicht, BiDe, * —— 
Des Kirchen, — iu bei mich zu⸗ 
ruͤde ſtehn; 
Doch, wie der Schatten — dem Ehre Bade 
Sofolmein Sc venbog mi eg jo Drabe 
Die Blat fol Zeuge fepn an * betruͤbten Orte, 
Veryeih nur, daß made Rei bie Posi wm 


kennt; 
Be > 


















Du bakglifiensbekabte ander one, | 
| Tr. denen aber u —— Ampel 


Dip Wort iſt ſchon genug: —RX 

De deme bleibt ne eng nicht bunter 
Rn Weed —2 —28 
Oxelei —— kein groß Se 
| es ——— J — macht: 


















Du Biß, mein Serjamlı un, a Ehnngak 
eſen 
— — —— Seh 


| ¶Dein Water Böen en denen GOt⸗ 
> Ein Heli zu kon Dir ein ch 


— ——— 
(9 Gleich da der Wohlſel. Herr Senior fein 5» 
niorat im Liegnitzer Fuͤrſtenthum durch einen 

. fanfften Tod niederlegte, gelangte fein einiger 
Herr Sohn bey der Evangeliſchen Fucften- 
— vor Schweidunitz zu folcher 
22 rde. r | 
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Sort he Dir des Vaiers 
—2 br ra Bein —* 


| Gifts 
Er krone Dir, wie Bhın, die — = Silver 
Daß man Dich ange mg un & Shweitnit u 
Du aber, Theurer Srcß, 7 —* in 
. Martinus kandigt Di pm — en Strei⸗ 
⁊ Ahr Tage war 2a los von ei kebens⸗ 
So feyreſt Duden —* ine Humeis Sieges 
| Du barfft igamd nicht mehe ai — Jahr⸗ 
Dieweil ig Ken ⸗ kein mühfars 
| | nde nimmt. 


u 
— 





“x. u. — * 
@ Der: Tag 5. Martini, als des Woehlſel. Na⸗ 
— Kb 9. — Mac —— 
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nn nn 
Dein Haus und Tempel Pan — zur Aſche 


ch ooues Gem u Der in Die 
limmt. 


+ GOTT machte DIE der dB * Turin 


Dein keben und Dein Tod wor lauter Bun 
ber dor; 


nber er Dich in einen and | 
—— 
Dein Car, und ich, und ——— 


Be die Almen | 
Dep allen R edlichen wird Tu 


Ach daß mein Ende ee —2* 








Bol Ihre Exeelenn, 


Sr. Franciiee Apollonız, 
verm. Gräfin von Spord, 
. geb, Reichs » Trepin von 
EbrensGedächtniß, - 
nach ber -Bon+Repos- Gempofition. 


Mia 





u 
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Fin Digeim, ir den WorderStob 
Hier nur ein wenig en 

Betrachte dieſes ſtille Grab, 

Schau die erſtarrten Glieder; 
Es laͤſt dich dieſes Leich⸗ Seäfh ' 

Dein'eigen Bildniß lefen: _.. 
Denn mas dein Leib noch igund iR, 

SR Diefer auch — 


Scan, —— Spiegel Jelig an, 
Der Tod hat ihn zerſchmettert. 

So iſts um allen Glantz gethan, 

Die Blume wird zerblaͤttert, 

Sobald ſich rauhe Lu uf erhebt, es 
Sobald die Sonne brennet, j 

Daß man, was Schönheit fonft belcht, 
Raum noch den vn. kennet. 


Was bringſ du wol Fu biefer Tgct?. . _ 
Der Tod wird alles rauben: u 
Die dörre Hand nimmt Goldımd Geld, 

Was wir zufammen Flauben. Ä 
Hier hat der Armfte Bettelmann er 
So viel als mie der Reiche; 

Kein Schag ift, der hier fchänen fan, . 
Der Tod macht alles gleiche. 
23 Wilt 
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— 
BR du was mehr als andre ſeyn, 
An Stantme, Stand und Ehren? 
De Sarg ſchließt auch was Groſſes eins 

Allein es wird dich lehren, 
Daß auch der Tod nicht Hoheit ſcheut, 
Und die Palaſte flärmet, 
Weil weder Pracht noch Herrlichfeit 
U 
Shan! Dieſer Leib war auch ein Haus 
Bon einer Flugen&ede: 
Sie eilet zu der Welt hinaus, 
Er fühlt die Todten⸗Poͤhle. 
Märft da fo kluͤg als Salomon, 
Du wirkt doch ſterben muͤſſen. 
Die Weisheit trägt den Ruhm davon: 
Stets wohl zu flerben willen. 
*6. 
Auch dieſes kalte Hertze wa 
De Tugend Tempel, 
- Der Andacht Feuer und Altar, . 
Der Frömmigkeit Exempel: 
- Doch diefe Funden find zerfirenf, 
Du ſiehſt our Aſche lieen. 
So Fan der Tod auch mit der Zeit. 
2. Die Gottesfurcht befiegen. 





—— ——— | 


Hein, es iſt nicht alles and, ae 
Wenn wir den Tod uthfaffen, 0 
DE gleich der Leib, das morfhe Haye, , -"  - 
Sich gang zerftdren faffın, «3 -; Di Pr 
Wuſi du einmal beſtandigkiich 2 a | 
Auch nach dem Tode leben  :” ° 
So muß du Huch im Leben dich 

Der Tugend gang gebe; 7 1" 
i — Dee Sr — 5% 

Die Tugend muß der alfa fl: a3. 
Wilſt d Nal 2 

Soll man a 
as u tr: 2 

So muß di — 


Die Kar “9q LAST 
Den Sch. —— 


— — 





— dein en 

Wer in den Laſtern lebt und: Riedl, .... -- 

Der iſt zweymal geſtorben. 9 
Doc) wer der Tugend Lob erwirbt// 

Iſt allgeitunverdorbens a ——— 
Sin wohlgefuͤhrter Lebens tan 

Gruͤnt immer, wie Cppreſſee 
Und richtet ihm ein Deuckma al auf: ...: 

Das heiſſet: Unvergeſſen. 

v 4. 10. So 





ne 


Ein Echo i F 
Sie die T — 
art —* ——— m. | 


De Dem Yorhn Taf n 
we * 


Der Sr Epo ren. — 


Doch, wilf du auch Pe anderwerts 

Ihr ſchoͤnes Deuclmaal finden? : - 

Es ſtehet in des Grafen Hertz, 
Da wird ee nie verſchwinden. 

Begrub Cr fich zugleich mit Ihr 

In dieſen kühlen Höhlen, 

So ſtellt Sein Herg die Srebfihrifft für: 
Sie ruht in meiner Setlen. 








— 


nn, 
er 
— XXX. 
RER, Die Fr 
in GOttes Liebe lebende und ſterbende 
GSrau von Rohlhauß, 
— Geb. von Poſer. | 
—— te und ie geliebt. 
VD! mas kan ich ſchoͤners wiſſen, 
Da ſein Geiſt mie Zeuani giebt, 
Und ich ſtets bekennen muͤſſn, 
Daß er mich auch in der That 
Je und ie geliebet hat. 


GoOtt hat ie und ie geliebt, 

Dieſes war mein Troſt im Glauben. 

Do er ſeinen Sohn mir giebt, — 
Kan mir nichts die Krone rauben, 
Die er mir ſchon * elegt ,/ 

Und mein Haupt in fing traͤgt. 


GSott hat ie und ie gehebt, - ir“ 
Das war meine Graf im Leben. 
Was er an mir ausgeuͤbt, — 
Kan ic) nicht genug erhebn 
Beil mein Hertz anfkinm bin, — — —. 
Und in Liebes: Seilen ging. 


Sott bat leundie gelicht, 
Das eafabe Ich auch in Leidens. Wenn 


170 ACK; 
Wenn er mich gleich offt beträbt, 


Kont und doch Bein Creugmicht fheibeng 


‚Seine: &iebe Bellte mir 
Roſen in den Dornen fürs 


GoOtt hat ie und ie geliebt, - 
Das verfüßt mir ach mein Sterhenz 
Da mein Geiſt ſich ihm ergiebt, 
Laͤſt er mich den Himmel erben: 
Denn mein JEſus liebetmih, 
Darum zieht er mich zu ſich. 


GoOtt hat ie und ie geliebt, 

Und wird mich nun ewig lieben; 
Weil ermir den Himmelgiebt, 
Iſt mein Wunſch erft recht beflieben 
Denn in feinem Liebes: Schoos 
Salt mir num das ſchoͤnſte Loos. 


GOtt hat ie und ie geliebt, 

Er wird Dich, mein Schatz nicht haffen 
Ob Dich gleich mein Tod betrͤbt 
Wirk Du doch Dein Herte faſſen: 
Dieſes iſt ein Liehes⸗/Schlag; 
Denck an. den Verbinbunge Tag. 


GOtt hat ie undie geliebt / 
DIE ſeimne Liche aben. 


\ ER 
— Ben 
.. # [4 5 


—E 


Ei 


%o —A— 


Benn rg den oh —* 
Wirſt tt zum Tro e 
kiebe zuckert alle Noth, 
Und iſt Barden als der Tod. 


der 
Dich zu GOttes Liebe lencke. 
Was mic) nach dem Himmel trug/ 
Heiſt auch Dis ein bebes⸗Zug. 


SD hat ie 1) it lebt, 
Zröfte Di mit fe isbe, 2 
Du bift durch das Creuß geübt, .. 
Scheint Dir nun Dee Himmel tröße,. 
Glaube, daß die Thruͤnen⸗Saat 
Eine Freuden Erndtehet: 


GoOtt hat ie und ie geliebt, 
Deſſen Eiche n Segen, : 
Den mein m giebt 
Sie wird Deiner Kieben pflegen, 
Weil ih Enckel and Bemapk: . 
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w) — 


——— befahl. — 35.33, | — 


—* hat ie und ie geliebt; 


Gh 





mein Grab Toll 0e Dasckherben. 2 
Das 
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Das fol, wenn Ihr Euch betröbt, 
Immer Sure Lofung bleiben : Ä 
2B0bl dem, der ih GOtt engiebt, 
Der uns ie und ie geliebt. . 








laef dem Leihen > 
Sr. BarbaräMgnerä, 


verw. von Haaß, 
gteh. von Bock. /- 


ger wenn ich dich nur habe, 
| So hab ich alles. guung? 
Das gibt mir Troft im Grabe; 
— Eindern — | 
en meinen sen 

Muß das meig Balfanı-fepue 

Ich habe dich im Drgm, 
So ſchlaff ich felig ein. 


- Nichts frag Ich nach der Erden, 
Auch nad dem Himmel nicht, 
Du kanſt mir ales werden, 
Mein Schag, mein Troft, mein Licht 
Die Welt und ihr Getuͤmmel 
Hab ich fehon längft verbannt. 
Wo du bift, iſt mein Himmel, 
Mein wahres Vaterland. 


J— 
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Laß Leib und Seele ſchmachten, | 
alle Kra bn, = 


Sch darff es gar nicht achten, 

_ Mein Troſt bleibt fefte ſtehn. 

Es find ja bepdes Gaben - 
Don deiner Öätiglet; 
Ich bin dazu, bereit.,.,. 

Du bviſt zu allen Zeiten : 


DesHergens Troſt und Theil, 


Des Todes Bitterkeiten 
Verſuͤſſet mir dein Heil, 


Wenn MenfihensTroft verſchwindet, | 


So labet mid dein Geifl, 
Daß meine Seel empfindet, 
Was uͤberirdiſch heiſt. 


Der Tod mag mich ʒerſtaͤuben, 
Und dennoch werde id) 
Dein Wort verfichere mich, 

Der Tod Fan ung nicht ſcheiden, 
Er bringt mich nur gu die, 

Und ſtecket allem Leiden 

- Den feßen Riegel für 


Du bielteft mich imLeben | 
Bey meiner Fechten Hand, 2 


a 
— 


An dir, mein GOtt, ſtets bleiben. 








/ 


008 
Die will ich dienungeben - . 
Zum fichern Unterpfaab, R 

nd ehe Dep De Aa, 
-Und fee ir fie 

Dis mit des Lammes TBeiße I 
Ich dortzur Hochzʒeit geh. 


Du leiteſt meine fe 7 

Nach deinem weifen Rath. 
Da ich den Lauff nun ſchlieſſe, 
So ruͤhm ich in der Thatı 


Jh hab es ſtets geſpuͤret 


Daß du auf Erden mich 
Gang wunderlich gefuͤhret, 
Doch allzeit ſeliglich. 


Nimm endlich mich zu Ehren 
In deinem Banned an, 

Daß ich dein Lob vermehren, 
Dein Antlig ſchauen Fan. 


Das iſt von meinen Tagen 


Meingröfter Ehren⸗Dag, 
Da auf der Engel Wagen 
Ich dorthin fahren mag. 


Komm, JEſu, mein Verlangen,/ 


Ach ja! du koͤmmeſt ſchon: 
Mein Arm fol dich umsfangen, 
Wie dorten Simeon, 


P 1 
pr 30 





e0® | 
Ich LT n mit Sreuden ii 
nen Oſter⸗Gruß; 


ae wird mein legte8 Scheiben 
Ein ff Friedens⸗Kuß. 


| XL 
Das ſchoͤne Sterbe⸗Kleid 


& Margarethaͤ Sleonoraͤ, 
verw. von Baldau, . 
geb. von Dobſchuͤtz. 


FD Sun na Sterbe.Klad! 
Welt, behalte Sam̃t und Seide, 
a ich mid) in Tefum Fleide f 
Sa ich deiner ‚Eitelkeit. | 
| : - Kelter⸗Treters Wunden 
| ich meinen Durpur funden. 
—— Sterbe⸗Kleid? 
Was bringt man von der Welt? 
Nur einen Sterbe⸗Kittel. 
Der Dod beraubt uns aller Mittel, 
Daß manim Grabe nichts behält, 
Nur Afch und-Staub, 
Der Motten and dee Warmer Raub | 
Erfüßt die Srufft, wenn mir verwefen = 
Und unfer Leihen Stein 
Gibt denen, die voruͤber gehn, zu leſen: 
a 1) wieder Erde ſepn. goeh 
f 


| 
_ 
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nn] wer Jefum —— — AR 
Wenn der befledte Fleiſches abgelegt, | 
> J a gen — | 
n führt der Tod durch lauter Siege Bogen, 
Und legt ihm einen Schlaf. Rod — 
Den die Verweſung nicht. zerdruͤmmern Fan. 


Allerſchoͤnſtes Ehren⸗Kleid! 
Nichts kan deinem Schmucke gleichen; 
Salomonis Pracht muß weichen, 

Mit der groͤſten —— 

Dem was deinen Glantz 
. Hat die Ewigkeit gemeber. 
Allerſchoͤnſtes Ehren- Reid! 


Immanuel! | 
Iſt nun die Zeit zugegen 
Den Rock der Sterblichtet 
Nach deinem Willen abzulegen, 
So huͤll ich meine | 
In deine Purpur· rothe Wunden, 
Da werd id) aller Noth eutbunden. 
ch bin bereit, 
it, meinem eamme, nachzugehen, 
Ad! laß — Ken eben 
Bor deinem Stuhle leben 
Die Soffnung,| die mich auch tm Tode näher, 
Erquicket die erblaßten Okeder, 
Und grünet - im Tode wieder: 





Aus 
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Augerfohrnes Sieges- Kleid! 
ı Da nunmehr zu meinen Fuͤſſen 
Alle Seinde liegen muͤſſen. | 
| Deute folget auf den Streit. 
Meine Lippen fingen Dfalmen. . 
> Meine Hände tragen Dalmen. 
Auserkohrnes Siege, Kleid! 


Wie ſchon, wierein,wichelle 
Macht mich des Lamnicd Blut! 
In diefer rothen Flut 
Find ich die allerreinſte Quelle, 
— ae Flecken an mie = t 
Ich feyre nun mein. Sjeges⸗Feſt, 
Und kan auf Zions Auen | 
Schon mit den Elteften die Krone Salem 
2020.00. fganen. | 
Unvergleichlichs em; pa 
Heller, als die Sonnen-Strahlen, 
Weiſſer, ale der Schnee zu mahlen, 
| Voller Glantz und Koflbarfeit. 
Ich bin nach dem Wittwen⸗Orden | 
ine Braut des Lammes worden. 
Unvergleichlichs Hochzeit,Kleid! 
hr, die Ihr Euch um meinetwegen 
Fa in die Trauer kleiden folt, . 
Nehmt hin den legten Mutter Segen: 
GOtt, der @& fo gewollt, u | 


Wird 
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Bird Dater fepnbepmeinen Söhnen, 
Der Töchger angenehmſtes Paar 

Bird HOtt mit vieler Onade Erdnen, 

Es bleibe Schwanomig, En 
Neu: Sorge, Reuſſendorffs und Elguts 
ARE u. 
Der Wohlfahrt ſteter Sie... _ 
Sn Dber-Beylau muͤſſen 
Sich Heilund Leben kuͤ en! 


Ich werd in Zion dort, 


An unfrer Hoffnung gutem Port, 

Euch alle frölich wieder ſchauen. 

Nun gute Nacht | 

Euch nehme GOttes Ang in Acht: 

Die mich nicht fehn die Augen ſchlieſſen 

Die will ich doch im Geiſte kuͤſſen. | 

Ich gehe nun zu mein und Eurem BATER pin, 

Wo ich nun nichtmehr Wittwe bin 

„Und ſo laß ich meinen Etben 

„Einen GOtt, der nicht Fan ſterben. 

Wer iſt, die vor des Lammes Throne | 

Mit meiffen Kleidern angetban? 

Tai. Sie iſt aus vieler Truͤbſal kommen, 

Und hat den Himmel eingenommen, 
Bo Sienun ewig jauchzen tan. 

Hier kan Sie feine Sonne flechen, 

Kein Hunger und fein Durſt Sk 
ſwaͤchen; 


.. 4 
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Slilte geht auf einer Roſen⸗Bahn, 
‚Und trägt die ſchoͤne Sieges⸗Krone. 
- Das iſt, die vor des Lammes Throne 
Mit weiſſen Kleidern angethan. 

GoOtt Lob! es iſt vollbracht: 
„Mein Geiſt lebt nun in groſſer Frende, 
„Iſt angethan mit einem weiſſen Kleide. 
Hier kan ich GOtt nun Tag und Racht 
a feinem Tempel dienen, De 
Undige | 
Lohnt über mir, der auf dem Stuhle ſitzt 
Hier werd ich forthin ewig grünen. 
Wenn Ihr nun das bedendt, . 
Ihr, die mein Abfchied alfo Frändkt, —J 
Wird Ener Trauern ſchon verſchwinden, 
„Wenn Ihr mich werdet finden — 
„Vor GOtt, frey aller Suͤnden 
„sa weiſſen Kleidernfiehn, . 
„Und tragen Siege& Palmen 
„In Händen, und mit Pfalmen 
„Des Herren Ruhm und Lob erhöhn, 


XXXUT, 
Die zeitliche Erndte 
F bey fruͤhzeitigem Tode | 
Einer Fräulein von Gellhorn, 
a. d. DdersKungendofe 
M2 Die 
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\ Is 
Sn Erndten⸗Zeit ift gegenwärtig, 
Die Fruͤchte reiff, die Felder weiß, 
Der Schnitte machetfich (yon fertig, 
Und ſcheuet weder Fleiß noch Schweiß: 
Er fhläget Senß und Sichel an, | 
Daß er den Gegen fammlen fan. 


ı 
Dich aber trifft des Todes Erndte, 
Da ich im fchönften Wachsthum bin. 
Eh ich die Belt nochkennen lernte, 
Rafft mich Bes Todes Sichelhin: _ 
Er ſtreiffet meine Blätenab, . 
Und wirfftmich vor der Zeit ins Grab. 


Enz 7 
Allein, wer wolt ihn darum fchelten? 
Er thut ja nur, was GOtt gebeuf. 
Und deſſen Rath beſtimmt nicht ſelten 
Die Erndte vor der Erndten⸗Zeit: 
Er ſchafft der Unſchuld Sicherheit, 
Wenn ihr ein Ungewitter draͤut. 


Nicht die allein ſind reiff zum Sterben, 
Die alt und Lebens⸗ müde ſind; 
Er ruͤckt auch die aus dem Verderben, 
Die er vor andern lieb gewinnt/ 
Und pflantzet ſie in Canaan, | 
Ro Schloß und Reiff nicht ſchaden fan. 
5 





08 Be 


Die Welt iſt doch nur Anans Tenne, 1. Chrom, 
— Woman für Sarben Leichen ſchaut. #1 16. 
Dort, wo ich feinen Wuͤrger Eenne, 
Und wo mir Lebens. Balfam thauf;. 
zen gezüdtes Schwerdt, i 
Das nie durch TOUR Beine faͤhrt. 


Wie ſolt ich GOttes Rath Nicht loben, 

Der mich in ſeinet Scheure nun 
Vor allem Ungluͤck aufgehoben? 

Da kan ich ohne Sorgen ruhn, F 
Wenn hier ein Blig vom Himmel fährt, or 
De Scheur und — zugleich verzehrt 


Want Ihr doch nicht, oberen Schooſſe 

Ich liebes Kind und Euckel war. 

ch bin vergnuͤgt mit meinem Looſſe, R 
Stellt Such nur meinen af dar, 

Aus einer Welt voll Hertzeleid 

Zum Himmel voller nn 


Es ght un war ſehr zu Segen, 

Daß ich durch meinen Sr, | 
Mein Vater, Deine groffe Schmagen 
Ohn melne Schuld vermehren muß. 
u; Fönte Be lieder = iR. 
uch in mein Grab verſcharret ſeyn. Br 

u M3 9. GOtt 
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9. 
GoOtt ſtaͤrcke Dich in Deinem Seide, 
Und labe die gefrändte Bruſt: 
Er gebe Dir unzählig Freude 
Fuͤr den erlittenen Verluſt, 
Daß mein Geſchwiſter wohl gelingt 
Und tauſend Hoffnungs⸗Erndten bringt. 


Fo, 
Schnmuf betruͤbten Abfchied nehmen 
Bey Euch Mama und Groß⸗Mama, 
Doch hemmt das uͤberhaͤuffte Graͤmen 
Ihr wiſſet es, als Chriften, ja, 
Daß man aach dieſer Thraͤnen Saat 
Dort eine Freuden⸗Erndte hat. 


111. 
Ihr ſtreuet mich zwar in die Erde, 
Der Saame liegt auf Hoffnung hier, 
Doch, 2ab ich dorte gränen werde 
Ach ſtellt Euch dag zum Treofte für: 
Wie herrlich wird es einmal ſeyn, 
Dort bringt Ihr Freuden⸗Garben ein. 


-I.2, 
In fieben Fahren, ſieben Tagen, x 
Befund mein kurtzer Lebens⸗Lauff. 

Mer weite meinen Ted beklagen? 

Er bringt mich ja zu GOtt hinauf, _ 
Und bindet mich in Buͤndlein ein, | 
Wo die Lebendigen nur fepn. - oo 
. x — XXXIV. 
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XxxIv. 
Kampff und Sieg ur 3 
Des Is ed von 
ei nie LE BE 
= hy " ' BD ee — 


ganz iſt Bey da, ie | 
ac) Dem ausge damver 00.2 
Und ich kan Halleluja, - - — Es 
Inden Thorenfiansfingem . 
Sadlich reift der lebte. Stoß. es 
Mich aus meinem Kercker —J ra 
“Rpii,; oma ch 

Bis Sicherfaß ich gerufft® . | 
Ach wie lange! Ach wie da SEN Ah 
Aber nun bekomm ich Lufft, z 
Da ich meinen Tod —5 | J 
Der mir alle Noth verſuͤßt En re 
Und mein beſter Argt —*8 

3 De" u 
Schließt euch nur, ihr Augen, zu, 
Und erblaßt, ihre trocknen Lippen / 
Denn mein Schiff eilt in die Ruß, 
Und entgehet Sem und Klippen, 
Landet an dem life an, " = 
Wo es an mehr fiheiternfan. 


De 7 2 > 
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IE 

Schöner Abend, eledoh,;, - 

Mich in fanfften Schlaf 

Es wird aim dar harte 

Nicht mehr auf den —— 
JEſus Wunden ſte — 

Sartin ſanfftes fen fü m 


Neige dich vu moaͤdee Oaupt, 

Fall in deines JCſu Haͤnde.· 
Was dir Krafft und Ruh geraubt/ 
Das hat alles nun ein Ende, 
Welil mir die vorhandne Nacht 










an 
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Den gewuͤnſchten Sad gebracht. zu 


Lepet Euch unmeht nit m, 
Die She mich bisher gelichet, — 
Es iſt noch ein Segen hier, 
Den mein ſterbend Hertze giebet 

Kan ich Euch nicht alle ſch 
Soll es doch im Seen 


Laß Dir nun den letten auf, 
Treueſte Gemahlin, ——— 
Tadle nicht des Himmels 
Sterb ich, ſo wird GOtt Dir 
Wirff die Sorgen hur anf ihn, 
So wiſſt Du im Segen He: 






a; 


v 
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Hochſtgeliebte⸗ Muite⸗Hertz 
Sie wird zwar mein Tod erſchrecken; 
Aber hemmen Sie den Echmerg, — 
GoOtt dleibt Ihres Alters Stecken. 

Ihre Liebe her m ee 
ae vor ah — 








Daß rd dorte dp mir —2 


Nehmet von mi gie Nacht, | 
Liebſte ze. REN. 
Mas hier eine Trennung macht, 
Das — der Simmel voicher, 
Gott ſey Euer Trofundfichl; j 
Unfretiebeirbeenicht, 2 | 
E 4 rr. ER 
Nehttitauch meinen Segen an, 
Ihr getreuen Unterthanen, 
Da ich nicht meht herrfchen kan, 
Will ich euch zuletzt ermahnen, 
— * mir Ba 
ben Maihen eigen ſev. J 
Ms 2.Rım 
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Nui Be Den. DS En ek 
aledie? on 
D mie r il: ee 
Und wie —— — 
Daß mı terfeld RR 
In dem RER Erndte bat. F 
| XXxV. 
Die — * gute Nacht 24 
Herrn Siegismund vonZedfig. 
und der Leipe, | 


auf Creyſau, ————— 


8 kdmmet nun die Tegte Nacht — 

Nach vielen Elends⸗ vollen Nächten, 

Die ich afft Schlaf. los zugebracht, J 

Wenn Schmerg und Gram die — 
Fee 


Wie werd ich nun 

So ſanffte ruhn, — 
Da Noth und Tod von mir geſchieden. 
Ich lieg und ſchlaffe gant mit nat 


Re liege, doch nicht wir dorhin 

efeſſelt an der Kranchheit Seien... 

Mein Lager, wo ich igund bin, - 

Wird nsie auf Feine ang tettn. m 
Be — 





BO 
An GOttes Stte8 Schooß | 
Iſt mir das Looß | SR 
Aufs allerlieblichflebefchieben. £ 
Jolug und ſchlaffe gam mitZieden,.. 


Ich (hlaffe, mo enichniemant weckt. ge: 
Kein Traum fan mirein Grauen machen. 
Das Grab, fomelnen Staubbeded, 
Umfchlieffen lauter Engel. ——— — 
So iſt mein Geift 
Dahin gereiſt, 
Wo keine Sorgen ihn ermuͤden. 
Ich lieg und ſchlaffe gang mit Frieden. 


3 ans mit Seieden ſchlaff ich ein: 
—9 bin IEſus Tod und Wunden, 
Di mir ein fanfftes Küffen feyn, Ä 
Die rechte ſtoltze Ruhe funden. . =. 
Mit Simeon a, — 
Fahr ich davon, en 
Und laſſe nur mein Leid biernieben: | 
Ich lieg und ſchlaffe 4 mit Seien. 


Denn du allein, HEr hulffeſt mir/ 7 
Daß ich nunmehr gantz ſicher wohne 
Die Welt wat nur ein Meſech hier, | 
— — "re 1. Dhrone; 

Der 





’o 
) 
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Der Luſt⸗Palaſt, 

Der mich umfaßt, 

Iſt weit vom <hränen’2hal entfchieben. 
Ich lieg und ſchlaffe sont wit Sricden, 


Gebt Euch zufrieden, die hr mich 
Bisher Gemahl und Water nennet: 
Mich hat der Dod nicht ewiglich 


Won Euren Hersen hier getrennet. 


Das Wiederſehn 
| Wird dort gefchehn: 

Was GOtt will, wird doch nicht — 
Ich lieg und Pen mir Fricden. 


36 ch ſclaffe gonnet miedieRuf, 
„Schlaff ih, ſo wird es beffer werben s 
Druͤckt mir die muͤden Augen zu, 
Sch bin doc) Lebens» fatt auf Erben. 
Es wird fein Schmerg 

Zu heifen Shränen safe een 

n heiffen Thtaͤnen⸗ e fie 

Ichles und ſchlaffe * mit Frieden. 


Euch wil ich in des Hbehen Schooß 


Mit mean legten Seuffzern legen. 


Iſt der Vetluſt bey Such 
Eur nam, | | 


— 
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Draus wird die Hand, 
Die mich entwandt, | 
Euch lauter göldne Kronen ſchmieden. 
Ich lieg und ſchlaffe gang mit Frieden. 


9. 
Es ſchließt ſich Mund und Auge zu. 
Nun gute Nacht, Gemahl und Kinder! 
Befoͤrdert mich zumeiner Ruh, 
Da fchlaff ih als ein Uberwinder. 
OoOtt machet Euch 
„Mir dorte gleich. | 

Indeſſen bleibt dee Trof für Sebenz - 

ch lieg und fehlaffe gantz mit Frieden. 


FR 
Tröftliche Legung 

SR Herrn 

Gottlob Ehrenreich Schrames, 


berühmten IEti, der beyden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Schweidnitz und Jauer | 
Advocati jur, 





| 1: 

a Uf, mein Geiſt! der Kampff iſt aus, 
ESchwinge deine Sieges Fahne, 
Brich durch Kerdder, Srufft und Graus 
Auf der Palmens reichen Bahne, 

Die dich zum Triumpheführt, 
Undmit ChrensKpängen zit. | 
| u | 2.93% 
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2. 
JEſus Creutze mein Panir, 
Meine Waffen ſeine Wundem 
Halt ih Suͤnd und Tode für, 
So ift ihre Macht gebunden, 
Und mein bald vollbrachter Lauff 
Bauet Sieges Bogen auf. 


3 
Andert doch mein Glaube ſchon 
Felſen⸗ feſt an JEſus Hergen, 
Und die beygelegte Kron 
Uberwieget alle Schmertzen, 
Weil ſie zur Gerechtigkeit 
Mir durch Chriſti Tod geweiht. 


a . 4. 

D wie lieb und hoͤchſt erfrent 
Iſt mir, JEſu, dein Erfcheinen ! 
Nun darff ich mein herbes Leid 
In der Aelt nicht mehr beweinen, 
Weil dein fäffer Anblick macht, 
Daß mein Hertz des Todes lacht. 


$ 
Warum weint Ihr über mir, 

Die Ihr mich geſegnen muͤſſet? 
Koͤmmi mein Tod euch bitter für, 
Den mis JEſus Dod verfüffet? 
Neunet Ihr dag Wermuth⸗Safft, 
Bas mir Lebens· Manna [haft — 








Bo) 0.198. 
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ur 6. — — 
Allerliebſte, ſeyd of IE SR u 
Tadelt nicht —*8 ſten Willen. 

GOtt hat wohl mit mir gelooſt, | 
Und ich ruhe nux im Stillen, - - a; 
DameinLeben immerdar - : 


Nur ein Lauf und Kawpff⸗Platz war. 


wo; 
Hemmet Eurer Thränen Bach, 

Seht mir nach mit Geiſtes⸗Blicken, 
Mein Gott Rob! und Euer Ah! . 
Will fich nicht zuſammen ſchicken. 
Kommt das auch einander gleich, 
Ehrenreich und Thränen- reich 2 


Be 
Treuſter Eh⸗Schatz, wilſt Du mich 
Auch in meinem Tode lieben, . 
So wird Deine Seele fich 

Ubermäßig nicht betrüben. 
Wittwen find ein theures Pfand 

In des Allerhoͤchſen Hand. 





| [oe 5 2 
Folgt der Vater nun dem Sohn, ° 
Schlaͤget Dir GOttz Wund in Wunden, 
Dorten wird vor GOttes Thron 
Beydes von Dir wieder funden. 
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Dir lebe noch ein Benjamin, 

Ott laß Ihn im Segen bluͤhn. 
| 10. 


Werther Eydam, der ein Teil 


Meines Hertzens noch beſitzet, 


GoOtt bekleid Ihn ſtets mit Heil, 
Daß Er Zion lange nuͤtzet! 
Meine Tochter, GOtt mit Dir, 
Er ſteh Deinen Kindern fuͤr! 
ne . j 
Bruder, Schweftern, gute Rack! 
Nehmt die legten Abfchiede-Käfle, 
Was den Abfchied bitter macht, 


- Macht das Wiederſehen fälle 
Folgt mir, wenn der HErr gebeut, 


Aus der Zeit zur Cwigkeit. 


12. 


Mun der Feyerabend naht, 
Kampff und Lauff hat ſchon ein Ende. 


Bas mie GOtt verheiſſen hat, 
Reichen mir nun JEſus Haͤnde, 
Da die ſuͤſſe Stimme thoͤnt: 


‚Hier gekaͤmpffet, dort gekroͤnt. | 
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| XXXVII. | | 
17.) 
Herrn Karl Jacob Schrames, 
der H. Schrifft Befliſſenen. 


Is ® 
Ngenehmes Vaterland! | =: 
Soll ich dich nicht wieder ſchauen? 
Soll man mir in fremden Sand 
ein betruͤbtes Grabmaal bauen? 
derber Tod, der mich zur Gruft 
Tuffer deinen Grentzen rufft! ur J 


2. 
Zoll der lieben Eltern Hand 
Nicht des Sohnes Augen ſchlieſſen, 
Ind fan meinen harten Stand 
shre'Pflegenichtverfüffen? / 
ch, mie fanffte fchlieff schein, 
tönt ich nur bey Ihnen fepn ! 


Was wird für ein fcharffes Schmerbt 
Durch Ihr treues Here dringen, 

Wenn ed meinen Tod erfährt, 

Ind man diefe Pop wird bringen: | 
Euren Sohn, des Alters Stab, . 
Dedet leider! ſchon das Grab, 


N4.Dacht 


a) 
I 
Be 
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Dacht ich nicht, auf gIhe Shot 
. Ste auf Oftern zu begrüffen? 
Und Sie follen meinen Tod i 
Eher, als die Krankheit, wi 
Ach! ich bild es mi⸗ wohl ein, 
Diefer Kelch wird PR fepn. 


= 





Ja, ich ſehe hier im —* 

Wie ſich Ihre Haͤnde winden, 
Wie Ihr Mund nur Thränen ſpeiſt, 
Und Fein Troft Sie fan verbinden, 
Weil ich meinen Abſchieds⸗Kuß 
Nur durch er ſchicen * 


Alle iſt nun — 
„Welche ſtets in mir 

- Deilmich doch des Datere Haus 
Ja der ABelt nicht wieder ſiehet, 


Und cin ander Vaterland 
Mir im BR zuerkannt. 


Nun ich folge GOttes Sa 
Underfterbe Jangg selaffen. 

Iſt es gleich ein bitter Muß, 

Unter fremder Hand erblaffens. 3 


Deſſen 





u LICH ER! | 
Deffen Tod mein Lebenift, | 
Hat mir auch den Kelch verfüßt, 


| — 
Nehmt die letzte gute Nacht, 
Die Ihr mich in dieſem Leben J 
Fuͤr ein Kleinod ſtets geacht u 
Das euch GOttes Huldgegebens : - - ' - 
Denen ich von Jugend an ne 
Tauſend Wohlthat danden Fan. 





2. 
Mit Gehorſam war ich Eu, 
So viel moͤglich, hier ergeben; u 
Doch, als GOttes Kind zugleich 
Muß ich ihm — leben, | 
Wenn er mir . fehl ertheilt, Se 
Daß mein Geiſt zum Dimmel il 


2 JO, nz 
Habt Ihr mich doch GOtt geſchenckt " " .- 
Seinem Haufe hier zu dienen ; 
Aber hier, wenn Zhrs .bedendt, - - . 
Kont ich nur im Vorhoff grünen, ° 
Seyd zufrieden, denn ich geh : 
Gar ins Allerheiligſte. 


AR = 
Werff ich gleich die Bücher hin, 
Die zur Weisheit mich serühret; 
u — 





— 
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ee 
Bird tuͤckwerck mehr 
Denn das Buch der Ewigkeit — 
Lehrt mich zur Volllommenheit. 

12. 
Kontet Ihr auf Erden nich 
Mich in einen Leib⸗Rock huͤllenn 
Dorte trag ich Recht und Licht, 

GoOtt will mir die Haͤnde fuͤllen, 
Und gibt mir den Weinberg ein, 
Wo nicht Laſt und Hitze ſehn. 
133. 
War ed Ehre hier fuͤr mich, 
Auf er — 
Nunmehr an ich ewig 
Meines HOttes Ruhm erhoͤhen. 
In der allerhochſten Shi 
Steh ich vor des Lammes Stuln. 


— 
Mir ſind hier in kurtzer Zeit 

Theure Lehrer vorgegangen, 

Die ſchon in der Herrlichkeit 

Als die ſchoͤnſten Sternen prangen, 
Laßt den Juͤnger auch hingehn, 

Wo vr SOTT die Meiſter ſtehna. 


Ver » j | 





.-.an 


| re 
Bär es moͤglich koͤntet Ihr 
Mich im Himmel reden hoͤren, 
Keine Thraͤnen wuͤrden mir 
Die erlangte Freude ſtoͤren. 
Was hie unausfsrechlich mar, 


Redt mein Mund dort offenbar. ni 


16, > 
Euer JACOB ſchlaͤfft nur ein, 


Wo die Himmels⸗Leiter lieget, 
Und ihn druͤckt kein harter Stein, 


Denn er ruhet gantz vergnuͤget; 
Auch in einer fremden Schooß 
Faͤllet ihm ein lieblichs Looß. 


17. 
Werther Vater, Deine Bruf 
Heile GOtt nach dem Verlegen, 
Und er wolle den Berl - 
Un dem Bruder Dire tzen. 
Iſt Manaſſe gleich dahin, 
Ephraim iſt Benjamin. 


| | 18. 

Gott erleichtre, was Du klagſt, 

Seine Krafft laß es gefchehen, 

Daß du es erleben magſt 

Mich in ihm a | 
_ 3 





Was 








| 
| 
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Dencke zwar an Deinen Sohn 
Doch nicht, wie et ſchmachten muͤſſen, 
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as er mie an Jahren amt, 

Das ſey Dis und ihm beſtimm. 
— 


Hakberſtorbnes Mutter⸗Hertz , 
Mich erbarmet Deiner Thraͤnen. 
Aber was hilfft aler Schmert 
Und das uͤberhaͤuffte Sehnen? 


SOttes Wien (hrändt nihterin, 


Und es muß geſchieden fen. 

| | 20, . 
Spare Deine Lebens⸗Krafft/ 
Du.muft noch dem VATER leben. 
Hat mid GOtt hinweggerafft, 
So ſind andre Dir gegeben: 
Kind und Endel Stauden Di, 
Aber GOtt verſorget mich. 


21. 


Sondern, wie vor GOttes Thron 
Ihn die Vorgegangnen kuͤſſen. 
Dancke, daß BOTT zu ſich nahm, 


Was von Deincm Hertzen kam. 


9 





22. Liꝛbe 
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Eiche Schweſter, laß es fepn, 

Daß das Klecblat num zerriffen; 
Finde Dich gedultigdrein, 

Sott wird Dich zu troͤſten wiſſen. 
Segne Den an meiner Statt. 
Der mich offt geſegnet hat. 


23. 


— V 
Nun, noch einmal gute Nacht! 
Gebet Euch um mich zufrieden: 
Ob der Dod die Trennung macht, 
Sind wir ewig nicht geſchieden: 
Es koͤmmt noch ein Oſter⸗Feſt, 
Das mich wieder ſehen IA... 


9 


Wird zu Wittenberg ein Stein 


Meine Grabes⸗GSlaͤtte zieren, 

So grabt mich im Hergenein, 
Und laßt dieſe Schrifft es fuͤhren: 

Was die Hoffnung hier verwahrt, 
Wird zur Ewigkeit geſpart. 
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Troſt⸗Lied 


| re 
Herrn D. Bergern, 
wegen Abſterben eines lieben Söhnieius, | 
Gottlieb Benjamin. 
1. 


20 folgt das Laͤmmlein fehon dem Lamme, 
Das Fleine Glied dem Haupte nad). 
Da man von Chriſti Creutzes Stamme 
Die ſuͤſſe Frucht des Lebens brach, 
Sieht Euer Gottlieb Benjamin 
Erſtarrt in Eurem Armen bin. 


2: 


Das iſt ein Schlag auf Eure Hergen, 
Der Euch duch Mard und Beine fährt, 
Der Euren Scherg in taufend Schmergen, 
Der AugensLuft in Leid verkehrt. nn 
Ein Sohn, der auch nureiner war, Ef 
Bekleidet ſchon die Todten⸗Baar. 


3. Eia 





a TOLL; 20: 


u s: 
Ein Kind in wenig Augenblicken | 
Geſund ımd Erand und flerbend fehn : 


Ber fan fh in den Weäfel fhiden, 


: Der alfo plöglich if gefchehn ? 
Das if gewiß ein ſcharffes Schwerdt, 
Das durch der Eltern Hertze fährt. 


a 


Doch ſeht nicht nur auf Cure Wunden, 
WVielmehr auf eures GOttes Hand, 
Von der Ihr dieſen Schlag empfunden: 
Er fordert das gelehnte Pfand, = 
Und prüfet Ener Hertz dabey, 
Ob es ihm auch ergeben ſey. 


Ss 
Denckt nicht an das, was hr verlohren, 
Bedenckt, wo Ihr es hingelegt. 
Es war zum Himmelnurgebohren, 
Was Ihr fo Eurge Zeit gepflegt: 
Ein fchneller Tod, ein fchneller Lauff | 
Durch Noth und Tod GOTT hinauf. 


—— .. 

Ein Gottlieb iſt Such lieb gemefen, 
Doch hat Ihn — noch mehr geliebt. 
| 2 Er 





BR 


| 


m: Bo 


Nun Fan Er dort den Namen lefen, 
Den Ihm das Buch des Lebens giebt. 
Liebe Ihr = SOTT, fo haftet fill, 
Da er was Liebes ER will. 


7. 


N Er Eu Benni 
Ein —*X Sohn, en | 


Sp 
8022 will Ihn aller Noch enfr 
Und ſtellet Ihn gor Fa Fr 
= Er auf lauter Roſen geht, 
Und als ein Soon der Rechten fehl, 


8. 


a6: horet Ihn nun nicht mehr weinen 

So ſtellt doch Eure Thraͤnen ein. 
Soll Euch des Troſtes Sonne ſcheinen, 
So muͤlt Ihr GOit⸗gelaſſen feyn. 
Schickt Eure Blicke Himmels werte, 
Wo Euer Schat, da Euer Hertz. 


9. 


Er rufft Euch — einmal ide 
—— Deo das erſte licht, | 
| er )"' 5 


%r . 











06) VE — 
Das ich in biefer. Welt erblicke 

Da man Laͤtare wieder Ipricht, 
Bin ic nad) einer Jahres⸗Friſt, 
Wo ewiges Lätare iſt. 


—— 








X X X IX R | 
"Der frölicheundflige- 
J Morgen 
der erloͤſten 


Frau Doctor Orthin. 


[3 


L 


za iſt der Morgen angebrochen, 
Der meines Lebens Abend iſt. 
Der legte Tag in diefer Wochen, 
Der meine: Tage Zahl beſchlieſt, 
Stellt ſich gar frühe bey mir ein, .. 
Und fol mein wahrer Sabbat ſeyn. 


2. 


Was andre Menfchen munter machet, 
Das fihlieffet mir die Augen zu, - 
Und da die Halbe Welt erwacht, 
Soo neiger fh mein Haupt zur Ruh⸗ 


204 (0) 
Da man die Kleider angethan, 
Zieh ich den Sterbe⸗Kittel an. 


Jedoch, was frag ich nach der Sonnen, 
| Die täglich wieder untergeht; 
Ich habe ſchon ein Licht gewonnen, 
Das Aber alle Sonnen fleht, 
Und auch des finftern Grabes Nacht 
Zu einem hellen Himmel macht. | 
— 
Ich hab in meines JEſu Wunden 
Das allerſchoͤnſte Morgen⸗Roth 
Und kuͤhlen Lebens⸗Thau gefunden, 
Mein Tod iſt nur ein Aufgebot, 
Das heiſt mich aus Egpptengehn, 
Und in den Grentzen Goſens ſtehn. 


Y) 


Ein Zacob Fämpfft bis an den Morgens 
Ich lie GOtt nicht, er fegnet mi» 
Yun darff ich für ven Steg nicht. forgen, 
Unnd meine Hoffnung tröftet Sich, 
Daß auch mein Leib verflärt erwacht, 
Sobald der legte Morgen lacht. 
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| Ä 6. 
Drum gute Tracht, ihr bangen Nächte, 
ch gebe hin, mo ewig Tag. i 
Mein Sod ein Weg zum Licht und Rechte, _ 
Dem keine Klarheit gleichen mag. 2 
Mir leuchtet JEſus Angeficht, | 
Im Lichte ſeh ich nun das Licht. 


Te / 


Mein Pod umgiebet zwar Dein Hertze, 
Mein ander Hertz, mit Zinfternißs 
Doch faſſe Dich) in Deinem Schmerge, _ 

Das Wiederfehen folgt gewiß · 
Ich wünfche, daß fhr Deine Treu 
SDtr ſelbſten Schild und Sonne ſey. 


| . 8% 
Geſchwiſter, erbt von meinem Leben, 
Bas mir der Tod geraubet hat. 
Ich muß Such gute Nacht zwar geben, 
Jedoch, ermeift an meiner Staft | 
Dem, er ige mein Tod betruͤbt, 
Das Ihr Ihn als mich ſelbſten liebt. 


| % | 
Sch habe nichts mehr zu beſtellen, 
Kommt mir nur Alle ſelig nach· 
| Stopfit 


et... _.808 
Stoopfft igund Eure Thränen-Quellen, 
Bereitet mir in Schlaff⸗Gemach/ 
Und feget diefe Grab, Schrift drauff: 
Die Sonne gebet wieder auf. . 





RL - 
Der legte 


Mutter Segen 
Ä Tit. 
Frau Anna Barthſchin, 
geb. Eichhornin. 
J — 
Schoͤner Gang! 
Der mich zum Vaker faͤhrt, 
Und nad) dem Himmel lenckt. 
Mein Hertze rang 
Von Todes⸗Angſt geruͤhrt 
Da Oott an mich gedenckt. 
Und mir des Sohnes Stapffen zeiget, 
Darauf mein Geiſt nach Tabor ſteiget. 
| O ſchoͤner Bang! 
O Nieber Schlag! | 
Den mir des HErren Dand ” 
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An meinem Ende giebt. | | 
Sch Aermſte lag 
Bon allen abgemandfs 

Doch JEſus, dermich liebt, | 
Hat mich mit feiner Hand ergriffen, . 

Ließ er fie gleich von Myrrhen trieffen. F 
| D lieber Schlag! 


ze DE; a : 

O lieblichs Looß! 
Das mir aufCHriftitod 
e meinem Tode faͤllt. 

feinee Schooß 

Iſt mir für Thraͤnen⸗Brod | 
Der Engel Koft beſtellt. 
Der lange Winter wird begraben, 
Dort werd ich ewig Mayen haben. 

a yie O lieblichs Looß! 
WG un. | 
Sheet! 
Mein Kummer warmirgtöß, . 
Die Wekt voll Aloe; oe 
Doc itzund oft | 
Mein. Schiff vom Lande’ log, 

Und lauffet nach der Hoͤh, 





u 
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Wo mich nach vielen Kümmerniffen 
- Die Tröftungen ergegen muͤſſen. 
an | O füffer Troft! 


Dfanffter Tod! 

Ich ſchlaffe nun vergnägs 

In JEſus Wunden ein, 

Da ale Noth 

- Ein Augenblick befiegt. 

So wird mein Leichen⸗Stein, 

- Wo vieler Kummer liege begraben, 

Drey Worte nur zur Grabſchrifft haben: 
0DO ſanffter Tod! 


6. 
Betruͤbt Euch nicht, 
Ihr, die Ihr mich geliebt, 
Und meinen Dod beweint. 
Mein Hertze bricht, 


Das Euch den Abſchied giebt, 


Und Euch ſtets treu gemeynt. 
Allein, Ihr muͤſt die Theaͤnen mindent. 
Wer kan des Hochſten Schluß verhindern ? 

| J Betruͤbt Euch nick: 





Ir 


- Te, 
Was trauret pr, | 
Da ich in Freuden bin? | 

Ä | Goͤnnt 








IOX Ev 
Hönntmie die Seligkeit. | 


) 
Ind denckt an jene Zeit. 
hr werdet einſten mit mit lachen, 

henn Euch GOtt mir wird gleiche machen. 
Was trauret Ihr? 
Er | 


— 


emmt Euren Sqm merß, 
dehmt —— — —— DZ 
Yie mir ein 
tein treues Herß, 
as nicht mehr forgen a 
— —7 
an muͤſſe durch Gedult 
ud GOttes Willen ſch —— — 
Henunt Euren Schmertz. 
Ze 
er Nacht! 
———— En, 


yenich von GOtt erbat. 
er mein gedacht, 


—— ee 
—— ne 
DB .-De 


210 ' TOLL. 
Die Bater-Hand, die mich gefchlagen, 


Wbhird Euch auch indem Altertragen, 
Ba guier Macht! 











ZLI. 
An 
| Tit. Herrn 
M. Sohann Ehriftian Hertzog 
P. zu Steinfirchen, 
wegen Ableben feiner Ehe⸗Liebſten, 


Fr. Johanna Chriſtina, 
9b. Gaulin, 
SBezeigtes Mitleiden. 
O mar ed Leidens⸗Zeit! Es ruffte Su 
Die Kinder ihrer Schooß Trauer 
Ein Leiden, deſſen gleich beſchie⸗ 


Die Wehmuth atzuſhn. werthes 


ee 4 Bo 


oo. oem 

Betrübter @ottes.Rnedt; treibſt beine liebe 
erde 

Du ihres Virten a in dem WBute 

Ant alle: Söab ber Zieht — fine Schultern 


Damit fin-Ereige nüntn fie 
Und er zugleich ihr Heil und Reef, 


© fügef Du dem Sf 
Wer EHrifo binen will, der em ich auch bes 
un che 6 — Ehre ah 


— ee da 20 Dein the 
Da möfih, mas Die Heh, af Cor eier⸗ 


Wegen: 
Min werther Ebe⸗ a Dein alalubſe⸗ 
| Brad Dig das rue Bypya —* Dir tieffe 
——— % Krancken⸗Bett nur. Matter IBor 


chen gab, 
O 2 Und 


mE "ur u" 


ai2 u Kö; o. | 
Und der fo lange Schmettz den —— 
VDir taͤglich vorgeſtellt. -_ 9 Jammer⸗ 


tunden | 
Werſchlungen Ihre Kraft, * Nufften Deine 


uns canmäyflgt der D d mer ff 
| ar ehe Sug und Weg zum Leben heiſſet, 
"Dis aber; liebſter Freund das Herd in Ob 

| gen seit 





Ef Din Kom sr, Doch 26 iR Biben 

Du fr ja Dein Vole — 

De mi ir De Oman un u 

Si Hin erben ale dit Die das 
| | 

Wos gaben nicht fie Die? Des fol Du 
N Du ki | 

Anch was Dein Aehfesift a Du ei 

| Eo ft au ind mn de Meike Stopf 


Gedult folgt Chriſto - k a Creude 
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ZIG fibeine zu Fepu. Dear Schmertz 


wird doch geſtillt, 


Wem man mit Je br: — Footer, ui | 


Dir wird fin Dorn: Srang = ſhodne Ro⸗ 


em ige, 
Su wi, fin Herpe hec wenn feine Han 
| geihlagen. 


| Dan Sacenbiutſc m, und ah zur lt 


Die hier dus Creutze trug ‚tan dorte Palnen 
Und Salleıga mehr, ol.Dofiannafagen, | 


Hier loͤſcht Ihr Vie i Done Wun⸗ 
Die aber find. Ihr dort die ro Lebens 


uelle, 


Da Sie ber Seelen Darſmit gangen Stich 
Und weil © beffen — inc 


& iſt Sie Engel⸗ rein; und PH EPG 
Daß Schnee und Sonne. nicht ſo * u praläne 
gend fegn.” 


&s bilde Di und Deine 
un sun, a 


03. Wird 


‘. 


PT 


| 
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Wird denn, etrübiäten;‘ —5 veiden niche 


Da Dein Hernogin be Aue Hertzog 


Ss freue höluen mun ae der —— Grob. | 


Ihe Kompff iſt aberhin 


—J— 


Und Du begabſt ei zwar in einer Martens | 


Moden, 
Doch Ieſus Cinch p ‚Sich wilht — ale 
uf Du zur Of Bei 1 ie Salſen 


Be seh. zu Eprii Sb, —* Deine” 
Gr nah ae Op It a win Dei mar. 


‚Has 
Das hey dem Erſtehn haet/ aus —— 


Und wieſt Du Ahnen nach F 
Maddan oenni wirſt ® 


Kein So | fan Dich alsdenn — 
en, 
| Dab dainmn wird Dichund © orfinen Sn 


a | XLIL 
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zıumueg sn = 


Ich 
VDuf dieſer Ede nicht mehe — > 


ee "757 VE 
i XVUll. | | 
Muͤtterliche Legung 
Sr, Sibylla, verw. Kaͤhzlerin, 
| geb. Dehmelin, 
| 1. 
ZI? ſtellt ſich mit dem legten Morgen 
Der Abend meines Lebens ein: 
Es ſollen alle meine Sorgen 
Auf einmal aufgehoben ſeyn 
Die ſonſten nach vollbrachter Nacht 
Von neuem mit mir aufgewacht. 


Ze 


gch ruhe nun ohn alles Schrecken, 
Kein Räuber föret meine Ruh; 
Es Ean mich Feine Glut erwecken, 

‚, Der od drückt mir die Augen zu, 
Und wiſcht die Wittwen⸗ Thränen ab, 
Da er mir feinen Schlaff⸗Trunck gab. 

nerbeweldas Licht ber Sonnen 


2 N 


Doch 





ACHERN YCY 2 
— Glaube ſchon — 


| fft, ift ſchon geſchehn, 
Weil * Bern audi in der Rache. 
orgenrdthe macht. 


4 


% 


Der Tag, ber mich sum Himmel leitet, 
Heiſt wol mit Recht Vincentius: 
Mir iſt die Krone ſchon bereitet, 

Die meinen Kampff befrönen muß: 
Ich geh ale Uberwinderin 
Zum herrlichſten Triumphe bin. 


2 6. 


Wo Abraham Mr Tifche ſitzet, 
Wo Iſaac und Zacob fpeift, 

Da find ich, was zum Labfal nuͤtzet, 
Und — * — heißt.· 

















| BO — ' !m 
Der Thraͤnen⸗Kelch iſt ausgeleert 
Der Kelch des Heils wird mis gewaͤhrt. 


* 
24 


O ſaͤſſes Wort aus JEſus Munde: 
Din, dein Glaube hat gefiegt. 
Ich bir geſund zu dieſer Stunde, 
Da. Noth und Tod zu Boden liegt, 
HErr, fo duwilt! Ach ja, du wilt 
So iſt mein Wollen auch erfuͤllt. 


8. 


Nun gute Nacht an dieſem Morgen, 
Ihr liebſten Kinder meiner Schoß! 
Es ſchlieſſen ſich zwar meine Sorgen, 
Doch GOttes Vater⸗Dreu iſt groß, 
Werfft anfein Herß den Auder ein, 
Er wird Euch mehr als Mutter ſeyn. 


N 


9. 


Der Segen, den ich Euch geſprochen, 
Wird ſtets auf Curer Scheitelruhn, | 

Und wenn mein Hertze nun gebrochen, 
EI OOtt nad) meinem Wuuſche thun 


9 t 


Ds Daß 
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Daß Ener Wohlergehn bekleibt 


Und Kindes Kind geſegnet bleibt. 


1% . 


Der Tod Fan nus nicht ewig ſcheiden, 
Ob er gleich in der Welt ung trennt: 

Dort fehn wix uns mit groffen Freuden, 
Wo unfre Luft Bein Ende kennt. 

O daß mir Feines fehlen mag, 

Was hier an meinem Hergen lag! 


2 7\ 


Lebt alle wohl, und bleibe im Segen, 
Die ich ale Schweſtern hier geliebt s 
Und da Ihr meines Abſchieds wegen 
Mit Wehmuth Euer Herg betruͤbt, 
So ſey SOTT Ener Troft dafür, 


12,. 


Die Turtel- Taube geht sum Gatten s 
Die Wittib findet ihren Mann; 
Die Sulamirh. gereuf im Schatten, 
Was ewig micherquiden fan. 
Schreibt auf Ihr Grab: Wie ſelig if, 
Wer dott ſich mit dem Lamme kuͤßt. 


—2 
t 


- 


; — 


Und bring Euch einften® auch gu mir. 


ZLIIL 








AOR I. 

uLui. a 
Heil und Tel. 

— TTit. 

Fr. zidih verw. Cruſiußin, 

geb · Schoberin. = 


*7 Ro. — 


Gexrel. xx.v. iaæ. 
HERR 
gZeh warte auf dein Heil. 


ARIA E 





Re Heilant tomm und elf, 
Mich hat nach deinem Helle | 
Schr lange fehon verlangt. 
Menn bringfl du mir die Krone, 
Mit der vor deinem Throne 
Der Sieger m. prangt. u 
apo. 


Br 


J ——— die Kett 
Die auf ein Dornen. ette — 
RER 377 


u vos 


Eroͤffne deine ine Dunden, 
* wird En Looß ge a 
Das mir gantz lie 


Mein Beift iſt veler Sehnen / 
Ach! trockne bald die Thraͤnen 
Von meinen Wangen ab. 

Laß mich dein Heil bald ſchauen, 
uͤhr mich nach Edens Auen 
urch das NER Grab. 
| Dea Capo. 


So giert und in = Dumeltaube, 
Bey deren Angſt Gedult und Glaube 


mo — nicht finden laͤſt, 


E un = faſt 
Zu Boden hat gedruͤcket, 
Doch wird mein muͤder Sc dur deinen Pe 


Ich Hoff und glaube noch, 

Dein Hertze werde brechen, 

Und das gewuͤnſchte Ja zu meinem Abba (brechen. 
Mirlacht der Himmel, wenn es hoch ſo truͤbe. 
Mein ſchweres Creutz bleibt — | 
er — ein Trauchder Liebe | 
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ARI A 
1, 


he Kinder; ſeht, mein Scheiden 
mich aus allem Leiden. 

ein beſter Artzt ein ſuͤſſer Tod. 
Habt Danck für Ener Pflegen, 
Erbt von mir GOttes Segen, 
Der ch Euer Thraͤnen⸗Brod. 

Da — | 
22. 


Kar ich es nicht erleben, — 
Den Braut⸗Schatz der zu T Aal 5 
- Die allbereit verlober ii 
Gott wird zu ihr ſich Ben 
And auch den Andern 5 
Es bei gut, was —— 
po. 


ZN 


3 | 3. Mein 


‚le... 
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2. 
Mein Sarg iſt fchonibereitet, 
—— al Brut, 
| n die ute Gru 

Denn Eure Thränen baben 
Hier manchen Schag begraben, 

Dis GQtt Euch felber zu und rufft | 

a LaDp%% 


. God. . 

Komm, o Chriſte! komm, uns auszufpannen, 

Los ung auf, und führung bald von dannen. 
Bey dir, o Sonne! 

Iſt der frommen Seelen Freud und Wonne. 





Errata. 

ne ni: 

93. lin. 4, ſo grogien | 
* druck fa. | 
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